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Man  iollfb  k€Mn  «fwarten,  dalk:«i]i' Gegen- 
stand J,  welcliet  in  deA  tfttött,  I7teii'^  «öd  -rSten 
lahrliunderte  so  oft  mit '  der' FeÜer  luld' dürcli*  die 

r  f 

*>  Wir  hälbitn  swair  sehötk*  iW  UTa^nefte  (itLI.Bdf.'  i(^.) 
,  Y.  JdHres  dnit^rer  A.C;B.(^fiil^o;f(M/oVWiittder^«$M  au« 
dem  Atlantischen  ins  StiB^  Kfeer  angezeigt;  mh^  ^IMbuso 
wie  der  Hr.  v.  L.  in'^der  MoHaHrcHtu  C^rä^p^HMenz^ 
die  fabelhafte  Ünhaftbärftfciil 'iAertelben  g0ri2^«t  ^  und 
aas  mekTeren  Gfründ^ii  dhrg^tfaon;  llr.' ^ikfyr^ii^  hat 
jedock  neueriiöh  In  BTtii/  -idHHn*^  Journal  «MUcyoli&p^di. 
que  liitd  in  dem  Jditr^Pdel-^Fbriv  teinc«/ AlMniearev 

A  a.  - 


I  ■ 

^7  4  Abhandtungen* 

•  ■  -  / 

Thät  ist  disctitirt  Worden^  und  von  dem  ^s  schlKn, 
als  seyen  die  Acten  datübeir  geschlossen, ,  $m  I9ten 
Jahrhunderte  nochmtls^tff  ^g^rsidiii  kommen  würde, 
.  .  Wev  piit  einigier  Au^erksumkeit  die  Geschichte  der 
»ogenaitot&^elsäi  W(;faSdetn-I>Sbr^d!  last»  d.  h. 
scUieon'  w^he?  zu»r  A^fGnflt)|ig  .  f in^ .  ki|^er^ 
-  Weies^TOs  crem  TVtlf&niscAien  in  deh*  grAflen  6ce&« 
unternommen  wurden i  muft-sich  überzeugen,  dals 
"^(^l  ^  uf4.  f4i  ^.  a,  dk^Dtfjpb{^rt^|^2  ^^«ipPÄ-  ' . 
lieh  sey,  und  all^  Wahrscheinlichkeit  nach  auch 
sieht  in  N»  W.  existicfiu^l^^E^  haben  zwar  Meh« 
rere  behauptet,   diesen  kürzeren  Weg  gefunden  zu 

jifok&ifiMro  Uiid%i]ii^e«|rd^sldies^dbi:clfiii  A»  Ter- 

t^eidigen  gesucht,   abjex, OuLt jo  seichten  Gründen  und 

^  so  willkürlichen  Hypothesen^  dafs  es  Hrn.  Matte-Brum 

im  63,  Hel^e  seiner  Attitates  det  vö^agts  S.  393  sehr    ^ 

leicht  wurde , -Hrn.,  ^wy*/// -^  der  seinen  J^aUhnßdm 

noch  durch  ein  Erdhehcn,  welches  vermuthlich  da« 

> \  .m^AlKete  Amttüia:  t«»UF viilränddn  h^^  ^.^%V^n  will ^ 

adjahsurdum  zu  1;preih'en.  *— .  Hi^r  tritt  nun  der  com» 

peteilt^t#^Rit5htfer''viA*A0ch,    cfei^  wUrdlge^^'li^.   r. 

i^  ,^6,fm¥n/f^m,  i»  §t..fetcssbu/|  auCi   u^4,lheilt  ^em, 

geographischen  Publicum  sein  Unheil  über  maldonado^s 

SchÜFTahrt,    welches    er '•schon  ini  Februar  vorigen 

*r^^>^tthl'es.i9iedje^chJiB|y,':*««d  miisfr^  \<|(?f^k  beustittigt» 

x:  .:{^it^-  r«nd  rwir  fühlen  u^s  gliidklich  ^  ytoo&tXTfk  L^seri^ 

,  •(  4J^?/?)  fo   ^€h|ilis)^rei)t  ,B<?itrag   nock   mittheil'en   zq 

können.  ^  *   ' B.    '    " 

(.fffifJÄ^  wsnd©  4BiS  fWort  unmogllph  .a\i^  rfj^r.ür^^cjie 

f.  WiK  ^aiiflb  W^  die  N.  W.  Passage  wi*,   weil  «s  hier 

,.  M'Hrir^jiti^  noch  einige  Stellen  giebt,  die  thj^ils  schlecht, 

.  .  ,4h^is  .gur   nicht  unterweht   worden   sind;     und   bis 

;    iidwfi, geschieht,,. d#r£;jBan  weht  geradezu   die  mg* 

^^.'  iifMii4\ einet  nordvrestlichen  Ptissage  läugncn  ,     ob 

..^glfttc^  naqh  meiner  Uebereeugung  keinen  Glauben 

i'j    4»  :dift.VirUichkei|^euier  solchen  Durchfahrt  hege. 

/  t    '  ▼.  K.  ; 


JhAmndlumgsm. 


haWtt;  aBem«  sie  fände»  k^tnen  Glanbcttt  dt 
etwa  bei  denen,  welche  die  Exiktens  einev  aövA* 
fichen  Durchfahrt  vertheidigten  9  deren  es  freilich 
Viele  gabi  die  zuweilen  die  absurdesten  Din^  über 
diesen  Gegenstand  äufserten«  «m  nur  ilüre  Hypotheie 
aufreckt  zu  erhalten.  Zu  solchen»  fast  aUgemeia  für 
lapekxjpMsch  gehaltenen  Reisex»,  gehört  nun  audi 
die  des  Spaniers  MmUonada  im  J. .  1588*  Bin 
Manpscript  dieser  Reise  hat.  sich  neulich  in -May« 
land  in  der  Ambitonaaischen  Bibliothek  gefnndeiv 
nud  'ist  von  dosi  gelehxte^  Bibliothekar  derselben» 
Amor 0t ti  9  ins  Italienische  und  Französische  ji.be«* 
setzt»  zunir  Druck  befördert  worden.  .  Amorettip 
nicht  damit  zufrieden,  seinen  gefundenen  Schalt 
der  Welt  nützutheilen,  sucht  in  einem  eigenen  Aui» 
säUBy  mit  grotsem  Aufwände  von  Gelehrsamkeit 
und  Scharfsinne,  seinen  Helden  als  einen  wahr» 
haften  Mann  darzustellen;  wahrsoheinlick  iiihlte  er, 
dafs  das  von  ihm  abgedruckte  •  Dooument  allein^ 
dazu  nicht « hinläng^ch  tr ar.  Maldötuulo^s  vor« 
geblidie  Reise  trägt  in  der  That  ganz  das  Gepräge 
einer  Erdichtung  an  sich,,  und  man  ist  erstaunt  zu 
^ehan ,  wie  Amorstti  se  vi^l)  ZMt  habe  dajrauf  vor« 
wenden  mögen,  die  Welt  glauben  zu  machen;  das 
Problem  der  jaordiwettlichenOwrchfahrt,  an  welchem 
seit  Jahrhunderten  die  unternehmendsten  und  ge« 
schicktesten  Seefahrei:  Europa*)  ,  vergeblich  ihre 
Kräfte  versucht  haben,  sey  schon  vor  395  Jahren 
durch  Maldinado  gelöst  worden..  Mir  scheint  das 
Ganze  durchaus  nichts  mehr  zu  seyn ,  als  wofür  es 
Apforgiti  zuerst/selbst  gehalten  hatte:  *„un  conte 
fait  ä  plaisir,  tel  qu'on  en  a  fait  souvent  dans  le 
möme  si&«le,  et  dai^#Jes  snivans,  soit  peur  amusec 


/ 

\ 


^  '      .niir«*wW^(««i^Wm 


/ 


ilm  divieurv'soit,  pour  di^^router  cecnbqnx:  aaraitiit  pü 


,T 


Amoreiti'sf  Sehrih  ist  iiii  vorigen  Jahre  unter 
»^f olgKltdem '  Titei  erffChienäH:  Voyageäe^im  mer 
^AtlMmqxiä;kTOcsan  paiußqum  par  U  Hord^Ouest 
'da^slain^glasidU^  pa^im  Capitainß  Laurent 
'M^ld0Hkd0  Van  tgBS;  traduit d'unManuscript 
Bsplttgno^l  '0i*suiPi  d^un  dUi^ürf  qui  en  dimonite 
VAutllJeHtiÜti'ei  la  veracitS  par  Charles  Am 6^ 
re^iti.  Plaisance,  de  llmprimerie  delMäinio  fgi^v  ^ 
4Lieia  Quarte,  84  Seiien  nebst  3  'Chatten;  Ich  .will  da- 
Ihit  -^flfangcn/  eine^i  kuifzen-Ausztig  kus  \Maldönu>^ 
'ifo*ip  eigener  Schrift  zu  gfeben,  und  dann -rinigeBe* 
-^^Isungen  ober  den  Discourt  des  Herausgebers 
-<6lg€^«' l«6en.^     ■  ■    ''■  '       ''  .     '  ^    . 

t 
-^  ^ 

'  '  'MdldiHsd&  hatte  seine  Reise  von  Neufundland 
angetrette )'  von  wo  er  trahrscheinlich  schon  im 
Jtfnuat  ^b^9egelt  war;  denti  ixn  FeBruaJr'befand-er 
Vieh  in^  d<»i  Hudsons- StraXse,  die  vdn  ihm  LaMra* 
flor-Sttafse  genannt  wird,  l^bl^endcs  ist  seine  Be^ 
i^hTeib'Qng  dieser  Strafse*-  Zuerst  ist>  ihre  Richtung 
N.W.  go  Liisuäi  r  im  4^^  d^  Breite  i$t  si^  Nord 
fSlo  Lieue^  bis  txtixi  70^ ,  dann  abermals  Nord 
90  Lieues  bis  zum  75^.  Ihre  ganze  Länge  giebt  er 
buf  980  lic^ues  an,  ihre'  Weite  von  30  bis  * 40. 
Nun  ist  der  Cours  West',  em  wenig  südlich, 
35b  "Li^ei  bis  zum  71^  der  Breite,  wo  sieh  hohes 
Land  söigte,  dann  bis  zur  Aniahs-ötrafseim  '6o^  der 
Breite,  W.S.W.  440  Lieues.  NücM&m '  Mtäldo^ 
nad&  durch  die  Anians- Strafst  den  grofsen  Ocean 
tor^idit    hattO)    segelte    er   längs    der  ^  Küste    von 


A     V 

« 


A^hjmftd  Lungern  ^ 

AanexUUt*  ite  Lieuot  S.  W.  Um  znm  55^  der  Br^s»' 

hier  nahi»  diQ  Küste  «iae  Richmng  nach  Sttden; 

MaUmwmdm  itiraerte  nun:  Weit  ido  Licruei,  'bu*er^ 

eine  bofae  gebirgige  Küste  emdcdcte ,  längs  der  er 

s^eke:     N.O..,.  N.W.    und    Nord,     mehr    aber 

N.O.;  dieiKiiste,  die  er  iah,. hielt  er  filrdieKilete 

det  Taiajm  twd  schaute  sieh  nicht  fem  von  der 

Stadt   CavAalui  oder   Pekim.    •  ^ach   einet  Fahrt 

von  15  tTagen  kam  MaldonrnJe  wiederum  iß  die 

Amani-.Staftbe . zurück«     An  der  nördlichsten  Seite 

des  Eingangs  iand  er  an  der  Amerikanischen  i(jiste. 

einen  sehr  geräumigen  Haven,  er  konnte  500  Schiffe 

fassen r.  der  Ankergrund   war  jedoch  sch^^cht     In 

diesen  Haven  ergiefst  sich- ein  FluTs,   der   Wasser 

für  Schiffe  von  500  Tonnen  ha^.     pie  umliegende 

Gegend'  beschreibt    Maldonddo    als    sehr   reizend, 

mit  einem  milden  Klima.    Es  wachsen  daselbst  viele 

Gattungen   von  Früchten,  ^unter  andern  auch  die 

Lechif  ei;ie  Frucht,  die  nur  in  dem  milden  Klima 

•  •  ,      >  .       •  •     • 

von  Indien  gedeiht ;  man  findet  hier  mehrere  Thier-^ 
arten,  auch  Schweine;  in  den  Flüssen  war  einUeber- 
fluls  von  Fischen;  die  gegenüberliegende  Küste  von 
Asien \besphrelbt   er  als  sehr  gebirgig.     Die.  Auf- 
dehnung der  StraTse  in  de;  Länge  giebt  Maldonaio 
auf  15  Lieües  an;    die  beiden  Mündungen  tiegen 
.sich  gerade  gegenüber.     Die  i\ördliche  Einfährt  Ist 
300  Faden  breit  und  sehr  schwer  zu  erkennen,  weil 
die  Rkiiitnitg  der  Küste  Ost  -und  West  ist,  -nssoAäi  die 
beiden  Spitzender  Fan  fahrt  sich  decken.  Die<StrAfse 
macht  iechs' .  Winkel ,   dieser  Krümmungen  wegess 
labt. eicdi, das  jenseitige  Meer  iiidht  übersehisn.    Der 
südliche   Eingang  s    mcht  '  weifc    von   dem  .'  obenex^ 
wähnten  H«:yeo,  ist. ungefähr  600  Faden. breit;  auf 


8: 


linden  Seifen  des  nSrdlichto  .Bitigaai^fL'd^r 
sind  zwei  senkrecht  steheti^e  ^elseitV  i  d%t  raa  deori 
Küste  vQii  Anien  ist  iiöherv vondi  ijieigt  ekfe.gegeii 
das  Me^era  in  der  Miftte;  der  südlichen  'Binfahrt^i 
Hfiber   jedoch  der  Küste  Von  Aßien  rift  (An  EtHsejn^ 
300. Faden  .hoch  von  i  runder  tGestalt^:  4)öo;]Fufs  int 
Dvürchmesserl    Ein  ^  anderer  hoher  ^Felsen  .  an  x ' deic«  > 
selbem  Küste  zeiclyiet .  ^ich  dadurch^  busv -dafr  au£ 
der  Spitee^desselbeii  drei  Bäume  stehen,  nndganz- 
nahe  an  derselben  Küste^ .  eine  Lieixe  mtit  >  voa  der. 
£traXise#  liegt  noch  eixl  nackter  Fels^u* 


V 


dl,»     I 


Maidcnaah  blieb  in  der  Strasse  Anian ,   in  dem 


^.i 


v^h  ihm  beschriebenen  Haven,  vom  Anfange  Aprils 
bis  zur  Hälfte  des  Junius;  während  dieser  Zeit  sah 
man  ein  ScbifTvon  300. Tonnen  Gröfse,  durch  die 
otrafse  nach  Norden  eeeelri.     Es.  war  mit  Cihinesi- 

•  •  ■  •  ü         .    1    ■    j  ■      -  (  •    >  ^  r ;     .  ."1,  •  ■     ■       » 

sehen  Waaren  beladen ;  mehrere  Personen  am  B6r4 


•'    u: 


spracheil  Lateinisch  und  erzäliltenr/'das  'Schiff 
kommie  aus  einem  Tatarischen  Haveu,/ioo  Lieaei 
sudlich  ypn  der  Anians-Strafse^  Woselbst  sie  noch 
,ein  Schiff  von  ihrer  Nation ;  zurückgelassen  hätten, 
JMäldQjiado  säet  uleht  bestimmt,  was  das  für  ein 
Schiff  gewesen  sey ,  allein  er  hält  es  für  ein  Russi- 
sches .aus.  Archangel.  / 


'-  '  -Aas  dieser  •  kurzen  Uebersicht  wird  maxi  sidh 
Jeieht  .überzeugen ;  dafs  das  Ganze' ^aeErdiahtimig 
,sey]\  'xpusse.  Würde  man  wohl  iti  Mkldcmkdots 
Beschreibung  der  Hudsons -Stralsev  diese  wieder  er- 
kennen? '  Freilich  ist  der  nördliche^  Theü>  noch 
hlcht  ganz  .erforscht»  aber  so  yi#l  wissen  'wir  doch^ 


Akhmm^dtumg§ä* 


d4b  flau«  i9 .  jbr  '  xdtflit '^lih  W«  hin  tvnA  t^^nnii 
ditim  Notd  bis:  nun  ft^der  Breite  tegetb'kmaiu* 
Ich  •DfluUie  mick  jedes  Commentart  iiSer  •  die  Be* 
tcfaoMibaj^  des  Landel»  in  de«  Kähe  der  Behlriiigs» 
$tta&e,  eie  ist  gar  211  euffallend:  das  milde  Klima 
xmi  ditf  Sehönheit  da«  Landes  der  Tschukuchext 
iiii*<i6®  der  Breite^  die  Mamiichfaltigkeit  der  Thiere 
und  Oemeh^ ,  «ad  dal»  die  Strefse  selbst  mit  ihren 
KHunoMiigeii  und  ihrtr*. Wate  von  300  bb  600 
Fadei^!  Nkh»  «milder 'fabelheft:  ist  die  Geschichte 
des  Hossiscfaen  Schiffii  mit  ideu  Matrosen^  die  LatM- 
m9€h  spiraehen.  Ich  wiU  nur  nedi  eitfen  Umstand 
abfuhren,  ^on  dem  ich  snidi  wimdere/dafs  ihn 
uinserem  nkht  bedacht  hat.  Maldonrndo  segelte, 
im  Anfage  März  aus  der  Hudsons -Strebe,  und 
kam  im  Anfange  des  Aprils  in  die  Behrings-StraCse« 
Die  Entfenmng  zwiaahen  beiden  giebt  er  ziemlich 
rtduig  auf  790  lieues  an,  ungefähr  2100  Meilen 
(to  auf  einen  Grad)  nach  der  Charte;  der  Lauf 
des  Scfatflb  von  MiMoMaäo  mufs  alito  70  Meilen 
täglich  gewesen  seyn;  dies  ist  fr^lich  nicht  viel 
in  einem  bekannten  Meefe,  allein*  es  ist  tiunog- 
lieh,  dab  der  kühnste  Seefahrer  in 'einem  gäna* 
^h ^unbekannten  Meere  in  so  hohen  Breiten,  bei 
den  kurzen  Tagen  des  f  ebruar  und  März,  30  Tage 
hinter 'einander -3  Meilen  die  Stunde  segeln  sollte, 
Mald^nmd^  selbst  gesteht ,  dals  die  Fahrt  sehr 
liesriiwerlich  gewesen  ist  ( nous  eumes  beau*^ 
eou^- ä'seufirir  par  l'dbsenrit^,  par  le  firoidet  la 
toutme^te).  Yen  dem  Anfange  April»  bis  zum 
halben  Juiuus  hW^h  Mäldpnaßo  in  dem  Haven  der 
3riiäi^s<* Straf se.  In. dieser  Zeit  machte  er  die 
-  £jf CujDsion  9   die  15  Tage  wsSurte,   längs  der  Küste 


\ 

I' 


^  Ahh,m,n.AliuJug.äM. 


I  > ' 


y^m  Alf enjkfi.  bit  2um. 55^^  :d»r'Bi^ev .*^>f«leu«Yi^ 
4aim  4rT#ge  liioLieuei  Wi0i|,xdam  mefles/tuirttcdk»  , 
mrvdönlidb  l>is.  zur  Bekri£lgf*Stra£ie:     Sfi  i^  ^bejo^ 

4$r  .i^uiraejKi  Zelt  v^  15  Taigen   Yönjpm.  jirpUettdet 
l^aben,  .wemi  man  äuchi  anAeh^n  Mioilta;»  dW« 
feine  Breiten  Hibqrall  umi^.  Sm A  zu:  $jidliebi€eW0«0ii 
md».  iitfie  beirder  Beiirklgs.<NSirä£Be> .  detW'  geDgVA^ 
fbivcb^BflNUte'.er  mf  ^^^angii^t  jl%.^ttie  .ido^b 
46''  ist  ^>lm'hali^te  Julias ^orttefeifiAfi^^ 
BebringitStri^&e )  itudxita  Jnüilii.war  eii:t»feQttr«  ob 
T^  der  Ijabsadertr Straften  jFjcieyland  pdcf^.JKpufuAd« 
IfSiod ,  ^bti^<  0£  :  gar  üncfar  ^ÄAgeföbrU    -U^beyhftlvlt 
fpricht   em.,  vöU    «einer.  Fafhjrt.n^dhc  w^nig ,     und 
Tonr  dex-RüioMalurt:  gar^  ni^btw  '<iDie  ertu  H^a/die^^ct 
Art  veifdiente  doch  webU«  diü^*  mantEtwjt^  voa  ihr    S 
tagten  auch  koiiAte  sto  ^giohli^gifQ«^  arm  an*Bfig^2m^     . 
Imteo,  und  Bemerkungen^»,  be^ondefts  in  n^utischeir 
Hinsicht)  seyn >  i die  dei^  .«^ät^rn  Seefaht>er]iidaJ3&i 
unstreitig  von. Kutten  ««^yj^x  i»uf|J:eiiti;  /dwi?:ion«t0 
tnJBta  um. «o/ah/er  erwarte*»  dai<A|!4^4.a/i049,.  gelehrte 
Kenntnisse  gieh^bt  hab.e^r..«ölL,  ,£r  sagt •  nicht  eiiir     * 
malf  von -woiiiund '^^ '^^'^^^^^^  Monajte'-ee  ^bgi^«- 
legeltseyty  ob  er  selbst  G|Lpitän:4ea.äGhJfii^gaivefen^ 
und*  wie  das  Schiff  ^ehe^ii^n  habe.      Man  iiömit^ 
freyiich;  gegen  diesem  Binwurf  bem^rkenT.  JäüldotMr 
d0^*4  $chxiftr€fi^  keine, B<«cl^eibuiig  .dei^^iV^^n  ihm      / 
gem^chieni  fteütei^  «opdern  «ulhalte  n^i  ,^in:  Fiiui 
%n  eincirftef tandigen  Coinmuiiication;  sswischen. d§ni 

*)  Steuerte  Maldonado   S.\V. ,    wie  es  in "  seiner  Bela- 
tion  stellt,    so  konnte   er  nicht  längs  der  Küste  voft 
^  Arfterilila  gesegelt  seyti/    denn  ihre  Richtoxtg  Voii  iAef 
Behringt-StraTse  aa  ist  stdpsflicti^    v.       , «' '^«/X^  .,       ^ 


Ailantifcbm    waäL    gtofaen  .Ocean,  vermittdft'  •dir 

Aniam  -  Strmfse ;    alleia    der   Titel    seiner    Schrift 

deutet  dook  dcnilieli  darauf  hin,  dafi  man  dwelbtt 

einige  Naohridilen'  über'  die  Entdecjcnng:  und  übec 

die    FiArt  -selbst  zu  findta  «berechtigt   sey:     ^R^ 

-lation  de   la  d^couverte  du  ddtroit  .^'iaüan,    faite 

par  moi  Capitaine  Lmureru-  Ferrer  M^ldonado^  Tan 

15889   dau»  laqueileion  lit  l*ordre  eto.^  .  Hätte  er 

teinfe  ^  Reise  anderswo  beechxieben ,    so   würde   er 

wohl  darauf  Verwiesen  haben,  und  fürWinta  Plan  - 

'enthält  diese  Schrift  manches  Detail,  das  ganz  un^ 

nütz  war,    die  Existeuf .  der  Anians^Stralae  2n  >»- 

weisen,  z.S;  seine  Eaccursion  in  dem  grafsen  Ocean 

bis  zum  55^  der  Breite.  .  Mald^BAd^  lälst'  freilich 

•in  sein^  Einleitung'  enie  Erzählung  seiner   Reise  • 

«erwarten.    Er  sagt  nämlidh  ( N.   8)^  *nda  eir  tou 

dieser  Nangfftioii  handeln*  wolle«,  und  von  der  Art, 

die  Meerenge  zu  befestigen,  so  werde  er  «angeben.: 

1)  die   Roüte,    die  man  ifehmen   nmsse,    0)   die 

Lage   der  Meerenge'  und :  die  Häven ,-  die  sich  dn^ 

gelbst  befinden»  dann  wolle,  er  hinzufügen:  3)  seine 

Reisebatciureibüng  selbst  (et  que  i*y  ajoflte  \t  narr^ 

tion  de  mon  v:oyagl^)/;  Mit  1)  fan^t  er   an,*  die# 

geht  bis  N.19:  „volli  cd  qui  suffit  pour  la  direo- 

tion  etc/<    Dana  folgt  9)  ^is  zu  Ende '33.    Darauf 

folgt.  H.  34',  eine.  Recapitulationt'^„apris  avoir  fait 

i)  un  <ldtail  suflGsant..»..  aprfa  avoir  fait  ^nnottrft 

a)  nl  i^onneht. .  •  /*     Abeir  3  iibex'gehi  er  ganz  mit 

Stillschweigen ,  aus  dem  natürlichen  Gniiide,  w^il 

er  nichts  zu  geben  hatte;,  dorn  das  von  ihm  über 

diese* 'Reue  Erdichteta,.:  hatte  er  schon«  in  obige 

'Zwei  P<incte/gd^rafM,ii  xacäi  dies  «war  hililänglich; 

um  Einige' ghtuboi  ZU' mach w^  er  .h^be.  wirklich 


%    - 


*ifie  Reiter 'selbst  gemächt  v  und  Anäese,  der  AeisA^«- 
xicht  ihögeeziftirt  habeii,  und  existire  yielleiqhtiiochy 
sej  aber  mcht  zu  finden.  'Die  Reisebescbreibung 
müTste  jedoch  obigem  Plane  zu  Folge  den.  drittem 
Theü  seiner  Relation '  ausmiphen ,  daher^  ^e*  auth 
diese  JBenenimng  f^hieh,  wie  konnte  <ie  denn  da- 
"iron  getrennt  werden?  Auch  kann  man  es  der  Schrift 
nidit  ansehen^  dafs  £twas  Ton  ihx  getrennt  worden 
cey,  sie  macht  durchaus  ein  vollständiges  Ganzes 
^ti$/'  ^Hatte  Maldonadö  wirklich  die  Retse  ge^ 
macht  9  elf  würde  gewi£s  selbst  in  seinem  Plane 
mit  1])efar  Zuversicht  und  Bestimmtheit  auigetretluii 
seyn ;  er  beruft  'sich  freilich  da^n  ^  ilnd  wann  in^ 
seinen.  Vorschriften»  wie  die  Reise  zu  machen  sey« 
auf  seine  eigenen  Erfahnmgent  uiid  giebt  auch 
eine  Beschreibung  der  Hudsons-^ und  Anian^^trafse; 
^er  diese;  hatte  er  wahrscheinlich  nach  den  da- 
maligen  unvollkommenen  Kenntnissen  jener  Gegen* 
den  zusammengestoppelt,  nnd  um'  der  Sache  einen 
Anstridi  der  Wahrheit  zii  geben »  mafxlches  kleine 
Detail  hineingebracht,  das  eben  aus  dieselr  Ursache 
wohl  imponiren  magy,  aber  bei  g^xiäueter  Untez^ 
fuchung  den  Betrug  nur  desto  deutliidier  anzeigt. 
Jedoch  das  entscheidendste'  Argliment  gegfn  die 
Wahrscheinlichkeit  der,  von  Mnldonado  gemachten» 
'Reise  ist.*  dafs  es  unmöglich  gewesen  wäre,  der 
Welt  ei^e  Entdeckung  von  dieser  Wichtigkeit  gaiiz 
und  gar.  zcf  entziehen»  dafs  auch.  Keiner <  das  Ge* 
ringste  davon*  sollte  erfahren  Haben,  rund  zwar  um 
so  mehr,  da  dieses  'in  einem  Zeiträume  geschah» 
wo  sich  alle  Nationen  mit  dem  merkwürdigen 
Problem  beschäftigten^  ^inen  kürzetoWeg  aus  den 
Indischen   Gewässern   zu   suchen  t»    imd*  da   bald 


I  ^ 

\ 


derd  &8t»  jähslich  Remn  saoh.dem  NorippL  uvtes^ 
'nommen  w^irdexit  Welches  wunderbare  Glikk  ge- 
hört nif:ht  dazu*  ixt  ehugeu  Wochen  eine  Ent- 
deckung 4KU  'machen  und .  gäxizlich  vollenden  zu 
können ,.  w^elche  den  Änsirenguncen  aller  teefah- 
i;|9ndjen  ^Nationen,  besonders  den  Engländern,  in 
niehr  al^,  zwei  Jahrhunderten  nicnt  möglich  ge-' 
worden  ist!  L^Ist  sich  dieses  >Yohl  denken? 

-  ■'■'■'■•'•  »•••••    •!.'...     ,, 

.^  Jeta^/wi^^  i^  ®,uus^  Puncte  aus  dem  Diiscours 

ies  Ütxu  Amor;f$ti  ausheben»  ui^d  diese, mit  eihigen' 

. Bexnerkimgen  begleiten»   um  zu  zeigen»  daft  der 

gelehrte  Herausgeber  in  semem  Eif^r  ,6ft  zu'  weit: 

,  '     ^       1*1.»..      ...» 

gegangen  ist. 

.  Im<4ten  Ailikel  behauptet^  <^iwr«||r|t  es,w^rek| 
w>ci^  )pebrere  Noixzeli  vorhanden  >  ^js^  am  Epde 
dbs  .M6tei&  Jahilmndens'iHoUändisQiiv^,  ^qhi^e  aus 
dem;  Atl^täschen  in  «dus-grpffe  Ei^^^if  er  ,g^s^elK 
wären.  Der  Französischen  "^  R^ien^ig  .mj^ste  jsa 
jetzt  sehr  leicht  seyn,  ^us  den  Archiven  der  yer* 
^chiedenen  MolländisV^keii  if andlupgs^  Qdselüscdiaften 
diesdNoüzta  zu  beko&mite.  Bi^^-dahiij  sejp  es  mit 
erlaubt ,  an  der  Existenz-^  sdlthet '  Ddouaiettte  zu 
äweifeln.  '  *'  \      '^  '  >  •'     >    .,       ;  :.    - 

V-  •  •  •  .11 

Der  in  N.  a  erwähnte  Umstand^  ^ft  ilfsi2ileis«« 
lioV  Versprechen:  d^' Problem  der  Länge 'zu  lösen» 
und  einen  A  Compafs  zu  erfinden  ^  welcheof  keiner 
Abweichung  der  -Magnetnadel  unterworfen  wäre, 
bestärkt  jmch  in  mein'ec  Vermutliung»  dafs  Mal^ 
ddjßßUiq    ein  Project« Macher  war,    der  blofs  des* 


A|;  A*hHt^^d2mmg0M. 


2U  häb^tt  Vergab,  um.naeuBBm  ,Pjrbjfl«tl::|xieh2f 


'Gegen c 3eh  I iß.  Ärtijiel  lafst*  sictf  mclit's  ein-, 
w^endeu.  Wenn  physische  *B.evplutibn^n*  äeli  nörd- 
lichen THeil  der  ErdRügeT  seür*  veränHert'  kaben» 
«9  läfßt'^,  fiicb  recht  gut  aripeKmeri ,  däfs'  jetzt 
keine  P^Mage  ,mehr  da*  zii  finiäen  ist,  wo  sonst' 
eine  war,  und  dafs  die  ^beiden  tJfef'3^f"'nehrWgs-' 
Sirafse- -«eit  dem  Jahre  I&88  beinahe  um,  40  Meilen 
aus  einander  geschpben  worden  sinct,  *)'*'Niir  oaucht 
mich*  würden  siclb 'wohl  einige' iSachrfbhfen  Von* 
diesen  eeVraTtleien  Natülfbegebenhciten  bis^Äuf  tin-* 
•ere  Zeit  erhalten  haben.'  '*'    ""'  '     '  ""■      *"     >  *    -» 

Nach  N*  16  hat  jsich  ein  Souter  im  Jahre 
i780  bis^  ziifÄ^jrar*  rithöteöft-,^  imd*  »7wr^  im  J. 
1766'  bii$  ^m  S^^y  ^y^  'lii  4La^  und  Bia^t^  lxr«ti^ 
ikendeit '  Vüll^Ki'  gesehen^  Itäb^b  »611;  voif  äieSBtb 
^erkwÜrdigeir  Reisen  ist  nlh/>bitt*  jetzt  n<xth  ]iiieiitti«i]| 
ÖfegitlitÖ^ekdttimttDi.      :    •  ^^ 


u.  Im  N.  17, und  18  &i4e,lr  4m<^Tetti  ^s  ^ehr.wahr- 
sdheinlicb^i  4aä  d,ie  Strafe  JV^iau  im  5ten  oder  öten^ 
Jahrhumki^l^  Jiop,  ,den,  Ci^^^en^  ent^e/ckt  werdet^ 
sey,  weil  das  ^ort  Anian  ^jinem  Chinesischen  Worte 
ähnlich,  oder  auch  gar  Chinesischen  Ursprunges 
s«y^^*4i€!^  n^a^  ifiD^m^bi^  .^er  Fall  seyn;  wahrschein- 
lich .ist.  e»  dp.Qh  gewiü  ijjcbt,,  dafs  die  Chinesen« 
Wi^lche  -j^föt   kaum    im  Stande  sind,   xmt.  eii^m 

.v?)  Nach  Matdonado  ist. die  Weite  der  Behrings -Strafi^e 
kei|ie 'Meile  weit  >'nac^  ^ooA  ist  sie "3  JMeilelr.    ' 


daim  ^ii|ftirseh^Uiidi  ftocfti' Weiter  {khet  woMh ?«-*<) 

dier  GUuiMcrn  4$6  Sehrk^-StraCi«  "rielWcte  «üyöfc 
Zufall  entdeckt  fiabMv'^f^  beweist  di^9'*<todhega|r 
td^t«  Säti  di0  'M«gtibhk\^t  ehier''^  Yerbilidiing 
Bivisch^  itiB»  iÄlaiiiiMh^'  Md  deni  grtir^  Ctöem. 
Wa«  ^IsrrUtrilft/'M'ii«  er  nie  ki  Xlei^ 'Behringr* 
^  6iTaä9h^9m^tlmii'  et'9t)m0ietiVL^  iure  ExMtei^,'>^Md 
^  ditiAeiM'de^  VbitiOL^eHStt^Milgüer  im  Ji>tt6a4k 
m^i€si'i'dmi'^vitig\  glanAWiMilf v •  M'^  die-  d^  iF^fir 
nd  Jb^  /«^  «ttf  /^iM;  -«dchr  fab^Üafter  ist  i(k 
MtfAlid^'^Aldie^^te»  ChAv^r  iixi  J^  t/4$"  «elbtt 
jSn^e2  kaue  keinen  Sßki^l^Brairdfeae  l^s#^>^Wi% 
mich  däucht.  Amoretti  führt  femer  a\ich  die  Reise 
desTOäumiOkU^iliite  Beweis  an,,  ääf»  die^VN.W. 
7BB^ige^<inöglick  ief.^  Ep  ^beruft  iicb  dliVei  <Wif 
AitftsK^t.dtr  «ie  dwh  «uMrückltär  fOir^derVabel 
«trkläri»  •  •  •-.  .  ^  ?'-^  e-.:        -    ^'  -^    '  *  >  .•.-.  .  •-: 

' '  > '  JMff^Im«tfi»^^  enSMt ,  MAfs  er  in '  ^  'Strafst 
ibsimi  «ior  SdiifF  ^ose  g^M)  ^«nnen  6röb«/«^h  RnsC 
iren-y  'weiokpg  ef'  HMseatett  aur  dem  Harten'  St. 
Midielineimt^  g^b^tlgr'^^^e^offeii  H^be.  jfmo^ 
TBiti  SB  Z%riii''Sdieint'ii3€lrt  im  geringsten  dihtin^ii 
SEvireiMnq^t^e  ^9« «bedeuten,  dafs  die  Rus^&xl  aÄ 
Eatde  .des  lAten  laKdidnd^rts' toßerder  Ostsee  n^eh 
gOE  dbeine  ^  SchiSffahirt  ■  featten ,  gesfliweige^  derin 
Sdiiffeiridä  goa  Tonnen«  Gröfse  9  und  so  ^ohl  equi^ 
p]a^^io«un- 1^  jgefidiilkh^-Kieisen  ^  ^Vrie  die   Ton 


\ 


\ 


;* 


jittyk^  miiilM-mg-0w 


.ym^Beifii ,  Mei^e^  nicht  vi4l  m^br  JL^jttm  ^l«|i|ro«ii«A 
jba^en 4fl$  yeim».  ikhi^m .pabt  sichdietef JKabiä  «ekr 
(jut  XU  wei^aaderi^,y^iH*m  Äaäbb»^^ 
Artihaligel  jä^u^Uch  goo  bis-  ioqo  H^dela^SiphilEe  sut 
^  ;fcom»a»L  pflegte».:  W^n^ .  di^  P&s^&get  TeHi  Axdhailt 
gel»i[C0iuem  Jiacl\  Midt^nadm  el^e»^  itf»  btsUbhte^l 

i4urcb^  di9/:Be£riiig«-St]rarse  «o  •  gev^öbajida  i  gewesen 
.wfiire* -tne.  ^  iins.wäl  gUujben^  jQet»cbcn^.dlir9i;si6 
4aipaU ,  WTor ,  läft^.  es  -  «i^U  jä^^qW  .  ^o^e»«^  i|Ätft«  dd 
iHollJi|i4er:.  wd  ,  5iigI*(^^Qir ,  yelcb«  e0wibk^mJi^^ 
llÄMjtafttJieil:. aa  dem  j^;  .UäbfiideA-dHknAel  ji^oä 
^rchfljigel;  .bunten  ,  :,.i»«i  g«»»  -fei  itifl«.  ZAt  bUm 
»^r^ic^f;  Fahrt  9i|t  s^U^i^  £ifex^.4«iabl«ii^:  S^^ 
4pUte|h4^FÖÄ.erfatoeftj,feaJ^  &,j/:i   ii:  -   l 

;    /Wi^lc^e  Unw^rb^itfn  :Ä«>h;«e>bstoG«ogJ:aplieÄ 

jbewfisjl:i!jm.^f  andern  ;§«^  1^  iriHi.afm^tfttr  djkt 
No.  251.  citirte  Geographie  des  Urbßn  Monti,  Mv^tk 
eher  ereähh  werden  soll:  die  Holländer  hätten  im 
lahre  159Ä  ein  Sc^^iS  na^h  fi^owm^Z^ndhu'^sidhickti 
yoittrWf^^uSjsip  im  fö^fip;^d^i^|ajbne  a<M;aPal  jorÄfttift 
gekoinwiea,  daff  es;  ihiwn -a^f^ljcH  jgeÄroiden  ^y^ 
durcii  di^  AniaM-§tia^Si»;4ie  JW«I^t^  r«  jnrr^kben« 
Vrba^  MofUi  konnte ^kietti^n  and^r»  sneüim  ^  ala 
SkrmUj  welpher  bekafln*JicJi».|r^WÄiÄge;irjv^^ 
den  Winter  von  ,1596  ;a^f  15^7  an<4e«/Natdaißt2e 

^s.  sehr  gut,  wissen. midiste»  dajb  die  .IfoiJULnder  dai 
folgende.  Jahr:  nicht  nach  dfR.Mq^^ 


r 
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auf  Umrn-^geVvhiMdheuW^ge  nach.  Hollaoid.  «zurück» 
keliTteiiv  «o  wundert,  es  niich  in  d€(r  That««  wie  er 
^uf  die  Fabel  des  ürban  Mi^nii^mig/a^  Gewiclit 
habe  Jegen  köan^a«  ;.  .  i  j:     .     ...  ., 

J3ie  von  j^moretti  in  dem  03.  Artikel  angeführ- 
ten Autoritäten,  sind  von  gleichem^ Werthe ;  Alles 
gründet  sich  nur  auf  ein  :^on  dit;  fes  ist''k>5iiie  PeJ» 
riode  der  SchifFfahirt  so'  genau  bekannt,'  wie  die  vom 
Vln^e  des  XVI.  und  vom  Anfange'^des  XVTi:  Jahr- 
hunderts. Die  berühmten  Barentt^  Hudion^  Ja- 
in«,  Button  y  Byloti  wurden  gewlfs  eines  glück- 
lich ausgeführten  Versuchs  in  der  Geschichte  ihrer 
Reisen  erwähnt  haben ,  wenn  sie  einen  solchen  ge- 
l^annt  hätten,  und;  es  lafst  sich  wohl  dfeiikon,  dafs 
**  sie  keine  Mühe  sparten,  um  sich  über  diesen  Ge-. 
geiistand  genau  o^u  .unterrichten. 

Es  thut  mir  leid,  daß  \4morettt  in  No.  ö6  dei 
•langweiligen  iind  faden  Oeclamationen  ßngels  ge- 
gen. Rufsländ,  noch  gedenkt,'  und'  auch  mit  ihm 
überzeugt  zu  sejrn  sfcheint:  ^  Rufsländ 'mache  ein  Ge-. 
lieimnils  aus  seine^  Entdeckungen  im  Norden.  Die 
grolie,  liberal  denkende  Kaiserin  Catharina^  ist 
wahrhaftig  sehr  unschuldig  in  diesen  Verdacht  ge- 
rathen, '  nnd  weil  Bälings  auf  seiner  Reise  nicht* 
^un  wollte,  so  mufste  auch  dies  in  dem  Plane  des 
Kussischen  Hofes  liegen.  Wenn  aber  Amoretti 
selbst  eingestellt^  dafs  das  Anffmden  einer  nordöst- 
lichen Durchfahrt  der  einzige  Zweck  der  Billin^- 
cchen  Expedition  war,  so  beweist  dieses  Gestandnifs 
dofh  wenigstens  y  dafs  bis  dahin  Rufsländ  noch  glicht 
V)^  4.4^  Besitze  ^d^s  G^ie,i^nis/;es   der  nördlichen 


u 
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t8  '     Ah  h m n  \cthu ^.)g^^n»    .     , 

Durdifahrt  Wäf  9>  und  dafs'foigScb  jEit^«I>  deisast 
iVerdacht  gegen- Rulslaxid.  j^mor^^tt  theilt,  Unreclit 
Itatte^«  dangen  zu  declaixären.  Eben  so' nngegrü»- 
dät  sind  seine  Beschuldigungen  gegen  England«  . 

\  Ajupr^tfi.ßcheinX  die  ISxiistenz  Aer  Baffins- Bai 
.zu  läugnen.  -^  Es  ist  wahr,  sie  ist  nur  einmal  von 
Capiiän  By\otj  ihrem  Entdecjter,  ganz  umschifft 
worden,  und  verdiente  wohl  nochmals  untersucht 
zu  wey^en,  ,aber  ihre  Existenz, halte  icli*  für;  gaiw 
iinläügbar.  ;  Capit,  Bylot  wa^r  einer  der  erfahreiv 
s^n  Seemä?aner  ^ein^r  Zeit;  er  hatte  iip  Jahre  l6ip 
die  letzte  Reise  des  berüluute.n» ,  aber  imgliicklicheii 
Hudson  mitge^rn^aht ,  1431  fehre  16 12.  hatte  er  CapjU 
tän.  ÄM/^pa,  ,ifcnd  im  Jahr^  /1$I4.  Capit.  Gibbon  be- 
gleitet. Ipa  Jahre,  1615  unternahm  er  als  Capltän 
eine  ähnliche  Entdeckungs-.  Reise  i  und  zwar  immer 
am  Bord  des  nämlichen  Schiffs,  der  Discovery  von 
55  Tonnep  Greise.     Auch  im  Jahre.i6i6,   auf  wel- 

xher  Reise  die  Bai  entdeckt  wurde,   welche  den  Na*» 

'-•'-'••'  '  •     '       ...     .    '  • 

men   seines  Steuermanns   führt»    hatte   er  sich  am 

*        ',    '    •  .      •».     r  ••  .   -. . 

Bord  dpr  Discovery;  embarquirt,  welche  fünfmal  be- 
stimmt  war,  die  Nordwest -Passage  zu  suchen.  Saf* 
fin^  der  den  Bylot  auch  im  Jahre  16 15  begleitete, 
hat  beide.  Reisen  beschrieben,  r  Sie  befinden  sich  im 
dritten  Baii^e  von  Purchaf^  Sammlung,,  und  sind 
auch  im  zweiten  Bande  von  Clarke^s  Naufragia  ab- 
gedruckt.  Ich^scthe  gar  keinen  Grund  ^  warum ma-a 
dift  A^th^nticität  von  Bylot^s  Reise ,  oder  die 
Glaubwürdigkeit  des  Geschichtschreibers  bezweifeln 

«,  ■         _  ^ 

Äollte.  *)     Dafs  Pinherton  die  Existenz  der  Baßins' 

*)  Ich  tnufs  es  mir  erlauben,   die  Einleitung  vöti/Ba/*- 
fins  Bericht  über  diese  Heise  hier  w&rtlich  in  s^ 
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Bai  i^r  zweifelhaft  hält ,  ist  lücht  hünlän^ich, 
wenn  er  seine  Zweifel  nicht  mit  haltbaren  Grün- 
den   unterstützen  kann.    Auch  sein  R^censent  im 


Ber  naiven  Sprache^  und  mit  der  alten  Orthosra« 
phie  anxnführen.  Man  wird  daiatt«  sehe»  ,  daff 
Baffin  sich  sehr  bettimmt  ansd^flckt .  indem  er  be» 
hauptet,  die  gante  Bay  umschifft  tu  haben. 

„To  the  Right  Worahipfnl  Matter  John  Wosten* 

holniy   Esquire,    one  ef  the  chief-  adrenturert  for 

the   Ditcpvery    of    a  Passage     to    the    North  -  West, 

Jf^arthy   Sir!    There   n6ed  Uo  filUng   a  Journall,   or 

«hört  di«coarse,    with   preamble^    compliment,    or 

circumstance ;    and    therefore  J  will   only  teil    yoiiy 

J   am  proud  of  any   Kemembrance ,    when   J   expose 

yonr  Woxth  to  myconeeit)   and  glad  of  any  good 

fortnne,   irfien  J  can  avoid  the  imputation  ol  ingra- 

titude,  bey  acknowledging  yoür  many  favourt;   and 

»eeittg  it  i%   nnknovirne  \o<  your  Worship,    in    what 

£state  the  businefs  concernang   the  Nord -West  hath 

been  heretofore,    and    how  the  oncly  hope  was  in 

jearchihg  of  Frttum  Davis  ^    which  if  yourselfe  hnd 

not  hnen   the  more  for  ward»    the  Actioil  bad  well 

might  beene  left   off;    Now    it  remain^th  fpr  your 

Worship  to  know,   what  4iath   becn  performed  th  is 

yeere*      Wherelore  J  entreat  you  to    admit  of   my 

c^listome;  and  pardon  me,  if  J  take  the  pUin.e  high- 

ivay  in  relating  the  partienlars,   withoud  uting  any" 

refined  phrases,  .and  eloquent  spaeches^*'  - 

'  „Therefore  briefly,  and  ar  it  were  in  the*fore' 
front,  J  intend  to  shew  you  the  whole  proceeding 
of  the  YOyage  in  ai  word:  as  namely,  there  is  no 
Passage»  nor  bope  of  passage,  in  the  North  of  Da- 
vis rStreights,  we  ha  fing  eoasted  all,  cn-  neer  alj 
the  circnmfertonce  thereof|  and  find  it  to  be  np 
olher  than  a  great  Bay,  tL$  the  map  here  placed  ', 
doth  truly  shew.  Wiierefore,  J  cannot  but  much 
«dmire  the  worke  of  the  Almigiitie»   when  J  ponsi« 
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dritten  Bande  des  Edinburgh  Review  f  theilt  sein» 
Meinung ,  aber  nur  deshalb ,  weil  dr  ed  für  :unwal^r- 
scheinlich  halt ,  dafs  Baffin  so  »wichtige  Entd'eckuA- 
g^n  in  so  höhen  Breiten  sollte  gepiacht  haben,  und 
weil  zweitens  diese  JI.ht:deckungen  spätern  $eefah- 
rerii  ganz  unbekannt  geblieben  sind.  Piese  Ein- 
v/ürfe  können  jedoch  'di©.  Authentic^ät  von  Bylot^s 
Entdeckungen  ftich^  widerlegen;  denn  ich  kenne 
keinen  einzigen  Seefahrer ,  der  nur  den  Versuch 
sollte  gemacht  haben,  die  Baffins-Bai  zu  erforschen,  i 
Lieutenant  Pukersgill  ini  J.  I779  ausgenommen,  der 
aber    sogleich  zurückkehrte.   ^)  ^  Ich  k,«nne  sogar 

der  how  vaitie  Xhb  best  and  chi^feat .  hopes  of  xtOLXk 
«rein  thifu^s  uncertiune.    And  to  speüke  of  1^0  other 

.matter,  tli^n  of  tfiehopefull^Pafsage  to  the  NVV. ; 
how  many  of  tb^  best  sort  of  men,  have  tet  thent; 
-whole  indeavouTS  tt> '. pro ve'a  Passage  tbat  Wayisi ,  an^ 
not  mely    in   conferehce,    biit  also 'in  Wriling  and 

. Publishing  to  th«  wörld;  yea  wfaatgreat  Summer 
of  money  hath  1»eane-spent  about  that  action,  at 
your  Worsbip.bath  costly  experience  off.  Neüheje 
wönld  the  vaine  ^lorious  Spaniard  have  scattered 
abroad  so  many  false  Mapa  "hnd  Jonrsalr  if  they 
bad  not  been  confident  of  a  Passäge  this  wey ; .  that 
>  if  it  iMibd  pleased  Gc^d,.  a  passaga  bad  beene  found, 
tfaey  nti^ht  have  eclipsed  the  worthy  praise  of  the 
Advönturers,'  and  tru«  i3jscoverers ;  anid  fqr  mj: 
•  owne.|>art4  J  woüld  hardly  have  b^ievcd  the  con« 
trarie,  un tili  min e  eye«  becania  .  witnefs  of  that  J 
desired  not  to  ha^e  found,  still  takipig  occasioA  of 
hope.  on*  every;  little  likelihood,  tili  such'time  as 
%»)€  kad  almoit  .  cpakt$d  ,  th^  vircumfgrtncs  of  this 
^reaX  Bfl/.*'  _  r    v.  K. 

*)  Ich  könnte  allenfalls  noch  den  Dänen/ Miinife  nennen, 
der  im  Jahre  1619  die  Baffins  >  Bai  entdeckt  haben 
toUi  und  sie  Mare  Chtistianam  nannte,  r.  K;  . ■ 


/     , 


Ahhanälun ge  n.^ 


91 


'keinen  einzigen  Seefahrer ,  welcher  so  tief  in  die 
Bafiins-Bai  eingednuagen  wäre,  wie'  Davis  im  J. 
1588,  d.  h.  bis  zum  73®,  wo  er  ein  Vorg;ebirge 
Sanderson^f-See  hope  nannte.  ßoUte  man  daher  auch 
an  r>awifVEntdeckungcn zweifeln?  Diegrofse  In«el^ 
die  man  auf  einigen  Charten  in  der  Mitte  der 
Baffins-Bay  sieht,  (ich  kenne  eine  solche  Charte 
vom  J.  181^)  sollte  man  ^weglassen;  denn  die  Existenz 
dieser  Insel  berahf  auf  gar  keiner  Autorität ,  ob  sie 
gleicli  auch  einen  Namen  hat» 


Was  die  Aehnlichkeit  b^trifit ,  die  Amoretti 
in  No.  30  zwischen  Cooks  und  Maldonado's  Be- 
schreibung der  Strafse  Behring  findet  >  so  whd  man 
sich  dadurch  eben  nicht  üt>erzcügen,  dals  Muldo^ 
nado  daselbst  gewesen  ist.  Lächeln  muXs  man 
jedoch,  wenn.  Amoretti  die  Wahrhaftigkeit  seines 
Helden,  der  in  der  Behrings -Stjafse  Schweine  ge- 
funden haben  will,  dadurch  zu  retten  sucht,  dafs 
auch  auf  der  Insel  Bornholm  in. der  Ostsisfe  Schweine 
sehr  gut  fortkommen,  weil  dort  gesalzenes  Schweine- 
fleisch zu  der^  Handels- Artikeln  der  Ausfuhr  gehört. 
^or/iZ/oZm  liegt«  indefs  nicht,  wie  -<4/?^or^«£  glaubt, 
im  69®,  sondern  im  55<>  der  Breite;  das  von  ihm 
angeführte  Factum  ist  daher  gar  nicnt  wunderbar^ 
überdem  wo  Spanische  und  Indische  Früchte  wach-* 
sen,  können  auch  wohl  Schweine  gedeihen. 

.  Die  Beschreibung  der  Route  Maläonado's  iüd- 
l^phjrpn  der  Behrings-Strafse  kommt  mit  der  Wahr- 
heit ilurchaus  nicht  überein,  und  doch  le^t  Amo^ 
rettt  in  No.  32*  ein  grofses  Gewicht  auf  die  m/ii- 
formite  constunte^    die  ich  nicht   einmal   in   deu 


// 
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Pelzen  finde,,  von  welchen  ^mo/*e/f i  glaubt,  däfs 
sie  auch  die  Ungläubigsten  bekehren  wird.  Gesetzt 
abetaüch,  die  von  Mor^^s^onä^o  beschriebenen  Fel- 
sen stünden  genau  auf  der  nämlichen  Stelle,  uiid 
wären  ganz  von  der  nämlichen  Gestalt,  wie  sie  Cook 
,  beschrieben  hat:  so  ist  dies  dennboh  kein  Beweis 
für  die  Identität  der,  von  MaldiOnado  vlwA.  von  Cook 
befahrnen  Straf se ;  denn  wenn  ein  Erdbeben,  die 
Strafse  von  600  Faden  bis  auf  39  Meilen  verruckt 
hat,  ohne  welche  sich  selbst  Amoretti  und  der 
Herzog  von  Almadover  die  Verschiedenheit  der 
Weite  nicht  erklären  können:  so  läfst  sich  doch  wohl 
'ohne  ein  ganz  'besonderes  Wunder  nicht  annehmen,, 
dafs  die  erwähnten  Felsen  durch  eine  solche  Trans- 
location  nicht  auch  sollten  ihre  Gestalt  verändert 
haben.  , 

Amoretti  bel^uptet  in  Ne.  37  ,  die  Fahrt 
in  den  Eis -Regionen  sey  nur  in  den  Monaten 
Februar  und  März  rpbglich,  weil  es  alsdann  noch 
kein  schwimijiendes  Eis  gäbe,  und  hauptsächlich 
aus  dieser  Ursache  wäre  es  keinem  gelungen,  die 
Polar- Kei^o  glücklich  auszuführen;  Maldonado 
*  habe\  dagegen  seine  Reise  im  Februar  angefangen, 
er  ^ey  durch  die  Strafse  Anian  im  April' gesegelt, 
im  halben  Junius  habe  er  seine  Rückreise  an- 
getreten,  und  sey  im  Julius  in  das  Atlantische 
Meer  zurückgekommen.  Wenn  dem  so  ist ,  und 
Jüifaldonado  in  den  Monaten  Mcii;z  und  April  >  ohne 
Schwierigkeiten  seine  Reise  zwischen  dem  66  und 
75®  der  Breite  unternehmen  konnte,  so  mufste  er 
nach  dieser  Hypothese  sie  entweder  gar  nicht,  oder 
mit  sehr  grofsen  Schwierigkeiten  machen,    w^eil  in 
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ien  Momaten  Junius  und  Julius  das  Meer  voll 
schwimmender  Eismassen  seyn  mufs;  da  hingegen 
geschah  ^eine  Rückfahrt  eben  so  leicht  und  in  noch 
iürzerer  Zeit ;  wahrscheinlich  war  es  ein  später 
Sonuper. '  Allein  wenn  man  auch  zugeben  wollte» 
dals  das  Meer  desto  freier  vom  Eise  sey,  je  näher 
man  dem  Pole  kommt :  so  ist  dagegen  auch  hoch 
folgende  Einwendung  zu  machen ,  daTs  jene^  offene 
Meer  nicht  eher  erreicht  werden  kann ,  bis  dafs  die 
Hitze  des  Sommers  das  die  Küsten  umgebende  Eis 
so  yjveit  geschmolzen  hat, .  dafs  sich  ein  Schiff  bis 
dahin  durcharbeiten  kann.  Diese*  Bemerkung  hat 
aucli  King  im  ^ten  Bande  der  letzten  CooAschen* 
Keise  gemacht.^  Ueber  die  Insel  Prisland  hat  man 
iriele  Muthmafsungen  geäuf  sert ;  -  mir  scheint  es, 
dais  die^  Seefahrer  des  I5ten,  il6ten  und  Iften  Jahr-' 
bunderts  den  südlichen  Theil  von  Grönland  dafür 

I 

gehahen  haben.  Wenn  eine  Insel  von  der  Gröfse 
der  Inse^  Island  verschwindet,  wie  es  in  No.  38 
Amoretti  nach  TLurl4i  behauptet :  so  scheint  mir 
dies  aus  dem  Grunde  nicht  wahrscheinlich ,  weil  ein 
solches  Ereignifs  des  i^ten  Jahrhunderts  unstreitig 
wäre  ange^^eigt  und  irgendwo  bemerkt  worden. 
Maldonad6*9  Instruction  zu  einer  .Reise  nach  der 
Behrings  -  Strafse  sclieint  auch  darauf  hinzudeuten, 
dafs  unter  Ffisland  der  südliche  T)ieil  von  Grön- 
land verstanden  worden  ist.  Ich  will  nicht  be- 
haiypten,  dafs  Maldonaäo  das  für  Fnsland  gehal- 
tene Land  selbst  gesehen  hat;  er  hat  wahrscheinlich 
nach  den  damaligen  Kenntnissen  jener  Hegionen 
seine  Instruction  aufgesetzt,  und  nach  diesen  rech- 
net er  die  Richtung  und  Entfernung  von  Lissßhon 
bis  Frisland  im  6o<>  der  Breite,  N.  W.  450  Lieues, 
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und  von  Prisland-^his  zum  Eingänge  in  die  HuJsot»-' 
Strafse,  130  Lie«tes   in  %iner  West -Richtung;   dies-  ^ 
stimmt  g^tiau  'sowohl  in  der  Entfernung,   als  in  der.  - 
Breite ,  ^  mit  dem  südlic&en   Theil   von   Grönland    . 
überein.    *'  \  * 

Ich    l)es.chIiQfse    di^se     Discussioii     mit-   6,em 

Wunsche,  dafs  der   Herausgeber  der   .MaZ^ona^io- 

schen  Schrift  nicht  dixrch  .die  Verschiedenheit  uör 

serer  Meinungen,  über   den  discutirten  Gegenstand,; 

verleitet  werden  onöge,    meinen  Aufsatz   für  etwas 

Anders   zu  halten,    als    was  er.  wirklich  seyn  sali:.. 

ein   freundsdiafjtlicher   Austauscl;^  Tvoö   Meinungen. 

\         ',>-.  ■        '"'1 

Ich  habe  das  Bt^tji  dej  Hrn.  Ampretti  nicht  in  dep 

Absicht  fti  di/9 .Hände  gekommen,  um  es  zu  wider-- 

legen;    der   daj:i|i   abgehandelte  Gegenstand,  hatte 

aber  für  mich  ein  ganz  besonderes  Interesse,    weil 

ich  eben  veranlafst  Avorden  bin,    den  Reisen  nach    . 

dem  'Nordpol    eine    besondere   Aufmerksamkeit  iu. 

widmen.     Auch   hoffe   ich,    wird^/n^an  in  meinem 

Aufsatze    keinep    einzigen   Ausdruck    finden  ,  .  der.  * 

Hrn.  Amortui  nur  im  geringsten  unangenehm  seyn 

sollte.     Jlassenswerth  ist  jeder  hämische  Ausfall  in 

Streitigkeiten  von  so  unschi;^ldijger  Art,    upa  wie  viel 

mehr    gegen,   solche,    die,  •  wie  Hr.    Amoreiti   die 

Achtung  .des  Puhlicums  im  hohen  Grade  verdienen. 

Sobald    sich    Leidenschaft    in    ähnliche     Schrifteu 

mischt,    so  werdfjn  sie  auch  nutzlos;    denn  weder  - 

Wahrheit   noch  UnpartheilichkiBit  ist  alsdann  mekr 

zu'  erwarten.      ^  - 

"         A,.  Krusenstern. 

St,  Petersburg  den  i6teii  Febrnar  Idi3* 
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Einige  Bemerkungen 
Über 

r  •  • 

ü  i  e    In  s  el    F  eni  o  ten  a. 

Von  H  s  n.   (« i  •  « t  e  a  «  a  «  F  r  i  e  d  r.   M  x  c  i. 


Ventotena,  dsLS  Pantalaria  Aer  Alierij^liegt  m 
dethjemged  Theile  des  mittelländischen  Meeres,  der 
noch  jetzt  unter  *dem  Namen  mare  Tyrrhenum  be* 
iLannt  ist,  unter  dem  41°  der  Länge  und  31^  der 
Breite.  Dvs  Länge  der  Insel  in  der  Richtung  von 
Süd" nach  Nord- Ost  ist  ij  Italienische  Meile f^ und 
die  Breite  f  Meile.  Sie  hat  ungefähr  3f  Meilen  im 
Umkreise  und  liegt  dem  festen  Lande  und  zwar  der 
Bov^z  Terra  di  Lavoro.  in  einer  Entfernung  von 
50  Meilen  gegenüber,  Zwischen  dien  Inseln  Jschia^ 
von  derxsie  28  Meilen,  und  Ponza^  äie  35  Meilen 
entlegen  ist.  Die  beiden  Spitzen  Fipnrot^Tia**  bilden 
Anhöhen.  Die  südliche  wird  Punta  de  Nevoläj 
die  nordöstliche  Scoperta,  di  Caparelld  genannt; 
-Von  dieser  erblickt  man  Ponza,  Teffracin^j  montd 
Circo  y  von  jenem  Gtf^ra ,  den  ^esuv^  Isckia^ 
Pracidat  und  CaprL  Nicht  weniger  malerisch  ist 
der  Anblick  der  Insel  selbst,  vom  Meere  .gesehen.* 
Sie  erhebt  sich  amphitheatralisch  und  bietet  deni 
entzückten  Auge  den  Anblick  eines  schön  ange- 
'  hauten ,  mit  Ruiiien  und  Häusern  besäeten  Eng- 
lischen öartens  dar;  nur  Bäume  mangeln,  um  dieses 
Gemälde  vollständig-  zu  machen.  . 
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.  Die  0rundläge  der  Insel  ist  ein  Kalkfelsen. 
Man  findet  keine  Spur  van  Lava  odpr  andern  reinen 
vulkanischen  Producten,  wählend  ^s  benachbarte 
Jschia  damit  bedeckt  ist.  Allein  eine  andere  Ge- 
fahr drohet  ^entotena  den  Untergang.  Das  Meer 
hat  nämUch  auf  allen  Seiten  der  Insel  eine  Menge 
sehr  tiefer  unterirdischer  Höhlen  gegraben,  die  Ufer 
zeigen  itber^ll  die  ^uren  von  den  stufenweise  um- 
greifenden Aushöhlungen,  so  dafs  man  sich  des  Ge» 
dankens  nicht  ervfehren  tann ,  die  Insel  würde  in" 
einem,  ^  vielleicht  nicht  sehr  entfernten,  Zeitpuncte 
^  gänzlich  unterminirt  werdeif,  und  die  obere  schwache 
Erdrinde  durch  ihre  eigene,  Schwere  einsinken. 

Die  Ix^sel  ist  beinahe  das,  ganze  Jahr  heftigen 
Windstöfsen, ausgesetzt..  Diese  Stürme  Wütheu  mit 
solcher  Heftigkeit,  dafs  auf  dem  gaiizen  Eiland  keine 
Bäume  gedeihen  können,  und -man  findet  ^daher<> 
keinen  einzigen  auf  Ventotenq.  Erdflächen,  die 
dem  Winde  besonders  ausgesetzt  sind,  können  in 
dieser  Pinsicht  nicht  angebaut  werden,,  Diese  , 
Orkane  äufsern  häufig  einen  schädlichen  Einflufs 
auf  die  Aerndte.  ^  Die  Blätter  und  Pflanzen  ver- 
welken, wie  nach  einem  Winterffoste.  Diesen 
beinahe  stets  hier  wehenden  starken  Winden  ver- 
dankt,  die  Insel  wahrscheinlich  ihren  jetzigen  Namen 
F'^ntotena.  Ein  Entdecker  hätte  sie  eben  so  treffend 
die  Vögel-Insel  nennen  können,  wegen  der  Menge 
von. Land-  und  Seevögeln  ,.  denen  sie  'zum  Ruhe* 
und  Aufenthaltsplatze  dienet.  Besonders  ist  der 
Wachtelstrich  im  Frühjahre  lind  Herbste  sehr  stark, 
wenn  diese  Vögel  aus  Afrika  kommen  und  wieder 
zurückkehren.     Die  Wachteln  werden  h^er,  so  wi« 
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auf  den  benachbarten  Inseln  zu  rooo  in  Netzen  ge- 
fangen und  nach  Neapel  geschickt.  Das  Meer  in 
sehr  fischreich  an  allen,  im  mittelländischen  Meere 
einheinüschen  Fischen  und  Seekrebsen«.  Die  be^ 
den  Alten  so  berühmte  Murena  wird  hier  sehr  häufig 
gefangen.  l!)iese  Art  Aale  trägt  noch  jetzt  bei  dem 
Italienischen  Fischer  ihrei^  alten  Namen. 

Der  Boden  der  Insel  ist  sehr  fruchtbar  an  Ge- 
traide ,  Gemüse  *  und  vortrefflichem  Weine.  Die 
Reben  werden  wegen  der  liäufigen  Stürme  sehr 
niedrig  gehalten ,  während  auf  dem  benachbarten 
Ischiu  und  Prodda  man  sie  an  hohen  Stangen 
zieht. 

Vgntotena  ist,  3  Landungsplätze  ausgenommen, 
durchaus  unzugänglich;  der  Haven  ist  geräumig 
und  höchst  sicher,  allein  so  versandet,  dafs  er  kein 
Schiff  von  Bedeutung  aufnehmen  kann.  Die  Insel 
wird  durch  ein  GasteU  vertheidigt,  das  ziemlich  gut 
befestigt  ist. 

Auch  auf  diesem  kleinen  Flecke  haben  die 
Römer'  Denkmäler  ihrer  Gröfse  hinterltissen ,  die 
wohl  verdienten  von  einen^  Kenner  untersucht  und 
beschrieben  zu  werden,  um  so  mehr,  da  die  Zer- 
stöTungswuth  anderwärts  an  'den  kostbaren  Geber- 
resten  des  Alterthums  Jahrhunderte  sich  rieb,  hier 
a^ber  wahrscheinlich  sich  nulr  einmal  äufserte. 
Dank  sey  es  der  Entlegenheit  %nd  der  Unbedeutend-^ 
heit  des  Ortes.    • 

Zur  näheren  Ketitit!nif$  dieser  wenig  bekannten 
Insel  wird  Folgendes  dienen: 
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Die  ehemalige  Stadt  war  auf  dem  Punta  di 
Neväta  gehsiuet;  ihre  Ruinen  lassen  auf  eine,  für 
«iiie  so  kleine  Insel  höchst  hetrÄchtliclie  Bevölkerung 
«chliefsen;  denn  ihr  Umfang  gleicht  dem  eines  Orts 
v,on  7  bis  gOÖ Häusern.  Ein  unterirdispher,  7  Füfs 
hoher,  wghl  erhaltener  Canal  oder  Cloak  dient,  die 
Unreinigkeiten  der  Stadt  ins  Sleer  zu  leiten.  Ein. 
ziemiijch  gut  erhaltenes  Amphitheater  hat  3  Reihen 
Sitze;  der  Kampfplatz  ist  50  Franzosische  Fufs  lang 
imd  90  brfeit,  uöd  hildet  eine  Ellipse.  jDie  Form 
"weicht  etwas  von  den  übrigen'  Amphitheatern ,  die 
ich  in  Italien  sähe,  ab.  In  deren  Kampfplatze,  deri 
jetzt  als  Garten  benutzt  wird/  liefs  im  Frühjahre 
X8i*  mein  Freund,  der  Hauptmann  Marhergtr^ 
nachgraben  und  fand , eine  Marmortafel  mit  folgen- 
der Inschrift: 

.  •  ■        ■   ■  ■  ■*''.. 
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Zudem,  den  heutigen  Einwohnern  unter  dem 
T^amexi  Bagni  di  Julia  bekannten  Bade,  führt  ein 
'in  6ien  Felsen  gegr^ibeues  Loch,  in  dessen  Nähe 
man  keine  Spuren  von  *  Qebäuden  findet.  ■  Durch. 
dieses  Loch  gelangt  man  durch  einen  unterirdischen 
Gang  -zu.  einer  Treppe ,  deren  Stufen  zum  Theil  zer- 
.  stört  sind.  Links  ist  eine  Oeffnung  nach  der  See^ 
durth  welche  bei  jsArmischem  Wetter  die  .Wellen 
schlagen  und  das  Bad  zum  Theil  mit  Meerwasser  an- 
füllen. Das  Badezimmer  ist  in  den  Felsen  gehauen, 
und  enthält  drei  Badewannen.  Zu  leder  derselben 
führen  3  Stufen,     Die  Inschrift : 
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D*     Juliae 
Aug.       O.      Fi 

die' man  über  dem  EUigaxsfe  des  Bades  lies*ti  läljt 
keiziea  Zweifel,  über  d^a  .Richtigkeit*  seiner  Be^ 
nennung  ;  ferxiei;  ßnde{  man  iu  der  Kähe  det 
Ca$t^lU  die  Ueber\^leibsel  eines  Pri,va,tbauses ,  dessen 
Porticus  denjenigen,  die, man  in  den  Himern  von 
PQmp€}i  ßndeiy  durpb^Us  gleicht,  .,  .  ,, 

Pantalaria  diente  den  Ramern  znm  Ver* 
weisTingsorte.  Julian  die  Tochter^  Aügmtt ,  deren 
Bad  so  eben  gedacht  worden  ist ,  AgrippiHa  y  die 
Oattin  des  s^rofsen  Germanicus  «  Octavin .  die 
tugendhafte  Gemahlin  Nerot^ ,  wurden  hierher  ver» 
wiesen* 


I  •' 


Ueber  das  Schicksal  Ventotenk^M  während  des 
Mittelalters  habe  ich  nichts  erfahren  können.  Wahr* 
scheinlich  wurde  sie  durch  die  Saraccnen,  welche 
die- benachbatteh,  Inseln  und  Küsten  so  oft  heim^ 
suchten  und  sich  sogar  eine  Zeitlang»  am -Ausflüsse 
des  JGarlijano  festgesetzt  hatten  ^  gänzlich  verwü&tiBt. 
Zum  Königreich  Neapel  scheint  sie  übrigens  nicht 
gerechnet  worden  zu  se^yn^  denn  Papst  JPaul  Uli 
schenkte  sie  iin  rdten  Jahrhunderte  nebst  den  In* 
sein  Bonza  und  Palmartila  dem  Hanse  Farnese  aU 
ein  päpstliches  Lehn.  *•  Durch  Elonora  Farnas^^ 
deh  letzten  Zweig  dieses  Stammes , .  kamen  diese 
Inseln  an  ihren  Sohn  i^on  Carlos  von  Spanien^' 
damaligen  König  Von  Neapel  j  und  wurden  diesem 
Reiche    einverleibt.'   Aus  Furcht  vor  den  Corsareh 


Wieb  ]^doch.  Ventöitena  9  so  wie  mehrere  andere 
kleinelnseln  des  mittelländischen  Meeres  unbewohnt, 
bis  im  J.  1784  ^*ö  Neapolrtauische  Regierung  eine. 
Colonie  von  begnadigten' Galeer^risclaveh  und  Kost- 
gängern  der  Arir^enhäuser  .  dör  Hauptstadt  dahin 
sendete/  Diese  kleiTß^  Botanybai  ist  guij  gedieheii 
und  hat',  wie  die  grofse  in  Neu- Siid- Wallis,  ßin 
Phailonaen  därgebot'e^j ,  nämlich  dafs  seine  Bö^ 
ivohnör  aus  Böse  wicht  ern  und  Bettlern  fleifsig  ei 
Nützliche  Bürger  geworden  sind  •—  ein  Phänomen, 
welches  von  denjenigen  W^elche' über  die,  der  Ge- 
'  celUchaft  am  nützlichsten ,  Bestrafung'  der  .  Ver- 
brecher  nachdenken,  wohl  verdient  beherzigt  zu 
werden. 

i)ie  Colonist^n  auf  Feniotena  haben  den  ihnen 

"■'■■'  '■.•••■•♦•.  •.-.♦II  ,  , .  _^   ,      ■  . , 

angewiesenen  ßoden  trenlich  angeba^u-et;  kein  Fleck 
.^uf  der  Insel  ist  unangebauet,  ausgenommen  da, 
wOv  der  Wind-  die  Cultur  unmöglich  macht. 
Uebrigens  ist  nicht  zu  läugnen,  dafs  trou  der  moran 
lischen  Verbesserung  dieser  guten  Leute ,  einen 
Fremden,  der*  ihre  vorigen  Handlungen  erfährt, 
manchmal  eine  sonderbare  JBmpfindung  ergreift. 
So  ist  z.  B.  der  Barbier  des  Ort«  ein.  galant '•hdmme, 
der  wegen  drei  Mordthaten  nach  damaliger  Neapoli* 
tanischfcr^Justi^  Z^r  lebenslänglichen  Galeeren-Strafe 
verdammt,  .sodann  aber  aus  königl.  IN^ilde  mit  einer*  ^ 
Colonistenstelle ,  auf  Ventqtena  begnadigt  wurd^. 
Wer  mag  es  wohr  Jemanden  verargen,  wenn  mai^ 
einige  Bedenklichkeiten  hat,  diesem  Biedeima/fne 
seineh  Hals  anzuvertrauen?  -^  Der  erste  Bewohnet  ' 
der  Insel  lebt  noch,  und  wird  von  seinen  Mitbürgern 
j3iit  dem  Titel  il   Re  delV  Jsola  beehrt.      Dieser 
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tte    JRohimon  de  Ciprianö  l^ü  hier  15  Mbnate 
ganz  allem  9  bis  die  üb'xigefn  Ansiedler  ankamen«  *  .  . 


Nach  der  Eroberung  dfes  Königreichs   Neapel 
durcli  die  Französische    Armee  im  J.   1806,  blieb 
Ventotena   noch    im   BesU^    der   ehemaligen    Re- 
gierung und  diente  zum  Zufluchtsorte  der  Corsaren, 
bis  im  Winter  1809  ein  Französische  Detach^ment 
ebne  Widerstand  von  ihr  Besitz  nahm.      Sie  gehört 
jetzt  unter  die  Provinz  Neapaliy  District  Putzuoli^ 
Ein    Friedensrichter    und    Syndicus  verwalten   die 
Justiz  -  und  Civilangelegenheiten.     Die  Bevölkerung 
der  Insel    war   nach  einer  genauen    Zählung   im 
3unius  igii  396  Einwohner, "unter  diesen  befinden 
sich    5    Priester.       Sie  verspricht ,     Dank    sey    et 
der  aufserordentlichen  Fruchtbarkeit  der  hiesigen 
Weiber,  sich  stark  zu  vermeliren. 

Die  Hanptzweige  der  Ausführung  sind  Fische 
und  Wachteln,  di^  nach  Neapel  gebracht  werden, 
etwas  Wein ,  der  nach  Gaeta  und  Terracina  aus* 
geführt  wird.  Holz  holen  die  Insulaner  aus  der 
kleinen  unbewphnten  Insel  St.  None,  die  zwischen 
Ponza  und  Terracina  liegt. 

• 

i^  Italienische  Meilen  von  Ventotena  liegt  die 
kleine  Insel  oder  der  Felsen  St.  Stephano*  Hier 
wurden  vor  dem  Kriege  in  einem  Castell  Staats- 
gefangene,  und  400  Galeeren -Sdäven  verwahrt.' 
Jetzt  ist  sie  unbewohnt,  und  das  Castell  zum  Theil 
zerstört/ 
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• «  '  •  Aiif  ■  Tieleh  Spteial  -  Charten-  voA  lialiete  ist 
VentotenM^theOis  gaxo^clat,  theilsvbloüs  uiifter' ihrem 
alteo.  Namen  Pantalaria  bezeichnet  ,  auch^  die 
inehrefitenGeographeny'die  ich  Gelegenheit  tu  lecen 
hatte,  ..nennen  sie  kaum,  und  imnxei:  nur  unter 
ihxem.^iwmaligeü  JMairf^n 
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B  0  C  H  £  R  -  &  E  C  E  N  S  I  O  N  B  N. 


Wahlemherg^    Georgii^    (Med,   Doct.^   Reg. 

jicmd,  ScienU*  Stockholm.   Memhriy  Soc.^  Phys. 

Turicens,  Memhf.  Honor.)^  de  Vegotätione 

et  Climate  in  Htlvetim  $eptentrlonali 

intcrjlumina  Rh'enum  et  Arolam  obsev"  > 

vatis  et  cum  summi  septentrionis  com^ 

'  parat is  tentamen*  Cum  tabula  altitudinem 
montium  terminosque  vegetationis  monetrante  et 
tabula  temperaturae  j  nee  non  tabula  botaniea.  • 
Turici  Heivetorum  impens,  O^ell^  Fuessli  H 
Socc.  1813.  XCVIIL  et  aöo  p.  8-  c,  3  Tabb. 
(Wahlenberg'Sf  George  Doctor's  der  Arz- 
neikunde ,  Mitglied*»  der  königl. 'Akademie  der 
tFissenschaften  zu  Stockholm  ^  Ehrenmitgliede9 
der  physikalischen  Gesellschaft  zu  Zürich ,  f^er^ 
sjucfi  einer  Vergleichung  der  Vegeta- 
tion und  des  Klima  nachf  in  der  nördli-- 
ehen  Schweiz  zwischen  dem  Rhein  und 
der  Aar  angestellten  Beobachtungen 
mit  denen  im  ^höchsten  Norden.  Mit 
A.  Q.  E.  XLIII:  Bdi.  i.  St.  '  C      * 


^4  Bücher  'Rsoentionen* 

V 

'  einem  Kupfer  ^  welches  die  Hohe  der  Berge  und 

die  Grämen  der  f^egetation^  mif  einem^  welches 

die  Temperatur  darstellt^    und  einem  botani^ 

sehen  Kupfer.     Zürich ^   b^i  Orell^    Fuessli 

^  II.  CQmp»  1813O 


'Hr.'    Dr.  Waklenhtrg^    "weiehw   sAötk   km8>  dti  Üa 
XL.  B.  S.  63  f.  unserer  A,  G.  E. .  gegebenen  Anzeige  sei- 
nes Berichts  Über  die»    Xfltn  ibm. angestellten  Messungen 
und    Beobachtungen ,    tur    Bestimmung    der   Höhe   und 
,  Teniperatur  der  Lappl&ndischen  Alpen ,  unter  dem  ö^st^ 
!*  Breitengrade,   als   ein,  für  die  Erweiterung  der  physi* 

sehe«  Erdkunde  sehr  thfitiger  Gelehrter  unfern  Lesern 
liekännt  ist ,  *)  hat  diese  Schrift  den  alnidemischeik 
Bürgern  und  Lehrern  der  Unjverfität  UpsaU  gewidmet, 
weil  e^  von  derselben  tu  diestr  Reise  das  eoigena^jhte 
Bjrxantinisohe  B«isestipendiam  erhielt. 

Da  es  interessant  ist,  den  Unterschied  der  Vegetation 

auf  höhern  Gegenden  des  im  gemfifsigten  Klima  liegenden 

£ttropa*i  9    von  der  der   nördlichsten  Länder   desseHlen 

und  die  Ursachen  dieses  Unterschiedes  xu  kenne»,  iNtelt 

d«r  Verf.^  um  solche  yergleichende  Untersuchungen  an- 

austeilen,   kein  Land  für  passender,    als   die  nördliche 

Schwele,   da  sie  eine  grofse,    hochliegen^e ,    nicht  von 

gar  zu.  tiefen  ^Thälem   durchschnittene,    und  mitunter' 

sich  abgetrennten  Bergeu  Ton   verschiedener  Höhe   he- 

^  iettte   Grundlage    hat^      Er    wufste    aus    ^en   von    I^rnl 

I  L.  V.  Buch  im  Jj  1810   angestellten  und  ihm  von  df^* 

selben  mitgetheilten  Beobachtungen ,  dafs  die  t^flaazeu-' 

grame  dex  südlichen  Schweiz   von  der,   der  n^rdlicfien 

^       N  abweiche  I    und  keine  Vergleichung  mit  dem  höchsten 

/ 

*)  So  danken  wir  ihm  auch :  Lehrreiche  Beötathtutigen  Ülter 
dig  miitlert  Xempermtur  der.  Quellen  des  NordeAs,  eine  geo-^ 

.  e^^P^i^che  und  ökonomische  Beschreibung  von  Kernte 
Luppmarkf  •in^  flora  Lapponicß  ^Berlin,  I8i3.)  u.  s.  f* 
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r 


M'ü eh« r-^' .R* e en  t.io  n äjß. 
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Tiof&Bn  Emt>]Ni'«,  mtg0n  ihrer  H«fMF«n  ThU«r,  wtlek« 
iii«zW8rme  in«hr  «intchlieise»  und  fctftn  di«  JiSher«« 
Pttwcte  antdelm«]!,  giettattete.  Er  'i ettte  daber  der  nörd- 
lichen Schweiz  toleh»  Grannen ,  daft,  »o  weit  die«  mSg* 
]fch  war^  nicht  nur  Ilaltens  in  hohe?  Wftrm«  f  edaihend«| 
#on^eTtt  auch  dee  fudltohen  Frankreifiba  iS^li  Aber  daa 
Jura  und  Seliwaban'a  4ic]i  ^ber  den  Rhein  vtcbreitanda 
Vegetation  autgeacbloaae»  bli^,  damit  >tr  die  Fxodncte 
der  Vegetation  einet  Landes  erhielte ,  das  nicht  viel 
/«tHritier,  a)a  Schwedeh  wäre,  «m  die  Tegetabilifehea  Er» 
«engnitte  beider  Länder  vergleichen  sn  kSl^nea.  Bt  w«t 
ihm  tur  Pflicht  gemacht ,.  ieihe  Untersuchunipen  td  an* 
^nftell«m,'daXt  die  klimatitche  und  natürliche  Betohaifen- 
lieit  eeinea  Vaterlandea  mdgliebtte  Aufklifrnn^  ef  hjielteni 
unil  die  Oekonomie  und  der  Ackerbau  dceielbea  einigen 
Nntzen  daraua  sieben  könnteh» 

Deshalb  dvrebreisete  der  Verf,  nnr  den  twisohen 
äer  Aar  ynd  dem  Khein  liegenden  Thcil  det  Schwei« 
nnd  um  die  V^etaüonagfftnte,  die  Tempemlu?  der  Srdt» 
n.  f.  f.  genauer  in  ei^orichen,  rnurste  er  diesHben  Berge 
und  Gegenden  tu  verschiedenen  Zeiten  wiederholt  be« 
enchen,  um  sowohl  ihre  Frfthlings  •  p  als  Sommer  *  und. 
Herbat  ^Vegetation  kennen  tn  lernen.  So  erstieg  er  den 
Biltt$1is^  und  andere  Berge  und  die  Sn^j^ergscken  Alpen 
dreimal  I  die  Giptel  4es  O^tthartPs  vom  Fnrka  bis  zum 
JU^shodtn  and  sKrispalt^  die  ApptnztlUr  -  und  Taggtn*' 
Bürger  Alp^m  ^  ^  ^tn  ■  M»ndsh4rg  ^  die  JBtit«iW/schen  und 
Entlilnfchschen  Berge  und  das  lfai/»-Tkal  iweimal,  din 
Glarner  Alpen  aber  nur  einmal« 

Tn  der  Anordnnng  teiaei^  Beofbachtnngen  and  bei 
Abfassung  dieser  Schirift,  hat  sich  dar  VerL  der  empi« 
zischen  (syathetieche^)  Methode  bedient^  90 ,  dalk  er  %u^ 
erst  ,«11«)  0ber  einzelne  PBanten  gemachte,  Beobach« 
langen»  4lem  hier  mitgetheilten  Verseichnils  von  Schwei« 
zeipfUmzen  einverleibte ,  dann  die  Vegetations>  Glänzen 
ana  4er  gesammelten  Ke^ntnifs  der  meisten  Pflanzen  bo« 
etimmte  ( §•  3I-t49)>  und  ferner  den  Uu^erjichied  der 
Vegßiaiioa  in.  der  Schwei«   und  im  nördlichen  Europa 

G  8 


a« 


Mueker^^  Re*ednsi  ön^m 


•  «Qf  weai)rer  Panete  luruckffihrfe.  (§.  5D--75»)«  Bttdlidk 
find -die  "durch  Luft,  Wärme  ^  u»  t.  f.  erxeoftea'Phä« 
nomene   abgehandelt  ,    damil    taaa.  benrtheilen    könaet 

'  in  wiefernr  ^  die  Uvsachen  den  Wirkuiigeii  estf prechen» 
(S*  76^ — 106)/  Zum  Jeichtereiv  VenCehen  diciier  Schrift 
dieneifdie  iMiideh  eytten,  derselben  beiffeffiften  Kupfer, 
wovd«  das'Ertle  durcb  §•  49,  und  ^das  Andere  dvrch 
{•  83  und  $4  gröltteiitiierle  erlfiutert  sind» 

'   Dem  Verf.  leisteten  mehrere  Mitglieder  der  physf- 

iialiseben  Oeselhcbaft  tu  ;&firich  wesentliche  Hfilfe«     So 

sUnden  ihm  Hrn.'  Hoirurr*/  Herbarien  und; Bibliothek ,   äo 

wie  dessen  Gelehrsamkeit  und  Rath  offen.    Hr^  Hofratf| 

Romtr  machte  mit  des  VJk.  barometriseben  Messungen 

correspondirend^  Beobachtungen,  regulirte  dessen^  Heise* 

'barometer   nach  jed^  Excuvsion  und  theilte   ihm  eine 

'Tafel    xur  Berechnung   der   Höhen   aus    Batometermee* 

siingen  mit.    Viele,  sur  E^üHung  der  Absicht  der  Reise 

nöthige,    Naöfcrichten   und   Hulfsmittel   erkielt  «r  ron 

dem;  um  die  Erdkunde  «der  Sek  weit  verdienten  Dr.  Bb$lm 

Hr.  Geheim*  SdcretSr,  J.  Casp.  E^htr  .theilte  ihm  sein# 

correspondlrenden  meteorologischen  Beobachtungen  mit* 

.Die,  ^lyn -dem  Freiherm-J.  R,  v.  Smlu-MarschtinintiHn 

Chnr  in  Giraubündt€n  gemachten,  thermömetrischen  Beob* 

Achtungen,  erhielt  ^r  durch  ^^r  Conrad  jBicker,' welcher 

sich  durch  BesohnÜBkung  der  Ueberschwemmungen  der 

Itfintk  um  sein  Vaterland  ausgexeieknete  Verdienste  mr^ 

wprben  b^t^    und  ein  vor%flglicker  Geo  •  vnd  Minera« 

log  ist«  ^  ' 

Folgendes  VerKeichnifs  stallt  die,  in  der  n5rdlichea 
Seh  weis  von  Hrn.  D.  iV.  mittelst  des  Barometers  ge- 
machten, Höhenbestimmungen  dar.  Die  Berechnqng  der* 
selben  ist  nach  der  ihm  vom  Hrn^  Hofrath  /fbrner  mit« 
getheilten --Tafel  gemacht.  Da  die  Grundf ormel '  derAet« 
b^D  hier  nicht  angefgeben  ist,*  so  kann  man  tiber  deren 
Vqrtüglichkeit  und  Be^;ründung  nicht  abeprechem  <Dn 
aber  deV  Vf.  seine  sämmtlicben  Barometer«  und  Thermo ^ 
metef  -  Beobachtungen  mitgetheilt  hat,  so  sieht  man,  daft 

Jfernsrschen  Tafeln  die-üöhen  kleiner,   ale  4a#  Q^^ 


\ 


MifMMchen  nnd  tob  Lindinau' »ehtm ,  nach  den  amiMtn 

«»•  hier  aber  biUig  ainaf  enUcbeideadea  ürtheij»  — 
Der  Züricher  See  üt  bei  folgendem  HöbeaTemichBi..« 
l,8Sa  Pariier  Fuft  fitwr  def  WeeresflScIie  a-seBoaMBeai 
aiMl  die  QShea  sind  i«».die«em  ft^yte  aag^gebaa«.  * 
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DieserBpIienbefjttViynMSM  biklea.dle.C^vauidUgr  ^Ur 
Tet^fliiqhiaig -des  Jtpben  NoTdens  mit  dtrnüidea  Zone^ 
«vel«k«  4^1  Vexi^  in  4#^Nlpigaade]i  AbtclimtieB  «nttell«. 
Sl^  «ie^  loit .  durchaia  unter '«iaem  bütadjtcliea  Gerichte* 
pnnQ^te  .^%gesjt«^lt  iit ,.,  np,  i^e^ipi^. w».  hier  nnv  .eine  Anseige 
von  den&y  wae  snr  eUg^meinea  p]iyti)|cli«B^  Pf Qg^pl^p 
geliort. 

Ueje  eiTite.  Ab»c]i|9||  Ann^elt; 'rea  iiea  Viegfielioipiv 
Geg«ndei9i.  and  ibnrjSl^mimtg* ..  Waf,  men  «ich  ^ategr; 
•ire^eiMi«.v»getatioma  an  n^  denken  «oH,  wSse  4ti»}iwex 
24«:Hgr^ileny,  wenn.mpl|t  d^,Verf.;  30gMp1|  doxelii.eia^ 
Hetfldeluft^ioa  di^ie  Wevt^evUSrte,  *  Er  Mngt.  nämlieli 
dic^Y«g;Hitoii.vei»pWf  ANWtftQäbf  n  An  ^onJ^yf^'^^W^ 


I 
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Die  Erste  ist ,  wo  der  Scbnee  nieinaU ,  nod  dl«  Zireite, 
wo  der^^cl^Dee  in  warmen  Somuiern  gahx  wegselimiixtg 
oder  blofs  an  tiefen  and  veiiiBteckteta  Otten  liegen  bleibt.  . 
Die  Dxjitte  liegt  zwischen  dietifcr  und  der  Vierten,  derBaum« 
yegiohi,  und  wird  (die  üiitem  Alpentegiou  getduilfnt.  Dann 
folgt  dioe  Darstellung  der  >drzügliahitfl«'SigeiAMiteli  der 
liordi« cb  eQ  und  ,Sch wei  les  ^  Y agetation .  .  Der.  Vf.  Mwdßt  ea 
auffallend y  daXs.  die  Alpen-  'und  Baumregiodn  in  de« 
Schweiz  270O1  .^iii  Lappland  aber  ttur  1800  Fa[s  ^von  «in- 
ahd^r 'entfernt' sind.  £r  hat  walirtcheinlich  nicht  &e-  ' 
üacbrtl'  dafs/der  Binfliinr  der  ädn'nelnwäitea  ivtüet  42^43rU 
l&ad^^ender  ieyi^ müwi^Y>äU  «nUr.67  Gr.  ^«  B.,  w«  die 
SoHiiebstrabbBficbei'  Weitenoi  schiefer  und  lu^f^oaer  wic- 
l^ea  niüfaan |.  .«li  in  einem.  Lande,  das  dem  Aegnator  . 
375  Meilen  naher  liegt»  als  Lappland.  In  den  Tropea- 
tlnderU ,  in  denän  bejcanntlieb  di#'  üppigste  Vegetation, 
falls  sife  niffbt' (Aircb  Sandmeere  gebemfait  w&d;:bemtht, 
bnrftgl  die  Entf erhäng 'Wer  GVlijJ^^  des'^MrigMi^^iMM  , 

«iidr><i^  BauB^:«   jlber- 4dOd 'Bq(s.  j .  Aaeb  Ikal: .  d«r>  V«rf>    ^ 
4an  >s^hr,bed«uteliden.  Bififlurt.  dev  ▼erschiedjenan- Dich- 
tigkeiti  der  Atmosphäre  «nicht   berücksichtigt.      Dafs  in      , 
de^  Schweiz  feine  Bienen  'seyn*   «ollen  ,  *  widerlegt  der 
Affpöi^ener  "geschätzte  ^ohlg ,    welcher  ei«ii|  kedenten» 
den  Hahrungszweig  dieses  ILiAlcidit^ich^  bildet.     Dl^  slläi 

?V.  Dr.  fy,  selbst' hier  aufgehalteii  hat,  so  ist  eine  solche 
ehatiptung  etwas  seltsam.  Der  Mangel  an  Mücken  in 
B«r  S^hweitV'k^ntli'^rselKeiiu  tteineii^  Veri^tfe  i^rei« 
Veheneti;  tJ«bef h'Aupt  scHeint  eiiie  l^erglisfiehltfig  «wiil^liei  ^ 
liapplAnd  t^rtt^'^dchw^tt  si^^ttBthiin>ieh«'ia  «e|%i^,  4lft 
Itt  letzterer 'sl«h-4i^Vtfgetf^t{6^-«iti£>^t5,üiH>1Pk£«  HiUie 
ür^treA^,' ««d'^idi  eVst^ri Ü« «elloa  Jüdi  S^oO  MI*  B^he 

Die  drei  folgenden  Abschnitte  beichäfUgen  ^ich  mit , 
liC^r  ^«tschietf^rih^if  'd^ir  S^H^elii^i«*  Alpen  ^lid  Li^^län- 
Wtbhen  Vig«%fA!oti ,  in  W«MhV  d%^  V«rrll«tetM>'dl»70e*    . 
'Wl'öh^  ge|%nttfe*  ATpen;'  tf^tf  dör  V^rfchi^denireit  deir   ' 
Vmn^M  def'tiSt^lichWSclA^eft  und  ScihWerf^n^fViV  Hill* 
4^ht  ilbrbir  nUtüHicTieh  Or^fiutiier'QAd  ihres  BÜdeiis.    Wilr 
«ffirsW  d^«lftW'i%lt  k^n  boMuiteii,  hi*r'ilb«#|iaiirn; 
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Jiitchnt »  A»t  »ir»ii  *i»M; 


4^ 


»>1 


dgeM  uiler<»fMRite  B«ob«ehttt0g«ii  cnthalteBzfnid.  .Si« 
k(ilr«ffni  ;dti«,  Temparatorötr  iMift  und  4«r  Erd«» ,  dia 
diiecte  Wäc«M  d«r  S^iMwmitmteJgn  wid  MiHiiart* 


1  b  ittlteüi«r  d*B  GffttmfMt«  ÄoTy  diAi  itiiUr«  \i>de« 
96k«r|l«tet*  tKIlt«  k«iiiMi<  EittflKri  Mf  di«  YnT^^tiM 
kab«4  ^«loii«  i>t«lt  durcb^di*- Stift k«  d«r  ^fmnmmrmätmm 
bftfttiinmt  irevde«  UnUugbar  fiebt*  et 'iib.  NMrdfursG«* 
wachf«»  deren.  v«g«tabiltiQli«t  Leben  im  Winter  gant, 
die  Kalte  vMkg  klein  oder  •grelt  *eeyn ,  aufhört.  Allein 
diese  Etf abrang  auf  tüdljohere  L&n4cr  ap««u dehnen ,  iat 
wohl  xtt  rercilig.  \Vie  viel  Bäume  erfrieren  in  Xentech- 
Jand  t*  B,  in  strengen  Wintnn  nicht?  < 


^    *.- 


FoT^^^ä*  Ist  eine  Ver^ieichnng  W  Äiiiltldrim  Tra^ 
plmlarin-dlf^  Iiuft>  .1»  mel^#l^  ib^nUchvfndise&MÜOr^ 


'  t 


ÜmtJt     ^   '*   •    _       +'o*;trt  Öeft»«rdl,He4r|ÄV-^''<>,93 

l^/«»..;iVc'.r.;     '      +?i.^.  .**r^h'.^   .•.r....;.u*    iw86 
£noilt€ki>                 —  a,  »^      Chur  +    9f  4B 

Mageret'  +  0,0?      i^^hhtint  '       4-  «^t  '6 

Wi^ti«  tiiUI  iW^  .««K  V^f,  iili«r .  dM,-,y*rh<|Mifi 
der  Tfefnperafur  der  Luit  und  der  £lrde  gemacaten  Be<». 
fiebneht^geii*'  Sr  .1  an'd^Vlii^lk  %Hli^  lüihd •  l^nteeibe^'  Hbec 
^..^<iWW«»to»  .4M.,<fc^^i^n^,4j|l#i^ii|iij  JKfMift  ^Ä«»* 
peratur  4«r  Erde  durchaus  um  ein^e  Grade  iiöhei;»  als 
die  Xüft;ift ,  dif/^^ielfd^  Un^Möl^iriilA  VefftiUt^ir^  ibit 
der /AlmnknM» 'lieft  fSAgfAi^.  »mitn-.nbtfiilimt  |Vdtysb  lämtn 
^o  d^,Br,;uni^  a|p  «^e  ws^^e^  =»  Q  w« A^  d|^  Jm 

gegentheiligen  Sinne  sich  tei^^'da  nach  v«  jSumVoÜVt 
BeeMthHifri^''llv.di»^^«iKbbM^'4^^tM^««^  «iddlen 
^»Msm  4^,9jji4.^UUr,/|in^.«^  dpf^l^^f^  ne«%X#f«,1fr * 
klirt  4i^>®  Erscheinung  duj^  .eine  mindere  Ei^pfüng« 
liakkeii  de«"  B^de^in^  äi(ä  ^treifil»  vöh  1^M)>iraleüi&n, 
eis  die.4i;ivLtuf^n^,,.%ih».fl99Miel|L  rDimi-^pmdh^dfm' 
fiber  angestattltn  Mihlfinhan  Bee>biicln»n§mij  i6>Wi»  die 


V , 


/  . 


w^* 


JNIrJli#r  -  M^f00n^i^H'4^9K 


^b«rJi»A::gso&«»  Ewäu£«  dati  dirtifteii  Wfa^'i^'idtlf/Sm- 
Maytiralilen.attf  di« .  VegeUtion  im  Norden^  dui^  daduMh 
▼iel  kfirx«rt  !Zeit  zur  Gedeihtuig  gebjniii«lit,.;ali  ini  S^ftr 
den^.Iiidftä  lüec  keinin 'Aitisitg ,  «o  niresig^iliieidSs  19^ 
SaiMü  laaggglcirft  der  nHwHiBlm»  S€hyifc^J..Y/  s..      ^ 


*t  .iB'Li^laiid  aiiid  Uagaivilter  weit  tclIeiUBr^  ^dto  in 
ütx  SthmßU^'iißelck99  «119  d«y  aekr  trockcneii  ä^monpfubm 
dft»  «rttere« .  LaadM ,  uHd  ant  diir  f«li»  fouaktef»  M 
dMitmiL.ttU&rt 


"*>  t 


.1      >!■!  wnii^ipiiiy^jww 


/  •  n«' 


»f 


;j..  A    Mi. 


2* 


^olh^i^rJyB.^  {Grofsherzojgl.  Badisfihfn ^Archiv* 

Btisch  •  topograjiKtiitii'ifg  L'i^vt&fi^^'voA 
i nd^nk^CtX9/$her zo^fhunk  ßuden^  £nthaUcn4 
^^'iä  alphabetischer  Ordnum^  )eine  i^olUtändigk 
'  ' Besdireibung  Met  Festungen^    Städte  J  iFleir 

ken^  Dörfer^  Schlösser y  Klöster^  Stifter ^^Wei^ 
''i^,  mß;  ZirikM^i  mid\^t^  JBergS,  Thäler. 

-'^^i'tifr'i  0Hundbhätnän;'Aäder^  und'^liberhkufs 
«  ßller^.m  irgend, einer  Hinsicht  hsmerKcnsiver^ 

'■ybgiTiüihr'  }iakM;iiebii  Ahziige  iftfer^'Lag^, 

€rfyipßu.wrffiMg0i,  ■und^.j^Uj^^.  ßesi^^ßf^ 

P^^^ndveS.ter  ihr^\NaiUf^'''unt^  Kunst* 

,. m^'^f^K^sm^fk.i  ifin^pr  fißnd^  4—.^^ 


ICitrtsrube;  im  Veflj  iht*' Cr  F^4  MwMiftehm 

Uofbuchhandlung  und  HofbuchdruchereL   1813* 
Till'  undf'^ia.S^.  ipr.  8*  .-^oAna  dMM  ^S^icri^ 


-  Mit  |i^Mr  Beteli0ideBli«it  r  Muffen  tielv  'd«r .  iiiv  ITofi 
in  der  Voired»  öb^r  den  Werth  MtiMt  t«liv  aifilMioltoü 
Weiric»',  <deili' -  :geWii^  kein  'ainilidiefl  % e»f  rapluMliaiu  !••« 
»eoh  iümc  ivgänd  ^hien  '^Thcii  -TeDtrclilMidft,  w«dnr.  in' 
Hdcksiclft  d«r.VolhtftKdigkek,'-aoch  der  iRklatif Imt »  •» 
di«  Saite  •  ge«*ftt  isa '  werden^  ir^rdieat«  De»  eteree .  weit"*, 
lauftige  üTitel^foeteiefaiiet  d#a  sehUtAared  Kä^ocifciieo: 
Theil  dietee^-Wetkes  .tii  >eUgenielai  '^za  iittkjistiiiimt.i 
Die 'Stelle  >de^  Hm..  Verf.  -maehte  ihm  die  BeanUaiig 
irieler  ikeeh^aidtit ' geliUemilite»' Uviunden  «ögli«ii^"  und 
meliiseeey  imf  det  Hatt^dtl  ^aÄkJuur  anff  ctüilte  »Mllliier, 
trugen  durch  rihre',  dntmflrai'Vtrf»  mitgftlieilte»,  nBet< 
tri^e^  Sil  ttögüclister  *VbIltodiuig  diette  WerlMf^^Md*"'     i 

Bei  alles-  ^Orten  ilt  y  waa  er  t et ,  Sltidt  |-*  QMf  u«  »•  £^ 
wo  er  Uegry  le^ihin  er  §t^bfif  'bei  den  Meiatelt:di«  JSahli 
der.Bewoimeir  ivtd»  Iitaa&Vi^di#^rwerli4t«teige:  dwtmfUfm^ 
iin-GtSrna  dai  0«m*kntigri  flffaiEiiitheiJkimg  tMok*  den> 
.veraohiedenen^^  v<nm  ^edeal  gesdaoktea  Ntttstpgqp  t>' «n<» 
gegebfloi^  n  laM>  4teu '  vielen  fiiiditS  ^manf .  liisloidatii«»  ^  odee 
«o^eveF.  iiliefdssantertNl>llten•teig•braldtat:^^iS(r!1lnvd  .iM 
Baafy  -Baaämiäf  ^BMsiüu ,  ^  fi>(P«ir<mry  •  Fllf^ae&ilrgiii«*a.^€.^ 
die  G^adh»di^4  idieter  JLänd^  ct«ear«g^riii{t  j^-tfe«h,deat4 
lißkimmA  gesngthoend»  dargettail^'  wo  ÜitaytlillBwr  ,"Ma«>. 
twnaerbr tTdigkiätan >  >in«tiUche^  'iinatalJbeii  -mh  f«.if.  aiolii 
'befinden,  diese  anigefeihrt;  kura  dai^ Heilcil^^lilpeeer  Jiftt» 
nichts  Tersäirtutf  um  reinen  troeknea  Gegenttaad  beleh* 
iMdM)tti4't«kArhaltead  sa3nucliea^  ..V«irMH|Ueli\M^Ug 
ist  dies «I  .Werk  ftbr  die  Beamtca  4ee-  Oroliliiertoftlitimfc 
fiadH»vH  ahat>  alioh  ;£iiri.^dan  Preaäd  derXnada  tEmitteli«^ 
l«icU^.iCl»jsflHätabaver,:Beltrag  ^asny  tii.  empithliBii;  liacb 
eUtikU^  4it;>i^ryacia  Idai.  ^ifeBitticiMu  Vetqiraittef«  ».  daf^ 


«eschlof flen  werden  solU     •    .  ^  .^ 

\ 

'  ^ ;  JWkr^tfairileii  ■  hier  eiafce.;lturse  Attixfigse ,  mi 
kenater  Neckncliteiiy    irelohe  d^ee  WÖirteicliiuji, 
mit, 

••     ■         .  •  / 

AdglhauseHf  ehemals  ein  Pfarrdoirf  nah»  hei  dei^  Stadt 

MMti^urg^fiiom  der  es  ^iththnt'  hin^-Vbr&uAt  bildet»  ^ 

Eei  deiH  Ilosfe<staiid  ein  Ndonen-KJotUr.    -Kunig^ni(^ 

..dlevSchwesler.^es  Habsburigisohen,  <a»f  den  kaii^eriieheA 

IShisan  .erhobenen  ^Gritfeii'AMdeijt^Vy  Wittwß  eifies  Gr*^' 

fiMi,voB.^tt£z^  nnttottiiute^  die  fsoninte  Ahaichl  einiget 

Jangfranen.ansidem  Bibqgerstnnde-^  itnd  evbaneteiiur  Htt* 

hige  .ein»^Klbster.    Sie  tMt^^stibs^  in   daslelbe '  ein ,   nnd 

liefi.aSr.ddnii  danialj  in  seiner  &^te  . stehenden ^Predigtfr* 

Ordenieifivevieiben.  —  ^  ^  Im  'J.  16^17^  da  die.  Stadi 

Freyb^uigl  ^üneh*«  die  «Waffen  ^  ^nmitreich?«  -  erobert ,  ^  nntf 

die  BiMSuitgiiitftrkf  sanuttt  de4  Xosst^en^  m^  Bodnn  g*« 

»issdn «.  Witten »    iwar d   anch  <>  «gaea '  ^  AdMkäu^en  ^  in .  eine« 

^teinhafilanl  y¥tf«andelt|c  tUM.  die  ^Nionoen  .mmde^  ge# 

ftwiuigen  I     in    ein^m    Börgerhause    ihre    Wohnuog    ta 

^lAshenc  ^^^  k^pjpXtn  «le  wieder  ^hr  "newat 'Kloster;  ifi  der 

jtotxifteiliiSlepbalden-yDiBiti^dt  heiiehen,  ta/ v^ehem  sie 

nodhi^ntkn  reUglösenTedrbafDde'l^enyrwtlehee^ureh 

da«[  Gxtt&htmulglicfce  Edit»  ^▼om   xi.  S^tbr^.  i8k^  esein* 

BettlUigWC  und  »oicf  «Einriehtn^g  'evhie^ti   «S&eraeioh« 

■ete  ei9h.diirfdi':Ilnterrieht.di&  (^eiblibhei^). «Tugend  be«^ 

8Md<x»«irqKtfieillialft>'lä|iL;jdbn.rSlaar  mts«  «.üMeh»  als  300 

Mfidehcn-  «itetlen  '  Hier  -.nn^Htgeldlichto  ,Untertic]|t  im, 

Leeea,  &«lir9il|eit^:iU#hnen,  Flaniiisisohcür  Spbiehe^  allem 

ABän,^««NflB!«:Ultfl  (S^risä^BOmtL  iiKd.  andmrec -weiWiidietf 

Arbeiten,^  der  «mii^Lilibe>.iuiki.  edle^  Snhö«ii»g  denKia^ 

LivnuiatMgte'iiriiib  «Ti..  -,     -  ■  i 


^•«44MAiw^s«^•Dorf  j»desaiBiMii(ksamte*5'4>J^^  -^ 

Xttr>ddefer  Gegend'  wird  «in'  weiTsücbtery  'halbdarcksich«' 
W#er-«ifd  sehr  harleit:bixhdeai:.häajfig  knf  den  iUefcern 
gMuidenv  Otornnm  eehfln-gm^  .fMbreteine  gemadht«  wer-* 
dtik*  Auidi  in!det^inuriilniiar«iwtire|ev:^^eiii>  Aihkh«* 


#ai«ik#r^'-'«A*e«e*iiffi#ii#ML  45 

Abdrück«  iro»  M«eniiiiso]i»1«r  ^  von  den«»  -m*»  im  Pimr« 
kinse '  stt  Eiehiel ,  in  weichet  Dorf  Jd$lhauttn  oivgo- 
pfmt  lA^'cÜM  Somiiilatig  ▼•!!  6bev  30  Arton  oohon  kmi», 
als  Ammoniten,  Poetliiilea,  Wondol»  Sohnockon ,  Troehi- 
ten,  Vennt-Masckeln,  Nantiliten,  Diiciten,  Maiknli« 
tea^  BukvdiUtt,  AtterlUn,  TelllBiton,  Terekrantuliten» 
fuerg^estreifle  ChanfvlilOM  li»d  unfomoiii  rfel'  Qwy^iUf^ 
Die^^  Verttoiiieraogtn  aiad  alt  «fa*  uowidortprochliviior 
Boweifl  oi«cr  allgenfeinott  Uobersohwenmittiif  «iicvtohon^ 
da  man  an  keinem  Ufer  de«  Moeret  to  rielo  Gailttagea 
beisammen  antreffen  wird.  Vor  Karsem  li#t  man  aaf 
dem,  den  Namen:  H^idgngtafhen  fflhreaden  Fiats,  stai^ 
aerae  GrSber  mit  steiaemea  Deekelp  «ntdeekt.  • 

.Baedca.  „I>ie  g  Sffentlickea  Badhiaser  tiadt  dae 
Arm^'bad^  aaf  dea  Rainen  eine«  rSmitehea  Badet  er» 
bauet;  tum  Baldreiihf  mit  36  BadekSiteavuad  24  Zim* 
sktern  fii  Kurgaste;  tum  Dr«clM%y  mit  33  Badekftttea 
und  35  Zimmern ;  sunt  Hiwsch ,  mit  47  BadekStteH 
and  48  Zimmern;  eum  rotiert  L^wenf  welekes  v meist 
aar  -voa  der  aiedrigen*  Volksklatse  betaeht  witd;  sui% 
Salmen ,  •  mit  42  Kftstea  aad  33  Zimmera ;  sar  Saaa^ 
mit  24  BadekSstea  uad  36  Zimmera,  aad  der  Jhtdi* 
tehe  Hoff  dat  ebemalige  Kapaeiner  •  Kloster*  Ebemalt 
waren  deren  mehrere,  s.  B.  da«:  zum  Ungemath^  mit 
60  BadekStten  a,  t.  f.  Füt  T«fela  und  Zimmer  hm^ 
steht  eiae  Taxe.  Das  Badewasser,  welches  aas  19  war- 
mea  Quellen,  wovoa  der  Ursprung  die  Hauptqoelle  ist^ 
kerTorqaillt,  wird  als  inneref  Heilmittel ,  alt  gewdhali» 
dies  Bad,  and  als  Tropfbad  gebreucht,  aad  iei|rt  in  fa^ 
der  Hinsicht  die  wohlthätigstea  Wirkuagen.  F&»  das 
Vergi^ugen  und  die-  Zerstreuung  der  KargXttO'  ist  biet 
reichlich  gesorgt,  durch  die  Natnrscbdnheitea  de*  6e* 
geiid  und  durch  besondere  Anstalten ,  die  neuerlich  tebs 
erweitert  worden  sind,  und  täglich  nooh  T^tchdaert 
Werden,  Von  welchen  vo'rvüglioh  das  Promenade* Haas 
.  and' das  aas  einem  ehemaligen  Jesuiter- Collegio  darek 
prachtvolle  Umschaffung  '  entstandene  Conrersations* 
Ikos  nameaswerth  sind.  '^  -^      äeuk  84»  Aug«  i689  ward» 


4$ 


Mu chtri'^  B't'i e nr^ i0  ki^n. 


) 


Ücüft .  eint99kschexu     Noch  {etsft  befteheü.  B«tid«n^.  Bärget 
4afi  :Aii4«itlc«ii-  an'  dei|.  vei^liivgnirfi'yvUeh  Bäyttmipiiitin* 


ä  a  ^ 


JDie  Teinpetatur  der  dasigea  Hauptquell«,  d^ren  Wasser 
demdea  PfcffeiF-Badai  in  der.  Schwel ;i  äJinltcH  ist>  he^ 
«trkgt  do}'  Reaum.  Di 6  fleiftiift  bevuchten  Badehäuter  ^e^ 
währen  die  soh5»tten  AuOil^tett« .  Unter  iiß  ^^rzügjLidh* 
orten  '«MerJiv^ürdi^keiUn  diese#  •  Qrtea  geli'SrI  dai  dor« 
ti^  remiftche  Bad^geb»ude»^w)c;Iches  v«  Mwühtl  in^  Kt|« 
'pfer  ge3toplien^  und .  Kirchearath  Goitlie)}  Pteutthtu  iin 
Karlsruhf  ausführlich  beschrieben  hat.  Ertt  1784  ward 
dies  vlirKchHtjtete  Badgebltude  efitdedd  und  ausgegraben« 
Nach  Pr€U9chenA$t  e«,  ,vao  oben,  herab  gawaUfj^m 'Aer*' 
alört)  nicht' blos  diireh  %uf alligen  Brai^d^  und  war  e^n^ 
Htöekig  und  gew^Kibt.  ^Es  hat  alle  grofse. Bäder,  doppeltei 
kalte  und  warme  Wasser-»  ajvoh' Dampf* Bäder  (frigida- 

~  ritf,  tepidaHa,  Uconi*9a),  viele  Seholen  (Änswe^th-  oder 
Wartplätte) ,  Atrien  <VorplStze),  Salbiimmer«  Gamin*» 
Oafen  n«'  <>  {.»«u^d  ist  222  rheüiK  Schuh  lang,  und  8f» 
«b|ei\.  bei  dl$n  Atrien  nur  61  dergleichen  breit.  Da9 
l^nerwerk^  «ist  gnt  und  fest,  mit  ahgeschliiTenen  und 
inei^t  roth  bemaltem  &itt  fiberiogeiK  Der  Gemtich«« 
•ind  50$  der  Warteplätze  56*  Dife  zwei  vorhauden^n  kal* 
ten^  grqlsen  Bäder  (frigidäria) ,  tu  welchen  wohlerhaK 
teiie  Stufen  herunter  fähren ,  haben  Jedes  33  Stshuk« 
XiMnge  lind  31  Schuh  Breite^  Die  twei  gtofsen  Tepida« 
sraen.,ode|r  warmetn  Bäder,  sind  25  Schubs  lang  und  x^ 
breiU  Sie.  liegen  in  der  Mitte,  und  die  beiden  kalten 
Bäder  am  westlichen  und  östlichen  Ende  des  Bades. 
Mehrere  k:Ieinere  Bäder  skid  südlich  und  nördlich  an- 
gebraibht'«  Dies  Bad  war  der  Diana. Abnoba,  wie  die  In* 
f  ehrift  ani  steinernen  Gestell  eines  hier  belindliohen  AU 
tares  «eigt,  geweiht«  Fast  nördlich  Hinter  demselben, 
waren  .  die  grölsern   Laconica   (Dampf-  oder  Schweifs r 

,  Bäder)  mit  schönen  Pljitten  bedeckt,   eines  pstlich,  das 
•ndtfre  >wntlicfa,  und  fast  ron  gleicher  Grölse  mit  den 


./ 


">■ 


,f 


JS^€h0y  -I  RgcengipH^n* 
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Wavttea  W«ii«iMdinu  Nordw&rti  In  dtr  Mitt»  läge« 
kleinere«  ab9t  ümii^r  Bodi  ansehalielie  Laeoniea«  Wo* 
lies.'dw  WaMev'ia.  diese  Bider  geleitet  tey»  i$%  aocfl^ 
aicte.sielier.  liekaiiiit.  .  Eatweder  iit  die  Weiffrleitasg 
feetitöxt»  oder  aoeh  nickt  entdeckt» 

*     •  »-  • 

JSeiir»  Vegtei  und  Filial  der  Ffatrei  Oei»  i  Stande 
von  Aiden,'  merkwirdig  wegen  feiner  berühmten  Tkon* 
'grnbMf  aat  dene«  men^  treffliche  Portellan  •  nn^ 
•ckwosse  Pfeilenerde  grSbt,  wdratts  leinet  Port^llan^ 
Steingnt»  Sclunelxliegely  .Kuchengeschirr,  Tabakspl^ifep» 
Oeiea  n.  m.  f*  Terlertiget  werden,  uod  weff.en  einae 
liier  gefnndanen»  dem  Mtrkar  geweihten»  Altarneinf, 
In  dieMasevn- hiesiger' Kirche  waren  noeh  ia  der. Mitte 
des  ag-tJahahnnderte  viele  ttelneme  BocktkjSpfc«.  Sym* 
hole  der 9  den  Mei^hnr, geweideten  Opfer»  eingeitiaiiert, 
wel^e  der»  dauftalige  Plarrer,  «I9  eine,  eiaar  chriitii« 
clien  Kirche  unanci&ndige  Si^rde  p  weg«chlageu  lieft.      , 

t 

9 

r  Srwmelu  Der  Eroberung  dio«et  ehemalt  jiehr  fetten 
9tUt  'durch  Heriog  Bernhard  von  Wsimar,  am  I9te^ 
I>ece«nber  16389  war  eine  to  tchreokliche  Noth  in«  dem* 
selben  vorangegangen»  daft  die  Scii^ildemng »  die  ein 
Xapnsiner  *>  MtSocIi »  •  der  während,  der  Belagerang  da« 
Kranken  bediente  »  in  seinem  Tagebuche  davon  g«h 
mncht  hat f  hier  einen  Fiat«  £nden  mag»  um  au  sei«' 
gen »  weichet  Unheil  auch  damals  der  Uaglfick  t^rin* 
gende  Krieg  verursachte.  »»TSglich  ttarhen  vor  Hun- 
ger viele  Biirger  und  Soldaten.  Die  letzteren  erhiel- 
ten kein  Kommiftbrod  mehr»  tondern  ti(glich  z  Pfnnd 
Kofsfleitch.  weichet  um  12  Kr.  verkauft  wurdt»  In  dev 
Stadt  berrtchto  ein  tolcher  Jammer  u^d  Hunger»  dafs 
die  Kinder  auf  den  Gassen  nicht  mehr  sicher  waren* 
Man  hette  nichts  anders  zu  essen»  als  alte  Rofs»  und 
Kuhhäute»  der^^n  jede  11  Rthlr.  kostete.  Sie  wurden 
gesotten»  das  Haar  abgehrannt,  theils  nur  über  dem 
Feuer  halb  gebraten»  und  hemacH  gespeiset,  daher  d|e 
Soldaten  aufschwollen,  und  sicK  kaum  erhalten  konnten* 
E^in  Sester. F;rucht  kostete  40  PI.,  ein  Laib  Brod  I  Du» 
caten^  ein.  »Viertel  .von  einem' Hund  x  Fj»  iti  Kr«;  ein  Ejf 
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t  Wh;  etil  Vidrf^l  voH^lHm^Ruhii^  14  BaftMi;  eitt  Bfsii4 
L«xlGrs«lt  t6  Batzen)  eiüe  Kaue  '3  FL  V  «W  Mauv  30  Xk; 
eine  Kattmausi  Thlr.;  l^nd  '^as  best«  WIMpret  ^itoact 
fa  Bund  ftnli  Kauen.    Das  ftYdfse  .Wirllitbauf  »ftffhflt  am 

'  Schioi«,  zum  Löwren  ^eaatm« ,  wurd^  um  3.  Laib  Bvad 
nebst  einem  goldenen  Fingerring  verkauft.  Bit  aaf  de» 
t2.  Nov;  wüVdeÄ  dttrch'  den  Todtcnglräbev  ^»Pissonett 
beerdigt  i   die  durcb  den  Hanger  eurben;^  oHn«^  diemiti» 

-  iBüt^hlea,  welche  in'  de«  Oürten ,  Allmettden  .inaef 
den  Sudtm^uern,  Itan^^iiwelt  ibre  Ruhetlfttte  .fanflen» 
Die  Ktaeken  vnd  Aufgehangenen  wollten  keinen  G»» 
ttorbeifeb  mehr  begraben  lasse»,  fondftro  aie  selbst  anf* 
ftehrcn.  Am  i.  Dec  starb  ein  Marquetender,  mad  seui# 
Kameraden  schnitten  das  "Fleisch  irön  seinem  Kötper  und 
afsen^s/  Ich  sah,  wie  ein  Weib  bei  einer  Bam^aa 
einen  Tndtea  ausgrabe,  das  Gehtnk  (dia  Ey^fewaida) 
beraiisnahm,  und  auf  solche  erbärmlich«^  Art  ergieng  69- 
'den  meisten  entseeltfen  Kindera.  "  — 

Denizii.  Sla  entspringt  auli  drei  Quellen,  irptt  deines 
'  4ie  stärksten  die  Brig  (Brigacb)  und  die  Brege  siacL 
Die  dritte,  kleinste  Quelle  ist  ia  dem  $cblo/sha€a  tu 
Donnuöschingenf  wa  sie  aus  der  Erde  bervorbriaht^  un4 
mit  einer  Mener  umgeben  ist.  Hier  aimmi  der  Baak 
dea  Namen  Donau  an^  und  wird  §  3tnada  raa  Daiiau^ 
öschingen  bei  Allmtnä^hoftn^  durcb  den  Bruananback 
bctrfichtlich  verstärkt.  —        ' 


,  / 


Dürlach  soll  seinen  Namen  von  eiaem ,  ran  dea  RS« 
mern,  an  dem  See,  welcher  später  ansgetrockaet  «15t 
Gründung  Durlach*s  diente,  errichteten  Wacbtthurm, 
Turris  ad  lacum  haben.  Die  Stadtgemeinde  daselbst  ba* 
sitrt  eigenthörolich  412  Morgea  Acker;  983  M.  Wiesen; 
3000  M.  Waldtangen  und  iioM*  Weiden,  von  welchau 
neuerlich^  ein  Yheil  lu  Wald  angelegt,  der  Rest  abar 
d^n  Schäferei* Pächtern  überlassen  ist.  Pör  diese  SchE- 
ferei  betählen  die  Pachte*  jährlich  1450  PL,  unfi  bei  der 
Bäch^teÄ  Verpachtung  wird'  der  Pacbtpreis  »ach  hSker 
steigen.  *  Von  obgedachtem  Gemeiadegruad  -  Varmögea 
werdeä  975  M.  Acker  uad  SSQ  M.  Wiasaa,  aa  dia  aia« 


V 


i 
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ffftren   Bfirger  tut  BennUtinfr  abgi>f^eben.     Die  'fi))rf|r^^ 

Aecker  .werden    verpachtet,    und   dat  Grat    d^r   lihritfeii 

Wiesen  wird  jährlich  in  die  nahlie^enden  Orte,   v<>rz!}g* 

lieh   nach   Karlsruhe  lehr  theiier   verkanft.     Ipder   ßfir» 

|er  erhält  anfser  diPiem   jHhrlich  noch    2  Klafter    Hnig, 

Die   Hinkünfte   der  Stadt   belaufen   aich'nach  i(*hnilhrt« 

gern   Darchachttitte ,   auf  29.595  PL     Dt^ch  ei^ford»rt  d\ä 

^    lumpfige  Beschaffenheit  eines  grofsen  Thetls  der  G«mar* 

^    kauf  9    der  nur  durch  Abtngskanale  urbar  erhalten  werw 

den  kann  ,    vielen  Kostenaufwand  <ur  Unterhaltung   an4 

t    Keini^ng  dieser  Kanäle,    und   der  Brocken    und   Stege« 

Die  Obstkultur   ist  hipr  sehr  bedeutend.     Eine  Payenca* 

Fabrik  beschäftigt  täglich  50^  bis  60  Menschen.     Durlaeh 

hat  471  .Häu'sbr,  654  Bürger,  4137  Einwohner,  650  Moi^; 

WeiobergeV  3000  M.  Wald,  2943  M.  Acker   und  2143  M. 

Wietea. 

Der  Eic^en#r  See  liegt  |  Stunde  Tom  Dorfe  ^iehen^ 
im  Betirksamt  ScAe/^eim,  1467  Fufs  fiber '  der  Meeres« 
BiTche,  und  ist  darum  merkwürdig^  weil  er  oft  eine 
FUlciie  von  8  bis  10  laucherten  Landes,  und  twar  to 
tief  unter  Wasser  settt,  dafs  vor  40  Jahren  '5  Personen 
in  demselben  ertranken,  oft  aucli  wieder  Terschwindety 
10  dafs  man  Korn  und  Hafer  in  sein  Becken  säen  kann. 
Das  Erscheinen  und  Verschwinden'  dieses  Sees  hält 
keine  bestimmte  Zeit.  Niaoh' langem  Ae^en Wetter  ist  et^ 
Toll  Wasser,  bei  anhaltender  Dürre  aber  ttockeit.  Dochl 
iqU  ex  auch  in  latttere'r  als  See  hervorgtfkoiiinien  s^jn« 


ij- 1 


Ktlingen^  Stadt,  3  Stunden  von  Karlsruhe,  2  von 
Vurlach-f  mit  2832  Einw.,  $i%%  eines  GrorshVrtögl  fte- 
lirksatntes  v.  s.  f.,  ist  ein  alter. Ort.  Oaft  dSa  G^egend 
den  Römern  bekannt,  und  von  ihnen  angebauef  gewe« 
iea,  beweiten  mehrere  von  ihnen  übrig  gebliebene  Mb^ 
nmuente«  Ueber  der,  über  die  Alb  führende  BtfirkeL^ 
;'  findet  sich  eine,  dem  Neptun  geweihte,  römische  In« 
i  Schrift.  Zwischen  Etlingen  und  IVotfartsweiher  war^i  im 
!•  1802  ein  römisches  Gebäude  heraus  gegraben.  Man 
fand  ein  mittelmäfsiges  Badie^emach,  mehrere  OVfeii  ron* 
Ziegeln,  viele  zerbrochene  Gefälle,   Stücke  von  schönet 

4.  a.  -B.  XLtn.  Bde.  u  Su  D 
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yotlier  Sieg€lerde ,  mit  FijKuren,  Münten  mit  deti  Bild* 
nisfen  des  Agripp^  ^  Germanicus^  Trojan^  Hadrian^  An-» 
tonin  f  der  älter«  Faustina,  des  Elogahulut  und  Afexandtr 
SgveruSf  welche  sich  jetzt  in  der  Grofsherzog].  Hof-  Bi« 
büoth'^k  befinden«  Auch  findet  man  in  der  Nahe  von 
Mtlingen  noch  eine  200  Schritt  lang  kennthcbe  Stein« 
itrafse.  die  für  die  alt«  Römerstrafse  von  Badtn  nach 
JPforzheitn  mit 'Recht  gehalten  wird. 

Für4t€nherg*     i»^^^  Verfertigung  der   Strohhüte  auf 
dem  Schwarzwalde,  macht  einen  ansehnjiclien  (Erwerbs-) 
Artikel    aus.     Eben   so   die  Verfertigung   der  Uhren ,    die 
aus  Holz,  M«ssing  und  Eisen  gemacht  werd<;n,  und  die« 
ges  vorzüglich  in   den  Aemtern  Neustadt  und  L'öfßngeh. 
Simon    Dilger,    auf   des  Sommerbauern  Hof,    im  Urach* 
thale,  wird  für  den  ersten  autgegeben,  der  um  die  IVIitte 
des  17.  Jahrhunderts   hölzerne    Unruh-  oder  Weckuhren  ' 
mochte.  ^  Weil   aber  diese  Arbeit   viele  Pünktlichkeit  er- 
forderte,   und   die  er«ten  Untern  ejimer  nicht  mit  taugli*  1 
cbien  Werkzeugen   versehen   waren,    so  l[onnte  die  jUhr* 
xnacherei  nicht  ins  Grolse  getrieben,  und  nicht  verbVs«^ 
^rt.w.erdeuk      Erst    in    dej  Mitte    des   i8*   JahrhAndertt 
Seng   der  Handel    mit   Schwar^wälder  Uhren,  an    in    däa 
Ausland   zu   gehen«     Weil   die   Unternehmer  starken  Ab» 
gang    und  gute  Bezahlung  fanden,    vermehrte  sich  ihre 
Zahl  schnell;  auch  ihre  Instrumente  wurden  besser,  und 
die    Uhren   richtiger   und  schöner.     Andreas  ^Jäckle ,   der 
um    1799  lebte,   kaufte  die  erste  Zahnmaschine  aus  der 
driften  Hand«     Da  die  Schwarzwälder  jetzt  mit  eigentli» 
chen  Uhrmacher. Instrumenten   versehen   sind,    und   die 
Kunst  m*!hr  professionsmäfsig  treiben,  so  verfertigen  sie 
j[etat   aufser  den  hölzernen  Uhren,  auch  inessingene  mit 
Viertel  -    und    Repetirwerken  ,    Weckern    und    Glocken-  ■ 
•pielen,   seit   1790   auch   mit  Ciavier  -  und  Orgel  walzen,  ; 
mit  beweglichen   tanzenden  und    musizirenden   Figuren,  ^ 
die  niehrere  Stücke  spielen,   und  ein  prächtiges  äufserea  ^ 
Ansehen  haben ,    so  dafs  sie  als  w^hre  Kunststücke  über- 
«11  aufgestellt  werden.      Der  Handel    mit    diesen   Uhren 
geht  nicht  nur  in   die  meisten    Staaten   Europa's,     son> 
^erp   auch   nach  America  und  Asien,   und  soU  iährllcli] 
«n  50,000  Fl,  im  Land  bringen«  ^<  [ 
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$ucher  -  Reeensionen.  » 

Wir  liabeii  hisr  di«fe  StellaB  nur  aufff«)iol)fii,  vin 

die  Reichhaltigkeit  und  VieUeitlgk^t  dipiM  WSrter«^ 
JbiicKps  dartiilegeji,  und  kSnnen  dattelbe^  alf  eiifea  der 
tollst ändi^sten  seiner  Art  empfeilen.  Folgende  Druck« 
fehler  sind  bei  einer  künftigen  Aufgabe  zu  berichtig»nt 
S.  135  Sp.  2.  Z.  2,  4,  8  V*  u.  muff  ftatt  Potmicu«,  Pot- 
Xios  und  pötmiciif  stehen  Potamicus^  Potamos  und.  po» 
tamicus^  ron  deh  Griechischen  Worten:  virmfjiot  und  vo- 
rafincof.  S.  136.  Sp.  2.  Z«  $.  lef«  man  tiatt  OctaVia»,] 
Octavianus, 


T 


3. 

Helvetischer  Almanach  für  dai  J^  T^Tj; 
Zürich^  hei  Or eil,  Fü/sliund  Comp.  l6«  iU<^ 
Xo  Kuff*'U*  I  Charte. 


Auch 'dieser  Jahrgang  dieses,  atia  der  Anteige  d«r 
frfiberu  Jahrginge  nnsern  Lesern  schön  hinreichend  be^ 
kannten  Almanachs,  gewährt  mehrere  schfttzbare  Bei« 
trige  sar  Kunde  der  Schweit  iind  ihrer  Geschichte« 
Wir  geben  bier  nar  die  Aniefge^  der  ezs'teren. 

I»  TTopogTäphUch'-'Statistüche  Beschrtihung  des  Can^ 
tons  Solütkumi  j)  Landekarten ^  Handteicknungen»  Die 
2766  im  Homannischen  Verlage  von  O.  Ptalser  herauf« 
gegebene*  Charte  dieses  Cantons,  soll  denselben  richti- 
ger daretellen  ,  als  der  fVei/t  ^  Majrtrsthi  Atlas  'der 
Schwell«  Die,  ton  Hrn.  J.  B.'  Alurhiati  eben  volTendete, 
genaue  Zeichnung  diese!  Cantontf/ ward'  ihm' 1798  ^oa 
den  F^entösen"  entrissen.  Eine  ^ebr  verjüngte'  Copia 
derselben,  und  eine,  von  demselben  isos  verfe^'gte^ 
Zeichnung  ▼oni^ieühenthate,'  sind  bei  der  Entwertung 
der,  diesem' Jahrgange 'beigefilgteh  Charte,  benutiif  wör« 
den,  welche  die  GeatOBe  BaiH  W  Sotothurn  darstellt/' 

Da 


.  •  ^ 
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'  ^  '  3)  Geschichte^  Geographie ^  Reiseheschreibung^n,  Ne^ 
(eD  vielem  W^fte  bleibt  f^ran«  Hujner*s  SolothurniflQYicr 
Sc))a*'P'atz  (Sjolothurn.,  1666.  4.  2.Bde. )  immer  für  Ge- 
schichte und  Erdkunde  dieses  Cantons  schätzbar.  Aini 
£nde  des  versrangenen  Jahrhunderts  wollte  F.  J.  Her* 
mann  dieses  WTk  verb<>ssern  und  fortsetzen,  kam  aber 
nur  hU  in   das  I4te  JaKrhundert.     Seine  Ansarbeitungea 

-_  -    *  »^         * 

finden  sich  in  den  Solothiirner  Kalendern  yon  1778 
6is  93.  Vieles  hierher  Gehörige  enthalten  auch  ,die  S,o- 
lothurner  Wochenblätter  von  iSlO— 12.  In  f,  C.  F'dsVs 
£rcibeschre)buog  und  in  W,  Cöxe'e  Reiten ,  ist  der  Gau* 
ton  am  richtigsten,  nidit'sa in  /•  G.  EheVs  bekanqteia 
Werke»  geschildert* 

3)  Lage^  Gröfse^  Einwohner.  Auf  nngefilhr  13  Qu ädr. 
Ajleilen  wohnen  in- 71^00  Häusern  an  4 8|QOO  «in  Kleidung*^ 
Lebensart'  i^nd  Sitten  höchst  verschiedene  Menschen» 
Üö^  uiirt^tscheiden  «ich  die  jOhner  d^rcli  ThStlglteit  lind 
Frohsinn,  die  SoJothurner  .  d.urph'.Pfai|c^S»5^|ie  Sitten 
tt.  t.  f.  Das  Verhältniffl  der  massiven,  mit  Ziegeln  ge« 
deckten  Gt^bäuvie«  su  den  von  Steinen  und  Holz  er« 
i)aa  ten  und  mit  Stroh  oder  SchindeUi.  ged^ton,  ist 
wie  sieben  zu  fnnf« 

4)  Producte,  Bedeutender  als  Schaf-  upd  Schweine- 
euch?  ist  di»  Hornviehzucht.  Das  biesig<t  Hornvieh  gehört 
%n  den  vorzü^iiohern.  Arten  der  Schvreiz.  Neuerdings  i^t 
eine  eigene  Gommisiion  fär  Erw,eitarung  der  j^ferdeaiicht 
?rrichtftf  und  seit  18IO  werden  MaultHiere  gezogen«  Qe^ 
Hügel  und  Bienen  sind  zahlreich;  «uch  ist  de|r  Fisch* 
lat'g  ergiebig;  nicht  so  die  Jagd. seit  der  Beyolution, 
Zuweilen  erblickt  nao  noch  einen  Stein ^dlejr.  «^  iper 
Weinbau  ist  iinbe^ei|tend^  aber  Qhst  ist  in  Mense  ror- 
banden^  eben  so  Holz,  Gemüsei  Flachs,  Hanf.  oGetxaide 
nller.Ajrt  wird  erbauet  ^4?b. aber  mehr  als  .vei^Z9,blf(!  wird', 
atehef  d^hin*  Hie  Berge  geben  gute  Weiden.  Die  W^ie- 
Hen  werden  gut  l^sorgt,  und  scbonJJHifft  .käunte  mau 
liier  den  Kleebau»  Man  findet  hier  Eisenerze«,  Marn^or, 
Satidatein>  .  Gypf ,  Steinkohlen^,  ,  Das  Hauptge^tein  ist 
iLalk.     Dit  mineri^liscbeu  Wasser  des  Cantons  sind  noch 
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ftielit  c!i«miick  serlegt  fvord«fi.  Von  den  Ti«r  Tonfig* 
lichsten,  Attishols  ^  Loslorf,  Melf ig«o ,  PliiJi,  «rardc« 
daf  erfte,  |  Stunde  ton  Solothurn,  und  dat  tfv«lte  swi* 
cchen  OZt#n  and  Aarau,  am  meisten  betucht. 

^5)  Erwerhsarten  f  Handlung,  Erster e  bestehen  ia 
Viehzucht,  Landban,  —  die  sieh,  seit  einigen  Jahrea 
sehr  TeTTollkomniaet  haben  ~  und  Hindwerkeroa  Di« 
Haadluiig  beiteht  theils  in  der  AÜtfuhr  und  dem  Vef« 
kauf  von  Prodncten»  alt  Pferden,  Orhien »  Ktihen,  Küse^ 
Butter,  Kirsch «rasser«  Brennholx ,  Marmorarbeiten,  theilt 
in  der  sehr  bedeutenden  Waarendurchfiihr,  besonfiQra 
auf  der  Aar  uach  Neufchattl  ond  Yverdun »  und  den 
neuerdings  durch  ^ie  Strafte  über  den  Simplon  sehr  «](• 
wetterten  Frachtfuhrwesen ,  theils  in  manchen  Erxeug- 
niaten  von  Fabriken,  Ton  denen  die  Eisenwerke  a«  an* 
sehnlichstea  sind,  die  nach  ihrer  Beendi^un^  aua  awei 
Hohenöfen  und  t^ei  Hammerschmieden  bettehen  wer» 
den.  Zu  Olun  ist  ein  Eisendi^ahtsug ,  in  Solothum  ein« 
]>etra*chtljcbe  Gattundruckerei  und  eine  Gattunfabrik,  in 
Ballstall  eine  dergleichen,  so  wie  in  0/c#is  einige  klei- 
nem Strumpf«  und  Mützen- Man ufactur an  aus  Baum« 
wolle.  Auch  find  eine  Glashfitte  und  Steipgiitfabrikf 
zwei  Papiermühlen ,  einige  Spielkaxten  -  und  eine  Tn« 
bnkafnbrik  im  Gl^ltOB•  "" 

6)  WusimehaftUchB  Anttaltgt%^  Sammlung^^  In  den 
tonet  von  Jesuiten  b<*8orgteB,  und  nach  gleichen  Grund- 
sitzen  noch  jetzt  geleiteten  Lyceum  und  Gymnasiun^ 
geben  5  Professoren  in  der  Logik,  Phytik,  Theologie^ 
und  5  in  der  Religion,  Rhetorik,  Liateinischen  und  Teut- 
sehen  Sprache^  Rechenkunst  und  (wenigstens  dem  Na- 
men nach)  in  der  Naturgeschichte,  Historie  und  Geo* 
grapbie,  Unterricht.  In  der  Theologie  wird  neuerdingti 
aufser  Dogmatik  und  Moral,  auch  Pastoial  und  Exeg«>sn 
gelehrt,  deren  Professor  zugleich  Lehrer  der  Griechi- 
schen Sprache  ist.  Auch  iür  die  FraoiS^ische  Sprache 
i>t  ein  Lehrer  angesteÜu  Die  Unterricbtsaiistalt  im 
Waisenhause,  wird  fon  vielen  Bürge rssöhnen  besucht« 
Viel    ist    neuerdings    für    die   Landschuien    geschehen. 
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VieYe  neue  Schalhäutei^  $ind  errichtet' Worden^  nnj  maA 
liat  die  Schulmeister  im  Obstbau  unterrichtet.  —  Di« 
StaJtbiblioihek  beiteht  am  8000  Bänden,  und  steht' im 
•hemaligea  Franzitcaner- Kloster.  Nächst 'ihr  ist  die 
Bibliothek  der  Capuciner  die  stärkste.  Eine  Leihbiblio« 
thek  von  5900  Bänden,  und  2  Druckereien,  finden  sic^  f 
auch  in  Solothurn»  Eine,  vorxiiglich  an  Versteinerung 
l^en  aus  dem  Jura  ^  reiche  Mineraliensammlung ,  besitst 
Hr,  AppeUetiousriichter  tVallitr  v«  WendtXstorf. 

7)  Religionf  Kirckenwisen.    Mit  Ausnahme  der  refor* 
Biirten  Abtei  Bucheggbcg^  ist   der  gaifze  Ganton   katho« 
lisch,   und  geh&rt  unter  die  Bisthümer* Constanp,    Frey^,  - 
'hurg  und  Basel,     Die  GoUegiatstifte   des  heil.  Ursuf  in 
Soiothurn  ,     und    des    beil.    Leodegar    in    Schonenioerth^ 
«ind  sehr  reich.    Die  Benedict iner  -  Abtei  Beinwyl^    be- 
sorgt   mehrere  Pfarreien ,    und    drei  Kapuziner   Klöster 
(inr'  Soiothurn  f    Ölten  und   Dornek)  dienen   als  Helfer  iu  ^ 
der  Seelsorge.    Von  drei  Nonnen >  Klöstern  bei  Solothur?^^  ^ 
hat    eines   eine   Töchterschule,    dos   andere   ein    Erzie« 
liungsinstitut  für  junge  Mädchen, 

'^'8J  'itahtsverfastung  f   Gesetze^     Dcfr  Caiiföii  —  unter 
d^  Üirectoriat-Cantoiien   der   dritte  —  ist  in  die  5  Be* 
Eirke:    Soiothurn ^  Biberist ^    Ballstall,  Ölten  und  Dornek^ 
^nd  jeder  Bezirk  in  vier  Quartiere  getheiU*     Der  gro/tm. 
'Iiath\  dar  Hie  souveräne  Gewalt  hat,  wird  aus  20,  durch 
die  Quartiere,    nnd'^9us    denselben    erwählten,    und   40 
'^ur'ch  das  Loos  kni  Bo  Gandldaten  bezeichneten  Mitglie« 
«dem  gebildet.     Jedes' Quartier  wählt  4  Candidaten,    die 
aber  nicht  im   Bezirke   wohnen    dürfen.     Aus   der  Mitte 
des    grofsen    Raths    wird    der  kleine   Rafh  —  der,    mit 
Ausnahme    von    zwei ,     abwechselnd    ini    kleinen    Rathe 
*tiBd     Appellationsgerichte     präsidirenden    Schultheifsen^ 
aus   19  Mitgliedern   besteht,     und   dem  die   Verwaltung^, 
die   Vollziehung   der   Gesetze,     und  die  Ernennung  aller     ^ 
Beamten,    dereu  Verrichtung    nicht   den   ganzen   Caatoit     * 
1>etriift,    übertragen  ist,  —   uiid   das  Appellationsgerichte     .' 
'^e' höchste  richterliche  Gewalt,    gewählt.      Diesem  sin.d     i 
dat  Contonsgezicbt}   am  9  Mitgliedera>    and  das  Obelr« 
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amttgericlit,  tat  dem  Oberamtmana  und  twei  B«)fittera 
bettehend,  untergeordoet.  Zur  VcjrwaltUQg,  lur  VoIltU« 
bang  der  Gesetze,  und  lur  Autabun^  der  Civil  -  und  Po* 
liseigerichtsbnrkeit,  ist  der  Ganton  in  9  Aeniter  getheilt. 
Die  Ausübung  der  Criminalgericbtsbarkeit  wird  duich  fol* 
^enden  eigerun  Sati  (in  Solotb.  Get«!ttessaninilnng  ^d.  L 
S.  IIO)  begründet:  yyAlIe  Vergehen ^  auf  welche  die  To« 
^ydesttrafe^  oder  die  Ketten-,,  die  Zuchthaus -,  die  Ge* 
„fängnilsstrafe,  oder  die  Landesverweisung  für  xehen^ 
„oder  auch  noch  mehrere  Jahre,  gesetzt  sind»  werden 
^fÜT  Criminalvtrbrtchen  angesehen,  und  gehören  unniit* 
^telbar  vor  das,  mit  4  Gliedern  des  kleinen  Raths  ver- 
y, vollständigte ,  Oberappellationsgericht.*«  Ob  ein  Ver«- 
gehen  criminell  sej  oder  nicht,  enttcheidet  das  betref« 
Ibnde  Gericht»  deren  der  Ganton  ^i,  jedes  aber  höch- 
stions  13  Mitglieder  hat.  '  Die  Gesetze  dieses  Ca ü tont 
sind  in  einer  Sammlung,  die  S8i2  nenn  Binde  betrug^ 
gedriiekt  worden.  Im  Griminalwesen  gilt  noch  der,  un« 
ter  der  Helvetischen  Regierung   eingeführte,    nach  den» 

damaligen  Französischen  gemodelt«  Codes«. 

t 

* 

9)  Finanzen  f  Kri$gswei€n,     Die  ^inkfinfle  des  Can- 

tona  betragen  gegen   180,000  Schweizerfranken,    und  in 

gewöhnlichen  Jahren   übersteigt  die  Einnahme   die  Aus-' 

gäbe  um  10  bis  16,000  Franken.    Jahre  aber,  in  wefcIieQ 

der  Canton  Sitz  des   Landammans  und   der  Tagsatzung 

ist ,.    erfordern'  eine  besondere  Ausgabe  von  30  his  40,00a 

Franken.     Zu  Deckung 'dieser,  so  wie  aufser ordentlicher 

Kriegskosten,  wird  eine  Vermögenssteuer  von  l  iron  looo 

ausgeschrieben.     Alle   waffenfähige  Mannschaft    wird  in 

3  Classen^  dai  ErgSnsungscorps  von  16  bis  20,   das  Aus- 

zugscorps  von   20  bis  35,  und   das  Reservecorpt  von   35 

bis    50    Jahr    (,«etheilt.      Au«    den   Jäug9ten    der   iweiten 

Classe,    werden  800  durch  das  Loos  bestimmt,   in  twei 

Bataillone  Lifanterie  getheilt,  die  zwei,   zur  eidgenossi«    ' 

sehen   Armee  bestimmten,  Gontingente  lu  bilden.     Din 

Artilleristen  zu   PuFs   und   zu   Fferd,    und  die  reitenden 

Jäger,    sind   Freiwillige ^    welche  noch  einmal  so  lange^ 

als  die  duxch  dM  I«oos  bestimmten ^    nämlich  8  i*hre^ 

dienen* 
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lö)  Ortsbetchmbung.  Dieser  Abfchnitt,  der  keines 
Avitu^  gestattet,  zerfällt  in  drei  Abiheilungen,  als; 
«)  Schilderang  des  Cantons  selbst;  b)  des  flacheren 
Theils  desselben ;  c)  des  Jura  und  seiner  Thäler.  Dann 
fol(<en  twei  statistische  Tabellen ,  von  denen  aber  di# 
l8o8  aufgenommene  Bevölkerungstabelle,  nach  eigenem 
Giestänttnifs  de$  Verf«,  nicht  sehr  genau  seyn  soll.  Wir 
theilen  hier  jedoch  Folgendes  daraus  mit.  Im  genanntes 
Jahre  betrug  die  Zahl  der  Einwohner  47,883;  die  der  Ge« 
bäud«;  lOt^^z;  die  der  Pferde  5307;'  des  Hornviehes  16,685; 
der  Schafe  I0|8t4;  der  Ziegen  34P5';  der  Schweine  11,124; 
der  Wiesen,  Gürten,  Bündten  3f,827;  des  Ackerlandea 
36,23'!,  und  der  Weinberge  $25  Jucbarten.  Die  Waldun* 
gen  können  auf  6500  Jucharten  angeschlagen  werden» 
S^lothurn  selbst  hat  745  Häuser  und  3839  Einwohner^ 
und  Olt€n  106  Häuser  und  1248  Einwohner, 

'  lY.  Der  kurven  Schilderung  der  Landschaft  Basetf. 
dem  *  Gebiete  jenseits  der  Birs ,  nebst  einem  Entwürfe 
einer  Wanderung  durch  dieselbe,  können  wir  hier  nicht 
folgen,  bemerken  aber,  dafs  hier  auf  einem  Flächen* 
räume  von  eiw4  7  Quadr.  M. ,  über  60  Ortschaften  lie« 
gen,  deren  Grundwerth  nftch  einer  schon  vor  12  Jahreit 
nemachten  Cadaster«chätzung  über  iS  Mill*  Franken  be- 
träg^\  und  die  von  21^000  Menschen  bewohnt  werden, 
nnier  denen  nach  derselben  Schätzung  an  1300  Bü^rger 
über  3000,  und  an  250  über  10,000  Franken  eigenes  Ver« 
mögen  besitzen.  ^ 

Die  übrigen  Aufsätze  schildern  die  Schlacht  bei  Dov 
nach  1499,  Züge  aus  des  berühmten  Malers,  Hans  Hol^ 
hsin*s  Leben  ,  und  die  Schlacht  bei  St,  Jacob  an  der 
Bin.  Sie  sind  sehr  interessant,  eignen  sich  hier  aber 
nicht  zu  einer  nähern  Anzeige. 

TMe  zu  diesem  Jahrgange  gehörenden  niedlichen  Ki|* 
pfer  stellen:  den  Kreuzgang  des  Munsters  in  Basel.^  :-• 
einen  Solothurner  Senn  aus  dem  Gebirge,  -^  eine  Solo- 
thurner  Kä»ehändlerin  ab  dem  Lande,  —  eine  Ansicht 
von  Solothurn^  —  desgleichen  voim  Schlosse  Falkensttinf 


B'üjf  her'  Ree»nii  o  ntn. 
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IT  "bat  de«  Dorf«  Saihiall,  —  «inea  Bcfler  Bwmri  «^ 
titie  Basier  BMueirin^  —  ein«  Ansicht  von  Bastlf  «^  ejae 
dergleichen  vom  Schlosse  Ramstein^  im  Gaotoa  Ba#el| 
uud  eine  toh  St,  Jacob  an  der  Birs  hei  Basti  dar* 


Heidelberg  und  seine  Umgebungfn^  hi* 
etoriteh   und  topographisch  besehrie* 
ben    von  Aloys   Schreiber^     Heidelh.  Tos^' 
Engelman;    i8ii.     XFL    u.    38^     S.    S*     Mit 
3  Kupf.j  einer  Vignette  und  einer  Charte» 


Der,  um  die  Kunde  de*  säd wiestlichen  Teotschlandf 
nna  des  Rheins  verdiente  Hr.  Verf.,  wollte  erst  die,  Toa 
dem  Profefsor  der  vaterUndischen  Geschichte  tu  lf#i* 
deUtrg ,  Hrt».  F.  P.  Wandt  angefangene  Geschieht«  nad 
Beschreihung  der  mei^ivürdigen  genannten  Stadt ,  vom 
welcher  def  Ute  Theil  1805  herauskam ,  und  deren 
Fortsetsnng  durch  den  Tod  des  Verfassers  unterhrochen 
ward,  beendigen.  Aber  bald  ward  er  überzeugt »  es  sej 
gerathener,  ein  eigenes  Buch  iiber  Heidelberg  tu  schrei- 
ben. Die  Ursachen  davon  sind  S.  V,  VI.  ungegeben. 
S.  VII  sind  einige  verdienstvolle  Mitarbeiter  an  dieser 
Schriit  genannt,  S.  IX  f.  die  Schriften  aufgeführt,  wel- 
che «ich  gant  oder  tum  Theil  auf  Heidelberg  und  seine 
Umgebungen  betiehen,  S.  ^11^  die  Abbildungen  dieser 
Midt  und  ihrer  Umgebungen ,  und  S.  XIV.  f.  die  Pfali- 
grafen  am  ^Jkein  und  ihre  Gemahlinnen  von  Konrad  von 
Mohenstauffen  (der  1156  Pfnlwrraf  ward)  bis  Maximilian 
Joseph^  der,  als  König  von  Pfaizbaiern ,  nhi  23.  Novem- 
ber 1^2  seine  Dienerschaft  in  der  Kheinpfalti  diesseits 
des  Rheins^  ihrer  Pflichten  entUefs'. 


ggf  Bücher  -  Aeeensionen:'J 

Die  yon  S.  r  — 63  gehende  Geschichte  der  Stadt  Uei^ 
dilhtrgf  m(is«eii  wir  hier,  als  der  Sphäre  der  A.  G.  E« 
ilicht  aagehörig,  übergehen.*  Sie  giebt  übrigens  in  ^e«  ^ 
drängteir  Kürte  eine  Uebersicht  der  zahlreichen  Un« 
gl ticksfälle  dieser  Stadt,  von  ihrer  ältesten  Zeit  bis  xa 
ihrer  Vereinigung  m^t  dem  Grorsherzogthum  Baden^ 
^urch  den  Keichsdeputatinnsschlufs  vbm  25*  Febr.  1803» 
und  gewährt  Unterhaltiing  und  Belehrang, 

Die  Topographie  der  Stadt  Heidelbg^g  geht  Von  S.  64 
bis  S.  iQjr,  die  der  nähern  Umgebungen  derselbeti  von 
S.' 198  bis  3.  213,^'tind  die  der  fernem  von  S.  S14  bi» 
2^.20o*-  Von  da  geht,  der  Anhang  oder  die. Beilagen  bis 
S,2^*  Man  sieht  wohl,  dafs  mit  Recht  der  Stadt  Hss* 
dtlberg  der  grölste  Theil  dieser  Schrift  gewidmet  ist« 

Die  Topographie  dieser  Stadt  fängt  mit  der  Klage 
an,  dafs  die  Bevölkerung  derselben  aus  verschiedenen 
Ursiichen  schwerlich  genau  aniugebon  sey,  theils  wegen 
der  Universität,  theils  wegen  der  häufigen  Niederkunf* 
ten  fremder,  unehlich  schwangerer  Personen  aus  Hessen, 
Württemberg  und  Frankreich,  im  Grofsherzoglicheii  Ge« 
bärhause,  und  dafs  nur  durch  grofse  Mühe  aus  der  Un- 
«tersucKutig  aller  Kirchenbücher,  ein  richtiges  Besultat 
xü  erhalten  sey.  Ihre  Länge  von  Osten'  nach  Westen 
beträgt  beinahe  eine  halbe  Stunde,  ihre  grÖfste ' Breite' 
swischen  dem  Neckar  und  Gsi/^/r^e,'  kaum  j.  Stunde. 
ßLtn  Westlichen  Ende  der  Stadt  öffnet '  sieh  das  lange 
Neckarthal  in  eine  weite,  fruchtbare,  mit  Dörfern  und 
Städten  besäete  Fläche,  welche  durch  die  Jenseits  dem 
JR,hein€  liegenden  Gebirge  begräntt  wird.  Diese  eigen- 
thümlichey  dies-  und  j&nseits  durch  Gebirge  eingeschlos- 
sene Lage  der  Stadt,  ändert  das  durch  die  geograpbi* 
sehe  Lage  bestimmte  Klima  einigermafsen,  und  schatte 
es  gleichsam  zn  einem  eigenthomlichen  um  ,  das  von. 
den  nächsten  Umgebungen  der  Ebene  durchaus  verschie*  ' 
den  ,  ist.  Wir  bemerken  hier,  dofs  das  Klima,  wenn 
man  darunter,  wie  hier,  die  Beschaffenheit  der  Atmo- 
sphäre ein^s  Ortes  auf  der  Erdoberfläche,  in  Rücksicht 
•uf  Wärme  und  Kälte ,   bloft  nach  der  geographischem ' 


JJinge    und  Breite    benrtheilen    will»    m««    fioH   sehr 
' täuscht 9   wenn  mui  die  Höhe  deiiclbe«  über  der  Mee« 
resflache«   als  dritte  nothwfndige  Goprdiiiate  jedes  Ort^e 
anfser  Ackt  lifst.     In  der  Nahe  des  Aequators  giebt  ee 
JkekanntLich  Gebirge »    die  sich  weit  über  die  Gränxe  dt« 
ewigeu  Schnees  erbeben,    Uebrigens  ist  hier  die  Länge 
,nnd  Breite  lieidelbergs  aus  Vegd*s  logarithmisch-tiigo» 
'nometrischen  Tabellen  xu  s^«  J8'  27*'  .nnd   ^g^  2^*  |y^ 
jtimmt.     Sie  betragen   aber  für  den  Thnrnn  -der  Kirch« 
des  heiligen  Geistes   daselbst  26^22'  5''  und  49^  24'  43'' 
mach   andern  guten   Bestimmungen ,   welche   man  in  ui|« 
sern   A,   G.   R,  Bd.   Hl,   S,   384    und   in  Hrn.   v.   ZachU 
Mon«  Gorresp.    Bd.  I.'  finden  kapn.     Bei  einer  »o   ?oil« 
f tandig  seyn  sollenden  Topographie,   mufs  i^Mn  auch  im 
Kleinen  genau  seyn.    —    Die  eigenthümliche   Lige   die« 
ser  Stadt,  macht  das  Klima  rauhjsr   und  unfreuodlichert 
als  in   der  Umgegend«    und    veranlaTst  .die    Anhäufui^ 
trasser  Dunste  an  den  umliegenden , Bergen,  und  dadurch 
länger  daaernden  Regen,   als  in  der  Ebene.    Diese  Dün^* 
ste  bilden  oft  bei  anhaltender  feuchter  Witterufig,    eiu« 
Tollige    Wolkendecke,    und  hängen  bis  über   die  Hälfte 
der   umgebenden  Berge  herab.     Im  Herbste   und  Winter 
überzieht  häufig  Nebel  die  gan^e  Stadt.     Man  kann  hier 
den    vierten   Theil  des  Jahres   als   regnerisch,    und   den 
dritten   als  feucht  annehmen.     Ueherdem   ist  die   Stai^ 
in   gerader  Richtung j    einem   «iemlich  rauhen   Luftaug« 
aus  Osten,  Nordosten  und  Westen  ausgesetit,    d^her  die 
£inJvohtier  häufig   an  Krankheiten  aus  Erkältung  leiden» 
^  wie  an  Hals«,   Lungen-  und  R^ippenfells -Entzündungen, 
Blnt&peien  ,1  Engbrüstigkeit ,   Katarrhen,    |rh^n\fiti#chen 
und  ^ichtischen  Beschwerden,  Durchläufen,  Koliken  ui^d 
anderen  mehr«    Das  Trinkwasser   ist  sehr   gut,   und  so- 
wohl vegetabilische,    als  animalifcbe  Lebensmittel,    sind 
fiberflüssig  rorhanden^    und  in  der  Regel  iox  mäfsigcn 
Preise. 

Die  Htuiertahl,  mit  Schlierbach  und  dem  Kohlhofe, 
beträgt  I191,  di^  von  1696  FauM'üen  ,  oder  10,312  (49lf 
männlichen,  und  5301  weiblichen)  Einwohnern  401  Jahr 
zBio  bewohnt  wurden«    Im  J»^z8o4  betrug  die  Eiawoh- 
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ncrtah]   QOHo.      Dat    V^rhältuift    der   GeburUn' sn    den 

....        •  "  .  »  '         •    '    * 

SMb^fkUen ,  ist  wie  416  Zu  361.  Allein  dies  scheint 
111  cht  richtig»  da  ^^  der  im  Orofshering!.  Gebär hauia 
Geboren«!»  von  fremden 'Müttern  sind.  Im  ^ligcmeinea 
kdn.nte  man  das  Verbä^tnifs  dfer  Geburten  tu  d^n  Sterbe« 
iSIIen,  wie  ig  £u  18  rechnen.  HiertU  trügt  unstreitig 
dos  wohlthätire^    vorfrefflich  eingerichtete  Armeninstitut 

"b^if  das  sich  in  iwei  Zweige,  nämlich  fOr  fremde  und 
ffir  einheimische  Arme  theih.  Um  die  Vermehrung  des 
lettteren  zu  verhindnrn,  werden  die  Kinder  streng  tur 
Schule  angehalten,  denen  der  Germern  zum  Theil  nÖthi* 

*ge  Kleidung,  Bücher  und  Arbcitsmaterialien  umsonst 
verabreicht,  und  nach  vollend' teu  Schuljahren  bei  einem. 

"Handwerker  in  die  L^hve  ^regeben.  Dadurch  wird  dem^ 
niit  d^'ln  Betteln  verbundenen  Müssiggange  ,  so  wie  der 
dadurch  von  Jugend  auf  ^>ewohnt*  n  Arbeitsscheue,  und 
dem  unordentlichen  Leben  gesteuert.  Für  erwachsene 
Aflne,  die  durch  Arbeit  sidh  ihr  Brod  verdienen  kön* 
heüi    ist  th'^its  durch  einen  Arbeitssaal,    in  welchem  sie 

'itets  ihren  Fähigkeiten  angemessene  Arbeiten ,  und  aVich 
litthrer  finden,  welche  sie  in  allerlei  Arbeiten  unterrich- 
ten, theilt  dafs  M  die  Arbeitsmaterialien  mit  nach 
Häuie    bekommen,     gesorgt.       Für,     we^en     Alter'    oder 

^Krankheit  tur  Arbeit  unfähige,  Personen,  wird  durch, 
die   Almosen      oder  HospitaHonds   der   drei  Confessionea 

''iind  das  Armeninstitut  gesorgt.  Bas  katholische  und  re* 
formirte  Hospital  besitzen  ansehnliche  Fonds;  nicht  so 
das  lutherische.    Sit  dienen  tu  gleicher  Zeit  tu  Waisea- 

'  hHusern. 

'  Die  Öemarkung  Heidelberg*«  enthält  4541  Morgen 
Waldung,  24^  M.  bebauete  Aecker,  40  M.  Wiesen  und 
400  M.  Weinberge  und  Kastanienwald.  Die  Güte  der 
Felder  seigt  sich  dadurch  ,  dafs  keines  brach  liegen 
1>l«iht,  sondern  jährlich  doppelt  benutzt  wird.  Unter 
-  den  Getraidearten  wird  hier  auch  Spei«  {Triticum  Spelt a 
Linn.)  f  Einkorn  (Triticum  monococcum  L.)  u.nd  Wälsch* 
körn  (  Zea  Mays  L, ),  und  als  Handelsartikel  Tabak  und 
K^app  gezogen.  Vorzüglich  rfich  sind  die  beträchtli- 
chen Waidungeii  an  Buchen,    und  selbst  sum  Schiffbau 
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Uaglicnen  Eichen.  Die  Mitie  der  Weinb»r((«  ist  mit 
der  Sehten  Kastanie  {Cajtnnea  vtra  Willdenom,)  bedeckt« 
Der  hiesige  Wein  wetteifert  «war  nicht  mit  den  «a  der 
Bergstrafse  wachsenden  ArUn^  .gehört  aber  doch,  weim 
die  Trauben  ihre  volle  Reife  tw]\ti\^en  hßh^.a^  «u  .den  b«* 
jtan  NeckarweineOy  hält  fleh  jedovh  höchste  ;#  4  bia  5. 
Jahre.  Im  Jahr  1810  ward  das  Fud'^r  mit  xäo  hit  190 
Rheinischen  Gulden  beiabU.  Im  I*i8ii  waren  in  HMü* 
htrg^  SchlUrhach  und  den  Kqhlhof  .mHger<*ch/i«'t ,  340 
Pferde  und  Fohlen,  8^.  Stiick  Kiadviah,  13  Schai»,  64t; 
Schweine  and  43  Ziegen.  ^ 

Wahrscheinlich   war  Heidelherg  schon  im  Jahr  ^S78t« 
wo   es   in   den   Bund   der   Rheinischen   cJtädte  trat,  .  mife 
Mauern  »     Gräben    und  .Thörmen  .umgeben.      PfaltgriiC 
Friedrich  der  Siejireiche  (r*^j;ierte  von  1449  bis  I476)  rtr». 
mehrte   die   Pestungswerke,    und   erbauete   auf  dem   an«. 
teren  Haushogel  eiti»:n  Thorm»    mit  dam  badeotungsvol« 
len   Nam^n   Trutkaiser.       Auch    soll    er  einen    Mbniichea 
Thurm,   Namens   Truzpf offen ^    arbant  haben»    um  sein« 
Veractitopflr  des  gegen  ihm  ergangenen  Kirphen bannt  da« 
durch    kund  %n  thun.      Oiesa,    sonst  lam  Sohutse  deV' 
Stadt,  hinreichen 'len  Festungswerke»  genügten  nach  Er* 
£ndun^    des  Geschützes    nicht   mehr    zu    dieser  Absicht^ 
Der    Geschichte    der   allmählichen    Umformung    des    in« 
nern  dieser  Stadt,    welche  hier  mitgetheilt    isl^    können 
wir  hi^r  nicht  folgen.     Gegenwärtig  sind  Stadt  und  Vor« 
•tadt  blofs  durch   das  Mittelthor  getrennt.      Durch  b^idtt 
zieht    eine  einzige   Hauptstrafse   nach   der  iranzen  Länj^e 
der  Stndt  vom  Mannheimer  bis  Z'im  Karlsthore,    welche 
2^60  Schritte  lang  ist,    von  denen    1260  auf  die  Vorstadt 
kommen.    Aufser  dieser  sind  in  derS^idt  noch  32»  gröfs* 
tentheils  eni^e  und  düstere  Gaiapn.     Die  Vorstadt  hat  da« 
ren   i^.    'Abgef ondert    von    der   Stadt    liegt    der  Schlofs* 
berg   mit    seinen  meist   ärmlichen   Häusern.      Die  Vor« 
Stadt    bildet    den    angenehmsten    und  gesundesten   Theil 
des  Orts.     In  derselben  liegen  die  drei  Spitäler  dar  dr^i 
christlichen  Confessionen  ,  deren  Kirchhöfe,  ein  Enthin« 
dungs-   and  Krankenhaus,    die   lutherische  Pfarrkirche, 
die  reformirte  St.  Peterskirche,    die  katKolische  Todten- 
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kapelle  nnd  Spital kir che,  der  Paradeplat«,  der  Marttalls* 
hol    und   der   ZimmerpIatK«      OeffentlicHe   Gebäude    der 
Stadt  sind:    das   Ratlthaus,    das   kleine  Semitiar  und  diev 
tfnfvel^sitStsgebaude.    'EKemiils  waren  liier  6  Mafiäsr.  und^ 
2*'FrötieiiKlö8fter,' dife    jettt  «änimtlicfi  anderen  Absichten 
g'^Mdtnet'srind.     Die  KircHen   dieser'  Stadt  sind  die.  den 
KatÜolikell  und  Keforftiirten  gemeinsame  h^il«  Geistkir-^ 
c4ie,    die    den    Reformirt^n    zuktändise  St.   iPetetskürche '   ^ 
YATt   Vielen    Grabmal^h    ausg^exeichneter  männer,    die^ 
liliheHscbe,    di*  wallonische   tind    die'  neue  katholisctie  ' 
Prarrki¥ehe.     Die  'Schi'^k^äld  d'es:  ähen  prachtvölten  Kei«^ 
delberger  Schlosses ,  *das  jetzt  retSdet  strikt,  und  des' in'- 
lieaerer  Zeit  gant  verwilderten  Schlofsgi^rtens^    der  jettt 
zvi  einer  forstbotanischea  Anlage^   durch  den  Öberforst- 
rath'  Gattirer^    unf geschaffen  ist,    können  hier  nicht  auf-1. 
geführt    werden.      Bekatintlich    befindet    sich    auf    dem 
Sthlos^e  ^in   sehr  g^rofses  Wcinfafs.      Das    ge^j^enwartige' 
vierdankt    Kurfürst    Karl    Theodor^s    t^reijjrebigkeit    sein 
Daseyn,    und  es  hält  ^o  Glider,    Übertritt   also  beide 
vorige  an  luhalt  und  Umfang. 


f: 


"     Die  Geschichte  der'  alten  Heidelberger  Akademie  ist. 
hlei^    au^ührlich    nach    4   Periöden    abgehandelV.      Wir;| 
iKeiieh  hier  nur  die   vortüglichsten  Data  aus  derselben' 
sitit*    Ffaligraf  Rupert  I.  stiftete  solche  im  J.  T386.    Der.* 
berühmte  Matsilius  von  Inghtn  (dessen  Vignette  den  Tt-' 
t4l  dieser  Topographie  dert),'  eirhielt  den  Auftrajg,    sia 
zu  orgllliifiiren,    und  ward  erster  llector  derselben.      Sie' 
zthlte  im   ersten  Jahre  »u)r  5  Lehrer,    abier  schon  524^ 
Studierende,    und  in    den  ersten  3  Jahren  wurden   1050 
Akademiker  eingeschrieben.     1393  ward  das  erste  akade-' 
mische  Gebltude,   die  alte  Bursa  ^  voltendet.     Hierzu  ka*  . 
men  bald  das  Ffirstencollegium ,    das  Kasimirianuim    und  ' 
d^s  Collegium  der  Gistercienter.     Die  Einnahme  Hefdel" 
herg^s  durch  die  Baiern,    unter  Tilfyf    im  J.  1622,    war 
alich  für  die  Universität  zerstörend.     Ein  unersetzlicher 
Verlust  war  der  Roub  der  Universitäts-Biblioth^ek ,    weU^ 
che    Herzog    Maximilian     von   Baiern    dem  '  P.apst     Gre- 
gor XK.  ium   Geschenk  machte,    und    welche  \2>o  il//a« 
tiHe  uaish  dem  Vatikan  abführte »   wo  sie  ih  30  Schrän^ 
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Jc«ii  «nffestellt  ward.     Et  befanden  ticVi  in  ditter  datnalf 
reichsten  Bibliothek  TeatschUnds  1956  Lateinische,  meh- 
rere feltne  FraufSsiiclie,  4f)i  Gritfchifclie,  289  Hebr|itch# 
nBd'846  Teutffche  Handschriften.     Nach, der  Schlacht  b^ 
Ndrdtingtn   ward  die   Uni rersi tut  ganx  vernichtet.     Kur* 
füret  Karl  Ludwig  stellte  sie  1652  wieder  her.     Ihre  aber« 
naliKe    Anflösnng   erfolf^te  1693,    bei  der  fast  KÜntürheä 
Zerstornn(E,  Heidelbergs.  .  Nach   dem    Ryswicker  Pri-^dea 
17059    lebte  sie  wieder  auf»   allein  der  Geist  des  Jesuitis« 
B&tts  bctherrschte  sie.     NeqerLch   raubte  ihr  d4*r  R'^volu« 
tionskrieg  alle  ihre  Besitzungen  jenseits  des  Rheiru ,  und 
J>ei  Karfüzst  JTnr/  Theodor V  Tode  (1799)  war  der  Zustand 
der  Universitit  trauriger,'  als  .{e.      St;.tdem   durch   den 
Presburger  Frieden  (1805)  ätidelberg  mit  dem  Grofsher- 
«ogtlpnm  Baden  Vereinigt    ward,    erklarte   der '  Grrfsh^^r- 
zog  Carl  Ftiedrieh  sogl'^ich,  dafr  er  die   Universität  wie- 
der herstellen  wolle.    Dd  dazu  kein  Fonds  mehr  vorhan* 
den    war,    and   das^     was   die    Universität  diesseits   det 
Khcint  noch  besafs,  ,  kAam   zur  Tilgung  der,    während 
dem    Kriege   gemachten    Schulden    hinreichte,    so    wieft 
'  dieser    wohlthfitige    Forst    erst    jährlich    40»OOQ ,     später 
.56,000  Gulden,   sn  Besoldung  der  Lehrer  und  fjir  die  Bi« 
bliothek  und  übrigen  Sammlungen  und  Institute  an.    Bei 
dem    Anfall   des   Breisgaas   wurdeq   von  hier   die  Lehrer 
der   katholischen  Theologie   nach  Freiburg  versettt.    Tai 
September    18 II    bestand    die    theologische    Facultät    sa 
Heidelberg  ans  3  ordentlichen    und   3  Privat-,  die  furi« 
'•tische  aus  6  ordentlichen  und  2  Privat    ,    die  medicini«. 
sehe   ans    6    ordentlichen    Lehrern    und    i    Privatlehr^r« 
Die    philosophische   zerfällt  in    die  allgemeine  mit  8  o\* 
deutlichen  und  i  aufserordentlichen  und  6  Privatlehrern, 
und  in  die  Staats wirthschaftli che  mit  6  ordentlichen  Leh- 
rern  und   I    aufserordentlichen  Lehrer.     Die  Bibliothelc 
ist  sehr  beträchtlich.     Die  Sammlung  von  physikalischen 
und   mathematischen   Apparaten  ,    Modellen   und  Natura« 
liea,    ist  neuerdings  durch    den  .Ankauf   der  trefCJicheti 
SammlQBg  des  Raths   IFi7d  zu  Mühlheim ,    erweitert  wor- 
den.    Das  ehemalige  Dominicanerkloster  ist  gegenwärtig 
BU   einem   anatomischen   Theater    und  .£ntbindun|[thattsö 
eiageriehtety   und  der  daran  stoXsende  GaKten  in  einen 
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botaniscfien  verwandelt.  Der  Hitere  botaniscne  Grartej» 
.eothält  nur  Stauden  und  Baumgewächse.  Die  Pflanfuns 
auf  dem  Schlosse,  für  Forst*  und  LandwirthschaU^  ist 
xeich  an  einheimischen  und  fremden  Holzarten,  ökono- 
mischen und  Fahri^pflanzen,  Grasern  u.  s.  f.  ^n  einem 
Zimmer  des  Schlosses  ist  eine  Sammlung  ausgastopfteir 
Vögel  aufgestellt,  um  auch  von  dieser  Seite  äen  Först- 
unterricht  tu  erleichtern.  Dai  katholische  Gymnatiuni 
ward  I807  mit  dem  reformirten  Gymnasium  verbunden, 
und  hat  jetzt  2  katholische,  3  reformirte  und  l  lutheri- 
schen Lehrer.  Aufser  anderen  Schulänstalren  befinden 
•ich  hier  noch  eine  ^  von  dem  geKefmen  IVath  Mä^  an« 
igele^^te,  Schule  für  Krankenwärlerinnen ;  und  drei  päda« 
gogisclie  Privatinstitnte,  einea  für  Knaben  und  zwei  für 

Mädchen. 



Der  WertK  der  iigi  Gebäude  in  Heidelberg^  SchlUrr 
tach    und   auf   dem    Koblhofe,    betragt   blols    nach    der 
Qrandassecuranz  2,126,800  )Vh.  FL    Die  Einwohner  HeideU 
lerg^s  theilen  sich   in   Bauern    und   Gewerbsleute;    jen» 
wieder  iii  Weinbauern  (Wingerter)  und  Feldbauern.    Von 
^Fabriken  trifft  man  hier  nur  eine  Krapp-,  Wachs*^  Lich- 
ter-,  Seifen-  und   Saffiahfabrik.     Es  giebt  hier  4  Apo« 
theker,  28  Backer,  38  Bierbrauer,  8  Buchbinder,  2  Buch« 
drucker,   4  Färber,   59  Fischer,    6  GSrtner,   46  Gastwir- 
the,  5. Glaser,  i  Glockengiefser,  9  Gold-  uiid  Silber« 
Arbeiter,  42  Handelsleute,  20  Küfer  (Böttger),   21  Lein- 
weber,   9   Maurer,    33  Metzger,    19  Miethkutscher,    16 
!Muller,  9  Perfickenmacher,  4  Putzmacherinnen,  13  Koth- 
gärber,  4  Sattler,  I  Schiffbauer,  II  Schiffer,  4  Schiefer« 
decker,  9  Schlosser,  5  Schmiede,  37  Schneider,  80  Schjth*' 
macher,    7  Seifensieder,    9  Strumpfweber,    19   TiscKler 
(Schreiner),   4   Uhrmacher,    2  Wagner,    4    Weifsoärber, 
5  Wollenweber,    6  Zimmermeister,    9  Zinngielser   und  7 
Zuckerbäcker.  -« 

Im  Durchschnitte  sind  hier  die  ersten  Bediirfnisse 
des  Lebens  weit  wohlfeiler,  als  in  den  mei.<ten  Gegen- 
den Teutschlands.  Der  Mittelpreis  des  Malters  Roggen 
ist  4  FL|  des  Spelzas  3  FL,  der  Gerste  3  FI.  50  Kr.,  des 
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^  Hafers  3  nnd  des  Heoes  X  FK  IUm]«.  Ab«r  di«  Bftvt^ 
»iethen  ^teliea  am  so  höhvr  im  Freit« ,  und  i^bercui« 
gtn  auffallend  den  G^ldwerth  der  Henter.  Oe«  Geld* 
Umlauf y  den  die  dortige  Univertifät  bewitlity  düift« 
fehwerlioh  85o»oe#  Wh  Akein.  uberiteigen. 

HeüMerg  fciidrt  tnm.Necfcarkreito  de»  GrolahertiiK^ 
tlinms»    und-  Uv  nach  IManAh^m  die-^ttcnie  Stadt  de»«tlt 
ben.      IDiB  executiiren  und  administrativen  Behörden  he« 
stehen  i)' ans  dcm^5^dtam<9    walohes  die  Jurisdictiüto  in 
aHeii    THeileii^'  «Ist  erste  Instans,   auf  jede  Summe  i|«4 
jedes  Object,    ohsM^ Beschränkung»  besorgt.      Durah  di« 
Org^niaation   vom.  26«  Nor.  iS09  U%  ihm  auch  di%  Gri« 
nrinaigeriehtsbarkeit  über  ditt  Stadt»   die  Aemter  Wsin^ 
heintf    Unttr  •  »nd    Obgr^Heidglb^rgf  Neckar  •  OtmUnd^ 
und    in    mehreiti    gmudherdlchen  .  Orticliaften ,    tng f - 
theilt.  —    8}  Ans- dem  Stadiraihe^  dessen  Geschäfte  sich 
hauptsächlich  auf.  Polisei  und  städtische  Oekonomie  he** 
sieheo*  —  3)  Aus  twai  Geiallverwaltungen*  —  4)  Aus  eine« 
Schaffnerei  des  kathotischea  Kirchen-  und  Schul» Fondi.-— 
5)   Aus  einem    ]^orstamte.<  —      6)  Den  Aemtern   Unur^ 
pnd    Obgr-HeidMgrg^    ohne  ein  AmtaverhältniXs  sa  de« 
Stadt. —    7)  Der  Chaussee -Inspection  des  Neckar krel^e^b 
VÜT  die  Gesundheitspflege  sorgen  13  Aerzte  und  li  Wund* 
ärxte,   rou   deren  Gesämmttahl  15  zugleich  GebuttfheU 
fer  $fnd.    Die  StraTsen  .werden  nur   im  Winter  beieuoh^ 
tet.    la  trüben  Sommernächten  wäre  fie  mindestens  in 
den  eng^ea  Staralsen  dieter  Stadt  aueh  nützlich* 

Ja  Heidelberg  heirracht  wenig  Geselligkeit.  Binsela« 
Familien  halten  .sich  zusammen. .  Die  meisten  gehen  ih* 
ten  Weg  allein*-  Kein  Theater  darf  hier  Statt  findan« 
Aber  die  Nahe  Ton  Manfikeim  lockt  die  'Liebha>ber  .an^ 
und  dies '  kostet' ihi^tt  Gel4  und  Zeit«  Conzerte^  voa 
reisendea  -  Künsiletn  gegeben ,  werden  sparsam  hesufdb^t« 
Seit  einigen  Jahren  finden  J^älle  unter  dem  Namen  ;^iMC* 
Casino  statte  adf  denen  wenigstens  die  Tanzlusit  Befrie- 
digung findet.  Im  Schlolsgsrten  wird  in  der  schöneil 
Jahreszeit  -wdchentlick  zweimal  ein  Conzert  gegebaa^ 
welches  in  den.:' reisenden:  Hmgehungea,  der  Natur  cfae 
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^IFffeh*  Wirkung  inii<(ht»  2a  den  trttrtfiltliobstea  Ver- 
,  giifigungen  dietcr'  Stadt  gehören  d>e  '  Kirehweihfeste* 
Ki<iht  nur  sie  selbst  und  dim  umliegenden  Dörfer  |  •on'» 
dern  beineHe  jedes  Wein  •  oder  Tan«Iiaus  in  ihrer  NAhe» 
hat  XU  verschiedenen  Zeiten  seine  eigene  Kirehmels«  Je* 
der  Stand  nimmt  daran  Thei].  Der  hier  mitgetheiltcift 
AuftShlung  der  besuchtesten  Orte»  wo  Solche  KirchWjsih« 
'  feste  gehalten  werden  |  hinnen  wir  hier  nicht  folgen* 
•  i  . 

Bio  anmuthigen  Schilderungen  der  nähern  t/mg^hun* 
ggn  Heidelberg'* j  ^  als  des  ffel/ehrunnene  ^  der  seinen  Na« 
»en  einer  Legende  dankt;  des  Klosters  iVeu^urg»  dai 
sieh  aus  einem  Mönchskloster  erst  in  ein  Kloster  adU« 
eher  t'rauen»  denn  in.  ein  protestantisches  Frltfleinstift^ 
hierauf  in  eine  Leinwand-»  und  fettt  in  «ine  Su]ppen-< 
gHesnianufactur  veir wandelt  hat,  und  «u  dem  einer  der 
sebönsten  Wege  der  Umgebungen  Heidelberg^ e  iiihtt; 
*die  Dörfer  Ziegelhauun^  S^hlierbäck^  Kohlh^f^  AoÄr« 
lacA»  Kirchheim  ^  Neuenheim  und  Handschuheheim  ^  so 
wie  des  Berges  KSnigestuhl^  mtissen  in  dieser  reichhal-* 
tigen  und  schön  geschriebenen  Schrift»  der  wir  durch 
•ine«  weitUuftigen  Austug  ihr  Interesse  nicht  raobeie 
lirollen  |  selbst  nachgelesen  werdem 

fibeii  dieses  ist  der  Pall  mit  der  Schildernug  det 
entferntem  Umgebungen  Heidelberg^.  Sie  betritt  äat 
St&dtcheET  SchSnau ;  den\  Flecken  Schwezihgen  mit  'seinen 
berühmten  Garten»  bei  dessen  Anlegung  man  mehrer« 
romische  BegrÜbnifshügel  ( Golumbaried ).  gefunden  hat^ 
und  der  durch  Kurfürst  Cart  Theodor  mit  grofsem  Anf^ 
wände  vollendet  ward»  gegenwärtig  eiiie  Fläche  von 
186  Morgen  umfafst »  mit  einer  .  grofsen  Menge  Bildsäu« 
len»  antiken  Tempeln»  Vasen»  Sprini^brunnatt»  auch  eincfr 
Tfitkischen  Mosohee  mit  ihren  Mvarets,-  irersiert  ist; 
und  der  in  seinem  Umfange  swei  Baumsohttlen  enthnlt^ 
von  denen  die  eine»  13  Morgen  grofse»  mit  Aber  S4K»o 
■ausländiechen  Bäumen  und  Sträuchen  besettt»  die  an* 
dere»  eine  auf  ausdrücklichen  Befehl  des  verewigten 
Grolihertogs  Ctrl  fVtedric^' angelegte  Obstbaumpflanxun^ 
iit,    welohe  auf  8}  Morgen  bereit»  165^000  Stämmn  von 
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ien  eddfttiii  Artctt  ttMi,  w»leW  flv  4im  Mlllfflta  ^eitt 
•B  4ie  Üttwtliaiitii  «bf «n^bta  wirden ;  di«  Stadt  ATattii* 
Ae/m,  dii»  Tortaglicb  d«m  Knrfdrtt  Ci^rl  Thtoi^r  (regi^rU 
To»  1742  In«  1799)  ihwm  OlMt  itt  Aflekiielit  «ia«r  Men* 
g*  Inr  Knntt  und  WiftMtohaft  «niohtttsB  lottitat« 
rerdankt«^  %n  0«iiier  Zeit  94,000  EiairoiiBar  (1720  halt« 
tie  Bnr  6  bif  7000)  ftfthlte,  Bad  {«tst  dnrch  die  Umwand* 
lattgaa  dcv  Zait  dat  i6«iit«  davoa  Tarloraa  bat;  dia 
Stadt  Ladtnhurg^  die  aur  aoeb  Tvfimmar  abcaialif at 
GrSfta  tcigt ;  die  Bargttralja ;  dat  Doif  Dü49€nhgim; 
diB  Sehmmsnburg ;  die  Stadt  Schrisshgim ;  dat  Schloff 
Strahltnherg ;  die  Stadt  IWHmhHm ;  dat  Bitkenautr  -  and 
4aa  Ntekarthal;  die  kleiaaa  Stidta  Ntckargtmünd  and 
N^ühmtsttinmeh  mit  ibrea  vier  Burgea  (tob  lettterex 
iat  eiae  radirta  Aaticbt  mitgetbailt) ;  der  Dilshtrgp 
dia  StftdtcheB  Bir^chhom  aad  Ebtrhaehf  daa  alte 
ScbloCi  Zwinginherg ,  dea  Flcekea  Gtrae^  ,  dat  Dorf 
Gait€nbu9h »  d|a  Triimnleta  daa  Minnmnhgrgs ,  den  Wei- 
ler M9rt€lnnn^  dat  Dorf  OMghBim^  in  detten  Gegend 
Kdaig  Maximilian  Jauph  tob  Baiera  im  J»  1795*  ^^^* 
«ead  der  Btlageraag  itfani»A«iirt«»  mit  teiner  Pamilia 
lebte  ;  dea  Fleckea  Ntekattlt  ^  daa  Dorf  Hwhhauteu^ 
die  Rttiao  voa  H9rnkirg^  wo  eiatt  dar  berflbai^  Bitter 
Lut»  Schatte  aad  ia  dar  Folge  Oiin'v.  Btrlichingen  mit 
der  eiaeraea  Raad|  baaiataa^  aad  dat  ickdagebauta 
Dorf  BaMmgtshmm* 

Dar  Aabaag  gi«bt  t)  aia  Verteiobnirs  dar  Profetso- 
rea  und  Priratdoaeatea  a»  der  Ünivertrtät  tu  Heidtji- 
harg  im  Septead>er  tSiZf  welehet  teboa  oben  mitgetkeüt 
itt*  Maa  Badet  bier  viele  Namea  rfibmliob  bekannter 
aad  verdienter  Gelehrten*  ft)  Zutätie,  unter  denen  wir 
aar  bier  die  Naobrieht  voa  der  aeit  1797  im  Hauee  dea 
Prol«.  aad  Apothekert  Mai  bettehende«  trefflichen  &<^de- 
aaatalty  ia  der  OMn  X5  vertehiedene  Arten  von  Bädern 
findet t  woran  Arme  nneatgeldlieh  Theil  aebmea  kda* 
aea,  aaf&brea*  3)  8  Aamerkunaea  antiquaritcbea  In- 
lialtt.  4)  Statittiteba  Notiien  von  AfeanAeim»  Dieta 
SUdt  aatbielt  im  J*  iSio»  <(40t  Familiea  and  fto,o67  Bin* 
wohaar,  daxonter  4263-  iatheriiabaj^  .X0i382   katholitcba, 
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4061  teformirte,    90  Meiiii«tiiteii'  und    12281 '^d^n;    im 
■^  J.  T809,  20,675.     Däheif  608  wWBiger  EinwolHilir  im  Jahr 
18 to,,  alt  im  Jahr  I809  Wayeit»     I8td  hdtruj;  die  Zahl  dar 
Geborenen  483  y  die-  der  Gettorbeüen  701,  d«r- Biagewan- 
derten  3189  der  Ausgev^ änderten  258«  -  An  Feldmark  be« 
iitiV  Mannheim  -3294  Morgen  Acker ,  951  Morgi  Wiesen, 
3  M.    Weinberge,   98   M.   Garten,    99  M.  Waldung,   218 
M.  iingebautes  Latid^an  Gebäuden:  57  öffentliche,  1533 
l^irivatgebSude,    3  Wassermühlen.     Unter  den   Gewerbe« 
leuten  betttgt  die  Zahl  der  Bäcker  '38)   der- Bier braner 
44;    der  Gastvrirthe  68»    der  Handelsleute  94;    der  Mau- 
rer 25;    der  Perückenmacher  30;   der  Schuhmacher  140$ 
det  lascher  42.    Die  Zahl  der,    von   der  Verwaltung  des 
Armenfonds  im  Jahr   1810  unterstützten  Armen,    betrüg 
1272-     Den^Schlufs  dieser  interessanten  Sehrift  «Sachen 
drei  Gedichte  auf   das  Heidelberger  Schlofs,    das  erste 
Ton  dem  mit  Recht  ge'achteteii  Dichter  üflatthisson^    das 
.zweite  sehr  sinnvolle,   voq  dem  Verf*,    und  das  dritte, 
in  sogenannter    poetTscfaer    Prosa,     von    Maler    Müller^ 
Das    Titelkupfer    stellt    das    Brustbild    Pfaltgraf   Fried-^ 
tich^s  J.  oder  des  Siegreichen  ^  und  die  Titel  vignette,  wi« 
oben  erwähnt  y   das  des  ersteh  Rectors  der  Heidelberger 
Universität,    Marsilius  v.  Inghen,    vor.    Zwei  Prospekte 
bilden   Heidelberg  von   der  Oslseite ,  und  Nechärsteinach  >. 
mit    den    Schwesterburgen   (drei   alten    Schlössern)    ab. 
Eine  schätzbare  Zugabe  zu  dieser  Topographie^  ist  -Mn« 
ovale,   I3|> Pariser   Zoll  im  kleinsten,    und  i7f  derglei- 
chen  im    grofsten    Durchmesser  haltelide  ,    Chatte '  der 
^    Orte  und  Gegenden,    welche  in  dieser  Topographie  vor« 
kommen.     Der  Maasstah  2x^je  Par«  Zoll  für  die  Stunde^ 
Erlaubte  altes  topographisch^  Detail ,  nnd  man  sieht  hier  * 
Laub,  Nadelholz,   Gesträuch,   Wiese,  Sumpf,  Brnnnett 
n/s.  f.   sehr  gut  unterschieden.     Die  sehr  gt»t  gesteche, 
«en«  Berge  schdnen   fait  durthaas  gleich  hoch*  cn  •^Of 
welches  wahrscheinlich  in  der  Natur   nicht  Statt  fthctot« 
Der  westlichste  Ort  auf  diesem  Blatte  ist  Mannheim,  der 
nördlichste  ^zn/teim ,    der  östlichste  Dieisberg  und  deWy 
südlichste   Carlsruhe.     Im  ovalen  Rande 'stehen   die  Na« 
men  mehrerer  Städte  in  der  Richtung^,   die  sie  nt^h  dei^  . 
Bimmeligcgend  von  HeidilHrg  h^ben«     Dieses  BlaM  lc| 


roa   Hrn.   S^Ugmann  B;ßcU$nd0rf  ^leicliiict  ^'  wii  v«i 
Hm.  Gäz§nb4rg€r  jrtollt  Inr«?  §«it4>c1nn« 


li  •  »I 


f  •     • 


f      . 


Tüp^^raphisckgr  Homtnklator  dar  gam^ 
zen  Rheinküste''  (Ufers)  von  dem  ür^ 
eprunge^  hfs  zu  .den  Mündungen  dee 
Stromsy*  ferner  der  r.Moeel  und  dee 
Mains.  Nothwendigei  Anhang  zu  der 
Anleitung^  denj^hßin  von  Schuf hau^ 
sen  Ifis  Hollund^dte^Mesel  ven'Kö'U-- 
lenz  bis  Trier,  die  Bäder  am  i^äunif^p 
das    Murgthaly    Neckarthal    und   den 

.  Odenwe^ld  zu  l^ere^^eh*^  .N eb s.i^^jLü'^ azr> 
zen  und  Berichtigungen  *zu  diesem 
Werke.  Heidelberg ^^ngelmanti  und  Mider^ 
iglj.     XLVIIIundj^  S.    kL  g.  v:         i 

N  "... 

Eine    ausführlidle    Aniefge  ^der,    Ton  Herrn  Ätojte 

.Schreibtr.  .Pr^f«  der  Aesthe^l^  %\i  Mtidtlhtrg  ^ .  ▼erfsfiten 

Schrift^  zu  welcher  dieser  wirklich  noth wendige  Anhang 

gehört^  ist  Bd.  XL.  S.  435^  der  A.  0«  £•  tu  fii»den.    Wjr 

verw'eifen '  unsere  Lesei^  dahin  y    und  flehen  hier  ianr  einei 

*       '  ^e  dieees  Anhangs.    Dieser  Gesteht  * 


t 


L  ana  eiffenA  Veirze^iiif«  d^  ßti(4te,Qjfd.,DjSrler  *«■ 
den  l»eiden  Kheinufem  und .  Ae|i ,  luof ern  desselhf n .  lai|- 
fendeOi  Qlui||«se.en..  £a  ^eht  1  v^oOf  Schqßhawtn  bis  JVfii^ 
also  nicht  bia  ui  den  At>iAdiuige|i'du.^^«i^>  wc^fichfA 


/ 


•^lilimlieinHcli  eio  FehUr  d«0  fitel«  üt,    da  bdianntlioli 
iich  der  Rkgin  noch  -U^f  •  nio'lit  b«t  IVutl  in  dit  Nnycl- 
tee  ergielst,      Aach  i$t   dietes   Verseichnifs   keixiMwvge« 
gleichförmig  eingerichtet,    welchef    d«s   erste  Erforder« 
niri  eine«  jeden  t«beIUrischen  V^rteichnitfes    i«t.      Int 
ersten  Absat«  desselben  sind  nämlich  die  Dtstanien  von 
Schaffhausen    Ißs    Basti  ^    sowohl    auf   dem  rechten    als 
linken    Rheinnfer ,     von    onterem    Orte    an   gerechnet« 
Wie  kommt  es,    dafs  von  Basti  an  von  keiner  Entfar- 
'itunf  von  dieser  Stadt  f^uSf    mah?  dia  BMeist»    son* 
.4pn»    :^iir.  dje^^  l^n^f%x^^tkjg .  von,  einam  .f'iinete    einea 
rechts  oder  links  dea   Bktins  liegenden  Ortes»    von  der 
'Mhte '  dis  Rheins  angegeben  wird.    Wir  glauben,  es  wäre 
?Aaisettden    auf   dem/i  AAem«   angenehmer  gewesa»,    die 
£li^tferi|,ui|g^n  ^er  hsi^mtsSi^hliichsten  Puncto  an  demsel« 
Ven,  ^ebenr  so    wie  sie  iwisohen    Schaffhausen  und,  Basti 
*änj^^k  ^ind,  liier  *>irer«eichnet  zu  finden,   als  die  Di» 
At'll'f'L^f^«  9u(  4iejni^f^c]|te)l  und  linken  Ufer  dieses  Flus- 
ses liegenden  Orte»    Toii  der  Mitte  desselben  bestimmt 


Ol 


^> 


II.  ^Der  Städte  und  Dörfer  am  Main  von  Offenhath 
'Üi'  CHsUl  hei  Mainz,  Dieses  Verteichnifs  ist  eben  so« 
;wie  dar  grdXste,  Theil  ^des   vorigen,   ainKtncliteV   Doch 

|ii|d  Ider  apch  einige  Entfernungen  der  Orte  ron  dar 
^Mitte  des  Flusses  ahgegefieh,    welche  bei   der  Auftilh:» 

lung  der 

XIIp  Städte  und  DtSrlsr  nahe  an  der  Mos$l ,  Toa 
^Tfi^r  \ii»  Coblens^  g^m  weggefallen  sind» 

*  > 

4 

^  ly.  Aus  einem  Verteichnifs  Ton  lo  Postronten ,  ala 
yon  3,  von  Basel  bis  Frankfurt  am  Main^  l  ron  Straft" 
hürg  bis  Aas^adt»  d  Tön  Mannheim  nach  Str^fshurg  und 
4  von  Frankfurt  am  Main  nach  Coln. 

V,    Aus  einer  AuffShlung  der  Orte»    die  man  von 

UfannArm  bis  Strt^frburg  auf  Pransöiischer  Seite,    von 

Frankfurt  am  Main  hi$  C^ln,  von  Frankfurt' am  Main  fiber 

Cöhlent  eben  dahin ,  ^  von  Cobleng  bis  Limburg  und  auf 

der  aauea  EhemstraTs«^  aaiiifft.  '       - 


Bücher  •  JttfCtfUfi^iitfii« 

VI«  Fostrpute  von  Wrtyhurg  im  Br«isf «a  »a«li  Siihajf^ 
JUiM-ciif  und  TOB  dtt  nacli  Basti. 

VII.  PostroQte«  tob  Frtyhut^  imBrcitgaa  aaeh  Schaff» 
lausen  uBd  £Ar«ii&r«it#t«in  bü  D$uz^   CWn  f«f«afib«r. 

Pi«se  FoftroBtoB  find  tob  Hni«  F.  L.  Hßffhuirt^r 
tBgegeb«B, 

Nua  fplgea  wesratlich«  Naelitrif«  aad  «iaifa  Ba^ 
ricbtigaiiffa  %a  ^  dem  TatcheBboche  ffir  ReiMada  am 
Khatn  «.  ki  k  -die  liad  grc^fftteatbeiU  tob  Hra.  GMieh 
im  Thal  £Arm^rfit/t«iB ,  dam  Verl  mitgatheilt.  Kaia 
Besitser  dietet  TaschaBbncb'  Isasa  sia  aBtbabraa.  8a 
findet  man  Hier  s.  B.  aina  AalaitBBf  tu  aiaar  Reite  tob 
Wcrms  aach  dam  Hardtgabirge»  weicht  ia  ]eder  Um- 
sicht lohseBd  ist»  sehr  gata^* NaehrichteB  Bad  ErglniBB« 
gea,  vovx$gli^h  über  Fnankfurt  tun  Main^  CohUnt^  Tritt ^ 
die  afaemaligfe  Abtei  Laäch\  die  MIa'aralqueUaa  sb  IV« 
mensuin,  «•  wif.Qba«  Beiin,.C#^n,  fFitthadtn,  aad  meh- 
Vera  andara  Oxta  uad  Gegeadea,  die  aber  hier,  obwohl 
•ahr  iDterassant,  doch  tu  fragmaatarisch ,  kaisaa  Aui« 
sag  «Klaubaa*      -  ,         .. 


Bailagaa,' bettehea  i)  ans  aiaem   Aastn^a  'am 

da»  9  die  Erbaanag  des  Kuuaale  ia  Witibadtn  betre£Fen- 
de«,  Henogl.  aad  Fürstlich -Natfauifchan  Decretea;  2} 
aas  eii|^r  'Ni^ekricht  voa  dar  Mineraliea ->  Handlnag  vo«' 
Carl  Nöggerath  uad  Sohn  in  JBonn;  3)  aui  eiaem  Vcf* 
leichaisse  einiger  Weinhandlangea  am  Rktirif  aad  4) 
eisiger  Verlagtartikel  def  Hra.  Engtlmanh  und  Jlf#d«r 
in  Htidtlbtrg^  welche  gröfitentheili  voa  dem  Hra«  Pr«^ 
festor  J»  SchrtihtY  harnihxei^. 


>\ 
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CH A R TE N  -r  RB C E NS-t Q ]^»1^  x 


»'  « 


üeb^rtipht  idmuiMi/fldzugesi  im  Jahre,  ikiA 

!*  kwiichen  din'''äiliirten  -ilitd«  *.  fFr^n*- 

'^n$ioj(,i^^gfien,.4r.meen^  ] Dritte  jibiheilung ^mit 

g  Planen  und  Charten.     Weimar^  .im\iVerliigif 

.    de9  Q^Qgraphischen  Instituts.  iRi/L* 

Y     ;  •"  ■,  ■•'•  "*  ^i.'t.Mi  1  :  •  .y.;- u.    :i  -  .    ,...^ 

^"   ' ''   '-■    ,   '       '  ••'  '   •'•  ■  ■'  ■  '     ".  .    ;l    .i   fi-»..  •      ,     .  ' 

'ro  '  Wenn  g]«lc]»  .jdi«59  SeKrift  nicht,  i^irppV  vor  dB|l  Po» 

JHHH  unsere^  Zeitsoh|;ift ^gehört »    so   kan^    cldch^er,  Ge- 

H^nstand  derselbqn,.  a}ft  die  wirkeQde  Ui^sache  einer^  theiTs 

h^retts,  eingeuet^^fve]^^;  theilf  iioch  lu.erwartcuden  |;rQs« 

4^0/  Ra?pl))Uaii..M}  4er  peogrfiphie   Hji,d  Statistik  Euro-     . 

pa's  betrachtet  werden »    unf)  in  itiesem^B^lrächt.   so  wiJB 

des  gewifs  allgemeinen  Interesse   wegen ,    welclies*  «üesJB 

Schrift  schon  an  und  für  sich  haben  mufs»   räumen  wir 

einer  Anzeige  derselben  auch  hier  einen  Platz  ein,    und 

halten  uns  für  versicher f,    dadurch   den  Dank  unserer 

Leser  zu  verdienen. 

Schon    viel    ist  über   den   Feldzng  des   verflossenen 
denkwürdigen  Jähret  geschrieben  worden ;  alle  politische 


■  I 


Charten-  MecBü^ tom&ni 


f9 


« 


;.l 


Zeitittigfei^  und  Vui0  Mm««  in^,  Anfth  di«  Zädtmt^Affnuw^ 
tu  Tkge  gef orderten  Zeit«  and  Pltigschrifleiiy  enthaltek 
Bruchstücke  dessilbetoy  amr  mehr  oder  went'ger  iieberM 
'Quellen-geschojfft.  Diese  find  jedol&h  anr  dazu  fteeigtttff^ 
den  nengierigen  Politiker  «ugenbTicfklicb  über  die  nreue- 
sten  KHegsbe^ebenheiten  ta  unterrichten,  und'  Ifeferk 
keineii^eges  eine  vollständige  und  reine  Ansiebt  diettt 
wichtigen  Kritigsereignisse.  Sehr  OjFt  bedürfen  sO  Htän^ 
ehe  öffentlich  verkGu'digte  'Nechrichtea  fiher  ^riegsvtrr- 
fälte^^  noch   j^rofser  BiftriclitiguAgen  'u«d  Mödifioationeni 

und  iedeni 'erfahrnen  Militä^r  wird  es  einleuchtend  teVH; 

•      -  .-  * 

dals  selbst  ^^  off!  ci  eil  sten  'Armeeberichte  /  welche  ge« 
wobnlich  gleicb  nach  einer  Schlacht  oder  Gefecht  m 
erscheinen  pflegen  y  noch  mancher  Berichtigung  bedür- 
fen,' selten  eine  grofse  Attsf9hrUehfteit  haben  ,'*'tni^4  ha- 
ben kBnneti,  ünd^  gemeiriihiif  ailr  eine  eiaSeitl^e  Aii^llt 
^geben.  Die  spSterhin  fifbeir  allb  wichtige' 'ItriegMreig« 
niste '  voÜ'  dem '  Öenetatitiibe '  dir  Armeen  ai(gef«rtigte#; 
si^ll  adf^dSe'specielleYt  Rapporte  der  verschiedenen  .Q^fbs^ 
'falle! '  Di'v^läns  -  CommaädAnH^n  jti^todeaiba  ,  o  aaüalitfll^ 
eben  llelatioBea ,  bleiben  ge^lfliaHeb  latrgtf  ZelC^t^. 
beimni^si^'  oder' kommen  Wenig  ins  PttMieain9^iuNi>/#€^ 
ben  oft  er»t  »ach  vielen  Jabran  deui 'Oeff^ilArttf«]iirmb«t 
zurBeuntcuag  öifen».        -  »     . 


Ht  •/ 


"  "  Hiefiii  Ist  sehr  natüriieh  mit'efä  Grand  k<<  si«k:llM, 
waxum '  wir^^ber  so  manthe  wiehffge  Krlegsbt»gebHil<lA 
'erst'  'im  kpä'letn  Seiten  richtige  Anfscbliisse  erhalten*,  ttM* 
"in  deik  letztverflossenen  verhäUgnifitoUea  Jährend,  in  weHh 
eben  Belionens  Fackel  nie  verlßsebea  wollte,  und  eiat 
Biesetiscbilacbt  die  ääderi  dringt^,  «^ kein  aasftibi4idiMe 
Werk  über  die  neuerti'  FftFdltige 'uüicrer*  Zeit  ersabiaae« 
ist.  'Zami  1!fiM'  vierdtangte  -  äncH  die  lateresse  *  dar  aaitara 
Begebeabei^n ,  den  Ab^l^eii  nh  'd^tf  ftütttti  vergaMtgenei^ 
so  daJts  Jene  über  diese  in  den  Schatten  gestellt  wurden, 
und  bemmte  dadareh'  vifcfllefcht  maaebe  bereits  begon- 
aeue  Arbeit«      '       •  -        »♦•.».'. 


*»  .\ 


NfcSit  so  darf  l^nd= Wid^  der  Feldiag  des  Jähaes  i3l3> 
deai  Beinaiia   A&e  Natidü^  BuTepa*s   gegen  die  Unteif- 


L  . ' 


^hrfickftiig  und  Tyminei  einet  einttge»  Volket,  ffihrten^ 
idefteji  Tenden«  so  gerecht  und  heilig  yrrnr,  und  der  so 
iriele  hiftoritch  und  i^ilitilriAch  merkwürdige  Momente 
enthält,  .über  nepere  Zeitereignitte  vergessen  iverden, 
Er  wird  noch  lange  für  den  Militär »  den  StaaUmenn, 
4en  PoHMHer,  ja  für  jeden. Teutschen»  Stoif  zur  Beleh- 
9rung,  Umerhaltung  und  dankbaren  Erinnerung ,  an  die 
giroÄen.  Pursten,  die  denselben  mit  Eintraclit  und  Be« 
itarrjiobkeit  durchzuführen  wuIsten,  und  an  ihre  tapferfi 
^rmeeo».  die  durch  ihre  Bravbur  und  den  heiligen  Geist, 
fier  fi^  heseeltey  die  grofse  Armee  zweimal  verniehteten, 
die  seit  80.  Jahren  sich  d|ie  Unüberwindliche  .nannte^  daz- 
Jiieten,.       ^  ,  - 

.,  *  Wi^un  gleich  ans  den  oben  angeführten  Gründen  für 
]etst  es  ein  9  wenn  nicht  gi^iz  .unmögliches,  doch  nn^ge* 
meinaa  -  •  Schwierigkeiten  untf rwo;rfenes  Unternehmep 
wärt;,  ein  Werk,  wie  Loyd^  'T^mptlhoß ^]^d  Jpmiini. lie'' 
leften<,  gleiqh. ausführlich,  .als  «uverlässig,  ,und  durch 
^iud.i  veife  . Kritik  «um  .  wiisensdiaftlich  -  ^ijUtlU;ischen 
W^rke  werdend,  über  de|i  verflp^senen  Feldzug  zfi  beai;* 
bellen»  sp  ist  doch  nicht  su  iäugnen,  da^s  ein  Werk» 
Ink.welekem  die  Mitwelt,  ei^e  Darstellung,  diwß  merk- 
würdigen  Feldzuges  ,  kurz  nach  demseli^enji  .aus  den  be- 
sten Quellen  geschildert  erhält,  welches  gewissermalsen 
^lU(r  J^iUtHrtschen  Qata  ent^SIt,  nach  welche^  es  einem 
||tUis<^lL-.militlirischen  Scbrifuteller  dereinst,  leicht  Waf- 
fen mufs,  ein  Werk  von  gröfserem  Umfange  ui^d  ||dhefn 
Zwecken  zu  bearbeiten,  ein  fiuXserst  willkommenes  lite- 
?arisQhes  Geschenk .  seyn  muXs».  Diese  Gründe  bewo* 
%0n  dM  geographische  Jnftitut^  welches  hereits  so  viele 
verdienstvolle  XJnl^if^hmungen  ^  mit  Einsicht,  und  Glück 
durchgefiMiKt  hat,,,  dip^.Herausgahe  dieses  historisch -mi- 
ütllxisehen  Wftrkei  |.u.  vjqr^nstaHen«  . 

pas  gajize  Werk  ,^e|fallt  in  .5  Abtheilungen  ^  frelche 
Heftweise  nach  und  nach  erscheinen«  Die  erste  Abthei^ 
Ziin^  enthält  alle  Operationen  der  beiderseitigen  Armeen, 
von  ErölTn^nj;  de«,  Ff^d^Hgi^  lyis  «um.  Uebergang  derselben 
Über  die  Blh$,     Die  zw^itf  ^b$h€ili^g  enthält  die  Fort- 


-    \ 


Churi0n*Jl0C0nii9n§m         fg 


•tfttim«  der  Op«nitioii«ii  U»  tum  AbtcUiMi«  d««  Waff««- 

•tillstanilef. 

Diese  beiden  Heft«  erteliieneiB  bereite  im  Tergaage* 

Ben  Jahres  da  )e4o9]i  der  VerUgtort,  ao  wie  ta  feaer 
Zeit  noch  der  grölste  Theil  r4>n  TeuUcbland  nnter  Fraa- 
sSficchem  Joche  teufue,  ao  war  ea  sehr  natfirliob»  dala 
auch  die  Bearbeitung  dieaer  beiden  Hefta  dieaem  Um- 
stände angemessen  aejn  mufsle*  Dessen  ungeachtet  sucht« 
dar  Verfasser  mehrere,  bis  tu  jener  S^eit  bekannt  gewor« 
den«  Data  über  die  Operationen  der  ▼erbündeten  Ar- 
meen,  mit  der  gfölsten  Vorsicht  tu  benutten,  und  so 
ein,  ans  den  gegenseitigen  Bericliten  und  einer  Menge 
"v^oa  guten  Privat- Notisen,  die  demselben  wegen  der 
Nähe  dea  Kampfplattea  tu  Theil  wordea,  geach5pftea 
ni^artheiischea  QemlUda  dieser  gxoXsen  Weltbegebeabqi- 
ten,  au  liefern. 


cvate  Beerbeitmig  d«r  beiden  erataa  Hafte,  baut 

aiber  das  Schicksal,    obgleich  AUea,    waa  aar   einiger* 

joe/sea  gegen  die  dcmalige«  Varbiitaiate  mit  Franfcteicb 

Ibltte  «natSIsig  aeya  kdnnen^    aotrglllltig  eermiedea  war« 

von  der  Frantdalscbea  Geaaar»   aatar  deien  Droeke  dar 

aiala  Tentceblaad  noch  aenfate,   ▼erwarlaa  an  w«rda% 

und  man  war  gaaBthiget,    AUeSf  wac  aar  einigernMlia« 

9am'  Ruhme  der  Terbftndatea  Ara»a«a  bcitragaa  koama, 

%n  atreicheny'  nad  aieb  etreag  aa  die  Fraatöaiaehea  Bai« 

letina  tu  halte«.    So  kamen  denn  Iraliasb  die  beiden  at^ 

atan  iiaflai  gegea  dia  Abaiobt  and  wider  Willen  dea  Ve»* 

Caaaera  und  Hamnageberai  Tevstflmaielt  Ina  Pttblicnm»  da 

ea  die  Verlagfhaadlaag  atebt  wähl  wagea  darfte ,   diäte« 

Dmatandea  wagen,  die  einmal  nntamommcae  H«^«aegaba 

dea  Werkea  eiatoateUea,     Docb  die  Hoffanng  ,   deraiaat 

mit  freferev  Feder  dtea«  so  wioht^gen  eraUn  Act«  d«« 

Fal4tugea^^schi|dera  «it  kSanen«    blieb  Biebt  iia«ffftllt| 

die  aiegreichen  Heere  der  Verbundetea  ,    welche  nnaar 

ganiea  Vaterland  von  der  unwürdigen  Kn^cbtscball  l>e« 

freiten,   enUiBaselten  ancb  dieg^Wtmfta  Feder  dea  Ver« 

fassera  wieder  t  niid  eine  nett«,  vrrmaArt«  und  gaatwm« 

gearbeitite  Auflage  dieter  baide^  affltCB  Heitat    i^l  b«* 

reiti  nntar  dar  Frata«* 


Il 
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Vfit  verieluelMii ''daiier  die  Ant^m   und  Betirtlrai* 

Jung  demselben,    bis    xu    ihrer  wirklichen  £r«theinnng;^ 
und   wenden   ans  jetzt   zu  der  ^ten  Abtheilung  des  Wer- 
kes,   die    80   eben    die  Fresse  verlassen    hat^    und.  über^ 
welc&e  wir  den  Lesern  unser  Urtheil  mitthcüeu  woUeii«^ 

Bipse  enthalt  auf  186  Quart -Seiten,    mit  Teutschem 
und  "f'raniÖsischem  Text,  "alle  Operationen  der  beidersei« 
tigen  Armeen,  von   der  Wiedereröffnung  der  Feindselig- 
keiten .nach  dem  Waffenstillstände,    bis  xuir  und  mit  der 
SclUacht  yon   Leiptig,    Per   Verf.,    welcher  sich  als  ein 
keni4nifsreicher  und  denkender  Militär  verrath,  ist  auch  \ 
^ei     der   Bearbeitung   dieser    Abtheilung   dfs   Feldzuges, 
de^   Grundsatze   des  Vuum  cui 9 us  gefolgt;    mit  freimii- 
thiffer  Feder  hat    er  alle   Grofsthaten    der  alliirten  Ar- 
meen  geschildert,   indefs  aber  auch  der  feindlichen  ihr 
Recht  widerfahren  lassen.     Hiedurch  ist 'alle  feinseltig- 
MlV'in^dev  Duvstifllung  vermieden  wdrdefl,  «nd  wirklich 
Irsiini  "nuf -> «US '  diesem   Gerichtspuncte   betraohtat-,    di« 
4>ÄfSt«]hing  so  groftfer' miliUbrischei^  Ereigof S9e  das  •  go» 
Mtige  Interesse'  erwecken  ,    und    dadurch   zugleich  to 
ittlirr^iiah '  <als  ttHterfasfltend^'frerden.      Dorckgingig  hat 
f^er  ¥erf.  alle'geg^ns«^tig.  erschienene  öfificielle  Berichte 
4se^mi%t,  g^gen <ei«aadeir  verglichen,  usd,  wie  man  mit^ 
JMttktcT 'IVtühe  tf^neerkt,  'durch  gute  Privat* Notixen  uti* 
^cyh#t«t,  <co  die  Begebenheiten  in  ihiJem-  wahren  Licht« 
thn-geAelH.    '  Mekvese  rOfficiere   des    Gejseralstakes   der 
verbände  teil-  Armeeay  haben  durch  specieUe .  Beiträge »  %v 
^dem- Interesse  dieser  ;Mre*rke»  feiehlich  beigetragen »    »• 
^dele  «s.  u'nter»  den..his»jetst  ersohi«nenea.jSchrtfcen  über 
idleae»  Gegeaatand^  gewils'.den  ersten  Jfteng  behauptet, 
^nd  jeÜem^.  der  c&tae i klare  ^nnd.ansohMÜiche.Ufebersicht 
lAie  gAnien-Feldzuges^au  haken  wönscht^  kein  Werk  mit 
glll^serm' Hechte  iml^ohkA  irerdea  kaaliiy   alt  4m  ^vx»«» 
tie|fendei     ».••     .  w  ••  ...  >  •;    - 

»Der  Verf.  bat ^k&n weblich  ua^  abticfadich  allee 
wettl#nftigen  Raisonnements  enthalten ,.  welches  auch 
dsa  ehnehia  starke «Schnffe^ükbr  die,  derselben  bestimm« 
ten  Gränten  hinaus  geführt  haben  -  friitda;    alle  Facta 


Ch  mrtBn''R0een9iönen.         ^^ 

wimä  vMii  hittbfiteli-iiiiUtXritch  ▼or|rtttra|r«n ,  iib4  nnr 
«0  ▼!«]>  alf  tur  nnimigäiigUQlK  nöthigdn  VcrbiadattK  «ad 
Ter  stau  dlichkeit  d«r  bctondcrn  Krie|ttbag«beiJieitea»  adW 
t&i^  war,  hat  deratlbe  kan  nad  mit  Ein »i cht  ein)tefchii|«» 
tet  9  nnd  dadurch  dieses  Werk ,  so  wie  durch  die  beigem 
f^ten  Plane  und  Charten,  f3r  Jeden  Militir  höohit 
brauchBar  und  interessant  femacht.  Ein  jeder  Officier^ 
der  Theil  an  diesem  ehrenroUea  Kriege'  nahm,  .wird 
hier'^iin  vollstÜndigiten  ü^s  am  man  hang«  die  BegebeaheU 
ten  dargestellt  finden,  an  denen  auch  er  Theil  aahm, 
and  er  wird  leicht- di^  Verbindang  bemerken  können^ 
in  welcher  die  Krlegsereigniise ,  an  welchen  er  persöa« 
liehen  Antheil  nahm,  mit  den  Übrigen  ttaadeni  Toa  dar 
aen  er  nicht  Angenseuge  war. 


gedrKngte  lahaltsanteiga  der  ▼orliegenden  Ah« 
[,  dfirfte  uasere  Leser  noch  besser,  a1s> alles  wei* 
tere  liob,  ron^  der  Branohbarkeit  und  dem  grolsen  la* 
teresse  dieser  Schrift  fiberxeagen',  nad  sie  wicd  dabo» 
hier  wohl  nicht  an  unrechter  St^e  steheii. 

Um  den  Operationen  dee  neu  «rdffnefen  Feldingea 
desto  besser  folgen ,  und  die  Resultate  desselben  aua 
einem  richtigen  militärischen  Gesiohtspuncte  beurthei« 
len  XU  können ,  giebt  der  Verf.  xuerst  eine  ausfiihrliehn 
Uehersicht  Ton  den  militärischen  Z«ar fistungen  der  hei*  • 
den  kriegftthreaden  Theile ,  während  des  Waffeastillstan« 
dee.  Die  hier  angeführte  specielle  Etatheilung  und  Or» 
ganiaation  der  rerschiedeaea  Armeecorps  der  AlHirten, 
seinen  den -Leser  in  den  Stand,  die  folgeadea  kriegeri* 
sehen  Ereignisse  richtiger,  zu  «beurtheilen,  und  sieh  bei 
kleinern  und  gvö£Mm  Gefechten  leicht  tu  ortentiren« 
Doch  sind' die*  hiersmgefithrten  Angabcit  >grdfsteatheila 
anr  generell ;  noch  specfellero  Uebereitehten  geben  •  did , 
2te,  3te,  4te,  5te  und  Ste  Beilage,  in  w^hen;die  Ord*a 
de  Bataille  der  mehresten  Armeecorps  der  verbündeten 
Truppen , ' auf  ^ das  -genaueste  und  mit  neimentlicher«  An« 
fnhrnng  der  Regimenter,  aufgeführt  sind!.  '  Hierauf  folgt 
die  Eint(ieililng  nnd  specielle  OrgilniSation  der  Fwmit^^ 

Anae^l  ihre  Düloaatlon  iHthrend  des  'WaOsa^  • 


,  V 


•tallttkttdefty  nnä  di^^hrigwi  miUtiritdMii  VorbeMituagt-^  < 
mMirtgeln  >  Hüelehe  der  Kai«er  Nup9l$0n  tur  >  fttoera 
Fortietxung  d«i  Krieges,  lelbtt  a|if  den  mägliehen  Fell» 
deff  Oenerreich  iick  «itcli  gegen  ih«  erklären  «rürde» 
traf.  Die  Ute  B$iluge  eiilhlUc  eine»  aus  authentipchvr 
Quelle  geschöplle»  gaiit  tpeeielle  Ordre  de"^  Bataille  der 
ganxen  ^rant^iitcHeu  Armee  tu  Ende  dea  WaffcutlilU 
atandeiy  welche  uitfat  allein  die  Kegittienter  etnet  ledan 
Armeeoor^ty  fa  feder  eintelneii  DiTitipn,  tondern  auoh. 
ein  Vcirteielinijf  von  den  Truppen  enthftity  «relcke  um 
dÜete  Zeit  in.  den  Festungen  Danzig  ^  Magdeburg  ^  fFit* 
anb^rgf  Drtsdtn  u»  ••  w^  die  Garniaonca  und  fiealitaiiii» 
fen  detaelben  nntmachlen» 

NaeHdem  der  Verf»  tiierauf  mit  Kttr.tem ,  und  nur 
eo  viel,  alt  snm  Zutammenliange  nnd  der  allgemdnen 
Verständlichkeit  des  Ganten  nothnreodig  «rar,  des  Cnn« 
gretses  tu  Präg^  und  des  unerreiehteu  Endtwenkei  des« 
leilMn  I  so  wie  det  Beitritte  von  Oesterreich  tur  allge« 
meinen  Goalition^  erwilhnt»  geht  derielke  tu  d^n  Tor- 
bereitenden  Bewegungen  und  ,  Bispositionen  der  gegen« 
tettigen  Armeen »  kurt  vor  d^r  wirklichen  Erolfnung  der 
Feindseligkeiten  üher.  Eine  heigelügte  VebersicJus^ 
Chüru  von  ^  Tentscjiland  (  Taf.  i. )  ,  auf  welcher  nicht 
allein  im  Allgemeinen  die  Stellungen  der  gegenüherstc- 
benden  Armeen- kurt  vor  Erneuerung  des  Krieges »  an* 
gugehen  sind»  tondern  auch,  eine  Gr&ntlinie  des  von 
den  AUiirten,  und  des  von  Fri^ntSsitchen  Truppen.be««' 
fettten  Theils  von  Teutschland ,  verteichnet  ist»  eHeich« 
tert  die'Üebersicht  der  Strategistben  Operationen  nnge« 
mein»  und  «eigt  sehr  klar»  wie  naditheilig  et  für  äna 
Kaiser  NapoUoti  werden  mufste»  da£t  er  in  dieser»  auf 
drei  Seiten  von  ttiurken  alliirten  Armeen  umgebenen  Stel* 
ln)Bg  verblieb»  und  diese  tur  Basis  seiner  £erniern  Opn« 
Mtionen  machte» 

Der  Verf»  wendet  tick  blereuf  tnr  wirklicbjMi  fir8ff« 

tiung  des  Feldtnge« »  den  der  Kaiser  NapQltoik  damit  be«- 

gnnn»  dafs  er  sich  mit  Macht  auf  die  Sehlesttobe  ^vm 

,■  «ft(Ks»    nttte»  dem  Qenema  «.  Ili«e&fr»   warf»     Dln  lifl»«r 


r 
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«oeaf««i  d«tMll>ea,  iini  tieh  gvgen  -«tiie  Operation  tmi 
Bobm«!  aus  in  Min^m  Röekaii,  %u  tiohern«  «iad  «im* 
fnhvlicli  i>e9Gliri«b«ii »  gt]Mii  ab«r  auch  eben  to  klar  «a 
«rkeaji«B»  dafs  der  Kaiser  Kapohon  niclit  varmnthata, 
dafa  die  in  Bdhmaa  ▼artamaielta  Armea  dar  AUiirtaa 
iluM  auf  dam  linken  Elbnffer  eine  Direnion  macliait 
wörda,  tondem  daie  er  diaatt  Maaoenvra  auf  dem  reek« 


lau  Uler  det  Flnsiee  erwartete.  -^  Hierauf  folgen  mit 
gleicher  Antführliahkeit  die  «imilitlichen  Operationaa 
dav  Schlaeitehen  Armee,  nnd  daf  Vordringen  derselben 
bi»  snm  Befter.  wo  demtelbrn  durch  die  Ankunft  dea 
Knisert  NapoUon  mit  bedeutenden  Verttärkuageai  atn 
•ugenbUckliohee  Ziel  geietit  wurde.  Sowohl  dieie,  ale' 
noch  die  naebf olgenden  retrogaden  Märeebe  und  Stal« 
luagan  der  Schleeiicben  Armea  bif  tum  23*  Angueti 
aind  auf  einer  beigaltlgten  C.harto  (Taf.  2.)  zur  Erleick* 
tarnng  df»r  Ueberiiobt  dertelben  ▼eruicbnet»  und  dia 
l«eser  werden  wobl  tbun ,  diese»  .Gbirtchen  bei  Durch« 
aicht  diesef  so  interessanten  Theils  des  Feldaugasi  tor 
Reiid  SU  nehmen* 

Hierauf  folgt  die  Darstellung  def  siegreichen  Schlafet 
«n  cisr  Kaxthack^  in  welcher  sich  der  alWerehrte  Held 
Preufsens  unver  walk  liehe  Lorbeeren  erfocht,  l^vo  Bear* 
beitung  dertelben  ist  gut  durchgeführt ,  und  mit  Httifa 
des  erläuternden  FXons  derselben  (Taf.  3),  welcher  sich 
'durch  einen  sehr  säubern  Stich  rortheilhaCt  austelchnet^ 
erhält  der  Letet  einen  sehr  anschauHchen  Begriff  vOn 
diaevm  wichtigen  Kriegsereignisse.  Die  officiellen  Ba« 
richte  der  Schlesiichen  Armee,  so  wie  die  gegenseitigen 
Franzdsischen  nnd  mehrere  Prirat -Notiten,  sind  aufe 
beste  und  mit  einsichtsvolle^  Kritik  benuttt  worden;  ihr 
fol^  die  Beschreibung  des,  eben  so  merkwilrdi{^en,  ala 
für  die  Russischen  Waffen  ehrenvollen  Gefechts  bei  P/a^«* 
Wt«9  wo  der  Frantotitche  Dfvteionsgeneral  l^uihoä  mit 
seiner  ganten  Diriüion  ▼emiehtet  nnd  gefangeiA  wurde; 
und  hierauf  die  fernem  Operationen  der  Schletisohen 
'Amee  bii  zum  t.  September. 

Hier  eerUUst  daf /Verf.   dia  Schlesitche  Armea»   und 
wendf t  sich  an  dan  Opazationaa  der  jrafaea  BöhmitohM% 


gö  Ch')art  en'  ^  Recensionen» 

Heca^ärmte^  imter  dem  Gommando  des  F^ldmarVeTt^lIii 
FftrsteD  i)on  Schwärienbe^g ^  nacK  Saehseii ,  welche' jdeti 
Kaiser  Napvleon  nöthigten^  ceine* Armee  in  Schlesien 
sehnet!  zu  verlassen  ,  und  in  EilmÜrschen  mit  «inent 
Theil  derselben  nach '  Orej'irn  zurück  zu  kehren.  In« 
teressant  sind  die  hier  anj^efülirten  Notizen  über  die  Be« 
festigung  Dresden*t  ,^  und  die  Darstellutog  der  beiden 
Schlachttage  am  26.  und  27.  August/  so  wie  die  Urs«« 
bben  des  Mifslingens  dies'er,  soweit  gut  angelegten  Op^'» 
jration,,sind  sehr  klar  Vorgetragen.  -  Der  beig^ögte  Plflft 
(Taf.'4)  von  der  Schlatht  um  i^'t  leistet  gleiche  Dienste, 
Wie  die  vorh ergehe nd^n»        ^ 

Hierauf  folgt  die 'Darstellung  derRfickzuges  der'ver« 
biindeten  Armee,  iö  wie  die  Angabe  der  MSrscbe  der 
ihr  folgenden  Französischen;  die  letztem  sind,  beson- 
ders in  den  letzten  Tagen  des  Augustmonats ,  so  kurz, 
dafs  die  ^französischen  Truppen  öfter  nur  2  bis  3  Stun* 
'den  täglich  zurücklegten«  Ein  Beweis,  dafs  die  combi* 
nirte  Armee  keincsweges  eine  so  grofte  Niederlege  er*> 
iiUen'  hatte,    als   die  grefsprahlenden  FrensÖsischen  Be« 

« 

laichte  e^  anfänglich  ausposaunten.  Viel  mögen  hierzu 
auch  die,  über  alle  Beschreibung  grundlosen  Wege  bei* 
getragen  haben. 


Die,  für  die  FranzÜuschen  Waffen  to  unglückliche 
Folge  def  raschen  Verdringens  des  Generals  Vandamm€ 
«ach.  Böhmen ,  war  bekanntlich  das  zweitägige  Trefftn 
iti  Culm*  Sehr  befriedigend  ist  die,  Beschreibung  dessel* 
Jben  aiugef allen ;  sie  en^Ilt  mehrere  biaher  noch  unhe» 
kannte  Facta,  und  wird  durch  den  beigefügten  P/an^ 
^Taf.  5)  sehr  gut  versinnlicht. 

\ 
Um  nicht  den  Zusammenhang  und  die  Verbindung 
des  9i%nwnf'  von  deniAliürten,  entworfenen  Planes  zum 
Feldziige  zu  weit  ans  4«n  r  Au  gen  zu  verlieren,  wendet 
•ich  der  Verf.  hjerauf  zu  .den  Operationen  .  der  Nord:^ 
Armee  ^  unter  dem  Kronprinzen  von  Schweden  f  gegen  die 
'demselben  sich  nähernde  Französische  Armee,  unter  dem 
Marschall  Oudtnöt.     Die   hierauf  folgend«  Darstellung 


Chmrt0n  -  il^^#ii«iofi#ii.  '  gi. 

4m  TrsffcM  bei  Orpfs-^BnrMn  und  ,B2anfc«n/«Zi«  («hiif« 
$(andcii  Ton  JB^r/m)  gehört  mit  tu  den  interfvsanietieii 
Gegeii*tfinden  diesee  HeftM,  nad  ist  mit  einer  grofceil 
Anefnlirlielikeit  behandelt«  .  Die  über  dietet  merhwQr^- 
dige  Treffen  l^ier  mitgetheilten  militari  sehen  Facta  sind 
grofstentheiU  n^u  und  weni|r  bekannt;  jeder  Le^er  wird 
durch  die,  in  der  Darstellung  beaondert  herv;orgebobeBf 
Ta^erheit  der  PreuDdtchen  Truppe«»  die  greisen  Vert 
dieaate  de?  Generale  v.  füieu;;  und.  Grälen  e*  Tau^nt^ 
aäm ,  nm  den  glAeklichen  Aitagang  jei^ea:  Treffene» 
gewüa  begeiplert  werden»  Der,  letijterff  daretellendt 
flaft  (Taf.6)9  we(eher  einen  gro£ifen  Theil  der  Ger 
^end  um  Btrlin  und  Potsdam  enfhSU»  is|»ein  trA^tUcbl» 
Wegweiter  bei  Verfolgung  der  ManoeuTres^  yer  und 
wührend  der  Schlacht,  und  befriedigt  gawiA  nlle  An» 
foxder;ingen«  .    j 

Der  Darstellung  dieses  TrefFens  folgen  die  Bewegun* 
l^eu  der  Nord*  Armee  cur  Verfolgung  der  dadurch  er« 
jrungenen  Vortheile,  welche  durch  das  ehrenvolle'  Ge« 
iecht  des  PreuTsisehen  Generals  ^.  Hirschfeld  bei  Lübniz^ 
unweit  Beizig ,  und  die  Einnahme  von  Luckau  durch 
den  General  v.  Wohestr  ^  noch  vermehrt  wurden« 

Gleich  eusführlich  .und   befriedigend   wie  die  Dav- 

etellung  des  Treffens  bei  Gro/j*  Beeren ,  ist  die  Schilde* 

rang  der  kur«  darauf  folgenden  glorreichen  Schlacht  bei 

D^tm^UfüZf  in  welcher  die  Nord-Armee  den«  in  dem  vov* 

hergehenden  Tr^en  erworbenen ,  Ruhm  so  ehrenroll  a« 

behaupten  wufste»      Die  Benutzung  trefflicher  Materla« 

lien^  ist  hier  unverkennbar ,  da  die  eriehiefienea  offen«« 

liehen  Bnlletins  der  Nord -Armee  bei   weitem  nicht  to 

lehr  ine  Detail  gehen,  als  die  vorliegende  Beschreibung, 

Welche  den  l«eser  gewifs  nicht  ohne  die  yollkommenste 

Befriedigung  lassen  wiri|*     Der  von  dieser  Schlacht  bei« 

gefügte  Plan  (Taf.  7)  erläutert   fibrigens  ebenfalls  all« 

Mürtche  und  Manoeuvres  am  Tage  der  Scblaeht,   und 

"deni  vorhergehenden  Tage  (5.  u.  6.  September.)* 

Nachdem  der  Verf.  den  Bewegungen  der  Nord -Ar« 
jttee  bis  an  die  Elbe  gefolgt  ist,    #endat  er  ii<^  ^^^^ 
A.  G.  S.  XLllL  Bds.  u  Sk  F 
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fii  d^n  weitem  Operationen  der  Schlesifchehuti^  BBJt* 
mischen  Arm€€^  welche  wl^h^nd  dieser  Zeit  den  Kaiier' 
Napoleon  in  beStäDdigem  Athem  zn  erhalten  wuftteiil 
'und  ihn  tiöthigfeti,  bald  ge^en  die  eine  oder  die  andere 
dieser  Armeen  Front  zti  machen,  um  seine  einmal  %e^ 
'Wählte  Stellung  bei  Dresden  nur  behaupten  zd  können. 
Kec.  vermiJst  liier  k«in es  ron  den  bei  dieser  Gelegeh». 
heit  rori^efallenen  Gefechten;  Alle  sind  im  gehörigen 
laichte  und  Zusammenhänge  angeffilirt,  utid  das  merk* 
Wttrdige  Gefecht  am  17.  Sept^  auf  dem  Culmer  Schlacht- 
felde, ist  «icht  ohne  Interesse  geschildert.  Ein  beson^ 
derer  Plan  davon  i«t  nicht  g<^liefert;  wahrscheinlich  unt 
<AieAji zahl  derselben  iind  folglich  den  Preis  des  Heftet 
Ihioht  tu  sebv .  zu  TergrSfsern  ;  die  Leser  werden  aber 
vj»uf  den  Plan  Taf,  5  verwiesen,  auf  welchem  sie  auch 
ohne  besondere  Verzeichnung  der  Stellungen»  den  takti* 
«eben  Manoeuvres  leicht  folgen  können« 


/ 


Der-  Verf.   wendet  sich  hierauf  wieder  zu  den  wei« 
taren   Operationen    der   Nord-  Annee,     welche   nach    der 
siegreichen  Schlacht  bei  DennewUz  ihre  Verbindung  mit 
der  Schlesischen  Armee  bewerkstelligte.   Die  ehrenvöllea 
Gefechte,    welche  .einzelne  Abtbeilungen    derselben   bei 
Qutrj^ürt^   Borak  and  Schweditz   (unweit  Mühlberg')  nnd 
JDessau  bestanden,  sind  in  ihrer  Reihenfolge,  und  mit  ge-> 
Ji 9 rigem  Detail  augeführt.    Auf  dies^fol^nnoch  sämmt- 
Hohe   Operationen    der    Schlesischen  Armetf ,   ,bis  Ende 
iSeptemberSf  Und  eine  aasführlich«  Delation  der^  in  äiem 
•em  Monate  gelieferten »i  ehrenroUen  .Gele.ehte  das  Rus- 
sisch '  Kaiserlichen  Generals  v.  Thielemunn  «nd  des  Heit* 
imanns  Grafen  Platow^   bei  Naumburg ^  Merseburg^   Kö^ 
gen  un<(  Zeitz  ^  ferner  die  Ißin nähme  von  hrey^er^  durch 
den  Oeiterreichisch  -  Kaiserli^h^jL  General  v»  Schtither,, 
■  timl    die    g)üekliche  Expedition    d^^s    Gfi^eta^s    Czemit^ 
4thfjf  nach  Caeseh    Gleiche  Ausfall rlichkeit  u<td  Benus- 
:i(ung  guter  Quellen,  , bezeichnen    auch  die . Schilderung 
dieser  interessanten  Kriegsereigniss^ 


-^ 


Bekanntlich  entwickeTten  dch  erst 'im  Octobermonate 
die  Teif  diuchdjichten  Pläne  der  Ailiirten;    die    bisher 


/ 


**  Chargen.'  Ke-eBnt.ionen.  gj 

Toriref allen en  Sclilachteii  und  GepAchte  wartn  g««r]8f«r* 

mafsen  nur  als  eine  Saat  antaseheD,   deren  Prüehte  mwi 

erst  in  diesem  Monate  im   vollen  Maase   ärndten  wollt«. 

Dem    nnbefangenen    Beobiachter    wird    nicht    leiclu    di« 

wohlberechnete  Combtnation   entgangen  seya,    mit  wel« 

eher  die   Mairoenvres   der   alliirten  Armee   vom  Anfangs 

des  Octobprs  an,    um  ihren  Gegner  von  allen  Seiten  i^ 

die   Enge  %\x   trefheoi    geleitet  und    aiisgefuhrt  wurden* 

Um  hiervon   dem  Leser   eine  «o  anschauliehe  Uebersich| 

wie   möglich   zu  geben,    hat  der  Verf.  die   Operationen 

der  3  alliirten  Haupt -Armeen  (der  Böhmischen ,  «Sehle* 

eischen  und  Nord -Armee),    von    diesem   Zeitpojicte  av^. 

et>vie]  wie  möf^lith  ftleichteitig  geschildert;    ehe  er  sich 

jedoeh  IM  dietem  wichtigsten  nnd  folgenreichsten  Theil« 

dieses  Feldzuges  wendet,    hat  dertelbe  vorher  nooh  ein« 

vollständige  Uebersicht  der  Operationen  des ,  anter  deoi 

General  Grafen.  IFaUmoden  stehenden,   Theils  deif  Nord^ 

Armee,    an  der  Niedtr  ^Elbt  gegen  den  Marschall   Da^ 

t>oust  hin   Ende  -Septemhere   hier    eingeschaltet.      Wena 

gleich  der  Leser  dadurch    für   den  Augenblicfc   nuf  eii% 

anderes  Kriegstbeater  .versetit  wird,    so  tat-  dj»eh.  dege? 

gen  nichts  eincuwenden,    da  die  nothwendige.ClMnbina^ 

tion   aller  Operationen  ,    auch  eine   cnsantmenhjingendf 

Darstellung  erfordert)    um    von   der   einen   Begebenheit 

desto   richtiger   auf    die    andere    achliefsei»  zu    kouj^en« 

\on  der   andern  Seite  konnte  der  Verf. .  d»  Sohilderung 

dieser  Kriegsereignisse  auch  rtoht    gut  bie  hieheir  auf-r 

■pareh,    da  der  Zusammenhang   derselben  mit  dien. -.übri« 

gen  Operationen  nicht  so  genau  isti^und  die^r,  gewist 

termafsefi  ei^ne  kleine  Feldzag ,   recht  gat  für  atch  dar? 

gesteUt  ifrerden  kennte. 


•.I 


Das  Gefecht  bei  Vellahn^  mit  welchem  der  Marschall 
Davoust  (am  19.  Augtist)  seinen  Peldziig  eröffnete ,  und 
das  darauf  folgende  bei  fVismar  «wischen  dem  General 
Ttgetak  udd  General  Lois<m^  nach  welchem  der  Mar^. 
echall  DaPouMt  seinety  Riickeagr  wieder  aiitret,  wad  mit 
Ansfiihrficfakeit  besehriebes ,  •  und  debei  ihalirere,  noeh' 
wenig  bekannte  Thatsachen  angeführt.  I>as  hierauf  (en| 
16.  September)  foIgeJMle  Geltefat  'bei  O^ihrda^  twisehe» 
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£d  Charten  •  Reeensionem 

dem  0«Qeral  Wallmoden  und  dem  Divis.  Gen.  Pieheux^ 
in  welchmi  die  gante  Dirisioii  des  ietttern  beinahe  aaf- 
^efieben  wurde»  iit  gleichf^Ui,  niil  Angabe  vieles  ein« 
telnen  Details  geschildert »  und  tAir  zu  bedauern,  daft 
von  demselben  kein  Plan  beigelegt  ist.  Die  Aufführung 
fler  übrigen  Manoeuvres  und  Operationen  von  geringe* 
'  rer  Wichtigkeit »  bis  Ende  Septembers »  machen  äen  Be* 
echUifs,  worauf  der  Verf*  nun  tur  tusammenhSngenden 
Parstellung   der  Ereignisse  des  Octobermonats  übergeht» 

\ 
Um  diese  nock  vollkommener  und   richtiger  beur* 
^tiieilen  »tt  können,    giebt  der  Verfasser  zuerst   die  Siel* 
lUngen  der  sämmtlicben-  allUiten   und  FrantSsischen  Ar^ 
saeecorps,    xu  Anfange  dieses  Momits,  an,   um  dadoreh 
gewissermafsen  die* Basis  «u  bezeichnen,  von  welcher  aus 
openrt  wurde;   worauf  die  Beschreibung  des  röhmlicheä 
Oef«!-cHts  bei  fVartenburg  am  3.  October,    zwischen  dem. 
General  v,  Blücher  und   dem  4ten  Französischen  Aratee* 
torps ,  unter  Generfal  Bertrand^  folgt.  —    Es  würde  une 
in   weit  führen,    aller  Operationen    und   einzelnen  Ge* 
fechte,    welche  der  Schlacht  von^Leipiig  vorangiengen, 
«nd  welche  'd^r  Verf.  mit  grofser  AusfuhrUch|ceit  in  ihir 
»er  Folge  niid  Zusammenhange  anführt,    hier  einzeln  zy 
«rwahnen;    R«c.   begnügt  sich,    den   Lesern  zu   versi* 
ehern,  dafs  der  Verf.  kein  vorgefallenes  wichtiges  Ereig* 
nifs   übergangen,    und   die.  concentrischen   Opeifatione« 
der  allÜTten  Armeen,    welche  man  leicht  auf  der  beige« 
fügten    Uebersichts  -  Charte    verfqlgen   kann ,    sehr   klar 
!  und  interessant  geschjldert  hat,    und  die  Lefer  so    bie 
%h  jener    wichtigen  Ep.oche  führt,    welche   das  Schick* 
tal  Teutschlands,    ja  man  darf  s^gea  von  ganz ;Earp|)af 
•Atschied* 

I 

Es  war  billig,  der  Darstellung  der  grofsen  Völker* 
ichlacht  bei  Leipzigs  g«S«-&  die  Schilderung  der  übrigei| 
Sehlachten  und  Gefechte  dieses  Feidzqges ,  i  ein  -solche« 
▼evbiitairs  zu  gebeii,  als 'diese  ewig  denkwürdige  Reget 
Henlveit  in  der  Vi^irklichkeit,  gegen  .jene  eini|inimt,  un4 
lUc«  mnls: gestehen,  daXs  die  Bearbeitung  dieseS; Gegen* 
«Umde«  den- Vei^  so  Wohl  gslungMiist»-  ui^d  so  viel  iar 


■  —  .1.  _^. 


Charten  •  Reeemionßiu  ^ 

tteue  AnsicUiett  Und  Detail*  rntMIt/ dhi£i  4«»  hn^t -ki^lt 
bei  weite'nl  melir  alf  ein«  blofie  f>elM»tf*tcKt  dieter  wivgk 
tftgigeli  $cftliijcftf  finden  wird ;  49b  'S^hilieruMg  derselbe» 
i^t  »o  eusffibTlich  und  hBtfäig^  deA  ¥itf  eiuea  ehreaeok 
len  FUtt  ufateif  di^W]!)antel1iidgefc  Vergp^Srfteiieff'Sekleeh« 
ten  einnimmt.^  So  '  viel  utft  hf^kkMt  ilt,  bet  der  Verl« 
tiele  Beitrl^e  vmd' hctitUtig^ä^'  ffi^tUttH  eoe.  «eeb^efi» 
stündiffca  BBÜtÜrry '  weicht' Ail^eAti^a^  ikiid  Tbeihieb« 
mer  von  dieter  grorsen  SdtleMit' wh#eii,^' bemim»  itnA 
tut  deii  gege^ifleitig;  ertcHienenen  olficiellea  Relationeni^ 
land  diatien  ISericbtifu'ngen'  f eitle 't)8ri^elluiig  eiktvrö#faa» 
s<6  daT*  maW  Vor  der  Üand  scbVire^UeTL  etWat  ttöch  VoIK 
etaitdigeres,  därübar  erwarten  dai^.  Die  iwti  bisigeffig« 
tan  f  die' $(^Hlacbt  darttellenden  Plfine,  find  mit  grofaettt 
Fleilse,  und  mit  Angäbe  verschiedener  Momente  dettel« 
^en,  bearbeitet.  Ta/..  8  atellt  die  Schlacbttagcf  vom  t6«. 
und  17.,  und  Taf,  9  clie  des  18 •  und  l^.  Tor;  beide  wer» 
denTdurch  sehr  ausführliche  beigefügte  ErläuterangM 
so  verstSndlich  ,  dkfs  man  at^ch  scboa  aas  alleinigem 
Stttdinm.diefex  beiden  Pläne,  ein6  kTaire  Vorsrellung  von 
^en  gegeateitigen  Manoeuvret  in  dieser  Schlacht  erhal- 
ten wird^  —  Ausfuhrliche,  weaa  auch  (aus  Mangel  ^a 
of&ciellen  Berichten  darüher)  nicht  gana  Yolfständigj 
Äpgaben.  des.  geeenseitigen  Verlustes  an  diesea '  merk* 
würdigen  Tagen ,  niachen  den  Beschluls  der  Darstellung 
der  Schlacht,  mit  welcher  eigentlicli  aiich'  diese  3te  Ab« 
theilnng  endet.'  Oa  aber  der  Verf.  alle  Kriegsereigniste 
his  tum  19.  Oetebar  in  diaaam  Hafte^  aufnehmen  wToUte^ 
so  folgen,  kieranf  neeh  die  ferneren  Operationen  das 
^aflmedan'sdien  Corps  «bis  an  «Betern  Zetipanetei.  von 
welöheti  jadoch  nne  die.  Einnahme  ▼01&  JSMman,  durch 
int  Gaueral^ttf/.  ÜViam^ern  <am  15^.  Oalobayr^)}  und  daa 
Gefecht  bei  JK<og«i>:(  am  i^«  <}rtob«X>  ala  haf Qndan  meirliL* 
wiSxdig  au  tevthnenv  Sinei..  \ 

.    .     , '.  .         .        '.      •       t.- 

Der  hierauf  folgenden  ßtilagin  hat  RtoceBi.  btreita 
oBea  gröfstedtbeits  ermähnt*  Nicht  okiie  Intevetse  ist  dla 
siemlich  richtig  caTculirte,  ungefähre BeieiAattag  der  G<h> 

der  beiderteitigen  Armaei»»  »  des  ^hlaalil 


0  CJ^mrte:n  ^,  R*^c,efi4i4Kne90 

'^n'Impmfi'-  Pie  näinmtiioH^nrBe^iigeii  lif lern  .üb|;is^e|i«. 
i^'iOr^*\d0  .BataUU  ropij  >eiii«iie  fiU^n  Acnt^co^ps  auf, 
dasr^«p•ct«Uitt.|  ttodcf  f eiil^  nur  fiie,  dei^  i^ArVi^hea. 
mndrif'ifixing4rod4$fikm»  Qorp»  fo  wie  d«r  Scjpj^edi'c^^^«^ 
AlbrnHee^  (welche  niyr  lixjgadenweise;aiige«ej}^ii.,«4nd)i  uia 
ain«  toUetandig«,  gaim- «pacaeJl^  U«^#rsiclit .  aller  Be* 
ütaadtheiie  4ief t r.  Avineen  xu  hab^n.  ;  Vielleicht  wird 
d»r>  f^Fei^.,  wi^r«U  w$nt^en  wäre^j  G^legenkelt  findenji 
siir  VolI|tan4ffgkeit,daa  Gantan  ,  aucli  jdi«;»^  \n  einonsL 
4ev  foIgendftikQelt«  ii«c)iftuf9raga^«,_.     .  ^     ...^   ^  ^ 


<^'  • '     .  »     :..  .         ■     •»     -r  . 


,  Ql>gl^i€li  wir  n^ff  u^feni  Leseria  fii^r  eine  gedrängte 
Jj^halUanxeige,  die3ef  interessanten  '  Hettes  geliefert  hä* 
ben.  «o  müssen,  vfit  aie  doch  auf  das  Werk  selbst  ver*" 
freiten,  y  wenn  es  ihnen  um  binreicKeiides  Licht^  über 
(diesen  ewig  denJ^wurdigen  Feldzug  »u  thun  ist  ^  Wiii, 
laSni^en  sie  im  voraus  versichern,  daTs^sie  dasselbe  nicKC 
obii.«  die  vollkommenste  Befrietügung  aus  der  Hand  le« 
gen  wecden»  so.bald  sie  sich  nur  die  Mühe  geben  weil 
^n,  d^m  Verf.  Schritt  vor  Schritt  zvl  folgen,  und  di« 
beigelügtea  Plan^  mit  Aufmerksamkeit  zii  studierl^n. 

Wir  hpfTen,  unsern  Lesern  keine  unangenehme- ^aelt« 
vicbt  i^itzutheilen  ,  .wenn  wir  ihiien  zugleich  die'  ge- 
wisse Versicherung  geben,  dafs  auch  die  ^U  und  ßte  Ab'^ 
theilung  dieser  Uebersicht  des  Feldzuges  v^on  1313 .  bin« 
nen  kurzem. erscheinen  wird.     ' 

'  Die  vi€rt€  Ahthtilung  -wird  alle  O^rationen  der  ^er« 
bündeten  Armeen  naek  der"^  Schlacht  von  Leipzig^  %vit 
Verfolgung  der  fliehenden  FranxöaiscAen  Armee  his  an 
den  Kh^in,'  mit  der  denkwürdigen « S4rhlaeht .  bei  Hanau^ 
ferner  die  0|>erattonett  der  Nord  -^Arm»a  gegen  Hamburg 
hnd  Hölsteif^f'  Oi»  Ocenpation  vo«^/lbZJ«ni(  dnrck  d«^ 
IHm^t^Veh«  GMptft^ '  aadv  eine  gedvii^gle^ifebeifsifriit  /der 
Belagerungen  der,  hi$  im  Deceiubn'  i8r$.gelaUaneakiF«« 
stungefi^  in  Teutschland,  Preufaen  und  Polen,  enthalten. 

1-  -Die  fünfte,  AbtJuUung  enthält  den. ganzen  Peldaug 
dei  F^dzeugmeisters  <}r:af(^n  v,  IliUer  in  Italien ,  gegc^a 
itoi  Vi«€«IU>«ig  yonli^ian,    von  «qiiiex  J&röifnung  («m 


l7.,Aii^ii|^)*bi9.  nam  15.  De^mboTy  y$o  ilfi  FoldmAVr 
ichall  Ör«f  BglUgardtf  dta  OhßT^opiamado  fiber  die»« 
Arme«  «rhielt,  nni  ein  mtuvr^Feidioj  it/ivb«r«ttt  ward«» 

^  Der  reichhaltige  Inhalt  dieser  beiden  Hefte,  wel* 
eke  wir,  rop./ dem  Verf»  mit  gleioJiete  FMIte  bearbei- 
tet, erwQXtep.. dürfen»  iet  vo»  zu  jgroXijRfi  lofeteMe,  ala 
dafs  ,ea  .noci^..e^s  besoodern  ^iD|er^eiga  darauf .  bei* 
dürfte«!  Wuc^Xiemcxkep.  nm  Apc|i,^dafi  sich  mit  dem  5ie« 
Hefte  der  itle  Band»  welcher  j^ttK^StläßUg  von^iaxB  e^itr 
k^t,,  sßJlUcÖt,  und  de?,2j^.p.ind,dif  pa^ttiOlung'dßf 
|(^ettden^|(ewiI»tiuphj(;mj^dej;.vTr|9hA^gen  umd  mcprkw^^ 
dig«i>/4dn»fefi ; v^i?:, i?iX4,f fl^h\l?9ii  -,wi^d^;  . ;  ;. ,, 


•  » 


kWi. 


-    Schmidts    JSirB,  biU^-^akAck  dikroppu^  Camp^ 


•  »  i         a   .    •  •  .    1   > 


'  Unter 'den  vi elW  ^ersuchen  i.  deifi  Unterricht  1«  de» 
'Erdkunde  zu  erieiqhte^n  1,  »t  neuerliclj  die  DarstellUnif 
der 'Öl>ellßic^e:,^fer  Erde  n^^cK^  i|bMn>r^Q;hun|en  und 
V  ertief ongen^  von  Vielien  ^ev»i;icht  wbrilen,  pin«  »»  b^ 


B» 


0hUrttn  - Hircenirf öi»^«ii« 


afMilrai^'  6tU  vbn  Höclt-^  Asien  wfirklich  sehr  wenff» 
Irufsi^r  dtttch  seKT*f^9Ke  Keiseberichte,  und  das  inner« 
Airicä;  so  'Wie  mii^MWand  in'^dieiev  Rinsiclit  g4r  aicl^ 
bekannt  ist« 


r  . 


\'r 


X   <.         *..*>»! 


^:  Befätf  wütet  j  df9  |^ant  ohne  Scltrift,  aufter  dM 
^itel  tmd  dfer  ÜVitertchriftV  uBiigf^ns  abeif  von  Herrn  ^ 
Wtanz  aiätsgexeiclhiet'  sdhBtf  gestochen  sind,  stellen  di^ 
Ge&irgsztiK^' uhd^;  d^f  ▼on  ihüen'  entspringen  den  GewSs^ 
eer>  '^6 ' wlä  ^ie'  l^AeerfP  i&nd  S een ^  wellche  di^se  ^  aulFneh« 
Wenf  mit  ^Mer  ^enktilj^keii' dari  kine  dii^pelt^]  $6rg^ 
mtii  m^mite  Xlfi^inin^on'^'l^eieichnet  die  hödiiscett 
Bergrücken  ,  wefeüte  ÜicJ  6eliiet«f ^  i^t  Meeire^uinl '  Seeii 
von  einander  scheiden*  Die  merkwürdigsten  Orte  sind 
^  iui:^e^ähvi^y  1ä)^^w^^  Na- 

%en  ieiieichnet*  '  OrShiVeh '  Von  Xitoderu  findet  man  hiet 
^«fht^'^l'^sde^  Ablicht  ai^^  GhkHe  tiieht  entspre- 
chen Wüifde,  und  dieselben  Tielem  Wechsel  utfterwof« 
feasind,  i  « 

Oh   der  >    in   verschiedenen  Wendungen  durch  deitf 
gvotsen  Ocean  laufende,  blau  und  roth  angelegte  Strichi 
welcher  von  33Q  S,  Br;  und^$69  L.  an  der  Westküste.  Süd-  ' 
ämerica'i  anfängt,    nnd  sich  bis  über  10^  Süd«  Br.  unci  ^ 
38q^  h*  gegen  die  Salomonsl Imela  erstreckt,    unter  der 

Iiestimmen.    Soli  dies  aber  der  Fall  seyn ,   so  ist  Bei  des 
^  uikx^MiUihenl?ietBf*^\^i"S^Mktei  hft^Tig  In  die* 

solche  submarine  Bergreihe  bei  dem  jetzigen  Zustande  des 
Erdkunde  anxugeben.  Erst  eine  ungemeine  Zahl  von  Mes- 
sungen der  Meerestiefe  können  gestatten ,  dafs  diese  auf 

Ohairten*«kn]|«^heit  >^erde^  V  ktV»<^tst*t^i  abiV'^*  ^|K^ 
andere  Beteichnung  erhalten,  als  die  oberhalb  dem  Mee« 
yesspiegel  liegenden  Berger  tft^r  scheint  es ,  als  durch- 
schnitt^ eine  xusammenhängende  Bergkette   den  srofsea 


Ücean  von  Südamerica  bis  zu^äieh  SüiLfasi^ti sehen  Inseln, 
Nii^JlHjfe  doch,  ■  50  viel  Ulis  bektfnnt  ist,    Keiner^   def  derf* 
eofiQlceatL*  beschiffte  f  vorgefunden  hat.      -  "     ' 


"  i 

^M   A 


tÜi^ä YVen  •*JLeein siö  n  0  m 


«» 


N«Qho1Ii|iid,  detf«u  Kulten  durch  die,  Ton  dev  Fran- 
tSeischea  Kegierung  in  dcd  Jahren  i8qo  bif  1804  ab^te* 
schickte  Eupedition  gifislich  erfoncht  find,  bat  hie^ 
ttbcli  L€ökekt'*äi^  ^er'norddstHcheä»  nordweiüicbeii  imd 
»iidv^est^ch|^n,|f:.^H«■  >^elf:.he  fchiv»  Uoftst  in  ,jUr ^  »im 
Gasparischen  Ha/id^tlasse  gehöxen^«  GhartA  von  Au* 
ilralicÄ  auspfeift  likd;  ^'        ' 

Dat,  Tor  dem  Ausflatte  det  ^muy.ai^  d^ .Man dich ui« 
•eben  Kiifte  gelegene  Land,  ist  hier  alt  Insel  dargestellt. 
Aber  noth  kein  Seefahrer^  weder^a  Ptrouse^  nockhrough^ 
fon.  noch  v.  Krustnitern^  hat  anch  mit  den  leichtesten 
Booten  eihea  W^g  diirch  die^  Ufer  ahgebildcte  Strefs« 
-gefunden;  -  NördKcb  von  dieser  llalbinsel  {Sachalitn^^ 
fehlto  die  tntein  Schantar. 

Auch  die,  t^on  dei^  Nordamericaner  Ci^o6%ir  im  labv 
1804  unter  50  I2'  N.  Br/  und  'i8o<»  ^a'  L.  eutde^kt^ 
'nicht  unhctrKcbtlicbe ,  Strongs^ltk%t\  fehlt. 

Die»  uSrdlich  vom  Nipon  liegende«  Insel  Jtdsm  (Chi» 
eh/t)  hat  xt^^w^^j^   Ausdebnting  gegen  Osten,    wie  man 
'^ane  dem,^  lu  des  Hrn.  v.  J^rtf/eniUrn*/  Keile  |;eh5rendjiaf 
AUmse  leicht'  sehen  kann.  '  ^ '  '  1 
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'  Die  neueren^ EntdecVungeä  im  Innern  Nprdamerica^a 
durch  die  Hrn«  Z<<Uit>,  Clärlte  uud  Pike/sihd  genau  ein- 
getragen, eben  so,  was  'Briice^  Browne^'  Mungo  Park  u«  a« 
neulich  ixtk  Innern  Nordafirika*«  entdeckt  habeiia     ' 

Obige 'Erinnerungen  sind  nicht  bestimmt,  etwa  dem 
Yerdienten  Lobe  dieser  schittbaren  Charte  ^bbi^uch  zu 
thnn,  nur  sollen  ni  den  Hrn.  Verf.  derselben  xu  eini- 
ger VetToUitäiidigtiDg  derselben  AnlaTs  geben. 
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Situations  -  Charte  nonGiessenund  den 

»  •  ^  r 

• .  umliegenden  Oertern.  Aufgenommen ,  gezeieh  * 
tut  und  gestochen  von  C  A.  Stürz,  Grö/s* 
herzogl.  Hetsischem  Major  ä  la  Suite*  Giessen 
iei  Taschi  i^i^: 


:..-.  ;  :•<«  ' 


Dieter,  naph  eineoi  MaatstabjB  von- 1|  Far.  Zoll  aae 
1000  Schnitte  bearbe^^tje  !PUn  ,^  ist  i6^  3  vPar.  ZoUfhochy 
*J3  d,ergl.  lireit,  und  gi«bt  eine  DarctellHua  .  der  Stadt 
dessen  mit  einem  Theile  der  umliegenden  Ge^end^  und 
awar  reicht  die^e.  nÖTdUjch  bi«  •  xn  den  Dörfern  Atzhach^ 
jp/c/Ä«»;^  und  ^oi/ar; ^ westlich  bisv.Diifif^riAojr^n  und,^|- 
T<m/pn^:' sii^icb  1>J8.  >'cÄtjff«r^rrÄ  und  ylii/i«ror4>  u;id  Oft-' 
licli  bis  Alten^Busek  und   Daubringtn. 

Man  siebt  mit  leicbtar  Mühe,«  df^n^.d^f ,  Au^abipip 
dieser  Gegend  vqn  d^m  V^rf.  mit  .yfele^^  Fleifse  aufigq** 
Tülirt  ist,  *^und  unterrichtete  EinwQihpfiV  yofi,  GUssen  ga- 
lten ebenfalls  dem  PlaAe  das  Zeugnirs  der  gröfsten  Ge- 
nauigkeit. 3ei_(lic>>  Vorzügen  ist  -es^  o|aher  wiv^ch 
aehr  zu  bedauern  ,  da/s  der  Verf.  js^^ine  Aufnahme  nickt 
finem  geschickten  Kupferstecher  ^zur  Bearbeitung  übei^- 
geben  ^at,  da  die  Darstellung  die/ief  Fians ,  i^  seiner 
jetzigen  Gestalt,  nicht  zu.  den  sehönen  und  geschmack« 
▼o]len  gerechnet,  mrer^n  kann*.  ZsKar^^ift  «s,  auch  der 
Wille  des  Verfassers  nicht,  geviresen  ,  .sich  als  Kupferste- 
cher ein  Verdienst  zu>  erwerben,  sondern, ..derselbe  hat 
•icli  bei  dieser  Arbeit  .wohl  mehr  seiner  LinbAaberei  ft|r 
diesen  Gegenstand  überlassen  wollen,  und  wenn  m  Uin- 
•aicht  der  treuen  and  richtigen  Darstellung,  bei  e^nem 
hinlänglich  genttten  Grabstichel  (oder  Aadieraadel)  frei- 
lieh  viel  gewonnen  wird^  wenlT  der  Zeichner  seilte  Ar^ 
beit  selbst  auf  das  Kupfer  überträgt,  da  der  Kupfer- 
itecher  in  der  Regel  nie    ganz   den  Anforderungen  des 


/ 
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Zeichnen ^eajBgt^^  so  ilLgf^tpidgrer  Scito  kein  Vorthtil, 
wenn  der  Zeichner  ein  Produot  zu  Te^e  fördert,  wel« 
ehee  gegen  die*  Zeichnung,  die  er  lieferte,  so  weit  »u» 
rtfcksteht,  wie  dies  bei  dem  rorliegenden  Plane  durcJft- 
gftogig  der  Fall  ist^ 

Dert elbe  ist,  bis  auf  c^ie  wenige  Schrift,  gaat  radiret» 

I      nnd   kann  hinlänglich  d>e  Stelle  eine«  guten  firouillona 

vertreten;    als  solches   ist  die  Haltung  des  ganzen  Ter- 

rai4|.!fe*J|öft|hi|iH©»4  9t  «iTWf i^)^!  iJTllJJi  a\|ch 
gat  zu  benutzen«  Doch  die  Ausführung  der  eintelneA 
GegenstSnde  ist  durchg^o^i^ofape'  Schönheit  und  guten 
Oeschmack,  worin  sich  besonders  die  Wasserschraf* 
£rung  und  die  Unbestin|]|itheit  der  Wege  aus  »eich« 
jien*  Durch  die  so  ungewöhnliche  Bezeichnung  des 
ft?^^,  ^«^%ält *!s.  B.'i^n'/^  ^ad(5%Äi»h  'des  D^ff^i iSdSe£, 
lurg  liegender  Beij^  ^\^  yj^^i^igp  ^ifiijj  viele  Wege  krea«. 
^sen  ,  ein  höchst  sonderbares  Ansehen ,  und  es  dürite« 
Ml^t  ISt'iiln' gtfüfcfttevtf'-ifevrsItdkeaier^'aSdYAetAnerf 
ithwet  ttjMk^  aise  der  ]hu»l[elliing  desselben  dch  eineitt 
riehtigen  und  ansflfhaiill«ben<'Begtifif  von  s«iMr  GeataU 
in  der  Wirklichkeit 'äil  mitchtn«''         m      !.  ^:   ^      . 

'-'i 'Mebfeve,  aiif  dettSkuM-ln»  nnd. veiefiiir  befindlich« 
BuchAtabenf  ohne  weitere  Erklärung  auf  demaeUkesi^  he«» 
sieben  iihh  auf  eigene  taktische  Anwendungen  des  Ter- 
rains, die  der  Verf«  in  detf^  Verlage  der  oben  erwähn* 
ten  Handlung  herausgeben  wird.  vV'enn  der  Plan  selbst 
nach  auf  kein«  ^ehpoh^t  und  grofse  De^ftUchkeit  Ann 
sjprufiU  machen  darf,  so  kann  er  zu  diesei^  ttn4  a^an* 
chexn  nndexm  Zwecke  doch  gute  Dieiiste  leiueaj^  '^  '  -  ' 
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VERMISCHTE'   NAOHRIGHTEN. 
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-     ■'  '^   ^      v^  ünd'Däiitn^äri. 

^  «       OMi^riFried«  «wimdboa  Sc)i»«4atf.aiidrl>iii«inaYk  ii| 

ffir  die  firdlretchreibmiif  JbÖdbLif.  «iehti^,    fim.fiS  ja.  4«' 

fiohtittlftett.'  6«o||v«pHi^    ao    gt^ÜM  r*Veväud«ftu»gaii  ^  be* 

'     wirkte.     Wir  halten  et  dehej;  £i|jr  FfUcht,  untfrn.  Ige^^ii 

>    den,    zwischen   beiden  Mächten  darüber  tu  Kiel  aoterm 

14..  Janaac  i&t^  ^gtiokksiuumm^i  Tir«otA|,«u|fuiuclich  mit» 

»  *  -  »   *  .       ^.* 
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Vri  e  detif  -  Traetat 
Ziffiicttett   Sr^  Majestät    dem  Könige  von  Schwe^^ 
'    den  eines  Theils^    und    Sn  Majestät  dem  Ko* 

nige  von  Dänemark  andern  TheiU.  ^ 

•  .    .  ,1      ■ 

Jai  Nanven    der  allerheiligtien    und   ünthiilharen 

Dr^ieinigkeitf 

8e^  Majeetät  der  König  von  Schvedta  und  Se*Majettllt 

^er  K''>  "lg  von  Dänemark  »   beiderteiti  durchdrungen  von 

^   dem  Wunsche,    dem  lemmer  des  Krieges ,    weiehex  na« 
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flfieklicher  Weif e  twitehea  I1i9«a  Statt  gehabt»  «iitfa 
glttcklicben  Fued«B  folgen  m  lasten  und  da«  gute  £ui* 
Terttändniff  tlrischen  Ihren  rerp<*ctiven  Staaten  wtedaf 
hersuttelleB,  haben  sn  dem  Eadiwecke  utid  auf  Gra«d»i 
lagen  »  welche  auf  immer  die  Portdan^'r  def  selben  sichertt 
norden  ,  folgende  BeToUmichtigte  ernannt  ,  nSmlicht 
Se.  Maieftat  der  Kttnig  von  Schweden  ,  den  H^rrn  Ba« 
ron  Gustav  von  fVtttiftttdt ,  Hof  Kanzler,  Comman« 
dant  det  Polnischen  S  «-rn  Ordenny  Ritter  des  Pfenffi'» 
sehen  rothen  Adlor- Ordens  erster  Glasse,  einer  ron  de« 
18  der  ^ohwedisehen  Akademie  ^  ond  Se»  'MafestH  de» 
König  ron  Dinemark  den  Herrn  Edmund  von  i^euriM^ 
Ihren  Kamlnerherrn^  Grolskrent  des  Dannebreg»  unil 
Bitter  des  wetfsea  Adler« Ordens ,  «relehe  nach  Answeclr» 
aelnng  Ihrer  beiderseitigen ,  in  gehdriger  und  gntev 
Ordnung  befundenen  Vollmachten»  Über  folgende  Arti« 
kel  äbereingekommcn  siAd: 


Jnikel  I.  Es  toll  in  Znknnft  Friede »  Prenn^sehaft 
uad  gutes  Einverstlndnifs  zwischen  Sr.  Mejestlt  dem  Kd* 
H^e  ron  Schweden  und  Sr.  Ma}estkt  dem  Könige  roip 
D&nemaTh  herrschen:  die  hohen  contrahirendeu  Par* 
theien  Werden  aÜFS  M6gYiche  anwenden ,  um  eine  roil« 
konimene  Huirmonie  unter  Sich,  Ihren  Staaten  und  Un* 
terthanen  aufrecht  xu»  erhalten  und  sorgfältig  Alles  %u 
vermeiden »  welches  der  unter  ihnen  so  glücklich  wiedec 
liergestellteA  fiintrucht  naclrdMilig  aeya  könnte, 

ifrt.  d»  Da  Se.  MajestÜt  der  König  ron  Schweden 
den  unretÜnderlichen  Entichlufs  gefefst ,  das  Interesse 
der  Alliirten  durchaus  nicht  ron  dem  Soinigen  «n  tren* 
nen  »  und  da  Se.  MajestSt  der  König  ron  Dänemark 
wQnsehen,  Ihren  Ünterthanen  alle  Wohhhaten  des  Frie'* 
deas  wieder  genieftien  zaTasien,  de  Höch&tdieselben  auch» 
auf  die  Verwendung  Sr,  Köniji^l.  Hoheit  des  KroAprinten 
ron  Schweden»  ron  Seiten  desKaifet-l.  Rtitsischen  und 
,  Jtönigl.  Preufiisch^n^Hofes  div  bestimmte  Versicherung 
friedlicher  Qesinnun||en  erhalten»  um  mit  dem  Däni« 
sckeo  Hofe  die  alten  freun.f schaftlichen  Verbindungen» 
wie  solche  vor  dem  Ausbvuohe  de«  Krieges  obwalteteii» 


i 
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wieder *lieriU5te]lcii,     so   vcrsprecli'en  und   verpflichten 


^       4 


Sieb  Hochstdieselben  auf  das  verbin dlicbAe,  von  Ihrev 
Seite  nicbts  zu  verabsäiimen  ,  welcbe^  zi»^  einem  schnei^ 
lea^'Friedcns- Schlusses  zwiscben  Ihnen  und  Ihren  Maie»« 
stäten  dem  Kaiser  vtn  KuMand  und  Könige  vonPreUfseü 
luhren  kann.  Se,  Mafeitat  deriKSnif^  von  Schweden  ver- 
sprechen dagegen ,  bei  den  hohen  ADiirteu  Ihre  Vermitt- 
lung geltend  tu  machetf ,  dlimit  dieser  heilsahie  2weck 
sobald  wie  möglich  erreicht  werde,  ' 

'.  )  Jbrt,  %,  Se,  MeJestSt -der  vRonig  v«]!  DjSneq;^fiTkY  um 
bitten  sprechenden.  Beveeis  feines.! Wunsekts  >  z<t  geben^ 
^^H'  enHfteR  Verbindun^ren  mit  den  hohen  AUiiiten  iS^; 
jHaf.-  des  Königs  von  Schweden  su  erneuern ,  und  iti  der 
festen  Ueher^euf^uihg,  ^dafs.  auch  von  Sf^iten  DerneUiea. 
das*  ernstliche  Veärlatvgen,  ..einen  schleunigeil  Frieden^ 
wie  solcher  vor  dem  Ausbruche  *der  Feindseligkeiten ;SMf 
fand,  wieder  herzustellen,  erklären  hierdurch  förmlich, 
«inen  tb^'tigfen  Antheil  An  der  allgemeinen  Sache  gegen 
Se,  Mafestät  den  Kaiser  der  Frantdsen  zu  nehmen,  die^r 
e^m  Souverän  den  Krieg  zu  erklären,  Und  zu  dem  Hnd» 
ein  bestimmtes  Hulfscorps  Dänischer'  Truppen  bei  4i* 
Neirdarmee  Teutsehlands ,  unter  den  Befehlen  Sr«  Kon« 
Hoheit  des  Kronprinzen  von  Schweden y  zu, fügen:  .AUeii 
dieses  nach  Form  und  in.  Folge  der  Ueberaiftk igif t,  wi^ 
solche  in  dem  heute  zwischen  Sn  Ma}.  dem  Könige  von 
Dänemark  und  Sr,  Maj[«  :de«n  Könige  .von  GrflXabrit^aKi  199 
und  Irland  abgeschlossen  ist« 

Ah.  4.  Se.  Maj.  der  König  von  Dönemark  thun  fu< 
Slcl^  und  Ihre  Nachfolger,  unwiederruflich  und  lür  im* 
mer,  zu  Gunsten  Sr.  l^aj.  des  Königs  von  Schwellen  uind 
dessen  Nachfolger,,  Verzicht  auf  alle  Hechte  und  An-- 
ipröche  auf  das  Königreich  Norwegen:  nämlich  auf  n^ich- 
benannte  Bisthümer  und  Stifte,  als  das  von  Ghristian- 
fl^nd,  von  Bergenhuus,  von  Aggershuua  und  Trond« 
biem  nebst  Nordlaud  und  Fimnarken.bis  an  die  Gx^ntem 
des  Russischen  Reichs. 

Diese  BisthBmer,  Stifte  und  Provinzen^  welche  da» 
Köiiigreitli  Norwegen  ausmachen,    mit   deren  Einwoh-^ 
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^frrtf  Slldun,  HaTen,  Feftun^^R,  Ddrfern  und  In* 
•e^n  )&nc[t  der  ganten  Käste  dieses  Königreich«,  wie  eu oft, 
deren  Dependenzen  (Grönland  und  dielnteln  Feride  und 
Island  ausgenommen )$  ferner  alle  Prärogative,  Hecht« 
und  Emolamente  werden  in  Zukunft  als  gSnzlicht^s  und 
tottveraines  Ei|{enthum  Sr.  ]Maj.  dem  Könige  von  Seh  wo« 
den  gehören ,  ond  ein  mit  diesem  Teretnigtot  KÖnigreiok 
]»ilden*      » 

Zn  diesem  Ende  verbindet  und  verpflichtet  tieK  80^ 
Maj.  der  König  von  Ofinemark,  sowohl  für  Sich,  Sein# 
Nachfolgeri  wie  auch  für  das  ganz»;  Königreich  auf  dao 
feierlichste,  in  Zukunft  keine  Anspruch* ,  w^der  direetv, 
BOch  indireete,  auf  das  KÖfiigreich  Norwegen,  noch 
auf  dessen  Bisthflmer,  •  Stifte,  Inse7n  oder  sonstiget  Gm» 
biet  in  maohen;  alle  Einwohner  sind,  Kraft  gegenwür« 
tigex  Entsagung;  des  Eides,,  welchen  nim  dem  König« 
lu&d    der  Krone  Dänemark  geleistet  haben,    öntbunjen. 

Art.  5.  Se.  Ma].  der  Konig  von  Schweden  verbindet 
fleh  dagegen  auf  das  förmlichste,  den  Einwohnern  dee 
Königreichs  Norwegen  und  Dependenzen  alle  Gesette^ 
Freiheiten,  R'?chte  uni  Privilegien,  wie  solche  jetst  be* 
atehen,  künftig  geniefscu  zu  lassen. 

'  Art,  6.  Da  di^  ^ante  Schuld  der  Dänischen. Monar* 
cbie  sowohl  auf  dem  Königreicht?  Vorweo«»ii,  als  auf  detk 
andern  Theilen  des  Reichs  haftet,  %o  macht  sich  Sm^ 
Maj.  der  König  von  Schweden,  als  Souverän  des  König- 
reichs Norwegen  anheischig,  einen,  mit  der  BevÖike« 
mng  und  den  Einkünften  Norwegens,  in  Verhältnifs  sta- 
benden TJheil  derselben  zu  übernehmen. 

Durch  die  öFPentliche  Schuld  wird  sowohl  die ,  welche 
vom  Dänischen  Oouvernemente  im  Auslände,  alt  im  Jx^* 
.nern  seiner  Staaten  C9ntrahirt  ist,  verstanden.  Letztere 
besteht  in  Königl.  und  Staats  >  Obligationen,  aus  Bank- 
billeten  and  sonstigen ,  unter  Köni^K  Vollmacht  au^e- 
stellten,  und  jetzt  in  beiden  Königreichen  zireuiirenden 
Aipieren.t 
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Der  genaue  Betraft  dietar  S^bi^ld  tollt  wim  toller 
am.f<  Januar  ]$i4war|  durcli  ei^eodt  hterEu  Toa,  beidett 
CoiiTernementen  tu  ernenaienda  Gommissariatt  bestimint 
und  nach  einer  asractan  Vertbailaug  auf  die  Bevölkerung 
t4nd  Einkünfte  der  KÖuigreicHe  Norwegen  und  DänemarA^ 
2>erechnet  werden.  Pie«^  Comunistarien  wei^den  sich,  in* 
lierhalb  einem  Monat  nach  Aus]rech«elun(i[  der  Katificftr 
tio»en  dieiesTractät«  tn  Copenhagen  veriamtnelii»  und  die« 
acs  Geschäft  sobald  wie  möglich,  spätestens  jedoch  im- 
J^aufi»  d><**9' ^<ihreSy  vollfudeu.  :  Es  ist  wohl  m  verste- 
llen, dafs  Se.  MajcstSKt  der  König  von  Schweden,,  ala 
^onveralii  des  KÖnigreickiT Norwegen ,  keine  anders^ 
^om . X^önigreiche  Dänemark  coatrahirt«  Schuld,  alt 
^l^enhenannte,  tbeilen,  in  deren  Tilgcingf  all«  Staatea 
diesaa  Königreich«  bi$  zur  Ceaalon  Norwegens  (haftett. 

7«  Se,  Majestät  der  König  von  Schweden  leistet  für 
Sich  und  seilte  Naelifolger,  tu  Gunsten  Sr.  ^lajettät  des 
Königs  von  Dänemark  und  dessen  Nachfolger,  unwider« 
ruf  lieh  und  a(if  immer  Verzicht  auf  alle  Rechte  und  An* 
Sprüche  auf  das  Hercogthum  Schwedisch- Pommern  und 
auf  das  Fürstenthum  der  Insel  Rügen. 

Diese  Provinzen  mit  allen  Einwohnern,  Städten,  Ha« 
Ten,  Festungen,  Dörfern  und  Inseln,  so  wie  deren  De« 
pendenzen,  Prärogative,  Rechte  uiifl  Emolumente,  wer« 
den  in  Zukutitt  als  völliges  Eigenthum  der  Krone  Dän.e« 
mark  gehören,  und  diesem  Königreiche  einverleibt  seyn« 

Zn  dem  Ende  verspricht  und  verbindet  sieh  Se.  Ma« 
Jestät  der  König  von  Schweden,  sowohl  für  Sfch  als  fü'r 
seine  Nachfolger  und  das  ganze  Schwedische  Reich  ao£ 
das  förmlichste,  nie  einige  Ansprüche,  weder  directo 
Boch  indirecte,  auf  erwähnte  Provinzen,  Inseln  oder 
Gebiete,  zu  machen ;  auch'  sind  alle  deren  Bewohner 
durch  Gegenwärtiges  und  kraft  obiger  Entsagung,  ihre^^ 
deih  Könige  and  der  Krone  Schweden  geleisteten  f  Eidea 
entbuiidem 

Art.  8*  Se.  Maj«  der  König  von  Dänemark  verbia« 
det  Sich  ebenfalls  auf«  feierlichste,  den  Einwol^aarn  voia 


r 


9t)räreli0<$1i«PomQi'eini  un^  der  Int«^l  Kuxeti,  otbst  ihrcii 
9epnif«n**b'»  ihre  Gesette,  ftpchte,  Freiheitea  und  Pri« 
Yilegfeil  y  td  wie  tolche  jettt  tinii  und  19  den  Acten  de^ 
Jahre  i^io  n^d  i8<k  fest^etetzt  wurden»  tu  eidiera. 

Da  das  Scbwediiche  Papiergeld  in  Sch<vediscii-Fom« 
axern  ^ie  gangbar  gewesen»,  s^  versprich^  auch  Se.  Maj. 
|ter,  fpfidg  yoB  DäneniArk,  19.  diesem  Systente,  ohne  Vor- 
wissen  und  Zustimmung  der  Landesstände ,  durchauf 
leine  Abänderung  zu  machen. 

Ai^t.  9.  Öa  Se,  Majestät,  der  Itonig  Von  Schwed^en^ 
znfol^e  Artikel  6,  des  am  3.',März  1813  zu  Stockholm  mit 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  v^rofsbritannien  und  Ijrland 

feschlossenen  ÄUianz-TraclafSy  sich  verbfndlicii  gemacht 
aben.  fair  die  Äcit  Von '20' Jahren ,  vom  Tage  der  Aus* 
wechselung  der  Ratification  benannten  Tractats  an  ge* 
rechnet^  den  XJnterthaneu  Sr/  Hrittischen  Maj,  den  'Ha<4 
Ven  von  StratsuiiU  zum  St^pilplatz^  aller  tiolonial-  Waä- 
»en,  Prodncl<5' und  Minufat:tute'rf  "iöwoM  aus  fingland', 
als  jitn  Calonie^.»  auf  EngliscKen  oder  Schwedischen 
SchinVn  angebracht;  mittelst  Bezahlung  vort  X  Proceat 
LagerioU  vom  Werllie  •W*'WÄ4teÄ"bei«i  EtnköAiitteif; 
ii'nd  eben  ip  vfel  beini  Aüsg«h4if/  eiifzurühmeii;  so  vet* 
ipricli't  ?e.  Majestät  dbf  König'  iroii  pKnemark,  als'Son« 
Verain  von 'S[cK wedisch-Pommern ,  fen^  B(^diiigttng  zu  ei« 
iiSilfia  unTd  selbe  iu  dem ,  '  mit  Grol^sht^taanien  abzu« 
ichiirfsenaeh ,  Tractate  zu  Erneuern,  '/  *     "  ' 

JrU  10.  Die  öffentliche  Schuld,  weicht  dunjh  dJ« 
K5nigl.  Pommerscha  Kammer  contrahirt  ist,  Bleibt  zu 
LätteM'St'.lM&ij.  8es  KönigV^«««  DiAeMark;  aW  S<att^;^aiK 
dei  Heraotihttlnsr  Schwedlieh-PoamarnV  walek^*jditf«- iii 
isetear  ftiif^clit  gettoffetrett  -  SÜ^ulatioMn    iMMvbttioü 


Art.  xf.  Se.  Maj«  der  König  von  Dänemark  erkenait 
äKa  ScAitefctmg^lt»  wekii#'^3f»  JRilttJ«Ss^t  dei^' ^aif ,  voti 
Sc]Eweclefn.:.bit  xi^in  lieiHigen.  Tag^  4^  Qoniaisi^ii  od^ 
RefranQen  Ibi  Ji«lMrediscil 'X^^ntmtfPh.^.Aßr  !■••!  *"#W 
gemacht,    und  welche  sich   auf  eine  j^^Uc^^^ %||iui|^ 

A.  G.  12,  ;i:iii/i.  Bd/.  I.  St.  G 


^r  Vermiickte/  NutkriehtBtt 

von  43tOCo  Rihlr.  Pomtnerfch  Gpnrant  belaufen;  3e«  M«« 
jestSt  verpflichtet  sich  auch^  die  Beschenkten  im  gan«* 
liehen  und  ruhigen  Besits  ihrer  GGter\  Rechte  uod  Reir 
▼enüen.  tu  lesflen,  so  dafs  selbe  nach  Gafallen.  dami$ 
schalten  und  walten ,  die  Einkünfte  empfanj^en ,  verkau* 
fen  und  verfiufsern  können ^  und  solches  alles  ohne  Hin« 
dernisse  und  ohne  einige  Rechte  oder  sonstipe  Unkosten^ 
welchen  Namen  sie  auch  haben  m6geU|'  daffiur  berableü 
tVL  müisen.' 

Es  ist  unter  den.  beiden  hohen  Partheien  Terstande«. 
daXs  alles  in  dem  hier  nachfolgenden  20sten  An.  festg«« 
«eilten  Bedingungen  rücksjchtlich  des  Verkaufs  Ton  IM^ 
Tat-Eigenthum»  auch  auf  alle  die  anwendbar  sind,  wel* 
che  die  Staaten  der  einen  oder  andern  Macht ^zu  verlasseif 
wünschen  sollten ,  so  wie  auch  auf  alle  diejenigen  D<w 
natfurs,  welche  nicht  in  Schwedisch  -  Pommern  oder  dev 
InserRfigen  wohnen  sollten«  Letztere  behalten,  ihr«  Oo- 
iiati»nen|  wie  »itäi^t  andere  Privat  -  Eigen thum», 


k  ->^ 


Jrt.  |2,  Se.  Maj«  der  KjSnig.  von  Schweden  nn4  SoJ 
^a]»  der  König  von  JQäii^mark  verbinden  sich  geg«Kfi 
ä^itjg , .  niein «le  einige  zu  Gegenständen  von  WqhlthStig« 
^pit  oder  öffentlichem  Nutzen  verwandte  Gelder,  in  de« 
yon  ihnen  fcr^ft  dieses  Tractats  erworbenen  Landern^ 
^  .  »amlich  dem  Kömgreiche  Norwegen  und,  dem  Herzog-^ 
thnme  Schwedisch -Pommern  nebst  den  respectiven  De* 
pendenzen ,    ihrer  ursprüngfichien  BestimÄiing   zu  «nt« 

jn  :. JSe^  Majetttt  det  K8fdj|  ««n  SfCh^reden  vcnffpr^ht^  ii| 
V^^ROx|:«i|[^nwartiger  w^chelseitigen  Uehereinkmif^r  ^% 
.  iniiNonsno^g^n  fnsdifte'  Uiiiverfität,  so  wie  Seu  Qj^^eetft^ 
der  König  von  DäneaiMunk  4ie  «a  Grfiff<wal4  beiti^^e^ 
iialten« 

x-'  Betf^Ö^half  der  öfTentliehen  Beamten,  towohl  %a  Nor« 
Wn^n  alt  in  PonHuem-^  faUt  sn  Lasten  der -aofnirire»; 
fl^ü'MiJcht,  von '  tfe)n  Ti<C^  dflir  Beiitzna&m  4ev  Pk#fi«4 
%^'mt tfitwlstiktU      ''"  -  •    -  '    •••       ;•    *♦.      i 


I 


fermiseWte^  Ifi errichten.      '^ 

Die  Pentlbnärt  l>e)i  alten  die ,  ilitieii  niil  ihrem  ror!« 
fen  GouTern^ment  bewilligten ,  Pensionen  ohne  irgend 
einen  Abzug  oder  Neuerung«  '  '*    ■     * 

I  '  .  .         .  .  ,  X 

Jn^  13. .  Du'  Se«  MmU  de«  König  to»  Soliireden  n^^li- 
MSglichkeit  und  in  sofern  solches  vo.»  Ihn^  «llhän^ty^ 
dann  beizutragen  wünschen,  daXs  Sei  Maj.  dar  König  Ton 
i'fc      DgnenlArk^itfiiitijit^  EnH^bSdignugen-l^r  die   Abteetung 
i      des  Königrelcbs 'Norwegen  erhalte,  wot*!!«  «aeh  Sm,  Mi^»i 
ier  König ^vonSebweden  einen  dentiieben  fieweioiddrdp 
,die   Cestion    Ton   8ch wedit eh « Pommern  und  •  der  lileel« 
Rfigen  geben,  to  werden  tföchstdidselben  Ihr  nganteorün^* 
«eben  bei  den  hohen  ailiirt€m>  MSebt^  ni&ffb^to«  y  *  u«Kt 
tefserdem  noch,  bei  einem  allgemeinen  J?riedenv   «ia»i 
verh3Itniftm2rsige  EntsehHdigung  filr  die  iiii|rtfiuir«M 
Königreicbs  Norwegen  la  erhalten. 

Art.  14«  Gleich  nach  Unter teiehn«ng .  dtet- ^egeo wir* 
tigen  TracUte»  aoU  die  NacbrkKt  davon  .in  mög)i^beji^ 
Eile  an  die  Generale  und  Armeen  gesandt  werden,  dami« 
«e  F^ndeeUgkeieeik  von  beiden  d^t#n  >  eowobl  «u  Wm- 
ftr  als  8u  LatttdOi  gdttzlioli  anfh^reb^  •  /"^ 

Dasjenige,  was  noch  während  der.  Zwischenzeit  Vor« 
fallen  möchte,  soll  als  nicht  geschehen'  betrfkchtet  wer» 
den,  and  diircheue  keinen  EioHals  «of  geigen wXrtige« 
Tractat  bnben  können^  AUes^  wjes  aXlenlaUs  in  die^ 
Zeit  könnte  genomqMn  wpic^en  '»fiS^t*  wird  gegenieiti# 
treulich  xurück  gegeben.  *{ 

Art.  15.. Die  beben  centri^birenden Parlb^ien  tindanfr 
drncklich  übereingekommen ,  A^i,  ron  dem  Augenblick« 
der  ünterieiebnung' dee  gegenwärtigen  Tractat«.an,.aU^ 
Goniribntionen ,  Qeldtehlunge»*.  ?lequifi|ipneii  und  Lie«^ 
larungeJi  aller  Art,  wie  solcbe  anrfi. Niimen  >aben  fi^ftj 
gen,  Mfliören/wie  «uch  dieienig^n  *  welche  «chon  vor^ 
ber  ausgescbrifeben ,  uioht  meb»  ein^tjfieben  werden. ^^jl 
len.  Ebenfalls  ist  einverstanden ,  dafs  alles  Eigenthum^ 
Weiches  in  dfen  *  von  der  Notd^Arihee  Tentfchinnde  bo« 
aemen,  Provih«en  seqneftrirt  ist',  den  Eigenth«mern  eiß? 
»ückgegeben  werde.    Ausgenomihon  jindidie  &eb|ffeiUid 
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I.ffhiji 94^11,  w«Yoli#  4eiK  Uot^rthvneii  Sr.  ,Maj.  deiX9^igs 
rß^  Soh«re<leii  ,o(|er  dftten  AlHirten  gehören  »  und  in 
d«n  HIv«|i  der  Her«oath8mer  Schleswig  und  Holstein 
aufgebracht  find:  '  solche  bleiben  ihren  jetzigen  Eigen- 
tlifimei^ii',   welche  darfibev  lr«i   und  nach  Wohlgfefajilen 

^•'  '^  *  -'x 

;'.  'ViMi  Wideli  Selten  tollen  GdfluminaTicti  erngnnt  wei'<* 
sd^v  welcil^,  mit  den^  gehörige»  Vollftvacrhte«  der  bei^ 
4to  hoh0i"caatKahifrenden'JPftfUieten  ▼erfehan,  beftuftragt! 
•iwi^  giltiok .  »aek  Ustiel^teielinviig  des  gegenwärtigem 
%nkt9iu  die  Z«rfi«ltg«be  uiid  Empfangoakine'  der  festes 
Müta«  und  f  )igetret*»ett-  Linder  y  wi«  tblehes  im  '  Arli- 
]Mki^4  «nd-  7)  iitipalirti^woirrlevi,  wie  anch  die  lU^ltonn^ 
der  %»  BOal^üfieät  d emj  K^^ige  von  D&ncmarl:  gieii^Hgea^ 
iitid  von  den  Truppen,  der  ]N^O|rd^-  Arn^ee  TentiicVl^ndir 
liesetiien  Besitzungen,  zu  besorgen,  'Diese  Commissa* 
ri^  «irerden  sich  in  GUteüber  «He  diejenige  Fi^ncte 
ilbtateheii>    weldie  kieir  glicht  ipeciiieirt  werdftn  IcoiMiea*. 

-<o  Als.^tta«et«Uidf»Hche  43fftt«dl^«  iiti4  l^^t^i  I»,  de«. 
Verwaltung  und  den  V^lUnacbtea:  .gt^^cktcvr  flQvnw^t;^ 
rieny  )iaben  di«  hohen  contrahirenden  Faxtheien  folgen- 
de'i  IfeslgWset^f,  ais:^ ' 

«''^  1)  Das  K«(rzogthnm  Schleswig  mft  InbegriSP  der  Fe*. 
^n^FHürÜth^oHy  wh-di»  gleich  n«ch  Unterveiehnuag' 
•ei  gegen väVtigeii  Tractttity  >  von«  den  aliiisrten  Truppeik 

i|C2:äumt«'-  ,   . '••   ■•:,:    ;,   -      '.  ':    '^    . 

-';  ■  -^  • 

-*'  'S)  Die  IVni^pen'  der  Atlnrten '  wferdtn  ion.  dam  Aii- 
|imbl^cke  äjp  <?ai  Herzogt h|km  Holstein,  Ms  auf  das  »ur 
BiokadeVon  Homhurg^  bestimmte  Corps«  rHumen,  so  dafjc, 
|[Tfich  nach  Aus#ec4f sMu*g  der  Ratif^ati«»  dee  gegett« 
WfiHi'gen  Tractftts,  das  gantfe  H^reogtHiim  v^dk'  den  #iliixK 
ft^VT  ^Truppen  verlasaeti ,  .uttd-  ▼^u*  den«if/ Sa^  Ma|ifl«iit, 
l^ijls  iron  Bänemiil^betfetn  werden  witdl-^'f 


l'^.-'''*'V,.', 


!***•'  •  '       .  '     V     .;    ,  t  .       .  j 


•  *'  ^i)  Die  Festung  <j4iickstnät  whrd  gerj^nn^t^,.  und  de% 
%npp0a  Sr*  MaJ.  des  ^önig«  von  Dän^m^rft  jübergel^qn 
#«»ieli|.  und»  tfnur  glttiAnMh  Ausweofcl^iuQg;  dei;.  IVaüi^ 
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f^er mischte  N d^ehtieh  ttn.       'lor 

Hettion  d0f  ^egenwärtii^en  Tractats  ge^en  die  vorllufii;« 
KatificAtion  von  Seiten  St.  Kanigl.  Hoheit  den  Krön« 
prin«(-n  von  Schweden  und  in  Erwartung  derjenigen  Sn 
Maj.  des  Königt  von  Schtveden. 

4)  In  Folge  der,  iwitchen  beiden  MIehten  wiedet 
IiergeatelUen  frenndföhaftliehen  Relatieneti ,  werden  di# 
Schwedischen  Truppen ,  wefche  noch  im  Hervogtlmm 
Holstein  bis  au  dessen  gftnalicher  Rttnmung  bleiben,  ih- 
ren Unterhalt,  xufoige  einer  mit  den  Däntscl|6n  Autor!- 
tüten  absnschliefsendea  besondern  Convention  ,  haar  be<* 
tahlen.  Genannte  Autoritäten  und  gehalten ,  den  Trap^^ 
pen  «Qe  Unterstüttung  su  leisten  ,  und  den  ndchige« 
Unterhalt  tu  versphaiFea,  so  wi«  diese  stagegen*  durck» 
aus  keine  Requisition ,  was  Art  Solche  unoh  9ejA  mdgt^ 
i\k  machen  befugt  seyn  sollen »    « 

5)  Gleich  nach  Un  terseicbnung  de^  gegenwirligett 
Traclats,  werden  die  Schwedischen  Truppen  in  Nocwe^ 
gen  einrücken ,    und  alle  dort  befisdiiebnn  festen  FlttJ(%t 

Se.  Majestät  der  König  von  Dänemark  rerpflichtet 
sieb,  in^dieser  Hinsicht  die  adüiigen  Befehle  zu  gebend 
I  so.  wie  selbe  im  n#cbstehenden  Artikel  näber  bestimmt 
i.       worden.  ' 

!  ■      '  ' 

6)  Die  Schwedischen   Truppen  werden   Schvrediseb^ 

Pommern  und  die  Insel    Rügen   den  Truppen  Sr.   Maj>/ 

Aes  Königs  von  Dänemyk  übergeben,  sobald  die ^estnn«« 

.     gen    FriedrichshaÜ  f    Königswinger  ^    Friedriekssiadt    utt)| 

Aggerhuus  in   Norwegen^  von  den  Königl.  Schwedisebeitf 

Truppen  besetzt  seyn  werden. 

Art.  i6«  Um  die  Ausfubrnng  des  Torstehen^e«  Arti« 
kels  tu  erletcbtern^  verbinden  sieh  Se.  Maj.  der  König 
von  Schweden  und  Se.  Maj.  d^  König  von  DXneiMnrlt 
gegenseitig  aufs  förmiichste,  nach  Unterieiehnung.  de» 
gegenwärtigen  Tractats,  an  die  Bewohner  der  gegensei- 
tigen cedit leA  laünder  Proclamationen  tu  richten  >  um 
ihnen  die  VCKändexuiig  bekäant  au  macbnii»   weicbe  iü 
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lOt   '     Vtrmitckte  Nachrichten. 

ihrer  Lage  Statt  gehabt »  aie  von  ihrem  gelaitteten  Eii 

entbiadeft  und  aie   einladet,    ruhig   die  Truppen  *  ihre« 

neuen  Sot^veraine  lu  empfangeii,   wenn  te)he  ihr  Gebiet 

betraten   werden*     Zu  gleicher  Zeit,  «werden  beide  hohe 

contrahir^nde   Partheien  den  reapectiven,    eowohl  Civil« 

ala  Militär -Atttöritläen^   die  nSihigea  Befehle  ertheilen^ 

die  Featungen»  Ateenftle  und  aonttige  militärische  £tab* 

iisaemeatf  y    voi|  welcher  Art  solche  auch  eeyn  alögen» 

'    ferner  auch  daa»  der  Krone  lugehöreude  Eigen thunit  ohne 

,  alle  A^isnahme  au  übergeben  ,    so  da/a   das  abgetretener 

Land  ru{iig    tu -der   Regierung   des^   neuen    Souveraina 

$bergehe.     Die  hohen   contra hirenden  Partheien  werden 

unvertüglich  ihre  Gouverneurs  und  sonsitge,   nicht  eia* 

geborne ,  Beamte  aus  den  abgetretenen  Undern  turück« 

berufen,    ea  aey  denn,    dafs  diese  unter  der  |ienen  Ae« 

gierung  au  bleiben  wünschen  möchten;    überhaupt  sol«^ 

lan   alle    zweckmäfsige .  JVIaasregeln   genommen'  wexden, 

^  Um  )eden  Aufenthalt  in  Ausführung  des   gegenwärtigen 

Traetats  und  jede  Vevletsung  der,  in  demselben  atipulir« 

tea  Paiaote  lu  vermeiden. 

,i(r^  17«  Die  Kriegagefangeuen  aolle;B  gegehaeitig  in 
Freiheit  gesetzt  werden  i  und  zwar  ohne  Unterscbicd 
oder  Rücksicht  auf  die  Anzahl ;  sie  sollen  sammtlich» 
und  so  bald  als  mogVich^  auf  einem  oder  mehreren  Punc- 
ten  der  gegenseitigen  Gränze  frei  gelassen ,  und  alle  di« 
Sequemlichk eilen  von  Seiten  desjenigen  Gouvernements, 
Vrp.  sie  ^t^^Bgen  waren  ^  genielsen,  welche  die  wieder» 
'  hergestellte  gute  Nachbarschaft  darbietet;  jene  Behörde 
aoU  auch  die  Reisekosten  bis  zur  Stelle  ihrer  Auswecha«^ 
long  tragen.  Beide  Regierungen,  machen  sich  verant* 
wortlich  für  die  Schulden ,  welche  die  Kriegsgefangenen 
während  ihrer  Gefangenschaft  gemacht  haben  könnten: 
idie  Reehnnngen  darüber  müssen  innerhalb  zwei  Mona* 
teil  nach»  Unterzeichnung  des  gegenwärtigen  Friedend- 
Tiraetats  eingasandt,  und  sollen  so  bald  wie  möglich  b»» 
lahlt  werden» 

Ah.  i8.    Der  Sequester,   welcher  auf  die  Güter  und. 
iaa  £igenthum  der  reapectiven  Uitunhanen  dcrbeidem 
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Vermischte  Nachrichten.  Y03 

Aoheii  Sonreraitia  gelegt ,  « fo  wie  «noli  dat  Embargo, 
weichet  ,  leit  der  Kriegterkllruag ,  auf  den ,  in  de« 
vertdiiedeneB  HHven  der  beiden  Nationen  befindlichesf 
Schiffen  haffeet ,  hört  von  dem  Augenblicke  der  Rattfici*^ 
rang  dea  gegenwärtigen  Tractate  auf.  Von  diesem  Zeit« 
raunte  an  werden  alle  Verhandlungen  Tor  den  Tribuna- 
len ,  die  Terfchiedenen  Ansprüche  der  UnCerthanen  be« 
trelFend ,  und  welche  seit  dem  Kriege  unterbrochen  wa« 
reo,  wieder  ihren  gewöhnlichen  Oang  gehen. 

Art*  19.  Se.'  Maj.  der  König  von  Schwaden  entsagen 
SU  Grünsten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Dänemark ,  kllen 
Anspröchen  auf  Schwedische  Schiffe  and  Ladungen,  wel- 
ch«, seit  dem  Frieden,  von  J'önkifping  bis  eum  Anlang« 
de«  gegenwärtig«!!  &ieg«e|  dur«h  X)änische  Kaper  ge« 
nomjnen  sind« 

-  Art^  so.  Die  Norweger ,  welche  sieh  jetzt  in  Däiv«* 
anavky  und' die  Dänen ,  welche  sich  in  Norwegen  befin* 
den,  eben  eo  die  Pommeraner,  welch«  in  Schweden» 
mnd  die  Schweden,  welche  in  Pommern  sind,  habe» 
Tollig« '  Freiheit ,  in  ihr  Vaterland  surilek,»u  kehren» 
and  über  ihr  Eigenthum,  Mobilteit  und  Immobilien,  nach 
GutdQnken  tu  disponiren,  ohne  davon  äie  n»indest«  Ah* 
gäbe,  Zoll  oder  sonstige  Unkosteu  su  bezahlen.  Die  Ün* 
terthanen  der  beiden  höh«»  Mächte,  die  in  einem  oder 
anderm  Lande,  »anglich  in  Norwegen  oder  Dänemark, 
ansässig  sind,  haben  TÖllige  Freiheit,  während  den  er- 
sten 6  Jahren,  von  der  Auswechselung  der  RatifScatiott 
des  gegenwärtigen  Tractats  an  gerechnet,  nach  Belieben 
ihr  Domicil  zu  verändern,  und  sind  blofs  gehattan»  ihr 
£igenthum  in  erwähntem  Zeiträume,  an  einen  Unter« 
than  derjenfgen  IVTacht ,  welche  sie  zu  verlassen  wSn* 
sehen  f  tu  verkaufen  oder  tu  veiauTsern. 

So  ist  es  ebenfalls  den  Unterthanen  der  heidea  eoa« 
trahirenden  Partheien,  welche  in  einem  der  beiden  Län.» 
0er f  nämlieh  in  S^weden  oder  Pommern  und  der  Insel 
'  Üif^<r»  «ttsätsig  sind,  verstattet,  ihren  Sitz  zu  verlegen' 
aad-  «war  in  dem  Zef träum«  und  auf  die  Bedingungen« 
wi«  vorhin  fcmcMM«. 


|04  .        Fermis^chtä^'  Ne^thriektän. 

\ 

Die  Güter  derjenigen ,  welolie  saeh' Ableuf '  obi^eM 
Termins  y  dieser  Verfü^^ang  nicht  uechgekommen  sind^ 
sollen  ölTentlieh  meistbietelid  und  durch  eine  idirigkett- 
liehe  Person  Terkauft,  nnd  das  Pro  venu  cn^den  £igea* 
thümer  eusgeliefert  werden, 

Wfthrend  der  oberwahnten  6  Jahre  toll  et  Jedem 
frei  stehen  I  von  seinem  Eigenthume  nech  Belieben  Ge- 
brauch «u  machen,  indem  der  ruhige  GenuTs  ihm  {örm* 
lieh  garantirt  wird«  , 

Die  Eigenthümer  sowohl  als  ihre  Agenten ,  kdnnett 
auch  frei  von  einem  Staate  tum  andern  reisen,  um  ihre 
Sachen  zu  ordnen,  ohne  dafs  darum  am  mindesten. ih» 
Recht,  als  Unterthan  der  eine^  oder  andeia  Macht|  Ter* 
letit  werden  könne,  .,  .  t 

4rt*  sr.  Die  tu  den  Domainen  gehSrigen  Urkwaden^ 
Arehive  und  andere  öffentliche  und  Privat  «Docnmentep 
die  Plftae  und  Charten  der  Festungen,  Städte  und  Lau« 
der»  welche  durch  gegenwärtigen  Tractat  Sr«  M^estäft 
den^  König  voir  Schweden,  und  Sr.  Maj.  dem  König  von 
Df^nemark  zugefallen,  mit  Inbegriff  der  Charten  und  Pa« 

'  piere,  welche  zum  Bureau  der  Feldmesserei  gehören, 
sollen  durch  Schwedische    und  Dänische  ,    dazu    beauf« 

«  tragte  Beamte,  in  Zeit  von  seche  Monaten,  oder,  wenn 
dies  nicht  möglich,  spätestens  innerhalb  Jahresfrist^  ge» 
genteitig,    ohne   die  geringste  Ausnahme  oder  Böckhal« 

•  tiMig,  aus^ wechselt  werden,. 

Art,  22.  Sowohl  Öffentliche,  als  Privat-Schuld,  durck 
Pommeraner  in  Schweden^  und  umgekehrt  durch  Schwe* 
den  in  Pommern,  wie  auch  durch  Norweger  in  Däne» 
mark  und  durch  Dänen  in  Norwegen  contrahixt  f  solt 
nach  den  stipuUrten  Bedingungen  und  Terminen  getilgt 
werden, 

• 

,  An.  23*  Da  die ,  kraft  gegenwärtigen  TracUts ,  mit 
dem  Königreiehe  Schweden  und  dem  von  Dänemark  ver« 
einigten  Länder  durch  Qandlungs.  Verhältnisse  in  enges 
Verbindung  mit. dem  Muttezlande  stehen»,. mjkI  .^iae  lang» 


r 


I 
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6«wohii]iett,  N«clibiirflcfc«ft  und  fegenieitiget*  Bedürf« 
jhX«  solches  bsinahs  unsRtbehrlich  fernsaht  hat,  so  tind 
ii»  liohca  «luMtahipendeit  Parthstea,  weloh«  dieia  Mittel- 
sam gegenseitigen  Nutzen  ihren  Unterthanen  zu  fichem 
HPiineeben,  übeseiagekommen»  uoi  ohne  Zeitverlust  eineb 
Handels  -  Tractat  zwischen  deu  beiden  J^andern  abiu  • 
schliefsea.  Bis  dahin  ist  einverstanden ,  wahrend  eines 
Jahrs  t  '  von  Auswechselung  der  Ratification  des  ge« 
genwärtigen  Tract^ts  an  gerechnet  >  die  jetsigen  Hand* 
lungs-Verbindungen  twische^  Dänemark  und  Norwegen^ 
und  «wischen  Schweden  und  Pommern  fortdauern,  stt 
lassen, 

« 

■r 

Art*  24.  Alle  Effecten  9  welcher  Art  oder  Benednung 
solche  auch  scyn  mögen,  die  der  Schwedischen,  sich 
)etit  at^  dem  festen  Lande  befindlichen  Armee  gehSren, 
oder  welch«  sich  in  Schwedisch -Pommern  und  der  In« 
sei  Kügtn  befinden,  sollen  frei  und  ungehindert  nach 
^«hweden  gebracht  werden  können ,  ohne  dafs  davon  der 
geringst  Zoll »  ausgehende  Rechte  oder  sonst  etwas  bs» 
zahlt/ oder  gefordert  werden  darf.  Die  Artillerie  und 
^brigen .  militfiriscben  Effecten ,  welche  zu  der  Festung 
j^tralsund  und  sonstigen  festen  PlMtzen  Pommerns  und 
der  Insel  Rügen  gehören,  sollen  in  ihrem  jetzigen  Zu« 
Stande  bleiben ,  und  Sr.  Majestät  dem  Könige  ron  Düne« 
mark  überliefert  werden.  Die  Krie^sfahrzeuge  undlPa- 
quetbote,  der  Schwedischen  oder  Dänischen  Marine  ge^ 
hörend,  sollen,  sobald  die  Jahreszeit  solches  erlsubtt 
ohne  die  mindeste  Hindernifs  aus  den  Häven  Norwe- 
gens  und  Pommerns  gebrecht  werden  können.  Die  bei« 
den  hohen' contrahiren den  Partheien  sind  ebenfalls  dahin 
übereingekommen,  während  der  Dauer  des  gegen wärli« 
gen  Krieges  und  bis  zur  Kückkehr  der  Schwedischen 
Armen  vom  festen  Lande  nach  Schweden,  die  Gommu-  , 
nicatloa  über  Schwedisch « Pommern  und  die  Insel  Uli* 
gen  für  Couriere,  Posten,  Truppen,  Gonvoien  und  mili«» 
tfirische  Transporte  aller  Art,'  ofTen  zu  lassen.  Se.  Ma- 
jestät der  König  von  Schweden  vcjpilicht^t  sich  dage- 
gen, alle  Unkosten,  welche  diese  Durchzüge  verursa^ 
ohotti  zu  bezabltn. 


io6        Vermischte   Nach'rüjßht^en* 

Art.  2g,  'Qer  6te  Artikel  dis  Trüctaf»  .von'  J^nka* 
pingf  den  PoitenUuf  betreffend  ^  ist  anaoJlirtv  indem 
das  gegenseitige  Vetbaltnils  durch  die  Abtretung  Hpv* 
jwegens  aufhört. 

Art,  26.  Jeder  in  Norwegen  angestellte  Beamte,  er' 
ley  Norvregisr  oder  Qäne,  kann  seinen  Abschied  erhat* 
ten,  wenn  er  ihn,  innerhalb  einem  Jahre  nach  Ratifi* 
cation  dieses  Tractats  ,  verlangt.  Das  näm^che  gilt 
ifoch  von  Norwegern  y  die  in  Dänemark  angestellt  seya 
iriöchten :  es  soll  ihnen  durchaus  kein  Vorwurf  in  cliesex 
Hinsicht  gemacht  werden  können. 

Die  Bedingungen  dieses  Artikels  sind  ebenfalls  auf 
die  in  Pommern''  angestellten  Beamten  an-wendbWt  •!•> 
mögen  Schweden  oder  Pommcraner  seyn«, 

Art,  27.  Die  Friedens -Trac täte  ,  welche  durctf  dia 
Vorfahren  Ihrer  Schwedischen  und  Dänischen  Majettfi« 
%in  abgeschlossen  worden,  als  namentlich  der  von  Ca->-^ 
p§nhagin^  d.  d  S7*  Mai  1662,  die,  welche  su  Stockholm 
den  3.  Juni,  und  lu  Friedrichsburg  den  3.  Juli  1720  ge* 
zeichnet  wurden,  so  wie  auch  der  von  Jönköping ^  d.  d. 
}0.  December  1809»  werden  durch  diesen  Artikel  in  ih« 
xer  ganzen  K,raft,  Form  und  Glauseln  wieder  hergeslellf ,  ^ 
in  sofern  selbe  den,  in  gegenwärtigem  TractatiS  festge« 
getxteoi  Stipulationen  nicbt  zuwider  laufen. 

^  Art.  sS*  Die  Katiücationen  des  gegenwartigen  Ti^ac- 
tats  sollen' zu  Copenhage'n  innerhalb  vier  Wochen,  Yock 
Tage  der  Unterzeichnung  an  gerechnet,  oder  wo  mög- 
lich nocli  früher,  ausgewechselt  werden. 

Zu  Urkunde  dessen  haben  wir  Endes -Unterschrie- 
ben^ kraft  unserer  gegenseitigen  Vollmachten,  den  ge- 
genwärtigen Friedens -Trectat  gezeichnet  und  unser  Sie- 
gel beigedruckt. 

Geschehen  zu  Kiel^  den  viertehateu  Jsinuar  des  Juhrs 
Ein  Tauseiid  Acht  Hundert  und  Vierzehn. 

G.  Baron  v.  Wetterstidt, 
(L.  S.) 
Edmur^d  Beurhe» 
(L.  SO 
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Besonder  §r4rtik€L 

Da  Se.  MajetUt  der  König  von  DSaemark,  toIT  Zu- 
trauens  anlf  di«  freimdscliaftltclie  Vermittelung  3r.  Maj« 
de«  Königfl  von  Schweden  un^  Sr.  Maj.  'dei  Königt  vott 
Gro fahr itamiien  rechnet,  um  nKmlicb  ,  fobald  alt  mög- 
lich, alle  Frieden«  -  und  Frenndschafti-Verhaltnisse  zwi* 
tcHen  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Dänemark  und  Ihren 
Majestäten  dem  Kaiser  von  Hufsland  und  dem  Könige 
von  Preufsfen,  so  wie  tolche  vor  dem  Kriege  waren,  wie* 
der  ]ier«uite11on ,  so  genehmigt  Se.  Maj.  der  König  von 
Dänemark  die  augenblickliche  Einstellung  der  Feind« 
aeligkeiten  g^^en  diese  Mächte ,  als  AUiirte  von  Schwe* 
den  and  Grofibritannie».  Alle  naoh  Unterzeichnung  des 
gegenwartigen  Tracta^ts  gemachte  Prisen,  sollen  gegen- 
teitlg  turitckgegeben  werden. 

Gegenwärtiger  beeonderer  Artikel  hat  die  nämlich« 
Kraft,  als  wäre  ders^be,  Wort  für  Wort»  in  dem(  heut« 
gezeichneten  Friedens-Tractat  eingerfickt,  und  soll  aach 
tu  gleiche»  Zeit  ratificirt  wtrdeo* 

Zu  Urkunde  dessen  haben  wir  Endefunterschriebene} 
kraft  unserer  beiderseitigen  Vollmachten,  den^  gegen« 
wärtigen  hesoudern  Artikel  gezeichnet  und  unser  Siegel 
bei  gedruckt. 

Geschetten  zu  KiH,  den  14.  Jan^  7St4« 

(L.  S.)  O.  Baron  if.   fVttttrsttdt. 

(L.  S«)  Edmund  Bourkt» 


2» 

Neuester  Russisch- Persischer  Friede^ 


Rnfsland  fährte  i»  An  letzten  Paar  Jahren  mit  Per- 
sien  einen  Krieg,    davon  man  aber  in  Teutschland  nur 


■ 


% 


|08  Verfniithte  ^N aehrtehteril 

wenig  erfuhr,     letzt  haben  ntin-  beide  Pertheiett  Friedei^ 
gemacht»   welcher  geo^Eraphisphe  Veränderungen  bewirkt 
bat,    und  eben   deswegen   gehört  folgende   Noti|i   dairoa 
'      ffir  das  Forum  unserer  A«  G.  £• 

Ueber  dteeen  Frieden  mit  Pereien  liefst  man  in  der 
Petersburger  HafieitU'^g  folgendes :  ,,Ferfien  tritt  an 
Bulsland  ah  ,  die  Chanf chaften  Karabag  ,  -Ganshin^ 
Schekin^  Schi'wan^  Derbent^  Ki/hiHt  Batu,  Taluehfn  und 
gans  Dagestan,*)  Ueberdies  entsagt '  es  allen  ctineii 
Hechten  und  Ansprücl^en  auf  Grusien,  **)  nebst  der 
Provint  Schurag^l,  auf  Imeritien^  Gurien^  Mingrelien 
lind  Ahchaiien  y  und  erkennt  dif^se  Lander  auf  immer  aU 
KuTsland  zugehörig  an.  Auf  dem  Caspischen  Meere  wird 
einzig  nur  die  Kriegsflag^e  des  Russischen  Reicht  zu* 
I  gelassen,    so   dafs  aiifser  Riifstand   kein«    andere    Macht 

eine  ICriegsflagge  dort  haben  kann.  In  Rüekstqht  des 
Hondels  sind  unter  andern  folgende  Grundsätze  featge* 
Stellt:  Die  Russischen  Unterthanen  können  ihre  Waa«  ^^ 
ren  nicht  nur  nach  Persien  bringen  ^  sondern  sie  auch 
von  dort  in  andere  angtänzende  Länder  verführen,  und 
zahlen' nicht  über  5  Proc.  Zollabgaben,  einmal  bei  ih* 
^er  Ankunft,  und  eben  soviel  von  den  Waaren ,  die  zu« 
ruck  aus  Fersieu  ausgeführt  werden;  in  allen  ihren  Ge» 
Schäften  unter  sich  sowohl ,  als  mit  den  UnterthaneA 
Persiens,,  stehen  aie.  uffter  der  Gerichtsbarkeit  der  Rus* 
tischen  GonauU  oder  Agenten,  welche  die  R^ussische 
Kt'gierung  in  allen  den  Städten  Persiens,  in  welchen  sie 
es  für  aÖthig  finden  wird,  ernennen  kann.** 

*)'Dii^gestant    wovon  die   erttjj^enannten  Chantchaften  thcili      ^ 
einen  Theil  aasmachen,    theilt  benachbart  sind,    bestehe 
aus    einem   schmalen    Landstriche    zwischen    dem   Caspi* 
sehen  Meere  und  dem  Gebirge  Kaukasus^     Die  Pässe  bei 
Verbent  schiielsen  den  Eingang  nach  Persien. 

♦*)  Grutien^  Rassisch  Georgien  j  wovon  Imeritien,   Gurten, 
M'ingrelieA   etc.    Provinzen  sind ,    stand    seit   1783    linier 
Russischer  Oberherrschaft.     £s  hat    einen  Fl&cheuinhalt 
Ton  goo  bis  1000  Quadratmeilen,    und  trägt  jährl.  300,000  i%  . 
£ittkünf(ek    Die  Hauptstadt  ist  Tißis. 


V^0rrmi$^kt0  fl^ckrUht^rSi 
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Neuer    Bericht 
der  Direct&ren  des  Englischen  Afrikanischen  In* 
etituts^  bei  der  allgemeinen  Versammlung  des* 
selben' am  27.  Marx  lyii  vorgelesen,*) 


•mi^m 


Ef  tclieint,  dafs  trot«  der  äusdrücklidien  Aufhebung 
Aes  Ne^erhandels.  durch  .  eine  Farlamentsacf ^ ,  derselbe 
dessenanj^^eachtet  durch  Schleichhandel  fort^nfuhrt  wird,' 
-und  dafi  d^r  Gewinn  dieses  Sclavenhandets  go  bedeutendt 
eejy  dafSf  wenn  auch  nur,  eia  Schiff  von  dreien  ent« 
DvlachC^  d^  Kaufmann  noch  gewi.nht.  Die  einteln^;« 
Umsiande  e'ines  Processes,  der  tnleUt  an  den  Adniira- 
litStshof  gelangte»  werden  6inen  Theil  der  Kunstgriffe 
ÖlÜiÜlIen,'  ttt  denen  die  Kaiifleute  ihre  Zuflucht  nehmen. 

'^^  ffTmei  Sehiffe,  *  die«  Spanische  F]a|[rg[e  tragen,  dl« 
ddicia  iMulder  Fülafo9c^  worden  von  der  Englischen 
Vtfi^tik  ämwliaj  unter  Gapitain  Irby^  angetroffen.  'Dies* 
])eiden  Schiffe  k«meli  aus  einem. 'S jpianischeny  in  AoMtien 
liegenden  Haven ,  un4  wollten  Sciaven  an  der  Afrikanin 
sehen  Küste  .einhandeln«  CapUain  Irhy  glaubte  Grund 
xa  dem  VercUchte  cu  haben«  da£s  auch  CngländcT  an 
dieser  Uninrnehmang  Theil  liätten ,  und  führte  beidn 
Miiffff  n«oh  Blymouth»  ,  l^ißM  befragte  »an  nach  den 
fiblichen  Prüfung ,  Ai»  Gapitains,  Hochbootsmänner  und 
Sup^veetgen  beider  Schiffe.  ßiTi stimmig  unj  ohne  fie** 
denken. siphworen  sie,  daX»  Sd^tiff«  und  (tadtingen  Spani- 
sehet  Eifenthaot  wären ,  so  daf»  trott  einiger  verdSck« 
tig^en  Umstände,  die  Kichter  sicli  genSthiget  glaubten, 
•ie  unter  Cnntion  frei  tu  geben ,  bis  die  ErkuniUgnngea 
nack  tÜnfai  beendet  wären.  ^'  -<. 

,per  Siipercargo^    der   sich.  Üpn  Jorgt  Madri  ^ilv4 
nennen  liefS|  schwor,  er  sey  ein  geborener  Sp^iniejr  ttn.4 


*)  Ans  de^  Jldfk^hly  Ütpeftür^  jfiiE* 


y 
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IM  WermUt^te  Naehrieht^n: 

kein  Untertlian  Grofsbritannidne.  Es  wUTde  dareb  twei 
Matrose«  von  dar  Maiinscliaft  dieser  Schiffe  aber  ent- 
deckt ,  dafs  ^alU  fiiesft  jgerichtUahen  ilussaj^en  falsch 
seven.  Es  ward  bewiesen»  dafs  das  Eine  dieser -Schiff^ 
Königin  Charlotte  hiefse  ,  und  Londoner  Kaufleuten 
g'ebbre^  Bas  andere  BbKiff'war  yoxi  Kinguon  auf  /a- 
maica  Ulster  dem  .  I^ame«  :  4er  Mohawk^9hg^i9hxen, 
Beide  Schiffe  waren  zu  Carthagem^  einem  erdichteten 
Verkaufe  unterworfen  wnrden.  Da  sie  so  als  Ei|(enthum 
eines  Spaniers  betrachtet  wurden ,  erhielten  sie  die  Na- 
Aden  Galicia  und  Palafox,  t)er  Supercarg'ö,  der  sich  für 
cineVi  Sjpanier  ausgegeben  hatte,  war  ein  Engländer,  Na- 
mens  öeorge' Woodbine.^^  .       ,     .    ." 

„  Als  dieK0  Tl^atsachen  den  Directoren,  bjckannt  wtir-,^ 
den, ^wendeten  sie^  sich  an  die  Hegieruiig  mit  ^er  Bitt<e, 
^iese  3chiffe  niclit  frei  zu  ^eben,  da  aie  Sache  .ein  an^ 
d(eres  Ansehen  gewonnen  hät^e.  Oie  Schiffe  wurdten,  «uch 
wirklich  zoriickgehalten  i  und  da  ihre  Eigen thümerwonl 
fühlten  ^  d^fs  sie,  wehn  sie  auf  die  Firetgebtti%;  der 
Schiffe  fortflauernd  bestünden ,  iieh  f^rsönli einer  Gefalfll 
«ussetzten,  so  liefsen  sie  die  Fortsetzung,  diet^  Hamielt' 
Uegeil  I  und  beide  Sebiffe  wurden  confisoift.*^  ?  /^ 

Diese  Thatsachen  bewiesen  deutlich'»    dafi  'Cbnüsctt* 
tionen  und  Geldstrafen  nicht  hinreicht««,  ijkn  Bruch  dea 

"  Gieselzet ' cu  yerhindern ,    «nd  dafs  man  zu  den  Strafen/, 
welche  es  bestimmt  hat/  eeint  Zuflucht ^  nefameii  müsi«* 

^£in  Speenlanty  weicher  unerm^fsHohen  Ge^itn,'  würd« 
er  nicht  entdeckt»  yor  si<:h  s8he,  und.  mchts^eflcMre^ 
/wenn  es  ihm  nur  einmal  unter  dreimalen  gellinge,  wfird« 
}■  Yersnchung  kommen ,  sein  ganiet  V«rm6g^  «it.wa« 
g^n ;  aber  diese  Aussicht  wÜi^de  iHn  doch  <niohtitein  Iie« 
b«iy.  oder  seine  Freibeit^wagen  lasseh.-  Setztb  man  da« 
ker  den  Negerhandel  dem  V^rbrecken  des  Ho«Ji«erutliA 
gleich,  $0  miifste, man  vvphl  den  Zweck  erreichen i  diese 

-^  Speculänten  durch  die  Gewifsheit  Infam  zu  werden^  so 
bald  sie  auf  einehi  Fehltritt  dieser  Art  betroffen  sind/ 
zu  erschrecken.  Als  Hr.  hrougham  im  Jnnius  i8io  im 
Parlamente  seinen  EntsobluCi  vx  einem  Voncblajge ,   de» 


\ 
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Negerliaodel  für  ein  VerbreckeB  def  Hoch^enra^lii  *)  tu 
•riilären ,  bekannt  machte ,  fand  «ich  kein  Widertpruelb 
In  der  folgenden  Sittung  schlag  er  eij^n  Gesettei eptvrar^ 
(Bill)  Tor,  welche  durch  beide  Häuser  tiogy  und  aal 
14.  Mai  1811  die  KönigL  Bestättigung  erhielt«  Durch  di*« 
•es  Gesetz  ward  aller  Sclarenhandel,  den  Englische  Unr 
terthanen  in  jeder  Gegend  der  Erde  und  den  Brittischen 
Besitzungen  treiben,  für  Hoohverrath  an  dem  Staate  er« 
klärt.  Die  Strafe  betteht  in  der  Deportation,  welche  nicht 
iUier  rieriehn  Jahre  dauarn  darf,  oder  in  der  Verurthei« 
lang  zu  dffentliehen  Arbeiten  fünf  Jahre  hindurch  auf^ 
höchste  und  drei  Jahre  auf  das  mindeste. 

Bbb  Gesetz  verbietet  auf  diese  Art  nicht  mnx  all«« 
Scla^enhandely  acndem  zählt  auch  alle  Handlungen  auf, 
welche  als  Vearath  gegen  den  Staat  betrachtet  werde« 
seilen.  Nfeht  blofs  ein#  unmittelbare  oder  mittelbar« 
Theilnahme  am  SciaTcnhandel,  oder  die.  Führung  der«* 
•elben  Attf  di^iJäMskte,  ;<wo  sie  9Um  .Verkauf  ausgebotei^ 
verdeil,  sondarn  auch ,  wenn  man^  tu  iUeser  Absicljkt  eio^ 
Schiff  Ferleihee  odttr  Terborgt«  irtnü  .mw  es  für,  Galdr 
▼ermietbet,  w«an  iitiaii  sich,  mit  JL^ntnifs  sejipar  ßan 
«immiiiig  « .  *tt^<  damselbeo  al«  Scly£bherr  t  HocKbeotfn 
mann ,  Snpereargo;  oder  ChiKurg  .abstellen  laXst«  All* 
•adlicfa,  vid1ehil-ia  der .  Auslctlftung  i^d  Ladung  ainar 
solchen  SchüGTefi  dessen  BeuMmmung  sie  kennen,  Italla». 
und  dienen  »  werde»  als  StaataVcKr^lber  bittaclOet« 


/. 


Es  behandelt  Jedoch  die  Matrosen  und'^.  Bedienteiig. 
die  Schreiber  und  Assecuranz^ Mäkler,  welche  sifh.i» 
den  Dienst  eines  f  für  den  ScIavepbMuiel  bestimimaak' 
Schiffes  begeben,  minder  ^rt«  Sie  werden  niabt  aUk 
Verbrecher  gegen  de»  Staat  botlraditet,  soudern  llach« 
sl^s  zwei  Jahre  Verhaftet.  Dieselben  Matrosen,  Bedia«'«: 
tea  u.  s.  f.^  welch«  ror  Ahlauf  Tonidrei  Monaten  ,  ^^^ 
üirev  Ankunft  in  einem  Brittiscfcea&Haratt  att  g;ereohueV 

*)  Ja  wphl !  Der  Ne|;erlundel  ist  Hochrerrsth  an  der  Mens ch<« 
heit!  ..  ;    -.     '^r  .      ' 


I 


Itii       VbI^  mischte     N  achrichHtn. 

«iti4tf  eMiche  ^rklMrttng  vor  der  ObrSgkeir  Hiuhy  um  dfe^ 
alt  V^rrftther  ßegen  den  Staat  strafbaren  J?er$t)nen  aniti'« 
^eben«  .werden  begjnadi^t  und  nieht  einmal  verhaft(it)^ 
Alle  Obrigkeiten  sind  gelialten  ^  ihre  Atissagfsn  anzuneU-' 
men,  und  sie  der  Regierunf^,  oder  Englischen  |  in  :def 
Nähe  befindlichen  Kreuzern  zu  übersenden.  ** 

Eilie  sehr  merkwürdige  Tkatiache  itt  der  vollsten« 
Kige  Siegy  den  die  sogenannten  Abol(uo'mr^\V'exiiYg'ei^ 
des  Negerhandels )  über  ihre  Gegner  erhatten  habend 
'  Wie  der  Vora^ehlag  'ziir  Abschaffung  de»  SelaVenfaaifdeti 
xum  erstenmal  geschah ,  unterstützte  ihn  fait>Ni«ln4iidJ 
und  er  fand  einen  sehr  starken  Widerstand.  Im  J.  179/; 
ktm^ntö  fhau  Tern&nffi^er  Weisd  gar  »itht<  }i«0eii,  ^dafs 
dtetei*  Handel  ^^  gesefzinärsig  in  England  ^«illgeboheii 
#erdett  würde.  lin  T.  H799  war^Hn  Pitt  mit  Erwerbung 
^Ifreuer  Colonien  ztiif  Erweiterung  des  Ne^^rlikbdeU  be« 
tohftftigt»  Im  X. 't8d4^^a^rd  derselbe  Minister, t'Miacli dem" 
#r  den  Vorschlag  zur  UäiterdrGieiiuig  des' Scliivt<ftliaadkl« 
Üi  einem  Hau^ft  tfurcbgetetzt  btttte^  'Vf>n 'fefb«r  .Fartbefr 
if%rlmifrn,  und  se4n  'Piau  sebeitertei  Bei>  «{loier  Oelegiln^ 
h(^t  eiÜlMrte  er,  deüs  er  die  Mitwifku»g  Miner  Iteuiid^ 
nt^bt  erbsHea  kfiän«  ^  wenn  *r  furtMen^ciili^Bhkaat  will 
Gerechtigkeit  kMniipfef.  ^Im  Jäh»  1^0?^  Irifr.ft^l^ec  diema« 
Tetseblage  eine  grofse  MiEibrh'eit  iu  J^idsii  «Httuseiny  da» 
Pttr^amentt  bei^  und  drei  oder  vier  /«hr^spirter' finde» 
die  ScMv«nMn4leir  ni4ßiflf  eine  Stirn m« ' V* '-' cH <i  t sie. lin tot» 
fttitzte|-  und  einstimmig  verordnete  das  Parlament  ihre 
Strafe  ak  Staats verbre ober.  Eib  soIcH^r^  voilsfäitaiger 
Wechsel  in  der  T(Vi¥en4licheii  Meinung  ist  eine •  «.«ffaU 
lislidis'  Eirsobeinunff  tmd  jzugleich  einegroIae-Ermlinlef 
iMng  Ifir  die  Freunde  der  Wahrheit  und  MenaäbHcbk^'t 
in  «den'Fx^^^n  über  dtifl  gemeine  Interetse«  .Vej'ge'<^ 
l)«tas  wenden  die  Vornttbetle ,  der  Xeicbtsinn  ostd.  da» 
Vrifatintereiste  in  jeder'  frkieu^  Untersbebu^|[y9  Trug^ 
ecblütae  und  8pott  aii.^  :*Ww  .aber, wahr/ gerfebt^iUXtdr  |^ 
itt|  siegt  endlich. 

Dieser  Bericht  enthält  einige  Thatsacben   in  Bezug 
9uf  die  Vetb'i^serungeo,    welche  das  Werk  der  Societät 
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«bid. '  Sii  hftt  nach  Afrika  den  Bangalitehe»  Khnf  wer- 
tetet und  äkklimatisirt.  JD^nk  der  ft)rtget«ttMii  Sorge 
das  I>r.  Roxburgh  in  CalcuHa,  dttrch  welche  cNtfAfVika- 
Bitche  Golcmi^'  In  den  Beiitt  einer' igrofteu  2ahl  göttli- 
cher Püamen,  mit  derntVthigttn  Ailw«isuttg  «1  »hverCultitv 
gelangt  ist.  Man  hat  auch  ein  gutetErtiehungsiystem  an- 
genommen, mit  dem  man  gegenwärtig  einen  Verfuch 
tu  Sierra '  LeoHä  mit  gegen  300  Kindern  macht.  Man 
fahrt  xa  Löniton  mit' dem  Unterrichte  zweier  'junger 
Afrikaner  fort;  welche  die  Methode  des  Hrn.  Lancast& 
^aach  SUrra-Leona  bringen  sollen. 

Hier  folgen   zwei,    vom   Senegal  im  Decemher  18IO 
tmd  Jaliirtir  igii  datirte  Briefe  ,    welche   dem  Bencht« 
beigeffigt  ttind. 
-■*•■'*.  <,"■  •. 

„Die  Ungewifshait  der  Paneir  Qxuere  Aufenthalts  am 
.Senegal  ond  zu  Gor^4f  liefs  uaa  wenig  Hoffnung»  aul 
^ß  Meianhg.  d^r, JSängehora^en «  ^i^  Rücksicht  des  Sclif- 
▼enhandels,  einigen  EinfluCs  tu  gewinnen.  VcMirj^)ier 
haben  sie  ihn  alt  ein  eben  so  tchuldlosee  Gewerbe,  wie^' 
«jede«  «nifer»  haln^tet.-  Sim  habnn  aus'dieeem  Handel 
ßo  gi^Xsa  VtDrthttilft  gdzogeit'»  •dM'e  $im  deaeea  Wieäar«- 
Üittonemaglaifit  IJngedald  tteiwrtaav^*  -    •    . 

,,Die  dieser  Niederlastang  benachbarten.Xingebc^ef 
ae<i,  sind  ein  sehr  schöner  Menschenschlag.  Man  be« 
tr&ch«et  ^ie  alt.  diatfih&ailen  Neger  der.Ktitte.  Sid  lie« 
ben.die  £iiro|iäer,  nnd  man  kann  ohne  Waffen  unter 
ihncA' :mit  Sicherheit  reisen.  Täglich  geht  maaro« 
Gore'e  durch  Dakar ^  weichet  der,  dieser  Insel  a&ehst^ 
Ort  an  der  lüuste  itt.  Hier  .und  ins  jeder  andern  Rioh» 
Uing,  erfahren  Reiteade  Aie  Qatifrenndlichkeit  der  Ne^ 
gem.,  Wenn  diatfo  Niedealaitongea  £ttr  immer  Englitdlk 
wftrden,  ao.wiirde  die  Sache  der  Abtahaffung  desSclaTea^ 
handele  viel  gewlaaea.  So  lange  aber  die.  Eingebovnea 
die  Hoffnung  der' Erneuerung  destelben  behalten,  kanli 
man  durchiiua  keinaa  vollt^adigea  ißrfolg  erwarten.^ 


9,  Die  eheiqiialt  sehr  hiiufigen  Kriege,  ]|i  welchen  eiuf 
\  gr^tfae  Zahl  ;^ef|ingeaer  ge;nacht.  wa^d » .  welche  ait  jS^lfr 
1        J.  G.  B.  XLIll.  Bds.  I.  St.  H 
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xjen  ▼•rfaiiift  wurden,  diid  iHtt  lehr  MltM.  Fiadeii  tl« 
Statt»  fo  begnügen  ticii  die  ftreitenden  Theile  mit  Weg- 
aehmang  des  Viebee  ,und  Gefengennehmung  einiger 
]>atey  die  hernaeh  von  ihren  Verwandten  gegen  Ocb<- 
«eOi  Getreide  oder  Tebak  wieder  frei  gemacbt  werden.!' 

,,  Menf cbenraub  durcb  Ueberfall  ist  kaum,  telbtt 
bei  den  Afrikanern  |  noch  üblicli.  Doch  giebt  es .  iwei' 
oder  drei  neuere  Beispiele  von  entführten  Kindern ,  um 
die  Zahlung  von  Schulden '«u  bewirken,  welche  vor  An* 
kunft  der  Engländer  geinacht  wurden.  Sie  sind  ihreA 
Aeltem  wieder  gegeben  worden. « 

,,Das  alte  Sprichwort,  dafs  Hebler  Stehler  macbe»^ 
tlfst  sich  auch  auf  diesen  Theil  der  Afrikaniichen .  Kfitt»* 
anwenden.  Sclaverei  ist  hier  nur  ein  Wort  ohne  Beden* 
tnng.  Der  Herr'  tind  sein  Sciave  sind  fast  gleich.  Sie 
arbeiten  tusammen;  sie  essen  und  trinken  aus  dersel« 
ben  Schüssel  und' Tasse |  und  s^afen  unter  demsellMa  ^ 
t>aehe.«« 

,„Ick  denke,  /dafs  einige  Mühriseb«  Missionar» 
{Herrnhutber)  in  beiden  Niederlassungen  sehr  nütsHola 
eeyn  werden,  um '«in  wenig  Unterriebt  bei  den  Eing»* 
bornen  und  denen,  die  diese  oft  besuchen »    fu  verbsti« 

Es  sdbeint,  als  ob  das  Parlament  endlich  geneigt 
tey,  die  empörende  Behandlung  der.  Selave«  dureh  die 
Plantagen -Besttter  in  Westindien,  lu  hemmen.  Das  bnt 
Gelegenheit  der  Vcrhaftnebmung  der  Hrn.  Hodge  und 
Suggint  bekannt  gemachte  Verfahren ,  bat '  in  dieser 
Hinsicht  Umstände  angegeben,  welche  Grausen  errege«. 
Der  erste  hatte  mehrere  Jahre  in  Verbrechen  easg«* 
harrt,  für  die  er  sfhraflos  war.  Sie  waren  öffentlich  hm* 
kennt ,  und  wenn  er  nicht  von  den  Weifsen  gehafst  wor* 
den  wäre,  so  wöre  er  der  Züchtigung  entgangen.  Er 
war  so  unvorsichtig,  einen  Richter  zum  Zweikampf« 
aufsufordem,  und  dies  gab  Anlafs ,  ihn  vor  Gericht  la 
•teilen«  Er  wurde  fiberführt,  eine  grofse  Zahl  von  Sein« 
Yen  unter  idmcklicheA  Umstünden  bingei^iobtet  zu  bn« 


\ 
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fcea.  Die  nämlxcheii  Gesi^livroreiieii»  welche  ilm  fOr 
■eliuldig  erklärten  ,  empfahlen  ihn  der  Gnade  der  Rich- 
ter. Der  Gouverneur,  Hn  JWiior,  konnte  dat  Urtheil 
^ie]lt  autführen  lassen ,  ohne  Qevidlndtheit .  mit  Festig, 
keit  tu  verhinden.  Um  die  Ruhe  tu  sichern,  mulsle  er 
die  MJIit«  der  Insel  aufbieten.  Diese  Handlung  eihev 
xogernden ,  bestrittenen  und  mit  vieler  Mühe  ausgeffihr« 
ten  Gerechtigkeit,  stellen  fibri^ens  die  Pflanzer  als  einen 
Beweis  auf,  dafs  sie  sich  seihst  Gerechtigkeit  verschaff 
fen  können,  ohne  dals  die  Regierang  mitwirke.. 

Suggini  ward  freigesprochen,  obgleich  es  durch  Zeil. 
gen  «rwiesen,  und  von  ihm  eingestanden  war,  dafs  fr 
«  4inf  dem  Markte  ron  Nevis  am  hellen  Tage  and.  '119  Ge* 
genwart  mehrerer  obrigkeitlicher  Personen ,  seine  SclaJ* 
▼en  mit  der  barl)aris6hsten  Strenge  geschlagen  habe.  Die 
£tnen  erhieften  165,  Andere  187,  wieder  Ändere  242,  iin4 
mdlich  eine  Prau  291  Geifselhiebe.  Bei  letzterer  mufst« 
cler  Bruder  dieses  unglücklichen  Schlachtopfers  der  Voll- 
«ieher  der  wilden  Wuth  ihres  Herren  werden.  Ein  Be* 
Bcbluts  der  Versammlung  zu  Nevis^  tadelte  heftig  sein« 
Oewaltthätigkeiten,  und  er  ward  hernach  Tor  Gericht 
gestellt.  Aber  er  ward  nicht  nur  freigesprochen,  «on- 
^dern  auch  ein ^eitungsdrucker  Terhaftet,  welcher  dies^ 
'Thatsache  auf  einer  andern  Insel  bekannt  gemacht  hatte« 

Gouverneur  SZriot  drückt  sich  in  dem  Berichte,  d^ 
er  über  dies  seltsame  Gerechtigkeits verfahren  abstattet, 
folgendermafsen  aus:  „Diese  aufierordentlichen  That* 
stehen  lassen  sich  nicht  anders  erküren,  als  durch  die 
Wahrheit  der  Behauptung,  mit  der  ich  diesen  Bericht 
angefangen  habe,  dafs  die  angeblichen  Jnstiztribunai» 
der  meisten  unserer  Inseln  aus  LeUten  bestehen,  welch« 
des  Kichteramtes  nicht  werth  sind.  ** 


,*       •■ 
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N    0    t    i    e 

über  die  Caisinische  Charte  von  FrankreUK 
«0  ^<>  über  die  Ferrarissche.von  Belgien. , 

(  Mit  «incm  Uebersiehtt-Tabltaü.  ) 


Zwei  d«r  berühmtesten  lind  mit  Recht  hochfreiehStis* 

ten^. tppographisclien  Charten  ^   ziehen    jetU«.  durch  di« 

nach   Frankreich    vorgedrungenen  Militär  >  Qperationea 

idfer«    für    die  Befreiung  Europent   verbfindeten  Armeeii^  , 

die  Aufnaerktamkeit  des  Publicums^    und  besonders  dejr 

Creographiefreunde,   auf  sich;    nanilich  die  greise  Casn* 

nische  Charte  von  Frankreich ,    uad  die  des  Grafen  vma 

terrhris  von   Belgien,    oder  den    ehemaligen   Oestevreir 

'cliifpheii  Niederlanden.     Beide  passen  so  har^  an  einaia« 

der,  de^s  sie  .völlig  ein  Ganxes  bilden.     Oen^  Militär. unil 

Liebhaber  mufs  aber  sehr,  daran  gelegi^n  sejn ,  ge^aa  tjjL 

Wissen 9    wie  weit  jede  dieser  Charten  geht^    und  wo  si^ 

an   einander  gränten.     Es  herrschte  bisher  viel  PunkeJl* 

lieit  hierin.     Um   diese.  :(U  beseitigen,    jnacbtjs  sich  difr 

Geograph,    Hr«  Picquet   zu  Paris,    das    Verdienst,   uml 

'gab,' vor  etwa  einem  Jahre,   eine  kleine  General •  Chart« 

von  Frankreich  mit  Belgien  ,    als    Ueberwhts  -  Tahleau 

der  'beiden  obgedachten    grofsen   Charten  ,    heraus ;    in 

^Welchem  die  Sectionen  der  Ca^xinischen  Charte  mit  Ar^" 

tischen^   und  die    der  Ferrarijfchen   mit,  RÖmisohtn  Zif- 

fern  n^imerirt  sind|    und  fia  man  auch  in  Teutschland^ 

wie  wir  gewifs   wissen,   mi^  dieseiy   Charten   und  ihren 

Verhältnissen,    noch  nicht  so  allgemein  bekannt  ist,   a]^ 

Jetzt   tumal    nothig,  wäre,,    so  glauben. wir  sicher  dei| 

Dank  unserer  Leser  zu  verdienen ,    wenn  wir  ihnen  hier 

•ine  Copie  fenes  Uebtrsichts-  Tdbleaut ,    und  eine  knri# 

Noti«  TOB  beiden  Tortrefflichen  Charten  liefern« 

I  I 

Beide  grSnden  sich  auf  astronomische  Beobachtttn* 
gttt  und  trigoaomeiritche  Mestungea.     Die  CaMiniscke 


r 


Ve^mi^chte  ■  Ifaehi'iehtBrt.^    rt? 


btelft;cli«  Bälm  ta  einer  b^tient  tond 'richtigem  Mappi- 
Hinge -'KuB'tl)  'biid  wer  die  etiti/  die  in  'einem  fo  ho- 
hen Grad«  ^on  Voll  kommehheit  ht^rroi^tret ;'  die  TOd*  F<r- 
rttris  echloft  t^Ktethin  sich*  dtt' fie  an,  und  warde  die 
FMrteennng  derselhen. 


mg  uvrvoioen.  '  * 


Die  Erste,   welche  den  Titel  fdhrt:    Granit   Cäi^i" 
t9pographiqu4^   de  .la  Sranct  Uvit^  ^arordrt  du,  E^öjr^us 
la  dirtctiön  de  Mest.  Caeiini  de  Thury^    le  pam^uj,. 
de  MoniignjTf  Pe rönnet  etc.^  de  VAcademU  des  ici«nr. 
ees    en  183  feuilles\    hranchte  tu.iKre^  Vollendung*  IJ3; 
lahre,   tou    t683  bis  1796.     Sie.  bester  ans  183  BIiUtern,>^ 
die  xusammen  einen  Flächenraum  vpn  795  Par.  QaadxiK*,*' 
fufs  (na£e  an  9i|  Quadr,  Toisen)   einnehmen,    <|*iM**r 
Blatt  2  l^ufs  81  Zoll  Lknge,    u^d  I  Puls  7|  Zoll  Hö.l\e; 
bat.  '  Der  Maasstab   für  die  geograph.  Meile  ist  3  Par* 
ZpU  und;.^  Lini^n^   ejne  Qxl^tfm  ^  u^(tttib»  eehon' ein  be« 
deutendes  Detail  gestatte^ 

Qf  11^  nniern  A.  O.  jS.- tch««' IrjUkev,  (Send  YIIL« 
Sc  264  I.»)  ausführliche  Nachrictiteit  ^fitu  der  Cef/wschen  i 
Faxnüie  und  det,  durch  §i9'  bew^rluteii igten  grafseii.r 
Charte  ron  Frankrei^,  mitgetheilt  sind,  so  betchrän*  - 
ken  wir  uns  hier  für  diejenigf^n  upserfr  ]!«eiper,  welch«*« 
gekannten  Band  nicht,  gleich  %nr  Hand  bnben,  %ul  etpmm  ^ 
gedrängtem  Ans&ttg  «US  demselben» 

<  ■      •  ...  ."j 

Im  J.   1683  maas  Joh,    Dominic  Casiini    den    südli« 
eben  Theirilef  Meridians  von  FartV  bis  bnterhelb''B(»ur- 
gu;  und  eetzte  diese  Arbeit  in  den  Jhhren  1700  und:  170t  ** 
in  Geeellsc|ialt  seines  Sohnes,  JacoV  Cusiini^  bis<an  dett*  > 
Canigau  fort«     Letiterer  meas  int  J.   1718  de^inSrdli- 
chen  Theil  des  Meridians    TOnt  MontdidUr  bis' DCiii^-  < 
eJk^n.      Cä^ar  Franz   Camni  dt  Thury  maas:  1739  dehsel«  « 
be»  Meridian  nach  seiner  X2nge' von  N.   und  3^  Mtw*' 
miUs,    updibe^hrieb   nachher   mittelst  ^  einer  Keete  ?ron 
fast  2000  Dreiecken»  welche  sidi  ftber  Frankreichs- Ober« '^ 
fläche    verbreiten ,    die  nÖthigen   Parallel  •   und    Perpen- 
dtcular  •  Ltnfett'mit  und  auf  dem  Meridian.     Diese  Direi- 
eckskette  bikeV  das  Nett  dir  gr offen«  Charte  von  Frank- 


r 


reicB,  deren  Entwurf  :^ev#e|be  der  .Regif ruag  eMeieiOe^; 
welche  ihn  im  J.  ^750  genehmigte  »  und  dieie  .  Unter- « 
neblniyig  Jn  den.erftei^  fahren  nuoli'  sel^r  thütig.  un* - 
t^ftfitzte«  So.  erfpjrd^rjte,  4i^fi9  CJinr^e  eine  (Vorarbeit, 
die"^  länger  nie  ein  halbes  Jahrhundert .  4auerte^  eh»» 
die  eigentliche   Zeichnung   derselben   begonnen   werden 

*     Im   j.  1756  nSthigten  die,  durch '^ den  Krieg  ViBruf- 
•achten   Kosten   die  R^giel^unf^,    ihre    Hand    von  dieser 
herrlichen   Unternehintihg  abxuziehen,    und  ohne  Cassi"* 
ni*s  Beharrlichkeit  Wtren'^  alle  Vorarbeiten  |    die    dabei ,' 
gehabte  Mühe,  'die 'angeic&afften  Instrumente,   und  all«" 
au^^wendeten   Kosteii,  '  Verlören    gewesen,    und  diese* 
t]FefflfcR<6,   chorogra^hische' Werk,   das  Einzige  an  Um-' 
fange  in  seiner  Art  9  ninimer  erschieneu« 

'■■■  Ourtini^üel  aiii^<den-  Ausweg ,'  eine" Gesellschaft  Yon' 
'   50  Actionnairs  tu  bilden,  die  er  theils  durch  d^n  -fltthm,  ' 
•ine  so   nützliche  Unternehmung  unterstützt ,    und  ihr 
Vaterland«' mit  eineiM-gr^seh  und  gemein hüizf geh  Werke 
bereichert  tu  ka^en,'  dtttu  veranlafste,  theils' 'unter  sei*  ^ 
»en   innigsteii    Freunden ,    Bekannten    und    VerwahdteK 
fand.    Jeder  dieser*  Actionnairs   hat  tur  Ausführung  des 
Ganzett-2400  Lirres  gegeben',    ron   denen  sie  freilich  bis  - 
^etat^-  odnr  seit  5B  >ahren%'  keine  Zinsen  erhalteli  haben.^ 
Als  diese  Gesellschaft  a^^Örte,    hatte  «4e  3lÜt7C)0  Lirre»  ^' 

grölstentheils  bei  den  Landständen  tu  fordern« 

:  •  ••  •   .  \  '      ■■■■'.  ■     '      '••-'. 

.    Nach  C&tar  Franz*  •Cassini^t  Tode  (aih  3.  Sept.'  1784)  ' 
ivard*  sein  Sohn,    /eA.  Dammio  CnsT,ini^    tu  einem   dev 
Directoven   der    CAifinifchen   Charte    ernaniht ,    und   er 
stailt/ete,.i790   der   Versammlung    der  Aotionnafrs   eineA 
Berichlviiber  die  damalige« «Lage  der  Unternehmung  ab«  * 
Voti>.deti  V 180.  Sectionen  (eigentlich  183»  aber  auf  dreien   < 
kommt  athr  wenig  ron  Frankreich  vor),  wäre«  165  sohon 
fettig  «ansgegeben,   von   den    übrigen  15  waren  11  »nat 
Dnukke ,  und  4  in  der  Zeicliniittg  fertig;  v     ^ 

Am  21.  September   1793   erfolgte   ein  Besehlufs    de« 
National  -  Conveats  9    daXf  -dLe  Chart«  roii  ^ra^nkratck^ 


r 


V§rmiäckt9  Naehriehten.  ti^ 

mtmu  41«  Vorfahren  Cassini^*  ixo  Jahre  »orgeatbtitet 
hatten)  wotu  teit  37  Jahren  efaie  PriTatgetellichaft  die 
adthigen  Summen  y<^rgetchoifen  hatte,  binnen  94  Stun- 
den ein  National  -  Eigen thum  werden  tollte;  die  Platten 
wurden  erst  in  das  Dipdt  de  la  guerre  nnd.dann  in  die' 
Vipdt  du  Cadastre  (also  aui  dem  Kriegt minitteriam  in 
dat  Mtnitterium  det  Inneren)  gebracht 9  und  yergehene 
machte  Herr  Capitaint^  Mitdirector  der  pa^/initehcn 
Charte,  die  tieben  folgenden  Jahre  alle  Vertuche,  die 
Charte  ron  dietem  unrechtmÜfstgen  Beichiage  tn  befreien. 
Endlich  fafste  der  Wöhlfahrtt  -  Autichuft ,  auf  tein  drin- 
gendet Ansuchen,  einen  Schluti,  durch  welchen  nach 
Berechouttg  de$  gethanen  Vortchut^tet,  der  abgelaufenen 
Zinsen,  des  WeHht  der  abgetretenen  Gegenstände  und 
der  Vertichtleistung  auf  den  Voiftheif,  welcher  der  6e- 
tellschaft  zuwachsen  tolHe,'  die  Enttchldigung  filr  )ed« 
Actie  auf  9060  Livret  festgesttit  wurde.  Diet  betrtfgf 
für  alle  50  Actien  453,doo  Livret.  Für  diete  Summe 
Irrachte  also '  die'  Nation  ein  Werk  an  tieh ,  weichet  50 
Jahre  Arbeit  ohne  die  Vorarbeiten,  nnd  mehr  alt  7;ro,ooo'' 
Li^ret  Antgaben  gehottet  hatte.  •—  -* 

Ausfahrlichere  Nachrichten  findet  man  ia  oben  an* 
geführtem  Aufsatte  in  den  JL  G«  E. ,  wohin  wir  untere 
Leter  Terweisen. 

Der  Titel  der  tweften  Charte  Itl:  Otrtt  charograpfU"^ 
ffue  des  Pays^  Bat  Autrichiins  didiie  h  teure  Majeetiee' 
Imperialis  €t  KoyaUr  par  le  Ccmte  de  Ferrari e^  Lieu-' 
tenant'Giniral'dt  leurs  Armies.  OravU  par  L.  A.  Du^ 
puis,  Geographe  de  S.  A.  K.  MonseigneuP  U  Due  €har^ 
lee  Alexandre  de  Lorraine  et  de  Bar.    En  ITfJ» 


Die  möglichst  treu  erfSllte  Ankündigung  dieter  CSherto^ 
lautet  folgenderm taten. 

„Seit  70  Jahren  itt  keine  ehorographitche  Charte 
TOn  den  Oesterreichiscken  Niederlanden  aufgenommen 
worden.  In  di<?tem  Zeiträume  hat  die  Urbarmachung 
mehrerer  vorher  unnngebaueter  Gegenden ,    dat  Waohr« 


^.9?».:^^«.AckerJ)au^»,,«q'  wie  die  Vermehr iing,r  der jChtu«, 
f f^CKB » > Giraben  und  C^n^Ie»  yieiU  Bezirke  dieier  Froviuri 
cc^.so  yerändert,  dals  ,cf,,8Qhwejr  fäHt,  .«e,ai|f  fröhevea 
CJ^yirten  tjx  erkennen«.,.  D^.sie  Aufserdent  die  Lage  meh-* 
^H^^.9^^^.*  ?o  weni|[  ^Is  «^en.Lauf  einiger  Flüsee ,  .nicht. 
lich^g  .angeben,  ^^^  y\^l  ^u  wenig  Detail  enthalten, 
fp.  führen  ffe»  .  itatt  *u  luiterrichtpn  »iid..Anfklärung  s«. 
g^hen,  mehr  in  Irrthümer.,'* 

,{.(..■'  *     •.    "• 

,  ^Diesei,  durch  t^ine  Lage,  seine . achönhait  und 
sfinen  Handel,  «o  wie  ^ durch  4ie,. Stelle»  «fejl<iie  et  in, 
d^r  Geschichte  .einnimmt.,  und  vcrxiiglieh  ^t^rcti  dio 
^ofse^  Be^)ebeiih>eit^n»  «jtex^en  Schau pUts  ef  war.,  so  in- 
t|Btes«a»te  Land,  ;Tei[dien,t  yro^hj  den»  Auge  des  Publicum« 
19,  eifier  gröfseren  und  genaueren  gepiy^ptrii9h^n  Abbil-, 
4(|ng    dargestellt    su». werden  ,    ab    die.  vorhergehenden^ 

V  j^llrn  ^diese  Ahff^ohttzji  erreichen,  haben  Hir^  Kais erl. 
^  R&^igMchen  ifaiest^JÄU  .jpaijt  diwem  wichiigen.  Geschäfte 
den  Grafen  v.  Fe rrarix«^  General* Lieutenant  Ihrer  Ar-- 
meen,  beauftragt  und  ihm  verstattet,  aus  der  mathe- 
matischen Schule, -die  unter  seinfr  Aif{sicht  hpi,  dem 
NiedeHäjpdischen  Artillerie- Co ^pa,  itan^,  di,e,  i.u  äjt,t»^r. 
Absicht  geeigneten,  Subjecte  zu  entnehmen« 

?*P''^^  ^aJ?«»M  wat^r  Leitm^  und,  untrer  den  Anuen 
der  ^geschicktesten  Ofüci^re  dieses  Corp^y  „die  jQeneral* 
'  Gh^r^  der  Oesterr^chisch^n  Besitzuagen  i«  den  Nie- 
dllrlanden^^ufgp^om.In«n«  iVn.d  .derselben  die  Fiirstenthü- 
>»fi:  X^M^icÄ  U4?d,-5'*oÄZp,spiit.  einverleibt,  durch  welche, 
sich  die  geom^trijichen  Ppt?ra|ionen  erstreckten..  Diese . 
sind  fiberall  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  ausgefahrt  wor- 
den. .  Ber,Lfuf..der,P}f^fe.,)ind  Bäche  ^ard  durch  un- 
mittelbare  Messungen  mit  der  Mefskett^  .  bestimmt ,  so 
wie  die  Ausdehnung  der  vorzuglichsten  Strafsen  und  die 
Grenzen  der  verschieden^nr  Gegenden.  JH^urz!  Men  hat 
nichps  gespart,  was  «ur^yollknmtii^nheit/ dieses  Werkes 
beitrfgeii  korinte,  ,und,  di*!,. von  seinem  Nutzen  über- 
zeugte Ae^ieruag  hat.^fich.  bwtext,,  daftt^adt  zu  wirken. 


indem  '^  .4fft  mü  AuiCiUiKaQg  d»iHf9  W»tk—  Benuf- 
fragten,  'alle  ihnen  nolhige  Erleichterungen  und  HüUt« 
Mittel   verschafFte. 

I-.  ,,Diefe  Gh/irte  hat  denfelbek  A(a%utab  wie  die  Coj- 

nniflche.  ,   ^ur  Grundlage  dient  ihr  die  Caj/inische,  bis. 
**      in   die  Oeaterreichitchen  Besitzungen  in   den  Niedisrlan-, 
h      den,    nach  attronomischen   und  .geometrif eben  Messun-j 
k      gen     verlängerte    JDreiecksreihc ,    von    der    eine    eigene. 
Charte  erichienea   iat.     Im  Allgemeinen    hat  man.  gena\i 
die  Grandsätze  befolgt,    welphe   dieser  berühmte  Akade- 
miker    für   die    Ausarbeitung    der    grofsen    Charte    von 
Frankreich  festgesetzt  hat,    von  der   die  Charte  der  Nie- 
derlande rine  Folffk  ist-,     Men  findet  auf  dieter  sehr  viel 
Detail,  und.^nlchts  Ut  für  die  Vollkommenheit  dei  Stiohv' 
gespart  worden.  ^*  ^ 

„Sie  f teilt  dÄher   i)  die  Grundrisse  der  Städte,    Fe- 
stungen,   F^cKen«,  vffi^  der  .gröbste»  Dörfer,  mit  ihren 
Stralseh,    SSenttichen  . Platzen  , .  Umgebungen-,    sowohl, 
wenn  sie  offen^,  als  wenn  sie  mit  Jdeuecn  umgeben^  oder 
]»efestigt  sind ,  SLO  auch,  alle  «Paris ,  von  .denen  noch  S^u«< 
ran  vo|rha|iden  nnd,  diur.    Ferner 

2)  kleine  Kapellen,  Kreuze,  RiehtpIStze,  Windmüh- 
len und  Orte,  wo  Schlachten  oder  Treffen  votgefalleu 
sind;  *     '    ' 

3)  "Chausseen,  StraXseu  und  alle  stark  besuchte  Wege, 
Wegezollhänser,  Poststäffohen; 

4)  Flüsse,  Cahäle,  BHche,  Brücken,  Wasserleitun* 
gen,  Mühlen,  Schleusen,  Furlhe,  Ueberfabrtsnachen  und 
Kähne; 

*     5)  Teiche ,  Moräste  und  Lachen. 

6)  Berge,  Felsen,*  ^ügel,  Dünen,  Thäler,   Schlaoh* 
ten,  Höhlungen,  Hohlwege,  Steinkohlengr üben,  Erzgru-\ 
bea,  Steinbrüche,  Mineralwässer,  Glashütten,  Hammer- 
werke/S^rhrnelzMenünd  Kalkofen; 

7)  Forsten,  Wälder,  Gehaue,  Büsche,  Alleen,  Baum* 
gruppen-,  StriuclteCf  und  kujrs  alles,  was  lur  Leitung 
in  Feldzüi^n  dienaiL  külttni        .        . 


9ii^      VermischtB    Naekriekten. 

;.:    8)  das  urbare  L««dy  Olrteni  Wieian  ittcl  IMdea;    ' 

9)  die  Grftnieiiy  welche  die  unter  Oetterreichiicfaer 
Hoheit  stehenden  Länder  von  denen»  die  anderen  Mäch- 
ten gehören,  abtrennen  —  die  FrantSsiichen  ein d  nach 
dem  Vertrage 'von  Versailles  von^  J.  1769  einaetragen  — ^ 
die  Bezeichnung  d^  wechselseitigen  Enclaven ,  die  Gräm- 
linien  der '  Oesterreichischen  Provinzen  unter  einander, 
und  endlich  die  Gränzen  der  Gaitellaneien ,  Aemter, 
Mairieu  und  anderer  Bezirke  jeder  Provinz.  Jeder  die- 
ser Gegenstände  hat  sein  eigenes  Zeichen ,  dessen  Er« 
iftärunglauf  der  Charte  angegeben  ist.'* 

ZatammangeAorsen:  bildet  diese  Charte  ein  Q«adrcl. 
▼on,  8  Fufs  8  Zoll  i)  Linien  Par.  Maa«  H<$hey  und  vott; 
II  Fuls  7  Zoll  5  Linien  dergleichen  Breite ,  oder ^ ein* ^ 
Fläche  von  etwas  über  100  Par.  Quadr.  Fufs* 

*Dies  «rird  hinreichen ,  -  uitsern  Lesern  eine  .ulrenig-» ' 
atens  historische  Kenntnifs  beider  vortrefflicher  Orfginal«      ^ 
Werke,    welche  bis  jetzt  von*  keihem  andet«  ubertroffen' 
wardetty    su'gebeni'    Jede  Charten* Sammlung ^v  welche 
diesen  Schatz  besitzt,    kann  stolz  darauf  seyn.     Leider 
abjsr  verbietet  die  Seltenheit  und  der  hohe  Preis  beider, 
weniger  bemiitpltaA  Geographie  •  Freuiidan ,  diaaeii  fchd« 
man  Genuls. 


•   .      -.  r  .   .     '  '        •  '         .       'i 


I  «  •• 


Ceogr.apkiseke   Neuigkeiten  aüi   Si.   « 

.    Petersburg. 


In  dea  Jahren  i8i2  und  zgis  ift  datalbtt  10  Riifd* 
•eher  Sprache  gedrudct  worden  8 

liMse  um  die  Welt^  in' dea  Jahren  1803,  1804»  Iß05  «■* 
\Mt  auf  Befahl  Sr.  Kaiserl.  Majoitttt;  AUsander's  I^ 


'^       ,        ^ 


F0rmiicht0.  JKachriehtsm  ny 

•«f  dtm  SchiS0  2V«w0,  uttr  dem  Gommft«d«  d€t 
CapilUB- Liealtiiantoy  jettt  Capitaini  Tom  ersten 
Rftttge  und  AiftUrt,  Juri  Lisjawhii  (des  Htlt«c«lälir* 
t«B  Hrn.  V.  Kruisnstsrm^s).    3  Thle*    8« 

DurcK  dietet  Werk  erhSlt  dat  Publieam  endlich  eine . 
Tollständige  Nacliiricht  Ton  dieser  glücklich  beendigten 
Kussisclien  Erdumschiifung.  Hr.  Hofr.  Dr.  Panirur  in 
Sk  Petersburg,  wird  dittet  Werk  ans  dem  Russiichen 
in  das  Teutsche  übertetten ,  demselben  die  DÖthigen 
literarischen  Bemerkungen  beif&gen«  nnd  der  Hr.  Hofr. 
und  Akademiker,  Dr.  Tilesius^  will  ani  seinen,  während 
seiner  Erdamschiifung  gesammelten  Materialien  und  aus 
liandschriftlichen  Notiten  mehrerer  seiner  Reisegefähr- 
ten, noch .  viele  Anmerkungen  hinxasetsen,  so  daXt  diCj^ 
Uebersetzang  wesentliche  Vorzöge  ?or  dem  Original  er- 
lilfHen  soll« « ''^  •    'V        • 

Der  Hr.  Hofr.  Or*  Pünnur^  beabsichttgl  die  Heraus - 
gäbe  ein^r:  -, 

Sammlung  "kurzer  Reisthetchwe^ungeh  im  EuropHisehen 
und  Asiatischen  Ri^fsland.  Aus  Russischen  gedruck* 
ten  Werken  und  Handsekrilien  in  das  Tentscho 
libersattt.  . 

Diese  Sammlung  soll  in  einzelnen,  kleinen  Binden 
erscheinen,  so  wie  es  Zeit  und  Umstände  erlauben.    Meh« 

•  •  • 

rere  Reisen  sind  schon  in  dieser  Absicht  in  der  Teut-* 
sehen  Uebersetsnng  fertig^  e.  B.  die  von  dem  Akademi« 
her  Sewergin  unternommenen,  drei  verschiedenen.  Rei- 
sen ;  ^ —  eine  Reise  nach  Linczsk;  —  zwei  Reisen  naoh 
dem  Kaukasus;  —  eine  Reise  nach  dem  C aspischen 'Mfe* 
re;  —  einige  kleine  Reisen  im  Altaigebirgt;  —  in  dia 
Kirgisische  Steppe;  —  eine  Reise  nach  Berosowsh,  von 
Pdbst  in  Toholsh.     Letztere  drei  sind  aus  Handschriften« 

Vor  Icurtem  -ist  aneh  die  sehr  interessante  Keise  der 
Lieutenants  Dawid  cff  und  Chwost  off  niich  der  Nord» 
Westküste  Amtrica's^  in  2  Bänden  mit  Kopfern  und  Char- 
ten ,  daselbst'  in  Russischer  S]^rache  erschienen.  Nähere 
UnutXttdn  über   das   markwürdige  Leben  dieser  beiden 


Officwir«»  fisda  man  in  >  4cr  l^orrHe '  det  Aittikatf  und 
B«iclitseoretairf  Sehiichkoff,  tu  diai«»  ilei»#Ä«»©li»ei- 
lHin|f[.  Dnuddaff  war  vorsüglivW  «u  einein  Eiitd^^fcar  ge- 
eignet, und  es  ist- tehr.  zu  wftBscYten ,  '  dafs  duvch  ein« 
Teutsche  Uebersetzung»  diese,  über  noch  wenig  |;ekannte 
Geltenden  aehr  belehrende  Reise,  auch  aiifser  HuXtr 
land  bekannter  würde',  wozu  man  einige  ficfifnuiig 
kkt.  ♦) 


>  .    1 


4 


.,.1.1      r 


Bemerkungen  über  die  Englische.  Ueberietzuhg  von 
V.  Kr  usenstern' s  Reise  um  die  fVeky  :tiOA 
Hopp  n^ff  Esq^    ., 


i.  ■» 


(Von Hrn.  Aug,  v,  Kotzehut,  Kaiserl.  Rnstiselien  General« 
<ConAiä  in.  Freufseik  )     • 


.  'Für. einen  Tautsohea« der  *^<gliei<Ai  dem  VWrfiaaser  die- 
ntet Aufsatzes-*-  die  Englische  Nation  liebt  und^kmcHach- 
tet,  ist  es  ein  trauriges  Geschäft,  die  Feder  ge|^en  einen 
Ellgliitllien'  Schrifti feiler  zu  ^ergreifen ,'  wenn  auch  in  der 
gereehtesfen  Sache.  Abdr  die  Macht  der  Wahrheit  -^  der  ' 
Drang*,  einen  gemifshanelerten'  Fi'ettnd  zu  yertheiaigenf 
dem  seine  bescheidene  Gfol^muth  nicht  verstattet,  et 
arlbst  zu  thun  —  ja  sogar  diefihre  derTentschen  gelehrten 
We1t',>  deren  einstimmiges  Urtneil  Herr  Hoppner  durch 
ein  'Veto  entkräften  will  —  bestihmt'en  mi^h/  ohnö'alle 
R4if$ksichten  fiher  dasjenige  zu  urthellen,  worüber  ich 
nrir  bewufst  bin  urtheilen  zil  khnnen^  und  dadurch  eine 
liwverzaihliche  TSuschuüff  ztk' vernichten  ,*  di^Ör,  A',  sich 
gegen  das  Englische  Publicum,  erlaubt,  hf  t.  r . 

*)  Nicht  allein  diese,  sondern  anch  sXnuntliche  obenaenannle-* 
&eis«n  werden  näcb.«ten8  in  unsern  Verlage  qrftliaiiten.    • 

.  ..     '.    Geograph^  4tk»tUuU 


-\ 


r 


i     Ef^  f  i«l»t  eine  M«ttf e«  sclil«eiito^  'Bwh4rwetigm»glbn  in 
.4«r  W^Uy    di»  man  okae  all«  Rage  darcbflehläpl«ii  Uh%, 
weil  •!•  li^X»  di«  Ignorant  d*f  (/eiiarl«t««r«  baweiatar  iiimI 
weil  Ignorant  nur  Mitleid  erweckt.      Wenn  aber,   fe  wie 
im  vorliegen  den  Falle,    die  höchste  Arroganz  damit  ver- 
knüpft ist,     fo  empört  tich  Jedes  rechtliche  Gemuth  und 
der  Unwille  BrvaJtt  au« $    dann  nielKs  auf  der  Weh/  von 
BuQnapßrtt  b|s  auf  Hoppner,  ist  unexftraglicbcr  als  Ueher- 
rnutb.-  Diese  häXsIiche  Eigenschaft  ist  hier  um  so.auffal- 
lendctr,    da  wir  an  die  Urbanität  der  ^pglischen  Gelehrten 
gegen  ihre  Te^itschen  Brfider  gewöhnt  und  veif wö^oi^  f inc|» 
und  da  die    Arrogan«  so  napkend  tracheiot,    dafs  keine 
Art  von  «Verdien st  "ihre  Bjlöfse  ))ed«ckt«      Ich  klage  demr 
nach  Hrn,  Hoppntr  hierdurch .  ?(ir  ttintm  eignen  Publi* 
cum  an:     dafs  er.fc^in  Teiusch  vtrsteht  -^  dafs  er  von  den^ 
was  er  übersetzen  wollte»  auch  kerne  Sachkenntn\/s  heiifv^ 
—  dafs  er  fast  auf  jeder  Seite  untreu  fibersetzte  —  dafs  er 
'SifXtt  ghn)^  aütgelassen  —  dafs  er  die  llcherlichsten  Quid- 
proquo^s  geiABcht  -—  dafs  er  alle  diese  Mängel  nicht  ein- 
mal hinter  Schönlteiten  seines  eigenen  Styls  zu  verstecken 
wnfste  y   sondern  blofs  durch  unleidlichen   Utbtrmuth  zu 
imponiren  stichte. 

.t  Zum  itreugsten  Beweif  bia  ach  verpflichtet. 

^war,  was  die  häufigen  Verstöfse  gegen  die  Nautik 
iietriffty  so  kann  ich ,  als  Laie  in  dieser  Wissenschaft »  ihn 
deshalb  nicht  zur  Recbenscholt  siehn,  weifs  aber,  -dafa 
Capitain  KrustnsUrn  selbst  an  einem  scbioklicfaen  Orte  <lie 
Fehler  aufdecken  wird,  durch  welche  des  Ubersetzera 
Unwissenheit  den  Rusiischen  Seemann  in  ein  falsches 
Licht  stellte.  '  Alles  übrige  soll  hier  beleuchtet  werden^ 
und  zwar  so  kurz  als  möglich;  denn  wenn  ich  alU  Blunf 
ders,  die  aus  äerrn  Hoppner^s FedQv  geträufelt  sind,  attSf 
zeichnen  wollte,  so  wörda  ich  dem  Leser  unnöthige  Lan- 
geweile verursachen.  Genug,  ^ wenn  ich  beweise,  dafs 
.England  eigentlich  noch  keine  Uebersetzung  von  Xrusen- 
jtemV  Reise  um  die  Welt  besittt,  und  dafs  es  eine  grofsa 
Beleidigung,  sowohl  für  den  Verfasser,  als  für  das  Eng- 
lifche  Pifiblicum  ist,  das  schülerhafte  Mächwerk  des  Hritf« 
H,  für  ein«  tretiw  Udberittsi^t%  aüszuj^eben. 


•^t§6  TerinisehteNükrichnnl 


\ 


Um  den  Leser  in  einer  to  Terdn'erelichen  Seti&e  bei 
^nter  Laune  su  erhelten,  wilf  jch  de«iit  anfange»',  ilin 
imf  Hrm.  H0ppner*s  Ketten  ein  wenig  Jachen  zu  kusen. 

Hin  Teleskop  von  drei  Puls  Brennweite,  neant  er 
einen  Teleskop  auf  drei  Fi^fsen, 

See  •  Ottern  verwandelt  er  in  $€€  ^  HuntU. 

Den  weltlichen  Kaiser  von  Japan  (the  secular  Empe* 
ror )  macht  er  zum  westlichen^  (T*  L  373.)  olihe  Zweifei 
weil  weltlich  und  westlich  im  Teuttohen  sich  nur  durch 
*  Einen  Buchstaben  unterscheiden.  Dieser  Blundefr  be- 
weifst aber  zugleich  seine  giazllche  Unbekanntschaft  mit 
dem  Gegenstande.  Ein  Mmnn,  der  ein,  Japan  betreffende» 
Buch  übersetzt,  seilte  wenigstens  so  viel  von  Japan  wis*« 
een ,  dafs  dort  zwei  Kaiser  regiieren ,  aber  nicht  in  Osteti 
«nd  Wesf^eü.  ^      ' 

In  dem  Gapitel  von  Kamtschatka  sagt  iSTrufouliSrn  von 
den  dortigen  Soldaten:  es  sey  schwer^  in  ihren  bleichen;» 
abgezehrten  Gestalten  die  .Brüder  der  Helden/yon  Kimnife 
und  von  der  Trebbia  z|i,.  erkeni^en  (bekanntlich  zwej 
durch  Russische  Tapferkeit  berühmt  gewordene,  Schlacht» 
felder).  Herr  Hoppner  aber  macht  sie  zu  zwei  Helden» 
▼ermuthlich  Generale,  dereii  Einer  ven  Bimtük  uiid  der 
Andere  von  Trebbia  heilst  und  deren  Abkömmling»  die 
Soldaten  in  Kamtschatka  sind!     (T.  IL  S.  2X8«) 

„Nach  so  vielen  grausamen  Erfahrungen ''  überset«fe 
'  -et«    nachdem  man  unxählige  Grausamkeiten  versucht  hat« 

(T,  IL  3050 

^  Aus  Kopelcen ,  einer  sehr  bekannten  Russischen  Mäa» 
le,  macht  er  Cops  j  in  einem  Zusammenhange,  der  im 
dem  Leser  die   Vibrmuthung  erwecken   roufs,    dafs  vo« 

einer  Brasilianischen  Münze  die  Rede  sey. 

•     .  '"  .  ,  ^     •     ,         ,  • 

In  das,  was  Krusenstem  über  die  Insel  St.  fielenm 
eagt,  hat  sich  ein  Drnc(|fehler  eingeschlichen,  ji&ihlicli 
das  Wort  Einkaufen  für  Einlaufen^  und  war  in  der  Gor^ 
xectar  leicht  zu  übersehen ,  da  beide  W.orte  im  Tentschen 
ganz  gleich  geschrieben  werden  bis  auf  ein  h^  statt*  einei 
I;  wenn  aber  Hr.,  .ff.  TOA.d^jo,  «vee  er  überseiaier  '^^^t 


-\ 


Fermiichte  Nmthrichtem.  laf 

:Mtcnriditit  gtw«i«n  «vii*»  wie  doch  wohl  ifd«ni  kiit«a 
Üebertetser  gebihtt,  so  wfini«  «9  4§»1>wumkhkimr  laieiit 
bemerkt  und  ^en  Verfteiuibt  -  Fehler  vermiedea  heben« 

Xrvx<ii#ttfm  eegt,  nett  ihfiMe  die  Nuhähiw0^  erat  stt 
Jf(tii«tfXi«n- iNa^Atffi  (eimlich  «tt*  ▼•nk€nfHge&  Wett«)  ehe 
»an  sie  inr  chriitlichee  Religio»  bekehren  wolle.  Herr 
Soppntr  Terfteht  det  im  'gröbsten  Sinne  nnd  —  maJud 
ineii* 

Um  den  Leser  nicht  xn  ermüden ,  will  ieh  nnr  noch 
•Einen  der  ettffaliendften  Blnnders  eus  der  Einleitung  en* 
fnhren  (XXIV.). 

Xnuenitgm  hat  gesagt^  min  mSste  Schiffe  ent  defe 
Otteee  mn  Cap  Hüm  *nech  der  Nord- West- Ktfste  rtm 
America  schicken.  Dafs  die  T^ntscben  des  Beltisehn 
Meer*  die  Ostsee  nennen ,  weifli  Jedermann ,  nur  nicht 
Hr.  Hoppngr^  dem  ist  nicht  einmal  bekannt,  dafs  din 
Engländer  bioft  den  nördlichen  Theil  des  grofsen  Oceene 
durch  Ostsee  th  beaeichnen  pflegen ,  nnd  nun  Ifilst  er 
die  Schiffe  eine  Reise  antreten,  wie  nnr  die  Bewohner 
ron  Bedlam  sie  ersinnen  könnten,  nSmlich  nm  idaa  Cap 
jBom  nach  dem  nördlichen  Theil  des  groXsen  Oceant 
(Oslmeer)  und  ron  da  »ach  ds(r  Nord-West-Kilite  ytoß 
America! 

Alle  diese  Albemheite»  wollten  wir  ihm  noch.  Tor^ 
neihen,  weil  sie  wenigstens  den  Vortheü  gewihren,  enf 
eeine  Kosten  das  Zwerchfell  zu  erichüttem,  wenn  nur 
die  Uebersetsung  sonst  getreu  w$re ,  wie  er  sich  dessen 
mit  bewundernswilrdiger  Zu^rersicht  r&hmt.  Aber  num 
nrtheile  ans  folgenden  Pröbchen!  i 

In  der  Einleitung  JXII  verwandelt  er  „den  gliick- 
lichen  oder  unglficfclichen  Fortgang  des  kmericanitche» 
Handelt^  in  die  Erfolgreiche  Porttetxung  der  Amencn« 
«beben  Gompagnic«  — 

ZXni.    jreiutsk  in  Tahutth. 
S,  6*    Ghltur  in  Improtßemenu 

S.  4«  eegt  das  Original:  man  habe  geglanbti  die  Ge» 
euAdtiohftl»  weide  sn- einigen  üKönatm  abgetlian  seyn'-^ 


^WS  V^rmi^ihtd  N'achriektin. 

die »  Utftierf etmuf  i    die '  Fahrt   der  Nadethim  «initr  dMi 
tGaundieii,  werde  einigt -Monate  dautm,  * 

*"S.  ^.  'macht  H.  aus  dem  Arzt  einen'  tf^undarzt. 

S«  84.  Dar«  dir  Kapeahagk^r  SterniPM^  .  mir.  deml 
Jilameii  nach  behanat;  gewef^,  Itedlst  h«iiMm«^  fiestayr 
•nur  ein  *Nume  gewesen» 

S,  29« '  Giebt  er  dem  Gr^ feu  Bemstorff  eine  Gemah- 
lin, wo,  doch  nur  von  der  Gemahlin  des  Grafen  KaunUz 
die^ede  ist, 

S*  96.'.  Spricht,  .das  Original  von  ycrgehlicher  Auf- 
merksamkeit  und  Fürsorge  ,  wenn  einmal'  gefähvHMi^ 
Kf ankheiten  entstaod^n  Md ;  die  U.ebersetxung  hingegen 
4äXst  ^iese  Krankheiten  e^^tsteh^t^,  trotx  der  igröXsten  Pöii^ 
cerge  ^|id,.  Aufmerksamkeit  9 ,  hfh«uptet  also  gerade  diu 
^^g^nljiidil  von  demt;  wa#..  Aru^anmrn.  dttrc^  die.  Th«t 
J^ewiexan  hat.  ■  .■     -     \     A 

«  S«  103.  Statt  den  Mandel  der  Americanischen  Com« 
pagnie  in  Aufnahme  sü  bringen.^  iiringt  Ür.  U^  die  Han^ 
^eis-Verhindungen  derselben  in  Credit^     ~  ^   > 

'.    '■  S.  112.  und  an  viele'il  ärtderM  Stellen,  kaf  «s'Hrn.  Hl 
sehr  tur  Unxeit  beliebt,  einen  neuen  Periode  dh^ufadgen," 
'WO  im^  Original  der  Sinn  fortlaufend  ist. '     ''      - 

S.  115.  „Nicht  der  Wahrheit  gemäfs'*  übersetzt  er 
durch  „m  uneigentliehen  Ausdrücken.'^*    '      "'  '   '    '* 

Arbeiten  unter^rrcAeri,  durch:    Arbeiten ' veirnaci^/ax/i- 

gen.  -^  ■ 

Tt    .     .  •  ...  .     ^  _^         . 

,  S.  117.    Hinter  der  Wand  untersuchen,  durch;  hinter 

aas  Glas  gucken»  —    ^     , 

S.  124.    Gemuther  untersuchen ,  durch  : .  public  wird. 

S«  133*    Pantomimen,  dnrch:  Grimassen.,    ^,    ^.■        1 

'&•  l^iS*"' Kdrperliehm  V-ottUge^  durch  t  p)en^9rilitke'Vot^ 
xüge.  .•-.•■•-  J  -    ■  •  ;u 

Nicht  ganz  rohe  MenscbiHl,  durch:  die  roliesteri Men» 
•eben,   (wodurch  die  g^nze  Behauptung  .unrfthtig  wird.)' 

S."X6Ji*  Die  .WpV^e^.tyirobgleich  auoh  r  ander p  .Wrsa* 
chen    hi|»!i».  VeraijlaMlJW,  gibw^.kjinafii/*,  ¥pifi^i}w*#Ä 


-\ 


r 


^»,sdaf^'*>'(W«^iirbK  der  Silm  glnilieb  etitttellt  Wfrct.) 

S.   176.     frildhiit  verwanHelt  «r  in  Leidenschaft. 
*  •     K^^r  »dWr*  NäitiA-  ,*  'In '  Gimdlr  ^Öfl« *Härrtckaft'^'  d«« 

S.  196.     ZuffanJ  in  Umstände. 

S.  215-    Au%ur«'auJ  wUdeii  SnplbW 
Wasser y  m  dem  wilder  Knoblauch  verwahrt  wird, 

S.  396.  V«ra|i#tdU!t  i^ie^t  fr  durch  ♦^j'f^n/ui  limsti. 
tüted)  .   •  .     T-n       ^        V. 

II.     S.  45.    Kann  laichen  I  durch:  appearence. 

«  S.  73.  Statt: •  •;  KStliJii,  äufl^tfru  Z-iVer baut •i'ia^jt 
ffr.  H.x  a'ettifch/  kürzlich  iroaut  — ,  itatt'  ,',  .*»btfi-ifun^ 
«lii'vprdfr^nni  Eide  "'steht  bei  ilim:  an  E/ii«m  Blnie.' 

».  S.  23a  Mkt^t.Kfusenetem»^»*Sit9immm-nut  Ita  Tfothralf 
>  fMe  Zttflnakt  au' ainem  salolian  Aral>*iiifd  t«  flolclt«*^ 
/yrBnai«B  »ehinaii  könn«.  Ht^t-M.  vaabattert  ihn,  itk<^tnt 
Iff  fiberscUt,  dafs' mir  wohlhabenda  Biiiw#lvner  ifirä  ZaS 
flucht  %u  .SmlicharvHulfa  ,  fihatkä«pt  ^  nehmen^  lidnnen« 
Mrmsenstgam.  Mkat  ioMii  KaUthä Jlira)i4 «hlMt  dann  aiteh 
noch  £brig?  —  Hr.  H.  verbessert  ihn:  was  bleibt  -deiiir 
nun  dem  armen  Volke  übrig?  —  Krmenstern  tagt:  matt 
ward«  sich  ia  M.«Htt0€hatkw  M^haupt  latiga  dik§  D<yctar 
Mspenberrg^s  nriAatttiti  Herr  .H,  bingegan  Ufst  nur  dah^ 
Mrme  Volk  sich  an  ihn  erinnern,  Kru^ensUrn  ^gt;  seinn 
Hülfe. sey  la  iArvi  yerschiedenen  ZctiVsn«  nftfvTich- gevrer 
lan;  Hr.  H.  ]&£st  ilm  aber  nnr  bei  dm  TerschiedeA^i^ 
Gelegenheiten  hellen  • 

S.  232  verwandelt  H,  „die  gewöhnlichen  eintelnaa 
Zuge  der  Aufführung*'  in  die  ^,einzige  ordentliche  Abfs 
Haltung  oder  Bezwingung  des  Betragens**  und  ,,  eben  s(», 
viele  Schandflecke*»  in  ^fmanfherlei  Kejauzeichen  der, 
au/erlegten  Schande,** 

S  281  übersetzt  er:  Un^ewifsheit  der  Bestimmung 
diireb:  U»ga^i£ibeit  d^r  *Bet»eguiigen, 

A.,O.E.  XLXILBds.    i.St,  1 


,  V 
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Meinir  grojs^  Sßnsation  htrvprg^hracht  habtn, 

bewunUern,    mächt    Hr.^  H.  xa  dettii     w#  kiu  mi$  4fP* 
Chinesen  bekannt  gemacht  hat* 

S.  HpQ.  Hier  schien  ihiyi  wohl  «in  vßrifweijeltee  Ge» 
ifcidht'th  ftMgrtilenti;  niid^Er  machie  U4^}>er'eifi  zweifelhafy 
tes  daraul«' 

*'  'S.  335»    Hkr  ireirwandelt  «t  dea  gemeinen  Mann  ^ 
«ia*a  Arbeiter  o«  |.  w.  u.  f.  w« 


>    • 


^  !N||iti  machte  jg1aube|i,  i^h  Mtt^  mir.woY;!  rcti;fat  viel« 
Muhe  geKeben^  alle  die««  B^vv^fite  ,  von  Jg:y,(\|*ai)i ,.  Mi^A 
d^arau«  eots^ riogeiider  yntre,ae  d^r  .yi^b.tf •e.t^ti^n.g »  ai^f« 
autpuren;  auch  inoch'te  «s  wohl  immer  noch  erträglich 
l^jrn»  wenkH  -in  «oMifin  *  iWerJie  von  awei  Bändea  deren 
iljchi  i|i^r<*T«  gefunden .  bürden ;  allein  das  tind  not 
^Ifuelfiey  ohna  baaoadareAiitwahl  «ufgeigTilEeiiay  Probetty 
^f^ffo.  .%ahl  baiidettfach  yerinehrt  werden  bönnte,  Una 
4f)n  dpf er  davon  iR  Aherseugen,  wollen  wir.,  atatt  hi« 
\^v4  bar  sa  jOiUtf»!    ^«^  «Inigen  ^jansaa  Seitaa  atakaU 

^iiiba'%  ./:*■-.•..  '•    •  •  V 


**- «» 


Zqh  Beii^ial,  S«t«.5  im  artfan  Bande :  Hier  macbt 
]^r  Hojfpner  dpn  Kamme rJierrn  «um  Oc4«im«n  /iat&;,-M 
Vflfat  »nicht  Gunst  gewinrun^  aoncern  sich  deren  verficht 
tfJX;  '  Miftt  die  Japanesen  nicht  nach  den  AleutifchoB 
lliafflv  vC^#M'«ir**t »'Sandern  dort ^e/oilb^rn  werden ;^  IKfff 
gant  aui,  daft  sie  sich  aeit  1797  in  IrlinltiJc  betenden;  -^ 
nennt  den  dftem  Aufonthalt  «inen  langen  Aufenthalt;  — 
]if«t  den  Gelehrti^n  TiUsius  nicht  beruf tn^  sondern  nnip 
tmpfohlfn  werden;  —  fiber^eht  gant  mit  Stillschweigen^ 
dals  Tilesiut  aus  L<>iptig  ist;  —  wie  auch,  dafs  Einer 
dvnr  Maler  blofs  aus  Mangel  an  Raum  zurückbleiben 
nufste;  —  behauptet  endlich,  da  mehrere  junge  Leutn 
4ie  iieise  auf  Kosten  der  Regierung .  hüuen  mitinachen 
aolien,    so  habe  JCriuansterii  ga wünscht,    aoicha  nuteuir 


mhifcht^   »mihkunii)t.        t$t 


trmfimn  kSnnten;  ^  ttttü 'dui%  JtrüfinAgrn '  mw/^HMliiM 
tagt:  der  Umstamly  daft  mehrere  jan|^e  Leat«  im  Ge* 
folg«  des  Getan dteft  htcft  tu  ihrem  Vergnügen  hJkllßn 
nitftekca  ioUen  ,  habe  in  ihm  Janen'  Waoscli  'kt* 
«eckt»  X  ••  " 

Alle  diese  Irrthfimer  stehen  em^  €in9r  nn^ig^  S*it$% 
und  nicht  Tiel  bester  sieht  es  aol  e//eit  Seiten  aus.  Wir 
trolTen,  «bfh  B«%ets,  doch"  auch  im  Zweiten  Band*  nn» 
bemfihetty  eine  gente  Seife  dak^htng'^h*n.    Seit*2ot. 

Krnseini^rH  iftfgi:  y>Mit  wie  trenif  ilir  Sorgfalt  n'ndUAer- 
legnng  man  ^ei  wichtigen  und  minder  lArichtigeA  AtthfflP 
geo  verfährt**  —  Hr.  Hpppner  übersetit  Ueb$rlegung  durph 
"precaution^  und  minder  wichtig  duiteh^  extensive,  «-  X. 
giebt  ungefähr  15,000  Rubel  ao}  H.  lifst  das  üng'ejäkr 
weg."-  Eine  schUokie  Veriöfigua^' nennt  ev  eine  kniapp* 
Versorgnng*  —  Dmm  Original  ertShlti  dafe  in  dnm  Gefeeby 
te  mit  den  Wilden  auf  Sitka  Einige  getödtet  nud  rerwun« 
4et  werden»  ohne  tn  besttmmenV  ob  .roh  Seilen  des  Schiffe* 
Volkes,  oder  der  Wiideit;.He.  iifi.ist.beesi^  unterrichtet^ 
nnd  sagt  bestimmte  von  den  Wilden./-*  Heechwerlieh  "boi^ 
setit  er  darch  we^^ger^gejäkrlidh^  nünliehi  dutmhprofi* 
table^  nnd  dal  Wort  ihur^eA^tU  lifst  er  gane.eiit;  wl* 
nuchy  dafs  es  die  Rüekreise  geweteq.  Abermelt  .eine.arligm 
Menge  von  Seknitterni  die  limMtlioh  mtf  eindv  einugeni 
Seite  vorkommen«  .   .  /        i  .u 

Nach  alle  dem  wird  wohl  Nienund  iiiehr  ^ n  ^txjln^^ 
treue  der  Uebersetcung  zweifeln.  Um  aber  den  Beweis  xu 
vollenden,  .mu(s  nqch  bmnugefflgtr  w^de^,  ß^^  ^r^ ^Mopp- 
ner  auch  vi^le,  J^uslt^s4^ngen  /|ich  tu  Sfhnlden  komm,c^ 
lassen,  die  bald  ,fiffhr,  bald  mind^r^  w^ch^^eind*  Hif r  niur 
einige  Be^spielel    Ansgeiass^e^  i«ti  ;.    ..    .  ,  .,. «  „^ 

Seite  ^.  Ddlk' dbrO^ieSaW  L'nimäin  iid  HoifHiahtt  #iiC 

$«69.  Dnis  ,$ttrd|»äise^e  Afftro«omi^n  ^  seltep  Gelegen« 
fceit  finden  I  «eobigchtttttgen  «m  füdilfcll^a  ^inniel  an 
milchen»   J^-  •  ,f  ,■  -r-  •■    ^  ■:  -.-  » 


^      .  Jf^ArnimHvi^'i^''-Mktaini 


%    i 


4i.e  Wiifhiagtoii  -,ffi.f«l^  ^e'H^r*  h^pn^      .  .     ....    ^^.      , 

'        •  '  T 

Sl'li6.  Daft  die  Hexabvrärdigung  des  weiblicheii  Ger 
'$ch\tchi9allß€m€iniiU^^/'^  '    '      ^      *      ^ 

S.  176.  Dal«  aus  den  masikalisclien  Initrumenteh  d^ 
Einwohner  ef hellet,     dals    ihre  Maiik  ihrem   Gharakter 

.,  .    S.  2\9*  .DaO,  4\%  ^f^rfeesierungen    d^    Anfon's^i^a 
Charte  TöJa  Lord -<itjpff,f9ih»jli  liQ^TÜ^reii. ...  ,  ; 

,,    «i,2<^..    Dafs.injr^^p»  .MHcliem  La^^ts.  ,di«^ .  lUir/ia t, 
vi^l.4|h«s  der  Cultj|ir  fähi^  iit.  ■    ^.   ...^     . ,., 

',11.  *^.  73*   Öafs 'die  Praüentimmer  die    einzr Inen  TÄ«7e 

ifx  ICopfti  nicht  tchfdUcken.V 

'.     , t'-»  • '     -'       '**     -,<*'•  ■      .   .    "»■  «-    - 

^■'-■^  S.  241.  lim  Original 2$7hi«t  eiäe  lanfe  dtelle  autgelas* 
•eiT)  ^wo  Krus$ns$mrti  ^^h^'Em^hfwig  beiclllreiht  n.  ••  w.- 


•r» 


'  Eraeti^  ?iall«ioiit.Hr^  HsppntrmiU  dtete  Mängel  dnroh* 
«hiadcfaön«9  den  tl^aier :  feaaelad^*,  Sehreibart?  ^^  Icl» 
dtrf ,  m\9  ein  Fremder,  da  freiHoh  nicht  4i^agen,  darüber 
SU  urtheilen;  aber  fco  riÄ  darf  fojh'doeh  wohl  behaupten, 
'&kae  Wl^ei^pracfh  an'lyeföi'ehlen/  dafl'«f«  Buch,  in  wel- 
€l|^m  fast  in  federt 2eile  dat  Binrdun^sw6rtoh#n  ^nd  vor* 
lR»t»iii«y  >  olNie  daCs  'ei  im  "mindesten  tMthweildig  wSre, 
Und  in  welchem  das  Vorwort  this  bis  mm- 'Ekel  wieder^ 
holt  wird,  unmöglich  fflr  gut  g€schrieben  gelten  kann. 
Iih^OriginÄl  itnaet'iÄÄ' diy  nicht/ ^ 

]it^ae1i  allen  llfemäeWeieeiiTon  Unfähigkeit,  wird 
Alis  Cngliflßhe"Pti!f!H^iin'utÄ  so  geWiiseir  von  gerecliteni 
trnwiflen  crrgrf)!fen'W^>den,  Wf^nn  fcti  Ütflh  il^tiiäehrb  die 
empörende  Arrogant  deJ ^ÜeTiersetzers ^uft'de^Bün  ^ige'riör 
m^ede  aq^Udare.  «cRf  ,WHlir^tfim?ic>rt/R«fl1lCP^ä^?Ä"ür. 
banität  der  Englischen  Gelehrten  nach  diesem  Muster 
l^^tlieüen  mUmH^'^D^JItm^nlfti«»^  •BH"Jlrojl^ir*4^ht'''die. 
Uen  'eBVenvV>IIeff''i^t<ff  dlircil  ^eiV  'Selrirl#vliafe»i''fi*e^bi« 
titttOf  welchef  er  aeinem  Sprachmeijter  geliefert,  tffchWer^ 


WfT^ 


I 
\ 


Ff  rm  1  s.Csht§^  yN  ofh  rieht  en.  \       i^ 


JMk  mtf9%ikmn  khn^^^  tH»i.a«r  alte  Koiittg»|r.^.  Unwii^ 
•«i»heiv«hiat«JC'«U#^ormttth  cu>v0|s|tc,€k«ii,  .ist  gar.  »a..fj>^ 
jjsnQUttf.MiN  4art  :«r  (iink||tt^ldel#s  FubliAMtu  («nie  l^äuf 

Krustnstem  ,hat  seine  Reiie  selbst  geschrieben ,  eia 
y.fi»t?;icl»^/9r;9vo^;  zirbepmrk^n.ift.  Er  iaVi^M  ^  al* 
lett  !Hr«kr^^Ar4*offan,iV(ii|ifer«.^0nkein,  iSaCi  «^iv  dif  Th* 
gjind  4»r!  B«i9iie«4e«heit4lMt»ii  wMit  treibt.  *)•  Won  ihm 
kftnjite  maA  wiedf  rliokWA,.  »w«#  einst  #in  $jiQf9xr  Jli6i^i% 
tqh  «ii^em  gr^Cno  iFeldliiirm  «a^».,;  dw.  bejr  Hpfe  {(Htiit 
i«  der  Fnitiiet ilin te^  «iniinl  TliürflÖKitl  üUnd:  .„Er  fchämt. 
sich  seisfir ,  V(9rdieAste./<  «in  4ie«aiB.  Gefühl  wählte  eie 
•ein  Mottpt.  hts  marins  .eoriv^nt  .¥nal\  da#  £in«ige  in 
seinem  ganM»  Werke,  wi^cbfs»  wenn  man  es  auf  r/u% 
bezieli^,  ./4i2,raA  ifi.  ..Ahf^r  was  tKut  Hr.  Hopuntr?  Er,^ 
der  beif j^ener  JV|aaf e»  ^eii}  XeuU«h  versteht,  fügt  keqk 
^iiLtU';  ,  sDap  Motl^  weird«  durch  Krnstnst^rn's.  cigea«; 
'l^ieptiJ  jbMt^tigt.  Er  wirft  dena-Verf.^  «  w^omh  .sul$, 
i^nd  ßi  C444b  prsQifiof^.^,  M^rt^i^n^yjQTf  wetbaU)  .<;r  de|| 
SügHsshei)  Seefahrern  nicht Kl^'ch gestellt. werden ■kön«v 
ne^in  derofi  E^tÜhlungeHfltfidiB^sokM^eibungan  a  wdrmt\ 
ipf  cQUuKing.^  a  tast^  a^dßfttlyig  htrrsoha* 


«» 


Seiner  Varsichevmig «^«11  Foljft«,-  hat  der  Uebersettex. 
gefühlt,,  dafs'r,  wann  er  J[niaenJt,eynV  Werk  Jenen  iiähot^ 
briagenwAlle:,  toIol|tsiiM:Hl.^fsoheben  kenn^,  obn«  be> 
trächliicHe:  Afvderung«»  jdes  ^tyU  und  ohna  d^neelbei^ 
in  jene^VjTMri^iUnil  ^pS^donif  iefntntaucheni  ro  yjel 
eich  thunf4«lt»i^  >  oho»  4en  Sina  tu  beleidigen  ,  uad*  roii 

*)  Dies  Urtheil  nnterschreihe  anch  ich  von  ganuneft'Heiaen.. 
Den  überzeugendsten  Beweis  davon  finden  die  Lcs«r  selbst 
in  denv,  Kecenwärtifen  Stücke  unserer  A.  G  E.  9ben 
S.  24,    *«rö   Hr.    z^.  Krusenstern  Hrn.  j4mprettVt  Schwacl^- 

yoti  4ei4rr'afe(ent0«*t!beb«»,N./W:i  Scftiftfaürt  als  Wahr« 
beit  vuaA  als  eineA  vicbtififuartgeegfafliischen  Fand  aafsao, 
dringen,    welche  wohl  eine  schäl  if^  Aii^e  Ter  dien  tf,    so, 
milde  Änfl  mjcfbesclicläen  Jielianilelt. 


/ 


\' 


i$4      VärtiHMtht^   ff»tlki*ii6hihn, 

der  ^«Hrlkeft  tiöli  te  »ntfetrii#ii«  P«riim  hiüt  Wt  itett 
Verpfliclit<9t»  keiAft  ««rfrit<tfr»€^  ionddta  hlof«  i^tiM  trtus 
Uthtrs^ttUni  tu  Itefavtt;  (  lf¥#  «r  diet*  Pfltbht  >lf ailt 
hat;  w^lch«  Abgcfchmaoktlieiteii  und  SionlaiiffteiMtt  tft 
dem  Verf.  untergaschobeo,  hähm  ich  bcreiü  i«seigt.) 

Obgleiek    Kruunsi^rH^    dil^  kein«»    RoMai^  li^fi^M 
'frolleti,  iil^  darnach  gMraekut  Itat,   fdr  cineü  >Itt|tiiiW 
3chrifttteUer  in  gelten ,   MiiftiMnülir'dte  0##ei^t>ll^<  ^«fi^ 
*er  Reiie  mtihr^  «iafaeh  «tivd*  deikflich  tu  tefif^heii  (^^4 
Balb  et  auch  vot  einer  täuitflr«ndeA  war^ihkf't&t&ArMg 
iidh  #bhl  tu  hüte«  I^Atte)^  to  kmtit  ihm  d^eh  kehi  9Ä:i|J 
kundiger  daK  Zeu^ftift   v^errageif ,    d«r»    eben   if^fe   GH« 
Jehidhte   aach   gut  geschrieben   iit.      Gut   h^ftt  iTier  ilt 
tiel  alt  tweckmä/sigt    ohir*   M^öngeiiteria^^.  Fiöfk^tf^- 
40nde^il  mit  derjenigf  nT  G^dtbglfitf^^it  und  ^ill^n  Wür^t, 
die  Allein  der  Geschieht«  «n^me^etf  ff^ndl      Bin  dies6 
Efgeüschahien   tnwfiiUn    unVermefdlich    aih   iMdck^HhMt 
grMiU?to>    hatte  iioh   Hr.  Hc^pH^r  —  weit  itteltr  ^«It  inÜ 
itrüjenxih'AV  Reise  i— atii  tfe«  hehrahrriten  l't^Jbi  ÖMteMchf^ 
dki  Haruses 'Stuart  abitraHirefrt   kSnAen.      In   j«lid»  Reii# 
jfet  die  Trockenheit  doch'/iti-Wallr  liilt  fllhlbdr  b#i  Himti« 
f  chen  Gegenstäfiden,  dift  rdi-tüt  aelbst  mit  keiner  ita¥ihtU 
of  colouring  ausgeitattet  haben  w6rde;  alles  Uebrige  fes- 
Mt  flicht  dlUin  deti  VettiittÜd  dei  LHiers^   «tnidem  auch 
ie8s«n  Einbildttttdskrafty    ««  Viel  tolebet   in   ^ine^  Go^' 
Sdhichte  geschehen  d«rf,  Aää  df«'W*hrheif  In  dM  Rtri^ 
t^rgrniid  tu  Meilen.      D^b^i  iü  «hSf  das  Oin^  ^fÄe  ge- 
lArisie  frenftdlieha  RechtNehkei^  m^g^d&tt^i    die  y^deii 
l^ser  (Hrn.  if.  anigenömme«)  «iiiwtderstdhlilAi  Httti^ht^ 
und  die  keiner  gegen  die  giahendttaa  Farben  Tertausch- 
•»  m^ihtew  .  .      . « 

^*  ..  '  ...  •    .      .{ 

Didfes  Zeugnirä  gi«bt  im  «dten  Verf.  trat^rlick 
nicht  blofs  der  Frenpd\  tondem  ein  unpartetitcher  Be- 
obaohter  ^  der  telkit  kMn  nngdaehttMr  8ehrifiiMener  ist,  ^ 
vnd  der  Ohne  Bedenken  lefnen  ganten  erworbenefn  Schrift- 
ablief -Kühi^  für.  die  Wahrheit  seine«  ZeagnisstfS  >er- 
pfftnd^t;  ,«•  giebt   ea    «in   Tiuischir^    der    roUkommtn 


TiQtfAli    TCTftelitf    i^K^A    einen    Enrtänder ,    der  nicht 
iwmi  Zeilen  ohne  Fehler  «ut  dem  Teattehen  ^helnetien 

/  ''  Bat.  A«lf|r»9  W«rhi  m«i  Mrli.  B^ppmtr  rMkommmm 
9^f<k^  ^el^eQ  muff,  tu  die  .3eh^ptqng^  ^ffi  üCni/fiuvn» 
in  *En|eUnd  nicht  den  Ruhm  findeA  werde,  der  ihm  ia 
deHi ührii^h  Europa  ia  Th ei t  geworden ;  nidifjeh'wtm 
Hr  fl.  voreussettty  deff  tßi^  ejfle  betfera  Veh9ff$9HWM^ 
alt  die  leinlge,  Tpn  Kruiinst€rn*s  Werkt  in  Engiaad  «V» 
scl(ei&«ii  werde.  .  3       .       } 

Am  Ende  hat  Ihn  doch  telbtt'dai  Gefahl  eeinar  Un» 
Rhtgfcrtif  etfriffen  i  ar  wapta  aa  aidht»  den  deuten  Theil 
%m  ßbarsetie«,  •  rersiehert  «her«  in  der  HoffniMigi  daÜ 
In  Baftlead  Kiemend  ihn  L&ffa«  strafen  kcinna»  ditaa^ 
dritte  Theil  fey  fiberUfif^if«  Eben  eo  mach»  er  ee,  TtfU 
hrifdit  dem  Verleger  tu  G^TaUa«,'.  mit  dem.  echSnan  hU 
lae,  dea  er  hnrtwtg  taidelt,.  imd'keefc  hehaupteb,  dnrali 
idasren  Wegtatinng  leide  dat  Werk  niehta.  Ach.|  hüM» 
er  doch  aach  die  beiden  eriteii  Binde  vadberietit  ga« 
Ißwen  9  •  ao  nfirda  man  in  fioffaiAd  *)ataf  »aoli.  ^linba% 
daCi  Er  Tetttenh  vemt«li% 


•  f 


Dat  Raanltat  aller  dieier  Bemeiknnfra»  iet»«  dai^ 
S^Pfmßr^    bei  JCrn«fUferii*<  Kalte  «m  die  Welt, 
grausamen  Schiffbruch  erljtten,    und  von  aaiiMr  üahl> 
^tetaer-Ehra  nichtt  geborgen  hat. 

1,  V.  Äerae^ne^, 
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Ankündigung 

Supplement  dä^  'gf^ßl^n-^top^gKafA^.  pfdliu 
''  €hart/vin   TeutscfilaM  in  "QO^  Bl&itefn'^  Var^ 


tMit'  einem    Ueberiiclitt-  T.m  J».,J^e.A,iju,J   ,, 


l 


*r.-j 


r         ^  " 


•■•  •    n!,:.*.    ir.» 


In^ar  ;.fh  ihnm  .Operatiooi^^:  htsMurm    J^Mnr-« gelltet 
Imtte^    aiieh:  über   «me:'GHUizßn''id«<88Uicii'  liaok  WmsfL9at 


.  .■<- 


•'     «B-«'    «Sl'f'J*      * 


y    nr  .i 


•        t .  .  c   ••, 


•1    1^1 


«t.  .i^arlfeiriLedr  ^ Ati^h  ^  #i({feit^iWinf«1i<y  fur  Utitevstiitcuag. 
der  grofsen  guten  Sache,  augeiflilicidich.  bc^viedi^  blA» 
ten ,  so  War  dies  doch  nicht  so  leicht ,  denn  es  miifste 
eitt  «tili/ njetics.igrpfse«  iNet«  tu  cßeteth  ^n^^^eniem«  «nt- 
■»■iun»^  \vtr\ä  die  säaimtK  Grins  •  3ectiolien  Idef  ttheinä 
smfMcA'sQXgäBvt  werdao.  ,  '  .  -      > 

Wir  hallen  indes^n  diesem  dringenden  Verlangen 
nachiuegeben,  alle  Kräfte  angestrf'ngt,  dasselbe  so  schnell 
als  mjöglich  zu  befriedigen ,  und  kündigen  daher  an,  ein 

Supplement  der  grofsen  topograph.  milit&r.  Charte  von 
Teutschland f  in  204. ^läJttern^  pder  die  vorläufigt  Er* 
weiteh$ng  derselben  im  iVesten  jeneeiti  des  Rheins^ 

Das  hier  beigefügte  Uebersiehts  *  Tableau  zeigt,  d^fs 
unsere  Suppli^merts- Charte  45  Sectionen  enthSlt,  und 
g^en  Norden  l^is  Vliessingen ,  Bergenopsoom  und  Breda  / 
gen  Westen  bis  Dünkirchen  ^  S€^  Omer^  Lille ^  Cambray^ 


r 


.V^  rin  vs  ^fite  '  N  nehtiefit  e  k.     13^ 

«ad  gtm  5fl4fen  bn  IBUnnw  «Ml  StUthum  geht/ 

,    ^    r ♦  . 

DI«  SeeliMieB  #i#ti|i«  Mii«k»  Gtort*  IhiII««  Mft  |(Ml 
cbe  GroXie  und  Maatstab,  wie  die  der  alten,  tind  f»M«> 
ten  i^enau  an  die  grofie  topo^r.  nilif.  Charte  an ,  nnd 
vwä#  %m^  it9ii%  Mif'  «lleii  ^f^nt  -  9«»ctionett  der  alten 
Cliarte  aiook  derieni»«,  itm  linlkea  Rheinufer  |reW^"^t 
nnil  MiAer  felilelide  Tlien ,  «rglfitt|  und  iMit  d«n  linkt 
•AttöCrandeB  ^cttoadn  JifrMtefVtfd  totamalMihftngt. 

Die  neue  Supplement  -  Gl^inrt«  ift  «war  fine  Fun* 
s^zung  und  nothige  Ergäntung  der  grofsen  topoffrapb. 
nilin  tibtrte  veo  Teutt^iUsd-;^  da  diese  aber  ber^t«  diel 
Ifumerirung  ibrer  S04  Seetionen  nacb  ihrem  eignem 
Nette  und  Tableau  hat,  so  sind  die  5€ef tonen  dc<r  Sup^ 
phmgnu  ¥0»  No.  i  bis  45  hes^nd^rs^  die  Oränz*  Stetiü^ 
nen  am  Kheina  aber  dopp€h  numerirf ,  so  dafs  die  ein« 
Zahl  die  Nnmer  der  Section  nach  dem  Tabfeau  des  Sup- 
plements, und  die  andere  nach  dem  Tableau  der  grofsea 
Charte,  leigt;  und.  auf  diese  Art  nie  eis«  Vcnriimag 
«atstehen  kann* 

Da  uns  ffir  dies  Swa^iÜ^^lftVasiinfs  Atlas  tob  Frank« 
reich,  Ferrari*!  Charte  von  Belgien,  nnd  der  Jtlas  Na* 
tional  de  France  als  die  Tortrefflichiten  Materialien  cm 
Gebote  stehen,  so  kann  kein  Zweifel  Qber  die  höchst* 
Richtigkeit  und  Brauchbarkeit  unsers  Supplements.  Statt 
finden. 

Der  Preis  der  Sectionen  tu  6  Gr.  auf  ordinHr^  und 
8  Gr.  auf  Velin  -  Papier  ,  nnd  alle  iibrigen  Bedinenii- 
gen  sind ,  wie  die  bei  der  grofsen  Charte  von  Teutsch- 
land. Den  Suhscrihenten  derselben  schicken  wir  das  Sup" 
plementy  als  nöthige  Fortsetzung  und  Ergänzung  tu.  Da 
aber  viele  Militairs  und  Geschäftsmänner,  welche  unsre 
grofse  topograph.  milit  Charte  von  Teutschland  viel- 
leicht nicht  blitzen,  doch  irewifs  das  Supplement  tu  ili- 
Tcn  Operationen  nöthig  haben,  und  es,  ohne  die  ganc^ 
grofse  Charte  mit  tu  kaufen,  tu  besitzen  wfinschen^  •• 
A.  G.  E.  XLUh  Bds.  u  St.  K 
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0r  mischte   Na  ehr  ich  t  eh. 


gar  jede  SeciUn  derfelbea  "«mswla  liabeii.  l|i  6-»-8  Wo^ 
chcB  hoffen  wir  alle  Grans- Sectionea  fertig  xn  liefern; 
und  fl«in.,amni«v  von  14  «n  14  Tagen  aiaa  Litfbrang 
ftu  gaben. . 


Alla  gnte  Buch  *  und  Kiioftha»dIa«gea  nahfiian  Uer« 
nuf  BeUellungen  an.  JLieb)Miber.y  die  rieh  ^ireoe  mn*u>u^ 
wen  den^,  u n  d .  wen ^atenf ,  5  §an94  ^  Esempiärä  gegea  eing»» 
nchickte  haart'  Zahlung^-  n^junmtf  bakomme»  das  ffi^ft» 
Mx§mplar  frti  f  oder  30  Proctnt  vom  ötldbatrage^ 

^   Wtiiwur,  d«g  34.  Feßr.  1814. 

-  •       *  .     *  .      * 
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'   '■  '  .  '      .  , 

I.    J,  V.  Kru^tnnem.     Ueber    Maldonado^t  Bntdek« 
kling  einer  nordwestiichen.Burchfahxt  im  J.  1588.       3 

%.    JWflts^/,.  FrUdr,^    Eitttge  fionttkiingfa  ttiar  dftt. 
Jofei  ¥$nt9Una*^       •        •       nr    •.  «        <•        •        «         95- 


' .  /  < 


i;    WßkUnhp'g^.  Dr.   Oeorgii,   dm  Tegetatione  «t  eli*       > 
m^te.in  Helvetia  «eptentx;ifriiala  inter  fiiunin«  Rhe« 

.jQuni  et  Arolam  öbtervatif  et  cum  aummi  septeii*   . 
trionir  comparatif  tcntamen.  •        •        •        •  .        33 

3.     Solb'**f  ,«/.   Bf.^  kictomcli-  «tatittifchta  -  top«gra«  .. 
phifc|&cs   |^Muc5>A  vo^  dem  Grolsherzoglkom  l^m^ 
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4«     Schreiber^Sf    ^^^^»    Heidelberg  und  »eine  Umge« 
bungen 5f 

5«  Topographitchef  Nomenklator  der  ganten  Rhein- 
-  k«ü«l»|  Toa  dem  Uripittnge  bi<  su  den  JM^öndunge« 
.  fl^a^Stxomsy  leraer  der  Motel  iuid  dea  JUains.     •      -69 
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I»    Uebtrfiokt  4«s  .Ff Idsugt  im  J.  18 13  cwisolieii'  des 
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ABHANDLUNGEN. 


Officieller  Btricht 

des  Hrn.  Capiu  Ritters ^  v. . Kr u s ens t/eru 
über,  des . Capitän^s  Golownin  Reise zutf 
Untersuchung  der  Kurilischen  Inseln^ 


t 

.    ..'        .o((..     .!  >  #f..Jf«f«rtSairf ,  deag.  Sept.  1819. 

.D^2.  von^^.Pepa^^nem  .^rhaltenexi  Auftrags 
zufolge,  habe  ich  das,  Journal  .^es  C^f^ft.  GoZau^Jnm 
von  der ,  ihm  zur  Untersuchung  der  Kurilischen  la^ 
sieln  ftufige^agenon  Rei3e^,  ^uTfrhg^sielieii,  ^pd  habe 
die  EJ^iB^  folgenden  S^ric^t  darüber  abzustatten» 

.  Das  Journal  des  CapUänJa .  O^lpwnin^  verdiezit  in 

mehrem  Hinsichten  die  besondere  Aufmerksamkeit 
A.  G.  B.  XHn.  Bis.  %.St.  l^ 
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149    .  Abhandlungen. 

dej  Departements«  .  JEAgjatfiaalt  sehr  interessante  und 
ganz  neue  Data  über  die  Geographie  der  Kurilen, 
über  das  Volk,  von  ii^elchem  sie  bewohnt  werden, 
und  über  die  Etablissements  der  Japaner  auf  eini» 
gen  der  südlichen  dieser  Inseln.  Nur  ein  so  ge- 
schickter, und  iil  iM^r  kls-%lofs'  nautischer  Hinsicht 
kenntniTsvoller  Offici^r,  wie  iex  Capltän  Golowninf 
konnte  im  Stande  seyn ,' während  einer  mühsamen 
^hf3i  g^fähtlicheft  Navigation,  'ein  so  ausführliches 
und  zusammenhängendes  Journal  zu  führen.  Im« 
merfort  «mit  Gegenständen  von  sehr  verschiedener 
AkTt.bfsqhiftigt,  kanfa  (ich  der  Capit an  eines,  iu  geo- 
graphisch-astronomischen Untersuchungen  bestimm- 
ten,. Schiffes  gewöhnlich  nur  die  Zeit  nehmen ,  die 
merkwürdigsten  Data  chronologisch  aufzuzeichnen; 
und  erst  nach 'Beendigung  der  Reise  ve^ändeh  man 
ein  solches  Tagebuch  in  eine  historische  Beschrei- 
bung. Dies  ist  nicht  der  Fall  mit  dem  Capitän  Go* 
lownin.  'S^äs.Xeonsfl  ist^  aphba  letzt  in  einer  solcheh 
Gestalt,  dafs  es  mit  einigen . Abkürzunfiren  und  ge- 
nngcä  Veranaerüngeii  sogleich  IcÖnnte  gedrückt  wer- 
AW. '  £)e8b  /  Viir^XrolDeB^  ^f$^tdi&ft^  -  A^s:  di%  Her- 
ausgaj^e  seiner  l^eise  vpn  ^ei^^ ,  als  von  ijnm  selbst 
übernommen  wird;  virir  wollen  nicht  aufhören ,  uns 
mit  der  Hoffnung  zu'sdhmeicheln,  daCs  dieser  ver« 
dienat?olle  Officien^b^uns^ wieder  geschenkt  wer«' 
ten  niöTge^^  uin'  niis^ribt RM^e,  Aei  ir  so  VielEhre 
initc^t\ '^oo1b:latig^-ni(ti&li<^h  zu  se^n* 

e''  Ü^ii  HO.  ApHl*>i8t'l  erl^telt  CäpitKn  G^loumitt 
den  Bl^ehl  des  Ministers,  die  Kurilischen  Inseln,  'dib 
Küste  der  Tatarei,  von  dem  Haven  Üdinsk  bis  zu 
deniVvon  mlt'genftiikitetoXap  Cliahairoff^  und  die, 

J-liw  ■..  '  1  (  .  .  .  .  .    U  '  4    • 
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«r^r  Udin$k  liegenden  Shanter- Inseln »  sm'  nntes« 
ptx^eiXf  und  ihre  Lage  durch  estronomischeBeohachr 
Hingen  zu  beatiimnen.  In « dem  Befehle  des  Min»» 
ilers  wird  der  Capitän  Galowtun  auf  die  I^utruotitMi 
des  Departemenu  und  auf  die,  ven  einem  der  Mit^* 
gUeder  des$elben.  entworfene  Chane  der  Küriliichen 
jnseln,  T^wieien,  die  zu  gleicher  Zeit  mit  dem 
Befehle  d^s  Ministers  an  ihn  abgeschickt'  werden 
sollte.  Weder  die  Instruction  noch  die  Charta  w*- 
xe^  ittdefs  in  KmmttckMka  angekommen.  Bei  Capi« 
xSlü  G^lpwnin'9  £ifer  für  die  Awstuhrung  des  ihm 
gegebenen  A^iftoages,  der,  wie  ea  aus  nehrem  Stet 
)en  seines  Journals  yehr  deutlich  hervorieuchtet» 
itun  sehr  ehrenvoll  und  schoieicbelhafit  gewesei^  ist» 
war  dieser  Verlust  in  Betreff  der  Notizen «  die-  er 
darin  über  die  Kurilischen  Inseln  gefunden  heben 
ivürde,  ebeji  kein  unersetzlicher  Verlust«  Wenn 
»an  mdef^  liedMkt»  dafi.  er  räU«icht'aiiidi  tii»a 
funct  der  Insitmßtioir>a^>die  Gefahr  aufmerksam 
gemacht  worden  wäre,*  die, ihn  hedröhen  mufste» 
wenn  er  sich  nicht  mit  der  gröfsten  Vorsicht  gegea 
die  Japaner  auf  den  südlichen  Kurilen  benahm,  und 
dafs  er  den  treulosen  Versprechnngeh  mxvSl  >  dem 
Scheine  ven  fmundschaftUcher  Aufnahme  weniger 
trauend,  abdann  dem  Unglücl^e  entgangen .  wäxi, 
^eixdips  ihn  [etat  getrolten  h^tx.so  muls  man  es  un* 
endlich/  bedauere  y  dals  die  Instruction^  dei.l>epa9- 
^»mentfi  ihm  nacht  zngekommen  ist«  « So '  imange- 
nehm,  nuch  dem)  Captin  Gül4umm  die  Nichterhal- 
tung  derselben  war^tso  beschlof&er  dennoch,  nicht 
Mni  sie  'X^u  warten ,  indenv  er  dadurch  leicht  die  beste 
jTahresseit  .veriiemn  iLonnte«  Aulser  der  Instruction 
und  der  Charte,   haue  i^midas D^partenu^tt 
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BzoniplaT  meiner  Reisebeschreibung,  ab  mehrere 
Nacbrichten  über  die  KuriUschen  Inseln  enthaltend, 
•«ebn  den  bis  dahin  erschienenen  Charten  aus  mei« 
iciem  Atlasse  geschickt;  auch  diese  blieben  ans;  ei 
gelang  ihm  indeb^  in  Kamtschatka  ein  Exemplar 
memeii;  Charten/ zu  bekoini^en,  die  ihm  in  sofern 
mxl  Niitzen>^gewe$en  sind,  dafs  er  durch  sie  erfuhr, 
iwelche  vt)b  den  KuriUschen  Inseln  von  uns  bestimmlk 

Des  ewige  Nebeln  in  welchen  diese  Inseln  ein- 
gehüllt sind,  die  gcTwaMgen  Strömungen  in  den  Ca;* 
nälen  zwischen  denselben,  die  schroffen  Felsen^ ih^ 
rer  Ufer,  und  die  -Uflänägiichkeitv •  in  ihrer  Nähe 
^u  ankern  I  ihachen  deeMIntersuchung  derKunlv- 
Bchen' Inseln  lYdhl  fliu  ieinem  der  schwierigsten  Fro- 
Jilemfe  der  natktisch^d  Geographie.     Um  sich,  so  viel 
rwie<  möglich^   Licht  über  diese  schwierige  Aufgabe 
jzutversbha&n,  besohdets  um  die  beizte*  Jahreszeit  zu 
dhrer.  Aufnahme  zu  trefi^ehj^^<iJiitersu.Gktiev.in  einem 
^eigienen,  sähr  instruetiren  Capitel  -die  Bemühung«]^ 
ilerjenigen  Seefahrer, ,  welche  bei  ihren  Keisen  die 
«nähere  Untdrsuchung   der  Kürilischen  Inseln  zum 
iZW^eck  gehabt  haben..  Das  Resultat  dieser  vorläufl* 
gen- Analyse  voxi  den  B-eisen  der  Capitaine  Oore  und 
J[mg^  LA.PirousBy  A.4miral  Sarytsch^y  Broagh* 
^0ii<und  unserer  Fahrt,*  warön  folgende  Haüptpuncte 
einetf  lFians,j.  den  etr  sich;,  entwarf,  und  die  geima 
mitrdemiibereiiistimmtsn,-  was  ihm  vom  Departo^ 
ment  Vorgeschrieben. wart  a)  dafs  er  aiuerst  bei  dejt 
Kucil^n    anlangen,  .^ünd  »dann  zux  Aufnahme  der 
ILüjstei  der.Tatakel'iind'ideri  Sbantar- Inseln  schreib 
den  wolle;    9)  dafs  ;er  zuur.idüe  Inseln  südlich  voH 
4er  ß$3Da£st:Nadeshda  .untersuchen  müsse. 
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Um  ^cine* so:  genaue  KBZinfnxIi  als'm^itjh  vfo^ 
diesän  Inseln  znerlan^en,  lag'tei  in:  demSlbutd^ 
Capitin  Qaiawhim^  i  aafser  j.<LBt^.!ßestiinmiing  &tB3t 
geograptiechen  Lag«  nibd  '4ev  nantbclien/  Bestflnei^ 
bungijxrer  Küsten,:  auch  das  Ixitierejedlsr  Inseb,  id 
ml  es  sitkÜLim^Me&e,  zu^e^fortchen;  Biet  luinai1§ 
nur  diinds  hatt%e  -AteendnlKg  seiner  Qfficiefi  g^* 
schebeni '  Zu  dem  i^e  leiiilwarf  er  für  diesftileinef 
Instntction,  weldief^üsteijlj^ftistft  da  sie  aufi  jflteq 
&egenstand>'jie9r>ibeni^irM  i«f.A¥el:den  vecdientv !  att£»^ 
merksam  macht.  Bieser^&i^riji^<Hi ,  auML;:ddxr  ge^ 
naaen  Befolgung  derselben  von  seinen  geschickten 
Officierei^^  haben  :wir  die;  in.  feigem  JonlmiA«  be- 
findUchenprüifireissasleo  l^fuchvic^ien?  yonwdtd^i.flM 
wohn^Tnt'dec^imlisQbj&xti  Inseln»  zit'^etißinkpUü.NpnL 
welchen  ich  ^  dc^a  wigenchtänkten '  Qräa^enx  .^^^it 
effieiellen 'Bncich^s.  i;ufo^;#/  iMir-Wdiogef  «iftiifii)^. 
res  darf«.  .  •  .••".i,c*"lM-j   •<?•"    ;■';     ..  ^^•K'.  •    --[t 

'Gap]isa^C(ilozii>mn  Wdfente  Isiehi  bei  der.Au2E-f 
.nafanui  darlh^eln  deoriBttustMe;  iderfLai^E  dki^  Schiff 
fes  wcxde'veiaittielst  eitaüe»  neuen,  ini^^nd  or^ 
fa»d«K^  /Lttg^/T'bökftilnt&^untfur.  dem;  lüIlün^h^JiriiM 
se^'^  Patent  L^g  9  ^geiiM^eti.?ijC^itÄtt'iroJobittii; 
hatte  flivälzTend  «einer;Reds«  loebrelreiiial  die/Voriüge* 
dieses^Xd^  vet  den  gäwiSmlichen  erfahren  fi  naidi 
hoffte^dB^är  auch  jetzt  bisi  dieser  Gelegenheit  sich; 
diese«  'liogi  taTk*SiSitzefD.  bedienen ; zu  können ,  u  vAn^. 
s^eineB !  iftu^thmla x  «ine^  gr öf s^e ,  &ftnaiiiigl;<«it  zti  gleK 
hfih^iiWmMeäcMi$in'fi}£ieteo£d^^  fjä^^ttpunite)»^^!)^ 
sftinunte^ Gaphülti Gotoufnia i^irerjAütl^lst  iseinevvGtBro^^» 
Äomieter ,  deren .  et  dreif  ain  iBpirdx  ilütti^ ;  ^ondt^. 
BebbacbtuHj^n .  inruiden;  ;^ei  ,f^iet.  g&joiügejpüidnktr^ 
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Clebmikbff  ^  angeiteüt.  Sdhoii  vor.  dieseir  ifteisb 
batte  sich  Hc^  Clebtdkaff  den  Aa£  wixuä  smkn  ge» 
lärandteii'  und  genauen  dBeoibacliteris  «erlv^rbeirf  £« 
bt  ihir'  njf^  mogUok  'geworden«^'  die  ^  liän^  und 
B^»ke  alter;,  auf  der  EHmnu  anreil^omüdfe'  Üestini»? 
^jShii  Punctev  mit  grsilfie'r  iMitanq^kekl  aabcu^bcii« 
Im! tJcmviiah»  sind  %is  nättht  aiugtfühi^  ,i  <bndi99aL  G^t 
pbin:  fielotc^nin^  verwodCiCi  auf' «ein  eigvnef »  «ftiBe  Bef 
ebachtungäii^  enthalteAdiN  H^ft^  j8a»)iaiQ]iL  tniebi  b^ 
den  übrigen Papiereii  findet?  '-      •  i'^     . 


f/ 


* ' '  EbelohizurB^hireibaiig  det^,  nen  C^ipäSii  £te^ 
lownl» '  untm  sc/ohteö ,  Inseln  der  Mtaüaeoheii  Ketti» 
]Lf>tftmev  inilfs)  ick  >  etwas '  üb^r  ihve^Kiaiben  eegen^ 
Bib  jetzt  li^aren>  sie  auf  allen  Charte»  *  versübüafen  an^ 
geg^ibi^n  rdiff ob*  diese  Ret^^  sind  sie  endlich  UerkbK* 
tigt  worden.  Capitän  Golownin  traf  auf  dec.  InseV 
Ushishir  einen  alten  verständigen  Kurilen,'  der  voll- 
kbmmeir  gu^  I&ssisch  jprMbhi  :'  ¥oipvlliesetti  etfuhr 
et!  di^  Nkne»  Ide»^  mitiUkireiiituiiid  sMti^heU  btteim. 
diie  er  t^origat  kennen  müfoe^   d^ier  die  Teflsstereii 

desi  Jagdv  dift{i  letztereii'iftlberdwBLi&n^^QbJvi^geBt^ 
den  Ja][Ntfier«iy  ilfiersb^suc]^  hat^e;^  auch,  wurden 
aiiß  deni'Capit.  Golottmin  aruif  der  Insel  fütor^Unech- 
löalir  bestätigt.  Ueberit^  Namen  der  n.ördliehent 
vsini^  Kamtschatka  au»  öfters  besuchten  Inseln v  ist 
sdken  <  l&agst  kein  Zweifel.     Sie  >  sühdi  t  f olgemdei»   t); 

g}Mmk6nffü$hif^  6)  Onjeköidtti^  :'f^lGiBiifamkJÜio^um^ 
d)  «SSkek^ibesa/i,  9) '  Ikarmm ;  t'  ib)  iVflüiiüifi^^ttiry  ^  ^ ni  >; 
Mii^sü^f  19)  Maeiia^  ig)  AistAauü, rauch  Rasa^M 
gcniuntr^  14) ' C^AivJSilr ,    I5> iSAN^r , .ii^^  äimmm 


vff  T»rp9y,'ssy  Urup,-  f^y  tt\»rpu,  ioy  i'ielMhi-\ 
tun  oStt  Spänfbttgi  91)  Kütatthif>,  i^  Matlüdf^ 
dier  Jetia.    '■  ' '     '■    ■'  '    '' "      '    ••' 

Inseln  in  P<iZ^rf*^y' nördlich w^Beitfägett- Statt  fiA-* 
det,.  nur  daf?  di^  ^A^f^  Ra^kokej ,  ßxd  .YrtUcheji  der 
Ak  SäryiscHeff\ni  y   Bei   Äi^teif  aie^eilfte\    ganz 
feblt.     P^iZajV  ^esciireib'üng*f<ngend,  hatte  ich  sie 
a^r  ]|)eiaer  «Charte  apch  imt^  dem- Namen«. MQttfii^ 
ftoAf  9^fgettozixmen.    Ihc  eige^tUdier  Name  üst;  al^er^'^j 
wie^iQiypjl^'  jpetotfvim  l^rich^et,,,  Mataa^  ;  ;Auch: 
nach    Pallas  ist    üshUhir  die   I4te,    und  besteht 
tvirklich,  wfe^Ctpitei»  t|%^<^Mi»^b«^^^  äüf^Wivei, 

iiähe'beii^ekl^derliegM^|ie>ä  !»#^^;  .^  «'iiMiA^^)»ät^ 
tonst  den  Namen  der  ersten  InsedL^t^babt;  ^iffit^iiHAid'^^ 
wurde  gar  nicht  zu  den ,I^uril^n  gerechnet,  .wiewohl 
man  dazu  keine4  6rund  angeben  kann  y  da  siß  ganz 
in  der  Nähe/,,  und  von  gleicher  Beschaffenheit  init 
den  übrigetf  ist.'    Die  Vieri  Von  un?  entäecitep  FeK 
«en  -Liseln',    welche  ich   die  Falte  genanpt*  habe, 
tnd  die   der  Ordnung '  na cli  die  Eilfte  seyu  mufc,' 
hat  keinen  eigentlichen  "Namen*^"  wahrscheiÄlich  'vveit . 
d!e  Kurilen  keine  KennthiTs  Von  der  ^Existenz  Hieser 
Gruppe^  liäben.     Unter  Torpoy  sini  drei  *  Inseln  zu  ^ 
verstehen;  sie* sind  die  .nänilichen  ,  welche  auf  der. 
Chfcrte  von^  itoWle*  u)iä  auf  der  Von  La  Piroüse^      « 
unter  d^tn  Namfen'der  ,vi^r  Äriirfiir  vorkommen :  es. 
sind  aber  nur  drei,  nämlich  die  .von  Brqujghton  ge-^ 
nannte  runde  Insetf  welcher  Öa'pitän  Cfotownin  mit 
Recht  den  Namen   BroughAons-^nseX  giebt ,    und: 
rwei  kleinere,  in  einer  fast  Nord  -  und  Süa  *  Rich- 
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tnjdg.  ^  Capitän  GolcnHin^.  nesmt  dii»..  grölieie.. Intel 
TqrpQ^y  die  kleiiije^e  d«ii  Bruder  des  ZV>rj9o^f 
deutlicher  würde  man  sie  durch  den  q^dUchen.  * 
und  südlichen  Torpojr  ausdrücken.  Bei  Pallas 
heibt.  au())i  fU^  t^tß.  JmeX.TQrpox'i  er  erwähnt  fer- 
ner  nOCih  2;wei  Neh^nii^iielii ,  und  dann  noch.  eiiiSc^, 
löwene^andy  die  aber^.^kht  existiren* 

•  •       ■  /  .f     •  ■  •    . 

'  Sifnusir  ist'iielmelf  welche  La  l^irquM^  Ma'^ . 

rikan  9 ,  und  ich^  £eav^  genannt  habeu 

^  Daft  die  Inseln  tTr»;?  und  Itorpu  e&xetlÄ*  mit 
dem    Conlpagriie-  Lande. und   Staaten-  Lande  M^f* 
Jloll^der'sind,'  ist  ftöier  öifters  erWSlAit- 'Bordell. '' 

r'.  .Der  Iaseli.2^ftc¥^NMMl«wiims«hti$  kh^^         ihr  rofn; 

MF^§k$m  «eg^^m^  ]ibQip«n,   <%4ii8;tef;^«^  Insel» 

lieib^ai,^^  au  sebeiv«  ol  <     >  :    / 


1  t 


Die  Insel  Jesso  oder  Matmay ,  kann  man  un- 

möglich  ,  mehr  zu, den  Kurilen  rechnen.  ..Schlielist 

Tr.r?   \''  -'>-•  .  •  ♦     ^    ;•".  •  '  •'  •  ■      r    -r-    .j:«»  ?^  ^->  •   •  v 

man,  d\sQ  Jesso  aus  der  Zahl  der  Kurilen ,  und  füfi:t 
daz^  oz^  Falle  9  die  Insel  Sr^dney  und  Broughton^ 
80  hestehen  oie  Kurilen  aus  3^  Inseln,  nämliqh: 
J^Täidf,  Sumshu  y  Poromushir  ^  Shirinkiy  Monkflfi- 
rüshi  ' '  Onekotan ,,  Charamukotan.  ShiashJftanf 
Jkarma ^Tichirinkotan t  die  Falle^  MUfSsir^  Mo-. 
/tta,  Rdshaüa^  Sredhey-lnnoi,  Ushishir,  Ketof  j 
oimusir,  Broughton's  -  Insel,  nördlicher  Torpcy^, 
sililichev  Torpojr ,  ^^^^^ 

Insel  und  Kunashir.  .  — ,  Ich  kann  nicht  umiin, 
noch  einen  Umstand  anzuführen*  dats  nämlich  Car 
P^tän  6ro(ou;/ii>i  h^ehrere^al  über  die  schnöde  Be- 
bandllüijS  djss.  Befehls^äpefs  von  Kamtschatka  klagt; 


• 

um  ^e  viiä>  glwUi^er  waxen  wir,-iB  dem  Gömer- 
i^eur  (General  Ko§lißl0ff),die9m^^J^^iJcüibdLien:  Lwor 
de&,  einen  iibj^alen)  «eh^^^dleA  Mann,  za  üiid^n, 
de^  uns  yvie  ;£in  ^f^iiHt  l4»ldsoiann  aufnabniy  väi* 
mit  aUem,  reichlicb.  v«fHHt^; '  w:M.nttr  jeneS'  LahA 
hervorzubringen  im  Stande  ist,  und  dadurch  nicht 
wepig  zui  i^ix\  ^iStckiM^A^  ^ortgtog  ^  unserer  (Reis« 
beitanig^vvv^-.  >.•.    i    -*    -il^    iß--»    ,!.•  •.. ' 

-      P^^?y»M>&     ?*^^^®  l^^  (^lapltän  Golöwnin  ^uf, 
dem  Haven  4r.  ^«Iitr  iweli  i?iiiiZ  in  die  Bai  AwM- 
sckß^  und.  deU'  ^  Mai  ^ng^:  iet ,  in  See.    r  E»  w$ff 
erst  am.  4|. ;  Mß\^ :  :daf *  t  et  •  dttoi  !Äi  iSmytseheff  tkn 
blickte,,;  4,^s^u^'JIeibe  ßt,.mi-3iO0o.  Fufs.  s(M«tte^/ 
Die  I<.^e,4?J%,  Fii» -fttnA  WiHwh»  seinen  •Beobach'^ 
tungw-  bis. aiiifd, Minuten  mt  id^x  uAsrigen  übexekiffi 
atimmm^  -Dea  ^f  Mai  seg«l^.>^a?^fducch  die  S^aCse. 
iVa4«sM«  »^  a^v^ischen  den  :Iwelii  'Matmw^msA  JUc 
«Afti^.    Qbgleich  in  der  Breite  voi»,  Paris ,  so  ^an 
doph  uac^t  ^iel  .£is  zu  sehen  f  und  das  Thermometet' 
istand:  au£  4ein  GeMeirpnuete.  Z>Mei  Meilen .  ycüsß  I^n« . 
de.  bemerkte  Q^f%.  Mdlqwnin  eine  heftige. Strömnag* 
yon  Osten  r  d.  h.  aus  dem.  Ocean  in  dM  Oclv>lr¥}(fiv' 
8fihe  Meer«  .dk^e  heftige : Strömung  verursaetüC  eilld 
60  staTXw  Brechen  der  Wellen,  als  ob. doi:t  eiiil»lU»rb 
tiefe  wJMCte:    In  der  Nähe^dieser  St^rndel,  iä  Knmirt 
schatka  unter  dem  Na^^n  ^Vi.o^'  bekamst,  ,baheitf> 
eich  eiAe  unendliche  Menge  Vogel  auf,  «q  wje  übdr-j« 
haupt  aljej  Ki;irili«c]^e.  In^b)«.  besonders  die  itti>>ß^. 
inrohnten,  eine  erstaunliche  Menge  ^es^GtttungetiaC 
Yon  Seevögeln  beherbergen ,  unter  andern  auch  sehr 
"riele  Albatrosse;  sie  waren  w^ijb/mit  ^hwärzenf Flü- 
geln »..einige  ]^tten  nediQ  an^L&iipke^  zwetvsckwaxze 
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Sleeken.  jtndirson  hatte*  tuf  C00V9  diM^i^'R^is« 
autU  einige  von  dieMti  Vögeln  gesellen,  uVid  ihnen 
des 'Namen  Wandernde  (wandering  Albatirosses) 
beigelegt ,  da  die  ittdliohe  Bemifpbüre  das  t^ent- 
Ikhe  Vatedand  der  AlbatMese  ist. 


Die  erst«  Intel,  ^«Aehe  V^i  Ckpiiätt  ß^lawftin 
untersucht,  ward,  war  die  Insel  Rashau0.  '  Die 
Nordseite  beschreibt  er  als  sehr  geibirgig,  und  so 
steil /  dafs  da;^  Landen  ^ohl .ganz  usiinögl^h  seyn 
iMefate;  in  einer  Emf^t^Mig  f^b'^  Meitlßh;  da  der 
Wind  stark;  xnit  hefti^n  Wiifdstöl^if ,  abwe<!:hselnd 
BEih  P^aüsen  vm  gftiizli^k  Windstille  Vt<ehete,  merk-^ 
te  man  ekien  sehr,  siavken^  Sch^felgeruch;  0ie 
Stid^restseite  der  Insel  in  weniger  gebirgig;  an*  die«- 
ür^^eiie  befindet  sich  ein  KtnriUiclie»  Dorf  ven  19' 
}tcrten  ^  in  weldhäm  nach'  Aussage  der'  Eunrehner/ 
M  mSnnUi^he  und  7' weibliche  Per#onen<^  ^4iöhnie^n, 
M  Waren  abivesetatd  auf  der  Insel  Simusir^  welche^ 
4e  der  Pelzjagd'  wegen  besuchen.  Die  Kurilefi  die-' 
•er  InS«l  waretf  ini  Bosiu  eines,  iikt  sie  selu^  Wichti-^ 
g0A  Dbcüments:  eines,  unter  der  Regierung  der  Kai- 
serin!'Ctf^A^srtii<t  von  dirn  General -Gouverneur  vt>n 
SlbirietfunterschrÜebenen  Papieres,  imzeigend,  da£» 
dife  Einwohner  diesfl^  Insel  unter  Rusisischer  Borth-^ 
n^«igkelt  ständen.  Die  Tiefe  betrage  i|  Meile  von> 
dat  'Südwestküste  35  Faden,  und  <töne'  halbe  Meile 
ttither  dem  Lande  89  Faden  bei  steinigtem  Boden. 
Attf  der  Charte  liegt  die  Mitte  der  Insel  in  47^  48' 
K.  und  15t«  55>  O. 

Auf  die  Insel  Rmkmum ,  die  Capitän  Golowhin' 
andi  elt  tttmagwa  nennte  folgt  die  Insel  UMshir.: 


8ie  bfarteht  aiiii  ^wei  kleinen  loiela,  welche  darcH 
einen  FekenrifF».  900  Faden  lang,  mit  eimandet 
Tcsrbvuidea  sind.  Jede  dieser  Halbinseln  irt  in  einer 
NN.Q.  nnd  S8.W.  Richtung  H  Meile  lang»  im 
.äüdlich^  iit.  ein  wenig  höher  |^.  Uetde  etheben  aich 
iren  deis.ilUae.ftlimäUkh  ifti  die«  Höhe,,  die  jedook 
nttbedetaftend^  im  Vergleidi.  deflr>  ü)xrigen  Kimliscimi 
Jb»ein.kt.  Voi^  der  Mord^itBi>  der  Insel  <  entre^kSt 
ttch  bis  äufi's  Meilen  ndchi:  der  Insel  Rmshnua  m^ 
«ine  KÖtte>  töh.  Felsen;  vlm,  »i^etehen  zwei  nng»* 
{äfar  i«D'  Festen  anurliü— fer  i  -  aber  •  audbL  /dttrch 
ei^en  Felsenriff  verbunden^  einen  Uin&Bng  von.  MO 
fiadearf  haben.  Diese  kleinere- Z.wUlinga-' Intel  (naf 
pm-  A0i  ^grö&eni'  resr^tehe  seh  die  Xrisel  üsimkir) 
liegt' von,  der  fiM^ Wastaphae  twif  Rmhamm  6  l^loir 
len  &W.  30^4v.:u»d  wurde  'Ton  iCapitän  Galbieiitn 
lEaxab  Kemym  1  Q^ies .  .>selnee'  ^Sdbifis ,  Srtutmgf  ge^ 
nännUl'  .Hie  eüdliche  '  Halft«  dfeaer  Felsen  «Inadi 
hM  gyeCseoAshnliclÜEeitijhitr.dent  Felsen  Stmtukeb 
lanTBoihitf^ien/  Meerbuseü';  die  nördliche  ist  mk 
wseni]^3Meiiiriger> '  und  besteht  aus  mehreren,  den 
Rbinebreiner'^TerMlenen  Mauev  nicht  unähnlichen 
Felsenmassen«  Die  ^  Diana  segeltd  durch  deii  Ga« 
Jial,  d<i^r  die  Insel  Jtas&aioi  und.;i!7re4iiiex  trennur« 
und  fand  ihn  vollkcanmen  sicher;  er  erhielt- nach 
deor  Inyd/  denüamaii  Sr^ämajr*  Am.  der  Nord'- Ost^. 
und  Süd -Ost -Seite  der  Insel  Ihfashirj  befinden 
ssch  awel  gans  offene  'Baien;  .weder-  hier,  noda 
seust  irgendwo  auf  der  Insel»>  war  >ein  sicherer  An^ 
kerplat2iv2u  finden  ^  selbst .  das  Ltfndenr  i^  üheratt 
schwer:;  die  Ufer  bestehen  meistentheils  au«  gans 
steH^tt  Felsen.  Es  wurde»  eiir  Bodt  ans  Land  gis** 
sohiid^ ;  nach  mehreren  veiK0bli<:bea^ViisnpheJk4i^i^ 
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dete  es  in  dercNlEheemes  Dorfes;  doch  badh  hi^ 
kömu»  man  der  starken  Brandung  imvegen  mchf 
nims 'Gefahr  ans  Land  kommeii.  ^Im  I^s^,«  das 
mus  dQ  Jürteti  hestand,  traf  man  'zwJei  £ainleii^,  die 
sehr  gut« Russissck  sprachen,  tund  aueh  Brässisok 
^ohiejhen  kotintän.'  >  Ider  *  >  eine  hatte  •  ^  eihoa  ^-  Parky 
ir«nn^ägelhäu|eB,  der>  andere 'vonVSe^hu^ftifafiiiietK 
Die  ef9te  Frage, '  dBetisi^^mit.  grosser  ScMchtern^ 
heit  an  deÄ  OfCtier  tUadfiSk,  waff  ^b  clatiiSchiff 
^a  Russisx^hesrBey  V'  und'  ob  ^ie  aiifxd^nBdlliän  be^ 
£iidBchtßivLe]ai3ei  del^1^i^ai^che^  weifi^eirKaisM:  dien«- 
ten,'  dem  auch  sie  linterthan  wären?  Asif^diebe^ 
jahende  Antwort  heiteiiie  isidb  ihr  Oesiekitriauf^  Aä 
gafa^./ihrö  Fi^ettde  auf  s  lebhafteste  zu  erkennen^ 
empfingen  und  .beWirtheti^B  den  amtier  aufs  beste; 
iind.:(üeäntworteten^^seine'  Fragte  -mit  d^m  bestezi 
Willen.'  6i^  gaben  <jdie  KAsizahl  deir  hier^wohneai«^ 
den  Kurilen  auf  30  männliche,  und  £6  weibliche 
Petsoneisi  :an;  18^  von  den  .ersiera  Jse^en. 'avf  det 
Insel  Vrüpani  der  Jagd «  und^^  wnnettidan^Teg 
vorhex  auch  deshalb:  nach  der  Ixae}.^  iSawsir  ige«* 
fahren.  Weijser  :  und  Kihder  ^^h  manoimcht.  Ih* 
rer  Aussage  nach  ^bestdrt. ihre  ^H&uptnriurung  aus 
getrockneten  und^i geräucherten  Vögeln,  .S^ra^ma 
nndrSiifskraut;  zu  ihrem  Getränl^e  iB!taucheii '  sie 
n*ar'  Schneewassia;,  indem  Mreder.ieini.  Quäi^nodi 
€^in'  Bach  auf  der  Insel  seyn  soll.  Hoke  wächst 
auf  derselben*  gar  nicht,  sie  haben  nui;;  Treibholz, 
das  iui  grolsec  Menge  an  ihrer  Insel  ax]gesxäxw»mm{ 
ipfird.  Ihre  Jurteh  waren  von,  dßfde^  jvon^i^aiipeii 
sehr >  reinlich  und  mit  Brettern  gedielt;/ ineben  je^ 
der  JiKrtö  -stand  '  ^n  Gerüste  zum  Trockilen  der 
l^ögjdL.  Diese  Insely'  T:orzüglich  die  siidJiidie^Hälftey 
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oBterscheidet  sich  besonders  dadurch  von  den  übri« 
gen  Inseln,^  dafs  sich  hier  eine  unendliche  Menge 
von  Vögehi  auihält,  als  Staritschki,  Toporki  u.  t.  w. 
Millionen,  sagt  Capitän  GolowniHy  erheben  sich 
plötzlich.  £s  sind  hier  heifse  Quellen,  .welche  die 
Luft  in  ihrer  Nähe  bedeutend  erwärmen,  und  daher, 
wie  Ca'pitän  Golownin  glaubt,  eine  grofde  Menge 
Vögel  an  ^ich  ziehen.  Dieser  wärmeren  Temperatur 
kann  man  e^  auch  zuschreiben ,  dafs  nirgends  m^hr 
Schnee  sichtbar  war.  Man  erfuhr  hier,  dafs  auf 
der  Insel  Simusir  ein  guter  Haven  für  grofse  Schüfip 
sey,  welche  den  Namen  Uratman^  d.  h.  starkrie- 
^ende  Bai,  führt,  weil  eine  Menge  abgeschwemmt 
tes  und  in  Fäulnifs  übergehendes  Seegras  auf  eine 
girofse  Strecke  einen  sehr  üblen  Geruch,  verbreitet; 
dieser  Umstand  bewiefs  schon  allein,  dafs  sie  nach 
Osten  offen  seyn  raufste^  imd  zum  Ankern  nicht 
viel  Sicherfaeit  gewähren  konnte.  ^  im  vorigen  Jahr^ 
sey 'in  der  Nähe  dieser  Bai  ein  Japanisches  Schiff 
im  Sturme  gescheitert,  von  der  Mannschaft  wäre 
Keiper  gerettet  worden ,  mehrere  Sachen  wären  da- 
von ans  Land  geworfen,  der  Berichtgeber  selbst  be-  \ 
sitze, ein  Stück  Segeltuch  und  einiges  lackirtes  Haus- 
geräirhie.  Capitän  Golownin  schickte  nach  einiger 
Zeit  wiederum  ein  Boot  nach  diesem  Kürilischea 
Dorfe.     Das    freundliche   Benehmen    unserer  Offi- 
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eiere  bei  dem  ersten  Besuche,  hatte  den  Einwoh- 
nern jetzt  vielen  Muth  eingeflcfstj  sie  gestanden^ 
wiewohl  mit  vieler  Vorsicht,  dafs  die  Russischen 
Pelzjäger  sehr  schlecht  mit  ihnen  umgehen,  ihre 
Frauen  mifshandeln,  und  ihre  Kinder  mit  Gewalt 
fortschleppen,  daher  sie,  so  wie  s|ch  ein  Schiff 
^^^^  t  ^^'^  Weibtr  und  muder  in  da&  Ixuiere  der  In- 


1(4  Abhandlungen. 

•fei  «ducken ;  *)  }^t2^  waren  sie  aber  Alle  ^geuwäx* 
üf^  und  völlig  ohne  Furcht«  Das  Frauenzimmer 
wird. als  sehr  häfsUbh  beschrieben,,  mit 'überaus 
ichmnuigen  Händen  und  Gesichte,  lind  mit  blauev 
Farbe,  dick  beschmierten  Lippen.  Gapitän  Golow 
nin  hatte  den  Einwohnern  mehrere  Geschenke  ge* 
schickt,  als  Thee,  Tabak,  Pulver,  Mesner  und  an- 
dere Kleinigkeiten,  und  für  das  Frauenzimmer  GUs* 
korallen,  welche  besonders  viel  Fremde  verursach^ 
ten.  Diese,  für  sie  so  kostbaren  Geschenke,  wurden 
von  den  gutmüthigen  Kurilen  mit  vieler  DaokbaiSr. 
keit  aufgenommen,  und  der  Officier  insttodigst  ge- 
beten, ein  paar  Fuchs  bälge  als  GegengeicHeük  a»* 
.  wnehmen.  Die  Nordspitze  der  Insel  U^idshir  be* 
Stimmte  Gapitän  Golownin  nach  seinen  Beobec^tun* 
gett,  auf  47«  35'  16",  die  Südspitze  47«  go'  i6?^ 
Die  Länge  kann  man  auf  15«^  45^  seilen.  Die 
Flnth  «teigt  hier  auf  id  Fu£i,  die  Abwidkobung  d49 
Magnetnadelss  o. 

Die  Insel  Ketoy  liegt  12J  Meilen  in  S.W.  ^^ 
von  der  Insel  üshishir.  Der  Canal  zwisäien  bei* 
den  Xnsel;n  ist  sicher,  auch  ward  hier  kleine  Strö* 
xnung  bemerkt.  Sie  ist  hoch  und  gebirgig,  und  hat 
Ungefähr  8  Meilen  im  ymfa^e.  Die  Si^dseite  ist 
aj-  Meile  lang,  in  einer  Richtung  N.O.  und  S.VjT, 
8q<*  ;  eine  Meile  von  der  Südspitze  ist  die  Tiefe  ^ 
Faden,  und  eine  halbe  Meile  Ayeitjer  vom  Lande  45 
Faden  steinigter  Boden.      Die  Westseite  der  Insel 

*)  Die  Freude,  die  sie  bei  dem  ersten  Besuche  ge» 
Suftert  hatten,  kennte  daher  nur  verstellt  |(eweseik 
•eyn,  da  nie  einet'  guten  Behandlung  dem^^nooli 
niäit  gewift  sty»  konnten»  */        .  v  .^   .  >*-:J. .  .     .  j: 
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ift  steil;  ^  Meile  davon  war  mit  100  Fad^n  l&ei^ 
Grund  zu  erreichen.  Das  Landen  ist  an  mehreren 
Stellen  der  Insel «  {lufser  der  Westseite,  möglich» 
auch  möchten  für  Baidaren  wohl  Ankerplätze  seyn« 
ein  Schiff  indeis  von  einiger  Gröfse,  findet  fiirgendi 
zum  Ankern  einige  Sicherheit.  £s  lag  am  ig.  Mai 
noch  viel  Schnee;  die  Berge  waren  Alle  damit  ber 
deckt;  auch  um  die  Insel  war  noch  viel  Eis  zu  je- 
hen.  Man  fand  auf  der  Insel  zwei  grofse  Jurten  und 
einige  kleinere ^  von  Rasen  gemacht;  die  Rudera 
eines  hölzernen  Kreuzes  zeigten  an  ,^  dafs  sie  von 
Küssen  besucht  worden^ wat,  einige  Russische  Buch* 
Stäben  waren  deutlich  auf  dem  Kreuze  zu  sehen» 
Auf  der  Insel  wächst  Saranna  und  ein  Gras»  das  in 
Kamttchatia  unter  dem  Namen  Mövengras  bekannt 
ist.  Die  Insel  ist  fast  ganz  ohne  Holz ,  einige  ver«- 
krüppelte  wilde  Oedern  und  Eschen  sind  kaum  zu 
rechnen.  Eine  Grube  enthielt  grü;rien  Thon.  Die 
Mitte  der  Insel  liegt  in  47*  ao'  und  152®  30^ 

Unmittelbar  auf  Ketoy  folgt  die  Insel  Simutir^ 
Das  Wetter  war  so  ungünstig,  dafs  Capitän  Golow^ 
nin  17  Tage  anwenden  mafste,  um  die  Aufnahm^ 
dieser  Insel  zu  vollenden ;  bei  heiterem  Wetter  wä- 
ren 3  Tage  hinlänglich  gewesen^  4iber  in  def  Näh^j 
dieser  Insel  ist  selten  ein  Tag  ga^z  vom  Nebel  frexj 
Der  Caniil,  der  die  Insel  Simusir  von  Kwtoy  trennt, 
ist  la  Meilen  weit  und  vollkommen  sicher;  während 
einef  Windstille  voia  8  Stunden  ,  welche  die  Diana 
in  der  Mitte  desselben  zubrachte,  bemerkte  man 
keinen  Strom.  Die  Diana  war  das  erste  Schiff,  da# 
durch  diese  Strafse  segelte;  |ie  erhielt  daher  den  Na- 
men difses  Schi^.     Zum  Andepken  des  ^inglück;^ 
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liclien  Capitän's  Golpwhin  würde  ich  lieber  der 
iS.ttafse  seinen  Namen  beilegen,  und  den  Canal  zwi- 
schen den  inse)n  RasKaua  und  Sredney ,  nach  der 
Piana  nennen.  Der  von  Capitän  Golownin  gege* 
hene  Name  Sredney ,  v^ird  hierdurch  nicht  von  der 
Charte  verwischt,  ihdem  der  südlichen  Insel  def 
Canals  der  Name  Sredney  verbleibt. 

,.     -    .      « 
An  der  Nordseite  der  Insel  Simusir  fajxA  Capi- 

län  Golowfun  den  Haven,  den  auch  Broughton 
untersucht,  und'  von  dem  ich!  in  Kamtschatka 
einen  Plan  gefunden  hatte,  der  sich  in  Aeia  Atlasse 
in  meiner  Reise  befindet.  Anfangs  hielt  ihn.  C^pi- 
Van  Golownin  für  die  starkriecheride  Bai ,  yon  welr 
eher  4ie  Kurilen  auf  der  Insel  Ushishir  ihm  erzahlt 
hatten;' es  fanä  sich  indefs  später,  dafs  die  Kurilen 
tinter  dieser  Benennung  einen  kaum  merkbaren  Ein- 
schnitt ah  der  Ostseite  der  Insel  verstehen.  Den 
von  Broughton  untersuchten  Haven,  nennen  sie 
die  seeähnliche  Bai,  (To,  in^t^er  Sprache  der  Ku- 
rilen «S^^)  weil  der  Haven  in  der  That  eine  grofs^ 
Aehhliclikeit  mit  einem  S^ee  liat.  '  Bei  näherer  Un- 
tersuchung  des  Havens  To ,  fand  sich's ,  dafs  er  ge» 
raüpiig  ist,  und  tiefes  Wasser  hat ,  dafs  ih^ dein  Ca- 
Jial ,  der  zu  diesem  Haven  fuhrt ,  die  Tiefe  reeel- 
inäfsig  von  9  bis  a' Faden  abninimtV  dafs  aber  in  der 
Mitte  desselben  ein  RifF  liegt,  auf  welchem  dia 
Tiefe, zur  Zeit  der  Muth  mir  ii,  höchstens. xg  Fufs» 
vvährend  der  Ebbe  aber  nur '6  bis  öFufs  beträat» 
dafs  er  folglich  für  grofs'e  SlcUffe.  unzugänglich  isU 
In  der  Bai  faiid  man  einige  leere  Jurten  und  ein 
aufgeriphtetes  Kreuz.  '  Der ., von  La  Perouse  ge^ 
nannte  Pik  Prevost'  und  der  Eingang  des  tlavejis^ 
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•H^geti'N.O. 'unf  S.W:-if9<»'/'  nnd   erstbrer  Ton  Akt 
Nora'-0*tsi^t4e  dferPnj?el  i^- Meilen  S^^\  440.    Cai 
pHän  G^^Tbu^/ifn  Hält  ihn  f»  fast  höher,  als  den  PfK 
fSi^ryrtsehrff;    ein 'iingehflure:f  Krater  war  deatticli 
zusehen.     Zwei  Meilen  Yo?i  der  Nord -D^t spitze  bef 
trug  die  jTief^.  60tF^den»  bei  einem  BcjKien  von  fei^ 
nem  grauen  Sande,  und  Qine.  Meile  westlicher  .105^ 
Faden,  grauer  Sand  mit  kleinen  Steinen.     Die  Insel 
Simusir  ist  nicht  b^wolmt,    sie  wipd  der  Pölzjafid 
we<7en  von  den  Bewohnern  der  benachbarten  Inseln 
besucht,   die  auch  ihren  Vonraih.  an  verschiedenem 
Gattungen  efsbarer  Wurzeln  hier  pachen.    Obgleich 
iie   einen  Umfang   von  75  bis  go  Meilen  hat , ,  so 
wurde  doch   tiii^gends   ein   sicjierer  Ankerplatz  ge« 
funden; .  Capitän  6^oZai^nm  Ymschi^te,  sie  in  eines 
'«ehr ' geringpn  ^ntfetnüng   vi>]a  Lande:    die  Küste 
fand  er  rein  von, Gefahren,' man  darf  sich  ihr  ohne 
Furcht  bis  auf  eine  Meile  nähern;. nur  an  der.O&t»' 
Seite  der  jnseL  kann  eine  so  grofse  Nähe  bei  einer 
plötzlich,  e^tretenden  Windstille,  und  bei  den  hier 
unaufhörlich  starken    Wellen  au«    Osten,    milslich 
werden.     In  einer  solchen  Lage  befand^  «ich  der  Ca« 
pitän  Golownin^  und  gerieth  in  die  grölste  Gefahr; 
sein  Eifer,  bei  der  ihm  aufg^tr^enen  Aufnahn\e  di^;^ 
ser  Inseln  auch  nicht  die  ^geringste  Lücke  zu  las«  - 
«en^    entschuldigte  ihn  hinlänglich,    ohne  ein  be^ 
gleitendes  Schiff  so  viel  zu  wagen. 
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Djßn  iJ^fc^i!;;,  wurde  in  der,  Nähe  ^enSr'otighi 
^ans 'Insel, /am  Bord  der  Diana,  das  Leuchten  dei 
Mterwassirs  in  ein^m  sehr  starken  Grade' bemerlct/ 
Man  sehöpfte  mehrere  £iitier  davon,  das  bei  der 
^geringsten  Bewegung  sehi^  sta;rk>  leuchtete.  I'eU 
A.  a.  K.  XLIIL  Bd.  z^Si.  M 


t58  jiAh»^4tungem.     ^ 

glaube^  ts  itt  dieses  Pk&aonl^iil  la^cl\t  pf%  s#  wdt 
Nördlich  bemerkt  yrorden.  Auf  unserer  Reise  ha- 
ben v^it  ^s  in  nördlicHen  Breiten  nur  eixunal  im 

Pster*-  Pauls *H^vtA  gesehtav    Den  \^jj^^l^;  hefäiA 

iich  die  Diana  in  der  X»a  P^Vouse^i^^Sttarse^  zwi* 
ichen  den  Inseln  Simüsir  und  Ürup\  das  Wettet 
War  sehr  heiter  >    det  Horizont  ifer^recictÄ  sich  bis 

* 

)iuf  30  Meilen ;  man  kotmte  abet  nur  drei  von  den 
Inseln  sehen ^    von  welchen  man  auf  Koberfs  und 
Im  Pirouse't  Charten  vier,  unter  dem  Namen  der^ 
i^ief  Bruder  i  sieht.     Die  nördlichste  diesei^  drei  In« 
^eln,  in  die  von  Broughion  genannte  tuhüe  Ih^^U 
und  die  zwei  südlichen,    die  N.  N»  O.  und  S.  S.  W. 
I  Meile  von  einander  liegen  ^   die  beiden  Torpoys^ 
Auf  dem  nördlichen  Tor poy  $\xidi  In  der  Richtung 
der  Insel  drei  spitze  Berget  aus  dem  sudliclisten  vont 
ihnen  stieg  ein  dicket  Rauch  em^orl  auch  der  süd« 
liehe    Torpoy  ist  ein  ausgebrannter.  Vulkan;    der 
Kriter  war  deutlich  zU  sehen*    Die  Bi^ott^Aroh^  -In« 
sei  ist,  wie  die  Torpoy^^  ein  nadkter  Felsen ;   die 
Fahrt  zwischen  ihnen  und  in  ihrer  Nähe ,  ist  ganx 
feiöhen    An  der  nordöstli<^lien  Seite  des  nördlichen 
Torpoy^  wurde  eine  kleine  Bai  gefunden,    die  ge* 
gen  Süd<>»    West^    und  Nordwinde  hinlänglichen  . 
Schutz  darbietet;   für  Nordost -^   Ost-  und  Sudost« 
Winde  aber  ganz  offen  ist.  ■« 

Die  Nordwest^ Seite  der  Insel  Urup  ist  sehr  ge* 
birgig;  sie  besteht  aus  n^hrem  hoh^n  Bergen ^  von 
welchen  einige  von  nicht  gerinjgerer  Höhe  sind,  aU 
die  Piks  Saryttch^  und  Privost^  '  Von  der  Nordost^ 
Spitze  der  Insel  erstreckt  sich  in  einer  Ost- Nordost* 
Richtung  auf  3  Meilen»  eine  Reihe  von  Felsen f  und 


fii  dter  Entfamung  einer  Meile  Von  ier  Nordseite, 
tteht*  ein  gxbff er  pTramidenförnliger  Felsen ,  der  so 
hoch  ist,  dafs  man  ihn  bei  hellem  Wetter  30  Meilen 
weit  flehen  kann ;  neben  ihm  s&wei  kleinere  von  ahn« 
licher  Gestalt.    Die  Weite  zwischen  dem  südlichen 
.  Xorpoy  und  der  äu&ersten  nördlichsten  Fdsenspitze, 
beträgt  14  Meilen.  ,  Auf  der  ganzen  Insel  ist,  ob  sie 
gleich  über  60  Meilen. lang  ist,  kein  einziger  siche- 
rer Haven  für  Schiffe  von  einlgi^r  Gröfse  zu  Cndeit ; 
an  der  Südost "  Seite  untersuchte  zwar  Capitä^  Oö^ 
lowhin^  unter  Leitung  eines  Kurilen,  den  er  auf  der 
Insel  Itprpu  als  Lootsen  an.'fiord  genommen  hatte, 
eine  Bai,    zu  welcher  ein  Canal,    360  Faden  lang 
und  180  Faden  breit,  iührte,   und  in   dessen  Ein« 
gange  die  Tiefe  9  Faden  betrug;  in  der  Mitte  diesel 
Canals  betrug  sie  aber  nur  etwas  über  2  Faden.     Ca« 
pitan  OolQumtn  nannte  diese.  Bai  Schaluppen^  Hß^ 
0tn ,  weil  sie  höchstens  für  Ruderfahrzeuge  Zugang* 
lieh  ist.    Es  sehekit,   dafs  die  Russen  diese  Bai  zu 
*  besuchen  pflegen;  denn  nahe  am  Ufer  waren  vier 
'Jurten  und  zwei  Kreuze.    Die  Breite  des  Havens, 
der  auf  der  Charte  nicht  a^^ezeigt  isi,  ist  im  Joür>^ 
nale  nicht  angegeben;  allein  er  mufs  zwischen  45t' 
.50*  undsg'  N.  und  in  150®  15'  oder  20'  O.  liegen. 
Süfses  Wasser  und  mehrere  efsbare  Kräuter  findet 
man  hier  im  UeberfLufs;  m  sofern  kann  dieser  lls[* 
Ten  dem  Seefahrer  nützlich  seyn,  um  sich  mit  die- 
sen Artikeln  zu  versorgen,  während  das  Schiff  in  der 
^ähe  desselben  lävirt.     Der  Eingang  ist  nicht  be- 
merkbar.    Capitän  Oolowmn  giebt  daher  mehrere 
itennzeichen  an^  nach  welchen  er  sogleich  gefun« 
den  werden  kann. 
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Der  Pik  an'  -der«  n5rdUcli«ii  Spitr^Mvöfa  Urup 
ÜegMiach  den  Beohachtimgen  des  Gidfitänt^  Golöw* 
wtih  in  46^  11'  30^*»  ^iid  die  äuf«erste  Spauedei^ 
SWIfien- Rifij  ist  4&P.  17^'  00^;  Diei  Südspitui  voa 
Vrup  fetzt  «r  anf  45®  »SjH'  37".  DiBse  Jnsel  ist, 
wie  Sintiu^ir^  nicht  bewiJaint,  imd  wi^d^nur  von 
den  benachbarten' Insnlaiiem  der  Pekjagd  wegen 
besucht*  Südwestlich  one  ltL.he  Meile  von  der  Süd« 
«pitze,  ist  ein  runder.  Feb^n,  Mein  das 'Ruf,  das 
«ni  der  Charte  4er  Holländrfefaen  Entdeckungcm 
yerzekhnet  ist»  existirt  nicht«  Capitän  Golownin 
•uchte  es,  fand  aber,  aulser  den^  runden  Felsen^ 
lürgendt  eine.  Gefahr.   ^  r    .  .^ 

•I 

■■•.,.'         ■  i      .        ■    V      •  1  > 

Die  St rafse  fVj^#  trennt  die  Imeln  J^er/itf  nit^ 
Vrup..  Die  Weite  dieser  Sürafse  ist  13^*  Meilen  in 
«iuer  Ost  •  und  Weist-  Richtung.  DaevNordost  *  Spitzte 
Ton  Itorpu  ist  hoöh  und  steil  9  ^ie  «eichnet  sieb 
idurcb  drei  hohe  Beige  aus^;  aus  decn-, .  dem  Ufer 
mva  nächsten»  sah  manaa  niehrerei»  StelloP.  Raucii 
Aufsteigen«  Auch*  Capitän  6oZou;f>iii  glaubte^  v^i^ 
Capitän  Braughton  im  Anfange^  daft  d^r  nördli« 
che  Theil  von  Ifrpu  auf  einer  eigetteii  Insel  JUtge« 
.fiberteugte  eich  jedoeh  bald. .von.. «ei^i^m.  Irrthume« 
:An»  nördlichen^  £nde  der  In^el  fend,  man  ein  Ja^ 
^taisches  Etablissement.  Die  Japaner  schienen  zu 
'^lauben^  die  Kujsse^p:  wären  des.  Handels^  wegen  gor 
jEommen  ,  und  verwiesen  sie  nach  .Urbitschf  ein 
^I^TÖiseres ,  südwestlieh  vion  diesem  gelegenes  Eta* 
Jüissement,  mit  einem  aehr  gute^a  Haven,  wo  kürz«- 
licfa49  mitWaaren  aus /o^tfit.  beladene«  Schiffe  an-, 
gekommen  wäreh;  dieser  Rath  war. aber  wahrscbein* 
üch  nur  gegeben  ^   um  die  Diana   zu   entfernea; 


f.     -    —  ■ 
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«Ifc^haftto  <tö,  wie  es  sidh^bald  aU^wie»«,  iih' Ver-  ^ 
dacht,  der-^2lweck  ihre5  Kdmmens  sey  Plüpdfernf 
indefvy  da  sie  sich  zu  überzeugen  anfiengea,  m^a 
habe  in  der  That-  nidhts  tTebles  '^egen'  ^\t  int  Sinne^ 
8o%le^^e  sieh  naÖi' lind  iü'c^  ilire  t'urfc'ht.  TDrurfcS 
Hülfe'  ^Wfgei:  iturilen  toxi  der  Iniehft^^sÄ'/tii«;  Aiö 
sich  bei  deii  Japinertt'des  Hanttlls  >tegen'aufhie'« 
tbrf/wat'mari'irÜ  Stiäd'^,'  sicK^^ihiP'ihhln  iir'iHtiC 
^i^erhältfefar  uiid'^etTififbr/dä^  zWörScSiifFe  ^dteAjtmfe: 
riccini  eben  CompagniC'  jra  Jahre^^go^  \^^icht  nur  , 
dieses  Etabfissemeht  geplündert  haueii,  iqndefn 'auch 
noch  zwei  andere,  nam!ich  Sana  mx^cü  Urhjtscf'^ 
'Die'  NoVJseite  voü  ^horpaJiki  Capitaa  Golownin 
liicbt  "untersucht;  er  verschob  diese  Untersuchung 
liis  auf  seine  ftückkelir  J  dieser  leid«r  nicht 'selbst  " 
leWeii:'febriiitfe:  ^  Öer/M'angfe'l  W^HoIz  .und '.'Wasser 
?wang  ihn ' voVs;  erste  ii^cli' der- Südspitze  von,* Äa--' 
iiÄ^^ir 'zu' segeln,  wo  er  j'^ nach  der.^AüsVage  seines^ 
Kmifiilscn'eii  Lobtfen,  eiheri'  sieben^  und  geräiimigett 
Haven 'zti  ßiiden,'  unA^  als^ana*  die  Unterstellung^ 
'Shf^Vttsf^Adrpunnä'kunäsJiir  zu  volle n Je a  Koff- 


y an  ^  tf^rptf, .  JS.^Yi^  Sf>?   un4i  ?  ^•^.  Niyrflßpitje ,  y f^«i  der 

'  ■     Mit  tff^Äi'  Tkgfe  *  hprf  das  eigenbän-ligV  listo- 

n^j;n,  Xeriftl«  z4>«r,:^i;^/.Ji.J»^^eiiif5bl4«  4wn:.§flbiffs- 
Journale  genommen  j  von  Capiiän  Gol0U&Hk  ^üjir 


|69  *   \4^hha<nß^pkn.g.^ylk: 

den  sich  nnr  einige  ,v  hie  und  da  zeitftr^ute»  B^ 
'  merknogen ,  die  ich  auch  benutzt  habe, 

\Die  Ijxsel  ^schikotan  it%  mchx  grcfn^  auch 
nicht  ^o  hoch  wie  die  meisten  der  Kutilen ;.  in  der 
Mitte  der  Insel  erhebt,  sjich  %in  Berg  mit  einem 
fischen. Gipfelji  i^  Südoft* Seite  ist  stellt  in  ihres 
iJTäh^  |ii;i,d  «ine-Me^e  Felden,  welche  Capitlin  69* 
hwi^$t  ,«i  ^eine^-St^U^e  BroughtoM"  Felsen  .nennt.  *} 

Den  A  Jul. MprMnssah  man  den  süd westlichen 
Theil  von  j^undskirß  der  Curf  giez^g  längs  der  Kü? 
ste,  S^1/V.,  in  einer  ^^f^rnnnf  von  9  bis  r^ Meile» 
die  K^ste  wurde  zuefst  gebirgig  gefunden;  4  wei^ 
heryorragende ,   mij   Wald    bedeckte   Landspitzent 

-.  zeichnen  diesen  Si'hjeil  d^r  tn^el  besondere  f^us;  als^r 
dann  wird  die  Küste  allmählich  jciie^rige^ ,  bis  si^ 
sich  in,  eine»  .ungefähr  5  Meilen  lange,,  schmale 
Erdzuhge  (inKamtschiit^a  Koshica  ge^aiu}jt).endigtt 

^  die  stellenweise  .^it  Bä^umen  und  Häuseirn. bedeckt 
warV^  Hinter  der  Handzange  sah  manvejxi  Japani- 
sches  Fahrzeug y  das^  seinen  A^ker  auf^^ah^,,  und 
tie^r'jb  di^  Bai  «eg^ltey.  Um  4  yhr  )NFa(iimittflge 
Ug  Ali  Südost-  $viizß  Vaii  ^KumMihir  W^i  vS,  i*  Mei* 


/'^)  ItfL  Journal«  wird, ^limint  gts^t>f diiff  ^sicli  cü« 

^\  Dikna  den  i.  JuKoi  um-  4  Uhr  l^achniittagt  in  dem 

'^Gaiml  «wi«ch«ir  d«rr  Intel  Tsehikotan  nikd  den,    im 

Süden  -von    ihn  Hege» dei^^,  FelfänibeAind^.  die  Tiefe 

betrag  hier  35  Faden  $    weder  früher  noch  spSter  ist 

.e    f^^*'  ^*?*^.  g«<?«^bl  mrden  ;   te^  i^  ni^iftb^,   daCi  ^ 

unter   ihnen    diejenigen  Fels«K|   Terlinden '  werden« 

*^-' wetqho  idli^üA  ^6ril6H^ Sfhf  von  Maimay^  odetJess^^ 

'^ungeWkr  t6^Me&}ia-wi,W.  Von  d^  Xnttl  Ttckihg» 


AihßMdl^mg'^mB.  fAg 


IfH ;    aie  Tieffltjbetrvf  4.!^^  -^ IhUi;. rMgUi 
cker  Zoit  stiit  mm  -rnuthtmSU^asiiä  ftW»üar  fla^ 
ehe  Ufer  ^wma  Jmw.    Um  «iiSiTt  i^uMe  die  Südott» 
Spiu^  dev  Baic  ans  ikuW.  gmeheni,  die^  Tiefe  wat 
IK  Fa^e-]^  '  Alie|idA^  .da^et  jitlnkel  am  .wcrdnm  aa^ 
Seng , <  anl^eite  ad»e  -Diaaa^iai'-  9^  ii^ada»MÜbeii  eteeitl 
Beden    voBuif eklem -feUiiRr  Siäiimi     Bei  Tageiai^ 
Woeh  ^««g'  fi^'  viedtor  uoier  Saget     Uda  4^  Ulis 
li<^gwi^  hatte  .maat  AerSililoat  «Spitze  lunsdliiStii 
m  l*^tiO*  «zeigte  ijith  imii.ei]i.iiapajiUckes  Bcablii» 
eemept,  und.  lo»  :dein«elhaaar  ScMffe  ^vo):  Awkt6i% 
aie  Tiefe  venmnctertevieh  itimttfaUck  Ui.  auf  4I F^ 
den;  das  BM^ydas  aum^  Senditen  m-  der  Riditung 
ter  Sudt.  a(bgcfdiic)Lt  war^  fendikie  tiämlidM  Tiefe 
ttnmerUieii'  bir  auf  3^  Fkdctt,  |^  Meile  irom  Laiid« 
elnidimeiid^iiaV  dieser  Tibfe  änkertei  die(  l)iaiia  a«l 
tfjDem  Saadgrnodei     I^  8<idoirtASpitze  ^«m,  Mut^^ 
Mr  lag  SiO.  ^P ;  die-Siidwest^Spitze  95^4 '  di#  MiiM 
der  Stadt  litO.  3^-;  der  Str4M»  ^cwg  sckwftak  nflftrU 
RO.  Um  uVnir  fähr  C^AtMA^^ti^^ 
er  mochte neoh-iiiigefiihr  g6  Fttden  Wm  £<aiide  seyn^ 
•o  wnvde  aus '  mehr^vcfn  tertveok«e»  Batterien  «ul 
Um  geschossen ,  zuerst  aus  Falkonetteni  und  daxuf 
aus  g  und  lepfündigen  Kanonen  ;f^  man  hörte  nicht 
auf  zu  schieisen  t  bis  Cafriiän  4S»lisn^fim  ah  B^ri 
zurück  gekommen  war.     In  der  Ifüfe^  der  Festutigf 
haue  sich ,  ehe  man  zu  schieisen  anCeng»  Niemand 
sehen  .^  lassen ,  kaum  aber '  ^aiFdle '  ficbaluppe^  um« 
^tkdasAjitv  liefesi  eiüe  Menge  Meatschen  an«"6ieiv 
Capitltei^^fiafeiPikifi' bemerkt,   4m[b  die  Jäpanl^trMf 
Artilleristen  keine  ^ofse  Fertigkeit  im  Ladtfu:  ^1^ 
sen  gehabt  haben ,   denn  es  würde   seht  Isägsäi« 
geschossen«   auch  das  Ful«^  «it^s'JeUeehl^'g^l^ 


|A|    ,  Jtt*imtiAtwmg^Al^ 
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jtfaob  der  wesÜichen/Sfeiie  «det  Bw su ,  «md^ankexla 

&»si(ieft')2eagt:exi  ^Jik-hierin^  einer- Wltft  *  NiottdA^ear« 
B2iitf&mg4'^eiA»bAb]\afaBDfterdef(T«tie  skmifl  trjsrjgf 

jtiilJ  I^asxiidndiifciii^^  Beotfkinesri  .^:deir  lapanesiveiiägroff 

^akv^^  Jals  ;se0^jdi0i£)xina:  mit  jeiben  iden  fa^dseligeSKi/  AIik 
f vifalitil  gißkx)iamebf^.  wienwc  r  ^iilahraiLvdis.'^chifib^  4«b 
B^4lPl» -<Aia[»]jicaMäshl9f&  Goinpagiiieii'Der  Wiiksei^ 
^jbei :  vx>»  'deiw^i  Gegfloatin^äsr'^  ziK  ^  «übeäei^eMi,  ^hd  -dil» 
&i»iäsdafQ(  3ie^eiwig;iratt  Betzeff  jeiite! vedia^taii'.l^zW 
-  ye^il>Q^;Jiei.deMJ|p^air]iiz^^,rftcht£Brtigen/  Awaii 

IP^ir^L^:  iieic^ZtLäLUi(^T4iie:£flsftäii  i&ter.dii^^ffüJbi 
|^^u£,ipl9liy^J4eft^idie:i]|ff4$r-iiniaiira^  ^xw 

1^  ^-ßgip%.wfceiö«lG«i«igeöJMai,,ftbr«t,B*^ 

.  äNAi  «fi^ine  *Älfn  Mftti»e:t*iA4o  r^rij^ßiif^uii^  i^^ 

-r    ,.In  eiüe  kleiöj&hToime  wurden  gfelegt :  '.ii^  eii^^e» 

.  Tii?,cfe„.eine  Ifayaiy€'y:aii  wejfsem  Gdwä,  .Gkskbral- 
l^^ua4, einige  w4ere  Kleiiiigkeitoiric  eafstl5ffe{^5oUtßÄ- 


\ 
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die  Baii^^^iasilapdiiibcUafiiaMü&tm^ii^^  imd^  v^r>lltiflp( 
selben  rdieiDiaAa'toti^iiixalil^elid, 'init  ^iiv- üb«t^ 

a^arJ)   BMletrtXöiSiicheMiiwiUrddi^xsah«  am  UfervoD 

f€CTre>nti»ftJiüd|kber  jaoiihrsi^  Ij^jtu  dies  Boiäa-^ 
lim^/i'jKauixiakAde  niai/  'aber  bbm«dLi>^  dai>'  da» 
STcmiiidieii  w^gg«s#mine3tAv«ttv"'Jo'iiahßTt8:t»ell  GaM» 

Kanosu»G»faujte6^^>m>dttV'HaiED  ;  biid<<eln*'«AJttH 

YMrtr-afi  .a:ll^t^u^  es  ea?;ßoigte  hid^fs  keindr-^tM:!» 
Atibicn»itna»aiidBoes.BJainefi  gbwordetizu.ceyn,  indeoa 
k^i  dle'IMadb;;i:mcbt.Xvi&d«9'-'lDag!.vpxb:er,  ^gesoboisos 
ieii^AwiAfd^j'Maii  bah eiiaatdi^riSüAoat- Seite  decfiai^ 
iü  d«£  Nabe»  ttxiie«  fitabliisei]i4i|]|s^.'«uis  Menge 'ge-t 
MibesiiJB0ia.  ^mmla^n ;  nvA^  i  d&  » €afikMn'  &oiownini 
sfiäjbd'jBüakvelfel  irafnögUsh -limiaiieicikQEmitev'VQlme^ 
ckiujDfit  A&>lip:*ünd  Wasf^vearKürgtizu:  hftbonv-V^ii^ 
auiGÜfifltfeb^JbutÖb  v^'bei  idDlQfem.Dbrfe(.Wassert  zu.<fH]7<i) 
ima^  «Qi^iesdbbatfs.  eT  «iulsUamig'^iiii;t>  «eiteal  iDfikis^ 
ziEiAf^/Hi3dä^und^Waiser'doit.i&iB^n^^  fallt« 

niaüiatesriiistveini'ge  l^ebeiftänisceb  filiden  .9olMv  )<M^f 
dieriifaUs  aa'nefbmeh,  oitd  ,^U  des  BeeablüxigtfeiiiE^' 
ge.  WtUiren.  zuraok  zti  las!^n$  iwrdeüihak  «be&sWi*^ 
desstjEBbd  findeaiy '  ^o  soUe  auf  dieäea  Fall  Ge^aJ^  ^a*  >^ 
brauchtliwerdiea ,  eii%e>  Maäiregei  ,i  welehe'iba:e;JlL'iii^' 
geniäle.^ll^^.'zu  eaLtschol^geift  sohies. .  iDie^aija  Be<^^ 
sciUnijtetiZsifoige/axibeüite  die  Diaim  in:  decf^I^äbe  dest 
ohedesweJaixtenjiBobrfes^  «luicvargbeäcb  wtitf^araUei'i 
Böte:  de»  SciiiHcs  ans  Land;] airgefertigt.  Sülsei^  Was» '^ 
seiitfaisdi^ch  liisx}i»cbVi«biXnAai«a.glifeicb  j^Wc»^t> 


/, 


^ 


iv^  geivteht  Jbatffti  fiigegeo  wuiük  ^rioe  lok  HoU 

lieit  ieluc/  bisrquem  fiindK  aä.  B«Td  geBchicku  de»  ,V^u 
«riai  inWy  dsiCs.d^s  Totttfch^ltJUit  tiiiexn'rädteiit  auf 
walcheoiitme.rQlljie  flags«  wehete  #:.:vei:UiMx^t  war« 
eti  wusdt  j60gl«ick  abgeholt  ^  und  ittaci!L>fud  danis 
em,  ki.geöUe&Bapieiceixigftwickieltef  Kiflckfn^ .  «alr 
habend  eioeoi  la^  jmftqliBn  <Bttef  -  itodiü:Z#kbwp«gea; 
«uf  eiMx  waraxi  'ddrge8tjolIt.r  die  Sai  ncefait  der,ßt«dt 
und  Fe^uxig»  die  Diaiift/ vot  Aiiker,  lU«  T^ximcheii 
mit  4er  xothen  Flagge » ,mtd  die  übec»  die  Diana  fliir* 
geadelt  {Kugeln  $au{  d«r  anderit?  daft>  nämUalM  und 
«ixiie^(;haluppe  onteir  Ruasiscber  fUiggfti»  ^oo^diev 
Diwa  aiu  («aud  {4Kbrei|d ,  -  so  wie  aach  ew:  Ja|»aju><{ 
eohe«  Bmt,  das  ihr  enigege»  iäfaru  aiick  tiraren  auf 
dieiec  2^iclu]»iig  die  Kanoitexi)  dar  Festung'  um-  uaA 
»ai^  derliandseite  geketurtw.  D^  Siaa  dieser  .Zeich« 
jsvmgis!«air  leicht  m  errathea:  maavwüiii^te-^iiM. 
¥oterredtmg  mx  dem  Ca|dtlai  dexiO^taft; 'tfir^i:lif^ 
tig.mrai^ /ei. jedoch,  dals  maa  das  Hok^  dJü  Wasttte; 
ctas^rruchrund  die  übägea^ia  dem  BixiMcbe»  Töan« 
chea  "enthftlleami  Sachen  ^1  faarai»q;taQ>OQiiBa»'^  uad^ 
ftatt.  dmer  aichta  hlrteingelegt  haciei  Mlaaihacta 
ttttierdtU  eiaea  UeiaeacBach,  x|'Mmle^«3idveditIieht: 
voa  •  dei?  i  otadät «  eatdackt , :  deshalb  i«egsU«  Capititn^ 
iGalbmniu  dahia*  uad  ankerte  |  Meüen^ia  S^O^s^:^ 
v,Qn>  diefim>  9ache  in  3§  Fad)ea«  DierSfidöstV^itzd 
der.  Bai  .wurde  von  hier  5.0/  35^  relevürt^ii' die. Städte 
N-Q.  44* ,  die .  Südwest  •  Spitze  der  BaicJ^^W.  >8?^. 
Dea>  Japanern  mufs  es  sehr  um  die  verlaagte^Uaier* 
redung  zu  tbun  gewesen  sejn;  denU' da  sie  sahea# 
dafs  a'4£  ihr  letztes  Sendschreiben  keine  Antwort  er* 
falgt  vt^  t  10  aakectaa  sie  «in  zweites  TftiMy.heri  anü 
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tiner  rotltäii  Flagge  in  der  Nahe  det  Ufert,  CapS« 
tän  Gülownin  fuhr  selbst  ab  •  um  den  Ixthalt  in  Em« 
pfang  zu  nehmen;  er  Vagte  et  jedoch  nicht,  da  e^ 
das  Tönnchen  zu  nahe  amöfer  fand.  Die  Japaner 
tchick^ten  nun  einen  Sijirilen  naeh  der  Slidwen^ 
Spitze  der  Ba»v  wohin  ehe»  einOffider  der  Diana 
gefsdnren  war  ^  dieser  gab-  durch  Pantoipimen  zu  ver« 
rteheut  man  möchte  ans  Land  kommen  i  um  ticll 
Biit  dem  Japanischen  Befehlshaber  zu  betprechen. 
Den  Wegiron  der  Südwi^str'Spitie  nach  der  Stadt; 
fand  de»  Officier  durch  eine  Truppe  von  30  bewaff- 
neten Japanern  besetzt.  Capitän:  0#Zottw/fi,'  det 
nicbli länger,  zweifelte,  die  Japaner  wünschten  eine 
friedUite  Auteinanderseta^ung  ^aller  Mi&verständ* 
niste,  fahr  selbst  ab;  ^um  Dolmetscher  nahm  et 
den  Kurilen  Alexei  mtt«  'Der-  Verabredung  zufolge* 
kam  ihm  eine^Japamsche-Baidare  entgegen  /  auf  wcl** 
äiei:  mehrere  Personen,  wie  es  schien ,  von  einigem 
Ansehen^  waren ;  auch  tiie  hatten  einen  Kurilen  zum 
Dolmettdi^r  mit^enomnletf,  ihre  Unteryedung  gieng 
daher  sehr  gut  von  Statten.'  ^Die  Japaner  enttchul- 
digien  sich,  da&  man  auf  die  Diftitia  geschossen  habei 
sie  hätten  l^eforchtet,  dafa  #s  das  nämlich«  HutsS«^ 
tche  Schiff  sey,  welches  ihre  Stadt  Mot  4^abr^n  g»» 
plündert  habev"*")  nun  aber,'  dai  ti4  sich  von  ihrem 
Irrthume  überzeugt  hätten  und  sähen ,  dals  nian  ge« 
tonnen  sef,  siö  auf  eine  sehr  Vettchiedene  Weiif# 
zul>ehandeln,'ttänden  sie  nicht  an,  die  Diana  aiUCv 
bette  asi£nme[hm^f  und  sie  mit  alkm;  was  tie  nui 
brauchten,  ietürt  reidiUchtte  m  versorgen«     Beim 


.  ;  I 


*)  Die  Diana  und  Jane  warta  l^ainalie  ^ea  gleiaber 

^ar8^  ■  '     .    -  ■  •   --        ■  •^-*  ''  '^-'*' 


/ 


j^hsqhieäle  mäd3.fp  «a^n'sißh  gcgensei^     einige  kleine 

4dfU;i^lg€iiiflen'T€^  [wiederum  ans  LandlsHkomm^i 
^jMrXöift  ^mebr  ;Muise  uücti^uftiührlich  übetr  ihi^^^e^ 
g^n5eiugeit  VerfaiHtni^?«  «^pisechen  ru  rkc nnön ,  iwek 
^i^e$:9Lbei^*Gap^it|Lii)fio/.oMPiri/»  BJcht^that/  f  '     ^ 

w  ;  ]^xx  ^3:Julia^;Mittags  fuhr  eine  iBaidaareiVom 
i^fmde^aby'  jund  «ah'sie  in  di&.Mitibe  JteiardB^irr'icäiia^  , 
^ieif  SH)  an,  und  gabduröh  Zeichen -^uvjÄtebeii»  Je^ 
T^ia^den  vonider  Diatia  sprechen^u  iwroUen. ,  Gapitäi 
•^ohfU^h^  fMbr-fogleieh  ab ,< 'jdoöi. woflit^  er  züvot 
4^>  zu{¥i..ziyd.^^n»al  .aufgestellte  Töanchen  untersu* 
iph^.i  j^r  iand.d^riiKmchw;  ails  die  an\  y^'n!»*!.  in  da» 
T^ncheti;  ^äegteü .Sache».:,  welche'  ftiefiJ^panjec  ,f:  «Kb-^ 
§^l!ieiph  $ie  sie  da*ej;siem^l  sju  bejaahe^  fütf^ohi(;fciaKh 
gebauten  hatten,  xma  Mri^deru^  e%vil<|(|g:arl);^.  jQsn^ti 
if^jpw/i^n^  dem  dieses  5ebt!vejt;dä$a]/i^?y#i!^m>.werlh4 
|}^n, nicht  mehr, atis.  llani^,,  sondern  .tiiCii!9ki«.A.B#]fd 
f^hi^e^;  allein,  feajmpaj  unterkte  ma»  ^eise^ Al^ricH^  wÄ 
L^irde^  ^]  i^Furd^n.  ibw  ^,«>  jviele  Sigiiliie'gemaobty  et 
it^öc^t^  imr^^u  |1^0&  kQ«n^e|iy  daDr^er fädaTddch 
^S^,ltZtrfda?5ii|e^ucJrifjX«J  f^j^fi^tta^e  %ür4B  «t  auer«* 
i^netm^en  K;\^rileÄ  ^gipftfig^n^  ^tbtbltii  darauf  zeig- 
tm  :^ißti  ^uci%/;<^«iMif4i3#nl|che/BeÄi^teÄMit^ibirett 
Pfli«itt|o|iern>, ,  {)frr,1j(o^]%^m3te.jl^vrar40  i!Eotta*-sama{ 
g^^annt,"  der.  n4fih«t^  .ojaßh .  ihm  •  2'i»nö.>!.ider  dxitte 
^ß^yßoäit*'  M^Qofr*gt«^«Lpitän  Gotott>/imy  Yon  wa 
«t'gßkf^i^e&'upd  vffoJrfii  ^r  bestimmt, Äey^  ob.es  in  , 
p0(fn^j^g  auMjfciJ-ettJpM^hftif  di^iJa^aäatrfifchß  spräi 
^Mti  f^Jiiier  na^Ji  jiei»rNatoeÄiii3idl3ät^:dBi>Kai4 
«^rs,  dem  Namen  des  Schiffs,  des  Capitäns  u.  s.  w. 

eiji<^  dringende  Einladung ,  mit  mehreren  ^^el^Of*/ 
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fkiere  ans  Lknd  zu  konlinen,    am  ihnen  Geleges-'* 
heit  ztt  geben ,   sie  in  d«r  Stadt  bewirthen  zu  kün- 
nen.     Capitän   Göl^wnin  vc'-'prach  es,    da  er  nicht 
im  geringsten  zweifelte,  dafs  da«?  beste  Verhältnift 
mit  den  Japanern  Statt  finde,  und  legte  sein  Schiff, 
der  bequemen  CommitnicAtion  wegen,  ganz  in  der 
Nähe  deri  Stadt  vor  Anker.      Es  -war  «eine  Absicht, 
noch  an  dem  nämlichen  Tage  an's  Land  zu  fahren;* 
er  wurde  jedoch  abgehaltta,    schickte  indefs  einen 
Officier,  um  bei  den  Japanern  seine  Kntschuldiguiig 
zu  raachen,  und  «ich  auf  den  folgenden  Morgen  hn* 
zumeiden;  bei  dieser  GeleA;enheit  riefs  er  demJapa^ 
nischen  Befehlshaber'  ein ,  «in  Itorpw  von  dien  lapa- 
nern  erhaltenes,  Schreiben  abgeben/    Um  g  übt  des- 
folgenden  Morgens  fuhr  Capit&ii  Golowninm  einem 
^ierrudrigen  Böotef,  ans' Land ,     begleitet    von  dem 
Lieutenant  Moor  und  dem  Steuermtnn  CklebnikoffJ 
Man' sah  vom  Schiffe ;   dafs  er  mit  überaus  grolsen^ 
Höftichkeittfbezeugungen   von   den,   ihm   entgegen-' 
kommenden,   Japanern   empfangen,   und  bald  dar- 
auf von  ihnen  lur  Statit  geführt  wurde;  eine  gi*ore 
Menge  Volks  begleite- e  die  Ptocession.     Kaum  aber 
waren  sie  in  das  Thor  hifaeingegangen,  to  hörte  man 
ein' wildÄs  Ge«'chrei  und  zu  gleicher  Zeit  einen  Pi- 
stolensciiufs ;  in  eben  <lem  Augenblicke  liefen  meh- 
rere Menschen  aus  der  Pforte  ge^*ade  auf  da«  Boot,- 
zagen  es  ans«  Land ,  zerstückeU^a  c«  sogleich,  rissen 
den  2urück  gelassenen  Matrosen  mit  sich  fort ,  und-^ 
ebentall» '  in  die  Stadt  hinein:      Jetzt  entstand  eins^ 
Todt€ii8iiiHe4'  und  es  war  keine  Seele  mehr  zu  ^pheu;' 
Capitän'  RiÄord,   der*  als  ältester  Officier  das  Gcna- 
'  mando  Jet  Diana  übernahm,   befahl  sogleich,   dea 
Anker  zu  lichten,  und  das  Schiff  näher  d(,m  Lande 
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zu«  bis  auf  2i  Faden  Tiefa  za  bringend  ein  l^üeineT 
.Anker  wurde  am  Sterne  ausgelegt ,  und  die^' Seite 
*  des  Schiffs  nach  der  Stadt  zu  gerichtet;  doch  die 
Japaner  fiengen  schcui  früher  an ,  von  ihren  B^itte- 
xien  zu  schiefsen ,  ehe  noch  auf  der  Diana  Allet  £iiir 
Schlacht  in  Bereitschaft  gesetzt  war.  iio  Kugeln 
waren  verschossen ,  ohne  dafs  dadurch. den  Japanern 
der  geringste  Schaden  zugefügt  werden  kannte ;  Ca« 
pitän  Rikord  beschlofs  daher,  dem  Schiefsen  ein 
Ende  zu  machen ,  weil  auch  noch  dadurch  das  Le* 
ben  des  Capitän  Golownin  in  gröfsere  Gefahr  gera« 
then  könnte;  das  Schiff  wurde  daher  bis  auf  4  Fa» 
den  Tiefe  v^mu  Ufer  entfernt.  Den  «ften  hatten  die 
Japaner  wiederum  ein  Tönnchen  mit  einer  schwaxü^ 
2en  Flagge  ausgelegt»  da  man  es  aber  abholen  wollte^ 
fand  man,  dafs  es  mit  einem  Stricke  am  Lande  be« 
festigt  war,  und  dafs  man  es  daran  unvermerkt  nlC^ 
her  ans  Land  zog,  wahrscheinlich  um  sich  aocit 
einiger  Personen  bemächtigen  zu  können. 

■  ■     > 
Die  Mannschaft  der  Diana  bestand  nur  aus  fio 

Mann ;  es  war  also  keine  ^  Möglichkeit ,    ohne  das 

Schiff  selbst  in  die  gröfste  Gefahr  zu  setzen,   eine 

Landung  zu  versuchen,    um  den  Japanern  mit  Ge« 

walt  ihre  Beute  zu  entreifsen,  und  4e  fti^r  ihr  treu« 

loses  Verfahren  zu  bestrafen.      Capitän  Bikord  be*' 

schlQlÜs  daher,  nach  jOchottk  zu  eilen,  und  die  Re« 

gierung   von   diesem  unglücklichen  Vorfall  za  be* 

üachrichtigen.    Den  J|ten  Julius  segelte  die  Diana 

a.us  der  Bai,  welche  von  den  Officieren  des  Schifft 

den  Namen  der  V^rräthers  *  Bai  erhielt,   und  den 

^7  August  ankerte  sie  auf  der  Rhede  von  OchotgJu 


% 
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He  Venäthers  -  Bai  i»t  uHittfitig  iet  tcböBsta 
HayeiSy  und  da»  wichtigste  aller  Jfkpanif chen  Etablif- 
semenU  ätif  den  Kunlischen  Inseln.  $ie  ist  sehr  ge* 
arao^mg ,  und  obgleich  nach  S.W%  gaaz  oSen  ^  ist 
Mdoch  in  dieser  Richtung,  von  der  gegenüber  li^ 
geiiden  Küste  von  Jes$o  hinlänglich  gesdiützt»  *)  Die 
Weite  der  Strajis^^  ist  uns  zwar  nicht  bekannt  >  sie 
kann  indeCi  höchstens  sfo  Meilen  seyn^  Die  Tiefb 
des  Wassers  in  der  Bai»  ist  überall  4  Faden  de«,  be» 
ateti  Ankergru^es ;  d^  Klima  ist  schön ;  der  Boden 
des  LAndifts»  so  Weit  man  ihn  untersuchte»  vortreif* 
lieh«  M  i^Aim  Ufern  4er  Bai  fand  Q^ifäll  Go- 
loumiA  mehrere  Etablissements ,  und  auf  emigeia 
groEse  Anstalten  tum.  Thränkochen,  doch  nicht,  wie 
•r  gknbt ,  voi^  Wall£iscben »  Weil  die  Tiefe  der  Bai  ' 
für  diese  zu  gering  ist>  sondern  vom  andern  Gattuor 
gen,  von  denen  er,  in  kleine  Stücke  zerhaaen>  eine 
grabe  Anzahl,  wahtlicheinlich  zu  diesem  Gebrauche, 
fand.  Sab  war  in  allen  Etabliisemenu  in  groijet 
Menge  vorhanden»  . 

Idiliabo  äud  dem  Scfailb»  Journale  eine  Skizz« 
di^s^  Bai  zusammengesetzt;  sie  hat  unvollkommea 
ausfallen  müssen^  da  ich  im  Journale  zu  wenig  Data 
und  Reletements  gefunden  habe;  nach  didser  liegen 
die  Südost'-  und  Südwest <- Spitzen^  welche  die  BsA 
bilden,  N.W.  und  S-O^  60**  >  und  ihre  Entfernung  ' 
von  einander  ii^  Meilen.    Die  Tiefe  i^  Bai  an  dei 


^)  Wltir€n4  ^^  Naclit  ( ef  weitete  ein  Starker  Winii 
aas  N»W.)  Körte  man  ein  starkes  ÖetSse  in  d^r  Strafte 
awiseheh  Xuntuhir  and  J€rso\  es  glieh' einem  Bte* 
eben  d«r  WfUen  an  9tlsanklip]^en. 


t 

®Ädößt  •  S^ite ,    Welclft  -all»  einer  flachen  sandigen 
iiandteürige  berteht-,  in  6j  Meilen.  /    * 

Die  Japanische  -Stadt  liegt  am  nördKchsteWilBh^fe 
der  Bai ,  nach  den  Beobafchttingen  von  CapitSn  Ga^- 
lowmn\n  43^  44'' 30^'  Und*  144?  59'  30^^.  Die  F4üf?i; 
die  nicht  über  4  bder  ^|  Puf«'  stteigt,  koiiinlt.  von 
Osten ,  'geht  längs  der  EanÄ2uri^e  bis  znr  Stkdt  ,*  litiH 
vom  da  zurück  urä  die  Südweit -fepitzeMer'  Bai  ,•  nath 
derStrafse  zwischen  JTiinai/iir  und  .^«liiK        ' 

"^  Ich  will  zum  Sehlusse' etwas  von  deÄf  Kurilen 
mittheilen,  über  4ie  sich  einige  interessante  Notizen 
im  Journale  des  Capit.  Gölownin  befinden,  •  Ar  hatt* 
mehrere  derselben  auf  der  Insel  Itorpu  gefunden^ 
deren  Zuneigung  er  zu  gewinnen  suchte,  und  ^e 
auch  erlangte.  Einer  Von  ihnen,  ein -sehr  Ver^ändir' 
gel*  Mann,  Namens  Alexei  Maqpinoff^  g'ieng  sogar  an 
Bord?  als-  Lootsmann ,  und  blieb  mehrere  Wochen 
bei  ihm.  Die  meisten  Nachrichten-  übet^ da*' Verhält* 
nils  der  Kurilen  zu  den  Russen  und  den  Japanern» 
«ind  übfer  ihren  Handel  mit  letztem  >'  Vrhiek  Capi» 
tan  &o/oJu^iiiff  von  ihm. 

V"  Die  Kurilen  sind  der  Meinung,  dafsdie  Insel 
nördlich  von  dem  Canal  der  Boussole  als  Russische? 
Besitzung ,  und  die  südlich  von  dieser  "Strafse,»  als 
den  Japanern  zugehörige,  anzusehen  sind;;  die  drei 
Inseln:  die  beiden  TorpoyS'  und  Broughions *  In- 
§e\n^  die  zwischen  den  Inseln  Urup,  upd  Simusir 
liegen,, gehören  nach  ihnen  keiner  von.  beiden  Na- 
tiox)je)ij  ,.4Äber  nennen  sie  den  nördlicljejx  ,Torpoy: 
TreburgQ  Tgirpoy^  d«  h*  die  Kunlische  Jjisel  Tgir- 


i 
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/wijf ;  den  südlichen  aber  Jange  Tgirpoy^  ^  deh 
behaarteu  Kurilen  zugehörige  Insel  Tgirpoy:  Der 
Unterschied  zwischen  Kurileij  und  behaarten  Kuri- 
len entstehe,  daher,  weil  die  Russischen  Kurilen  sich 
'«elbst  nur  allein  für  wirkliche  Kurilen,  die  Bewoh- 
ner der  südU^en  Insdn  aber^  nicht  für  ihre  Lands- 
leute  aner)L«nnen  woflexi,  ob  sie  gleich  die  nämli- 
che Sprache  sprechen.  ♦)  Br'oughtQn's  -  Insel  nen- 
nen aie  Mäkintury  d.  h.  die  nördliche  Insel,  Die 
nördlichen  Kuril^  führi^Ä  i|iit  d^n,  auf  den  südli- 
clien  Kurilen  etablirten  Ja^afi^x)i,  einen  Handel, 
der  ihnen  zwar  Ton  den  Russischen  Promüschleni« 
ken  verfontsii^  aber  füi?  sie.  zu  vortheilhaft  ist,  als 
d&üs  sie  sich  darch  ein  solches  Vprbot  sollten  abhal- 
ten lasseiii.  .Die  Kurilen  lie£er2|  den  Japanern  haupt- 
sächlich SeseetXem ,  Seehunddfelle,  Adlersflügel,  Ad^« 
)er5ficbwätee>and  Fu<;h0schWä«KZ,e,  J^etztere  sind  von 
allen  Handelsartikeln  ^änsi  .wenigsten  im  Preise ,  da,«> 
^gen  bezUiten  sie  AdletS^flügel  imd  Schwänze  sekjc 

'«)  Idi  glaube,  G«pktfa  GsJotvBi'n  >rvt  hier.  Dfe  verdr 
licbifA  Kvrilen  und  die  südlichen  ,  sind  bestiq^iu^ 
nicht  das  »Ümliche  Volk,.,  aucli  »prjeQhen  tieiiiie^t 
die  nimliche  Sprache ;  wenn  er  nämlich  unter  AwfL 
südlichen  oder  behaarten  Kurilen  dasjenige  Tol%  ver- 
steht, weiiihes  ich  unter  dem  Namen  der  Ain^s.h^ 
kannt  gemacht  habe.  Wenn  nian  den  Canal  diw 
Bottssele,  den  Kurilen  infolge ,  als  Gräme  t wischen 
äuMand's  und  Japan's  Anspriicben  auf  ;dii«se  Ijisel«- 
KHle,  annehmen  will,  so  würde  et  nicht  unpassend 
seyn^  die  Benennungen-  von  Russischen  oder  nörd- 
lichen, und  JapMiischett  oder  südlichen  (iiril^ia  HA- 
zunehmen. 

A.  O.  S.  Xhlll.  Sds,  3.  St.  N 
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thciier,  weil  sie  dieselben  iu  ihren  Pfeilen  brau- 
eben. Von  den  Japanern  bekommen  die  Kurilen 
Reifs,  baumwollene  Zeüche,  Kleidungsstücke  von 
Seide  tind  Tuet,  Tabäck,  Pfeifen  und  lackirte  Haus- 
geräthschaften.      Der  Handel  wird -von  beiden  Sei- 

^  ten  mit  der  gröfsten  Gewissenhaftigkeit  geführt;  die 
Preise  sind  beständig  die  nämlichen,  Dei?  Reif«  wird 
in  grofsen  und  kleinien  Säcken  verkauft ,  von  den 
kleinen  gehen  3-  «uf  einen  grofsen  Sack.  Der  in 
JNangasaky  für'unsere  Mannschaft  gelieferte  Reifs 
war  ebenfalls  in  Säcken,  und  diese  wogen  150  Pf. ; 
CS  kommt  daher  für  das 'Gip#i cht 'eines/kleinen  Sak- 
ies  50  Pf.  Für  ^in  gutes  Seeottferfell  herzählen  cÜe 
Japaner  ro  Sack  Reif«,  folglich :  1500  Pf.  Nimmt 
man  i  Pf.  l^eifs  zu  ao  Ct)p.  an,  so  erhalten  sie  für 
4in  Seeötterfell  300  RubeU  etn  Preis,,  den' maai  ih- 
nen gewifs  in  Kamtschatka  nicht  «bezahlen  wird, 
besonders  in  Reifs,  der  vielleicht  dort  .ff  Rubel  da9 
Pfand  kosten  mag«  Der  Pms  eüies  Seehnndsfellea 
ist  350  Pf.  Reifs.    10  Adlersschwänze  kosten  20  kleino 

'  Säcke  Reifs,   oder  was  das  nämliche  an  Werth  itt^ 

^iit  gMüz  seidenes  Kleidungsstück;    ein  bäum  wolle« 

nes"  dagegen  wattift,  und  i&k  baumwallenem  Zeu- 

«he  gefüttert,  ist'gjleich  3  Adlersschwänzen.    Den 

Tabak  bezahlen  die  Kurilen  am  theüeraten,  ,  da  sie 

ihn- sehr  lieben,  und  auf  alle  Art  gebrauchen,  d.  b.' 

■^ie  rauchen ,  schnupfen  und  kauen  ihn.     Auch  Tuch 

Verkaufen  die 'Japaner  den  Kurilen,  obgleich  Äeser 

•ATtikel  auch  bei  ihnen  sehr  kostbar  ist,  vorzüglich 

das  rothe  Tuch,  das  von  4en  Vornehnien.und  Rei* 

eben  in 'ihren  Häusern  und  auf  ihren  Rei«^hpten» 

^besoxider$  zu  Teppichen  ttark  gebraucht  wird.    Di«^ 


.«% 


r" 


Japaner  liefern  ihnen  ferner  Qlwkorallen ,    Stabil 
Sachen,  Beriinein,  Gla6.waai:e  u.  s.  w..  •  Au£  den  Ku- 
rilischen  Inseln,  «sollen  j^tzt  sehx  wenige  Seeottei:^ 
ceyn;  des  Sommers  scHiefsen  sie  dieselben  mit  Pi'e> 
len,  des  Winters  mit  Flinten ,,  ode^r  fangen  sie  i^ 
Netzen.     Reicher  sind  j^iese  ][nseüi  an  Fücbsen»  Yoa 
denen-  es  rothe,  gi^aue  u^d  ^c^w^arze  giebt.       Z^m 
Vorratbeiür  den  W intet  versorgen  sie  sich  mit  Gän? 
sen^    Enten  und  mehreren  Gattungen  Vögelt^,    als 
Starchschki,,    Topirki,.  Mavridon  *)    und    andetron; 
femer  mit  Saranna,  wildem  KnoUauch,  verschied^« 
nen  efsbaren  Kräutern,  Muscheln»  Seeeiern.    Ihr^ 
Kleidung,  ist  ^eiwöhnlich   ^  P^rky  ron 'Seehunds* 
feilen;    zum  Staate  trage^  die  Kurilen  aber^    doch 
•vielleicht  mit,  Ausnahme;  df^r  ^ranenziipmer,  Japa* 
nische  Kleider,   z.  B.  diejenigen,   die  auf  def  Insel 
Morpu  an  Bord  der  Diana  kamen,  hatten  alle  weite, 
blau  und  weifs  gestreifte  baumwollene  Kleider  an, 
die  Weiber  hiiit^gen  waren  gekleidet  in  Parken  voa 

*")  Da  der  Name  dieses  Vogels  gintlith  unbakaiint  ist, 
«o  beschreibt  ihn  Ca^itÜfi  Goi^wnin  mit  el;eiger  6«^ 
aanigkeit,  d^ch  nicht  cli«r«ktenetisch  genug,  mn 
einen  Natfirforseher  %n  befriedigen;  er  ist  so  gtolV| 
wie  eine  Teube,  auf  dem  Rucken  und  dem  obere^[ 
Th^il  der.  Fltigel ,  sind  die  Federn  tehwKrt  und  dva* 
kelgraiii;  unt^r  den  FIfigeln  tmä  unter  dem  Bauche 
sind,  die  Federn  hellgrau.  Die  FüTie  haben  drei  Ze« 
hen  mit  kaum  merkbaren  Krallen,  und  alt  Seevögsl 
mit  einev  Sohwimmhaut  verbuuden;  der  Schnabel 
ist  schnrart|  soitSf  nach  unten  su  gebogen,  mit  sw4 
Löchern.  - 


X 
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Vogeihättten ,  geziert  mit  Topirky  -  Scbnilbeln ,  die 
iö  mehreren  Reihen  auf  dem  Rücken  berabbiengen; 
flen  Kopf  hatten  diese  mit  einem  baumwollenen  Tu- 
che \xmHvunden ;  die  Mäniler  waren  ganz  ohne  Kopf- 
bekleiduhg.  ^  Stiefeln  von  Seehnndsfellen ,  in  Kamt- 
s^haiku  Tarbessy  '^enaint,  trugen  sie  Alle ;  sie  leg- 
ten sie  abei:  nicht  eher'  an,  als  bis  sie  schon  an 
Bord 'gestiegen  W4ren ,  und  vor  dem  Capitän  er- 
schienen. Ihr  schwarzes  Haar  tragen  sie  rund  ab« 
ge^hnitten ,  das  Frauenzimmer  färbt  durchgängig 
seine  Lij^pfen  mit  blauer  Färbe.  Ihre  Jürteii  bauen 
sie  von  Erde ,  aifch  von  Rasen.  Folgendes  ist  .die 
Beschreibung  einer  "infus  auf  der  Iti'&eX  Rashaua; 
eine  Jurte,  die  Capitän  Gd^ou^nm  auf  der  Insel  Ke- 
toy  besah,  ^ar  dieser  gatiz'ähnlich. '  Si^maaszwei 
Faden  ini  Quadrat,'  Und  bestand  aus  2  Zimmern; 
in  de^  Mitte  des  Hauptzimmers  stand  ein  Feuer- 
heerd,  einen  Faden  lang  und  i|  Arschinö  breit; 
in  den  Ecken  des  Zimm^s  befanden  sich  ^Pfost^n, 
um. das  von  Holz  gemachte  Dach  zu  unterstützen, 
und  an  der  Lage  eine  ^O^ffnung  für  den  Ausgang 
'  de«^  Rauchs.  Da«  Vorzimmer  ist  wohl  die  Vorratbs- 
kammer,  denn  ies  enthielt  einen  Schlitten,  Schnee* 
ff^nhe,  Stücke  von  zugeschnittenen  Parken  y  eine 
grofse  Menge  AdlersMgel  und  mehrere  Korbe,  vo^ 
detten' einige,  mit- Eederdauhen ,  undere  mit  Wur- 
leln  angefüllt  wate».  In  beiden  j  Zimmern  waren 
die  Dielen  mit  Grasniatten  belegt.  Hunde-  halten 
sich  die  Kurilen  wie  die'Kamtschadalen,  aber  nur 
ihrer  Kleidung  wegen.  Zum  Fahren  brauchen  sie 
die  Hunde  nicht,  aufgenommen,  die  auf  den  er« 
sten  Inseln  nahe  h^i  Kamtsthatka  wohnen. 


^ 


r 


». 


Ahhitndlun  g^n^ 


m 


Die  Russischen  Kurilen  erkennen  alle  die  Rus-  ' 

tische  Botmäfsigkeit,  daher  sie  sich  auch  ohne  Aus* 
nähme  haben  taufen  lassen.  Von  ihrer  Religion« 
ihren  häuslichen^  Verhältnissen ,  finde  ich  inv  Jonr- 
nale  nur  wenig  angeführt.  Eine  Bemerkung,  dib 
südlichen  Kurilen  betreffend,  kann  ich  nicht  vor- 
beigehen lassen,  dafs  nämlich  bei  ihnen  die  Viel« 
i^eiherei  Statt  findet. 


Ä.  J.  V. 


usensternJ 


•  '   ♦ 


I  ^n^mfmmmmtm^ 


« 


■■    » 


n.  ! 


B  0  C  H  £  a  ^  R  E  C^NSIONEN. 


I 
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tFörtersammlungen'  aus  den  Sprachen 
^eini^r  Völker  des  ostlichen  Asien's 
und  der  Nordwestküste  voi%  America, 
Bekannt  gemacht  von  A*  J.  v.  Krusrit' 
STERir^  Capitän  der  Russisch  -*  Kaiserlichen 
Marine.  St.  Petersburgs  Gedruckt  in  der 
Druckerei  4^r  Admiralität  ^  1813*  'XI  und  (>8 
Seiten.    4. 


Dft  Niemand  in  Abrede  seyn  wird,  dafs  zur  yoUstin« 
digen  Kunde  einet  Volkei  auch  die  Kenntnilt  von  seiner 
Spräche  erforder:t  werde,  fft>  ist  jeder  Beitrag  zur  näb«- 
reu  Kniide  unbekannter  oder  wenig  bekannter  S,pracheii 
wichtig.  Abgerechnet,  dafs  oft  die  Sprachen  das  einzige 
Mittel  sind,  dije  Abkunft  und  Verwandtschaft  der  Völker 
tu  erkennen,  so  hat  die  Kenntnifs  dei^selben  für'  den,  zu 
diesen  Völkern  Reisenden,  den  unleugbarsten  Nutzen  und 
jeder  Beitrag  zu  ihrer  Kunde  mufs  dem  Ethnographen, 
mithin  auch  dem  (Geographen,  willkommen  seyn« 
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mm—  in  hn  ▼•rUeg[««4er  Sektiit  der  F«|i;  H^fs 
«•  Kr.  ▼•rfpraeb  in  der  V!omd«  tnw  dritun  B«ad«  sei« 
Bcr  Reüebmolmibuiig :  die-  Sprachprob*» ,  waiche  «idi 
in  der  Kunitchen  4ufgabe  seiner  Reii«  befanden,  niieii 
in  Teuuober  Sprache  dem  PoblicQm  mittatheilen,  und 
bat  jeut  dieuii  Versprechen  so  aipfüllt,  dafs  er  mehr  ge« 
laistet  hat,  als  et  Tafsprach,  waa  man  ihm  bariliob  Dank 
wissen  wird* 

Diese  Schrift  giebt  lolgande  War  WSttarsammla»« 
geil,  als: 

l)  Die  ^ort^riammlung  aus  der  Sprache  der  Ainosp 
der  fieivohner  der  Halbinsel  Sachalin,  der  Iniri  Jet  so 
lin4  der  sfidlichen  Kurilen,  Ihre  Zahl  b^trlft  19929  nnd 
darunter  sind  57,  Zahlen  beteichnende  Worte.  Der  tct* 
atorbene  Lieutenant  DawidejSf  i$%  der  Verf.  desselben* 

8)  Wdrtersammlung  aus  der  Sprache  der  Tschuktsehan, 
Sie  besteht  aus  4x3  Worten.  Der  Lieutenant  Koscheleff^ 
Bruder  des  gleichnamigen  Generals,  hat  sie  auf  einer 
Reise  in  das  Land  der  Tschukt sehen  gesammelt.  .  Sie  as|t 
▼on  d^m  Stamme  dieses  Volles  entnommen ,  welcher  die 
äufserste  Küste  des  dstlio^en  Asiea's,  das  Ttchukotskei 
^ojs^  bewohnt, ^  und  mit  der  noch  ungedruckten  und 
tinbennt^^ten  Sammlung  des  T>r^  Merk^  der  den  Capitä^ 
JBüling  als  Arxt  und  Naturforscher  begleitete,  und  ipr^lr 
cbes  er  nach  Pallas  Wunsche  reranstaltet  hat,  bere^chertw 
Die  hier  daraus  benutzten  Worte  der  Tschuktschen  theile^ 
sich  in  swei  Dialekte ,  in  den  der  ifiu;an#cAi ja,*  welche  die 
Küste,  des  östlichen  Oceans  um  den  Ansflufs  des  Anadyr 
bewohnen,  und  in  den  der  nomadisirenden  Kannthier« 
Tschuktschen,  welcher  von  den  übrigen  Dialekten  der 
Tschuktschen  ▼ollig  abweicht,  nnd  mit  der  Sprache  dar 
benachbarten  Koräken  verwandt  in  seyn  scheint. 

^)  ,]fVprt  er  Sammlung  aus  der  Sprache  der  Koljusehent, 
Sie  begreift  343  Worte.  Koljusohen  heilst  das  Volk,  wel- 
ches in  verschiedenen  Stftmmen  die  Nordwestküste. Arne* 
rica's,    und  die  ihr  gegen fibex  liegend«  Insel  J^itka  b«* 


1 


W6hfkt.  Ihr  eigettth^ndifther  Sitz  i«t  «^ksll  tiicitt  f ^nalt' 
«u  bestimmen,  so  wenig  wi*  der,  d«r  meimteii  iibrigea 
BeWöhn^r  ihrer  Kfiste.  Vi>a  ihrer  Sprni^«,'  di«^  weg«« 
der  weiten  Ausbreitung  dieser  Völkerschaft  in'  den  Spraehr- 
vergleichungen  tum  Behof»  d«r  Untertvchnftgen  uhme 
die  O^schkhte  der  Bevölkerung  von  Aiherloa '«inim  nitiit 
unbedeutenden  Plati  einnehmen  mafs,  wareu  bieher  ^uv 
sehr  wenige,  unzuverlässige  und  sehr  mangelhafte  Pro« 
ben  bekannt.  Desto  willkommner  muls  den  Freundea 
der  Lrittguistik  gegenwärtiges,  «iemlich ,  reibher  Wörter- 
buch seyn ,  Reiches  der  verstorbene  Dawidoff  -mit  dem 
FlViTse,  der  alle  Arbeiten  dieses  verdienstvollen  Officiera 
auszeichnete,  zasan^mengeiragen  hat.  ^ur  VergleicKung 
sind  die  ^hier  aufgestellten  Worte  auch,  ans  einigen  an- 
dern Sammlungen  angeführt.  Dief  sind  folgende:  die 
vom  verstorbenen  KamftierherrU  Resanoff^  auf  seinem 
Besuche  der  Niederlassungen  der  Russisch  •Americani* 
sehen  Gompagnie  gemachte,  Sammlung  von  1200  Wor- 
te|fi  in  deii,  bis  jetzt  bekannten  Hauptsprachen  (der  (Ina'" 
iaschkischin  ^  Kiriauchtn^  Ttchugaztschtn  y  Ugdllächmüti*- 
s)cften  uiid  Kolju'schUchen  Sprache;  ^^  die,  in  Capitain 
ttisianskys  ^^Ue  nm  die  Welt,  im  zweiten  Bahde  S.  i82 
bis  206  befindliche,  Sammlung  von  380  Worten  aus  der 
Sprache  dejf  Koljuichen;  —  die  aus  dem  Munde  eines 
jungen  Koljustihtn y  welcher  mit  dem  Schiffe,  die  iN^^uiar, 
von  Siika  nacfh  5ri  Petersburg  gekommen  w'ar^  niederge- 
schriebene Sammlung  voi^  Worten  aus  der  Koljusobischea 
ä^jrache;  die  aus  einer  Anzahl 'möndlieh  von  eineoL  Be« 
amten  der  Americanischen  Gompagnie  mitf^etheiften, 
und  endlich  die,  aus  einer  handschriftlichen  Sammlung 
eines,  auf  Sitka  angestellten,  Gommifsärs  entnomme- 
ne WSrtersammlung  aus  genannter  Sprache.  Man  sieht^ 
dafs  alFe  zugängliche  Hülfsmittel  benutzt  dnd,  tun  et* 
was  möglichst  Vollstäiidiges  zu  liefern. 

4>  Wortersammlung  aus  der  Sprache  der  Kinai,  Sie 
beträgt  320  Worte.  Die  Kinai  oder  fCinaizi  bewohnen 
die  Nordwesiküste  Aniierioa^s,  ungefähr  vom  590  hin  62^ 
N.  Br«|  und  gränzen  an  die  AVdksa\  Konägi  und  Tschu* 
gazU      Dfestfr   WÖrtexiammlung    ist   das    Dou^idoJ^scfie 


.Buchet  •  R^cen^.tan^n* 


i8c 


Teri6idiBirf  tin  detstn  Reise  Bd.  II.  S.  XIII  bit  XXVIII) 
sam  Grunde  ablegt,  und  mit  dem  oben  erW&bfaten  Ae» 
itano^tchen  Wörterbnche,  und  aus  dem,  in  Lisiansky** 
Beisen  ( II.  S.  154  bi«  179 )  mitgeibeill«n  |  Veneichnisa« 
Xinaisoiier  Worte  Tefglicbem 

/ 

\ 
.  I 

Wif  tbeilen  Hier  eine  %loine  Probe  der  ▼ejrschiede« 
aen   Spreqken,    von  denen  diese  ^cbrift  Wörterbücher,  ' 
so  gut  und  ▼oUatändtg  et  bit  jettt  möglicH  war,  liefert, 
mit|  and  Jiaben  data  die  ertten  xcbn  Zahlen  erwShlt» 
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.  ■         2. 

Mannet ^    D.  D.^    The  present  picture  of  New- 
South*  Walee.     Xonnton,  iSiU.  99  p.    4. 


Diese  Schrift  hat  twar  nicht  den  Werth  derer  Ton 
CoUins  ttnd  Hunt  er  ^  erzählt  aber  Thattachen,  die  eich 
epifter  erejgnet  haben,  als  die  von  i^enannten  VerCatsen^ 
beschriebenen.  Sie  geht  bis  sum  Jahre  iSog,  u^d  der 
Verf.  hat  mehrere  Jahre  in  Neu  «SQd- Waliis  verechM- 
dene  Stellen  vei waltet.  ^     \ 

Die  Laster  der  in  diese  Colonie  transportirten  Ver- 
brecher,  die  Zmstigkeiten  mit  den- Eingeborenen  die* 
aes  Landesy  und  der  Mangel  an^Nahlrungunittelny  4*r 
•ich  in  den  ersten  Jahren  dieser  Niederlassung  ▼on  Zeit 
XU  Zeit  jn  .derselben  äulserte,  venögerten  die  Fo^t- 
•ehritte  derselben  sehr.  Der  grollte  Theil  der  Verur« 
theilten  ceigte  sich  unverbesferlicb.  Weder  gute  Be» 
bandluDgy  noch  Strenge  hatten  Einflufs  auf  sie.  Im 
Latter  rerhärtet,  schämten  sie  sich  nicht  gegen  die -ar- 
men, elenden  Eingeborenen,  ihre  Talente  für  Diebstahl 
und  Betrug  geltend  xu  machen.  JMeses  Benehmen  machte 
die  Eingeborenen  mifstrauisch ,  und  veranlafste  sie  bald 
Gleiches  mit  Gleichem  zu  Tergelten.  Mehrere  ,Ver* 
brecher  fand  man  in  den  Waldungen  erschlagen»  Die 
Arbeit,  der  man  si^h  nur  gezwungen  hingab,  trug  wenig 
ein,  und  die  Furcht,  dar  NothdQrftige  entbehren  zu 
müssen,  liefs  tich  bald  spüren,  und  hatte  keine  andere 
Wirkung ,  als  einige  Zeit  die  Entwickerung  von  Leiden* 
Schäften  anderer  Art  zu  verhindern» 

.Eine  der  traurigsten  Folgen  der  Nachlässigkeit  der 
Gelonisten,  war  der  Verlust  alles,  aus  England  gebrach* 
ten  Hornviehes.  Es  verirrte  sich  in  den  Waldungen« 
Während   sieben   vollen  Jahren  hatte  man  keine  Spur 


{ 


B&ck§r  -N  Reeen'sionen.  185 

Von  dams^IbMi.  Endliob  entdeckte  man  im  lanern  de« 
I^andei  eine  prachtroUe  Heerde  ron  wilden  Ochsen ,  die 
ofiTenbar  von  den  ▼erlorenea  flammten ,  nnd  derm  Ec* 
lialtunfp  ein  Gegenstand  des  öffentlichen  Interesse  ward» 


Da  seK?  hald  GelHoiifniffe  aSthig  waren,  '90  hanete 
man  zwei  von  Holt.  Da  aber  die,  welche  eine  Anstel« 
lang  in  denselben  besorgten,  dieselben  angesteckt  hat- 
ten,   erbaHete   man   sie   ans   dnneihafteren  Materialien 


X 


Im  Jahre  1796  teigte  di»  Goloaie  mehrere  Beweis« 
von  ihrer  rerhesserten  La^e.  Die  Eingeborenen  lebten 
In  siemlich  guter  Eintracht  mit  den  Celonisten,  nnA 
trieben  mit  ihnen  einen  nfit^liehen  Tauschhandel.  Da» 
Vieh  hatte  sich  sehr  Tennehrt,  und  die  Ansdehnang  de» 
Xandhaues  hatta  die  Golonie  vor  Mangel  an  Nahrung 
f  etichert. 

Dia  frohen    HofFnnngen ,    welchen    diese  Lage    der 

Dinge  entgegen  sehen  liefs,   wurden  im  J.  iBoo  durah 

die  empBrerisißhen  Unternehmungen  einiger  Ternrtheilw 

ter,  kürtlfch  angekommener  Irrlfinder ,   gestört,  weltkt 

den  Colonisten  die  tho richten  Pläne,    4ie  sie  entwerfiH 

hatten,  ann^ehmlich  tu  machen  suchten.   Aber  die'Wachf 

aamkeit  dM  Gouremeurs  Hnnier,    kam  dem  •  Aushvueht 

dieser  Empömtig  »uvor,   und  dieser  tüchtige  Befehlsha- 

her  hatte  die  Genugthuung  bei  seiner  Abreise  aus  dtm 

Colnnie,    «n  Ende  eben  dieses  Jahres,  sie  in  einer  gans 

▼erschiedenen'  Lage^  ron  der,   in  ifelcher  er  sie  im  Jah« 

1755  anf{etn>irelf  hatte ,  itt'  hinteflaasen»     Bei  seiner  Ah» 

yeise  beJief  sich  die  Zahl  der  Colonisten,  iowehl  an  Ver* 

hrechern ,  als  andern  ^(ersonen ,   auf  6000  >  die  Getraide* 

länder  nahmen  7000  Acres   (gegen   5144!  Sachs.  Mcorgan) 

•in.    Man  lählte  6000  Stück   Schafe,   3000  Ziegen,   und 

X800  Stück  RindTieh. 

Dal  folgende  Jahr  ( 180I  >  ward  durah  die  I^Ockkeht 
•i^es  Unglücks  ausg^eaeichnet,  welches  die  Golonie  schon 
hai  ihrem  Ursprünge  heuoifen  hatte.    Der  BlnCi  HawkH>^ 
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hury  trat  aur.  Lang  dauernde  Kafren  in  dar  Bergkette, 
welche  den  Lauf  dieacs  Fluues  beherrscht ,  bewirken 
•i«ie  ao  etarka  Aotöhvrellung  destelben ,  dalt  sich  des* 
aen  -Oewätser  anf  60  bis  70  Englische  Fuft  fibar  äkr« 
gewöhnliche  Hohe  erheben ,  beide  [7fer  verwüsten ,  und 
die  Heerden  und  Wohnungen  der  unglfloklifdien  Land- 
bauar  fortscAw>niimeQ. 

«.  .  .£in^..  ffir.  die  Colovie  watt  ftirehteriicheras  Uebal  ist 

die    eingewur«elte    Neigung    zum    Trünke.   '  Branntwein 

und  all«  geistige  GetrSnke,    finden   hier  einen  schnellen 

Ab  satt ,    obgl'eieh   üur  F#eis  sahr   hoch  ist ,  da  gew6ht|- 

lioh  3  Thlr.   6  gr.  bis  tu  4  Thli^.  21  gr.,    und  wenii  dav 

Verkauf  verboten  ist,    wohl  9  Thlr.   18  gr.  für  dia  Pla.- 

acHe  bezahlt  wetden-    Die  Fraua»  unter,  den  Varurtheil« 

ten  sind  diesem   Laster  eben   to  ergeben,   als  dia  Man* 

Har.     Wein   ist  weniger  beliebt  als  BraMitwreiii.     Steigf 

aber  der  Lu^us  fortan,    so  wird    man^  den  Wai:n  bi»has 

achätcen.'    Kann   er  nur  ein   wenig  von   den   andern  Be* 

vanschungsBiitteln.  ertetzan,    so   wird   dies  ain igen  Vor« 

theil   bringen,    und   die,    durolfc  den  unutäfsigen  Gennfar 

daa  Branntweins  erzeugten ,  Uebel,    nrerdan  wahrschein*. 

IkK  nrindar  grofs  seyn.    Vergebens  haben   aJber  bia  jetal^ 

dia  oberen  Stand«  das  Beiepial  der  dVIäfsigung  in  ^it%v^ 

Hinsicht    gegeben«  •   Selbst  das  V anbot,  daa  Bfanotwain« 

«erkttula-hat  wenig  Wirknng.    Drohungen,  Bitten^  Z$eh*» 

tigungen^  -—  Alles  hat  man  angewendet  $    abar  dnrabaua 

Überwog  der  Reiz  dieses  verführerischen  Getränks »    ffir 

dessen  OenuTs  nichts  au /koatbar  isK     Dar  Vorthail,  dat» 

dieser  Handai-  gewHhrt,  führt  fast  von  ^Uai^  .«ndarn  Hau* 

delszweigen'ab.    Man  liat  dadnrch  Gütar  YarnaAhlässi- 

gen,  und  endlich  ganz  verlaal^n«    ein«  .Menge  Betrilge-r 

reian  entstehen,-  und    ^n  ruiniranden  ^roeeesan / Anlafa 

galren  aahen. 

Nächst  dein  Trünke  ist '  das  Spial  die  gewöhnlichstn 
Ausschweifung  der  Colonisten.  Matt  hat  welche  geseJ 
Ken,  dii^',  ttachd«m  sie  AlUes  verloren,  auch  ihye  letz« 
ten  Kleider  verspielten,  und  ao  fich  zur  völligen  Nadct- 
hait  brachten« 


Bücher  "  RecenHon^n,  ig^ 

Mördtkot«!!  sind  Hiebt  »11««,  und  xuwtH«!!  Toa 
aicibt  weniger  schreeklicken  Umständen  beflaiUt,  al» 
die ,  won  denen  der  Oberste  Collins  Zeage  war* 

'  '  .  .  '    .  .  ' 

Unter  der  kleinen  Zahl  der  reuigen  Vernrtheiltsni 
aimmt  der  berühmte  Georg  Barrington  eine  ausgezeich- 
nete Stelle 'ein.  Während  der  ganien  Zeit»  die.  er  in 
der  Goionie  lebte,  war  «eine  Aufführung  in  jeder  Hin<r 
sieht  tadellos.  £r  war  Conetabal  %u  Paramattu^  und  ver^ 
'diente  seinen  Lübeasunterhält  darch  anständige  Arbeit« 
Es  sind  gegen  sieben  Jahre,  daCs  er  toit  ist^  ^choa 
lange  saror  hatte  er  den  Verstand  veKloren.  Maa 
^laaht,  das  Bewufstseyu  seiner  Verbrechen  hätte  Ein« 
flnfs  auf  diese  klägliche  Krankheit  gehakt.  In  lichte« 
Zwischenriuaiea  gab  er  seinea  Verdrufs  la  erke,iioen^ 
dafs  eine  gnns  «rlogene  Lebeasbesekreibuag  vea  ihna 
eeiaen  Namen  fähre.  Seia  Ted  war  übrigens  der  eiaee 
wahren  Ckrsetea« 
<  .' 

f>ie  wirksamste  Strafe  gegen  dea  Diebstahl»  sfhaini 
dU  Versettung  in  einen  endegenea  TheiL  der  GoAoni« 
SU  seyn.  Die  Für  cht  ^  voa  alten.  Bekannten  getrennt  t% 
seyn,  und  einsam  su  leben,  macht,  mehr  Eindruck  euf 
aie,  als  körperliche  Strafen»  Die  Verurtheilten ,  wekKe 
vor  ihrer  Transponiruttg  ein  Handwerk  trieben  i  ergrf  i* 
fen  gewöhnlich  dasselbe  hier  wieder.  D^e  Handarbeiter 
werden  entweder  in  Haufen  sa  öiTentliehen  Arbeiten, 
oder  röa  verschiedenen  Celonisten  «um  Anbaue  ihrer 
Grundstücke  angcstqlit.  Bei  ihrer  Ankunft  nimmt  maa 
ihnen  die  Ketten  ab ,  einige  besondere  Fälle  ausgenom- 
m^f  nud  der  Gouvernenr  verfügt  sogleich  über  sie^ 
dals  sie  in  den  Theilen  der  Colonie,  die  er  ihnen  aA# 
weiset,  arbeiten  müssen. 

Die  Sitten  ia  dieser  Niederlassung  gestatten ,  ob  si« 
gleich  etwas  verbesfert  sind,  dessenungeachtet  nicht,,  dafs 
man  hier  ein  Theater  halten  könnte.  Der  gemaehte  Ver- 
such ist  nicht,  gelungen.  Die  es  benutzen  konnten,  wur*> 
den  in  ihrer  Abwesenheit  bestohlen,  und  die  Verurtheil- 
tea  ron  der  elendesten  Glasse,  gaben  Lebeasxftittely  stutt 


/' 
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Gmid,  «m  EintHtt  tu  erkalteii,  nad  fanden  «ich  d«iforch 
to  gHthW'Ücht»  daft  si«  nicht  Arbeiten  konnten.  Dem 
suioige  nahm  die  Regietung  die  Erlaubnift  tu  f{nelen» 
'  suriick ,  und  bftld  darauf  ward  der  Schautpieliaal  abge- 
tragen. 


Man  kann  von  der  Hartnäckigkeit,  mit  der  die  Ver* 
trrtheihen  an  ihren  lasterhaften  Gewphaheiten  hingen» 
aus  folgendem  Vorfalln  artheilen.  Einer,  .  Namens  Sa» 
^uelf  war  des  Diebetahk,  mittelst  Einbruofas,.  überwie* 
i«ai ,  '^und  «um  Strange  >  verurtheilt  worden,  ..  Im  ;Attg^ir 
klicke  der  Hinrichtung  rifs  der  Strick,  und  der/ ,un glück«  . 
liehe  Verbrecher  fiel  'der  Länge 'nach  nuf  den  .Boden, 
Wie  man  ihn  wieder  imfgeercfatet,  und  zUr  Sir^ftf  geführt 
hatte,  hakte  sich  der^tirf«k  iofs.  Bei  dem  driiten  Ver» 
inbhe^  ihn  tu  hängian  «•  verurslichte  ein  anderer  'ümstand^^ 
aittigen  Aufschuk.'  . Die«* ehr^eitliche  PfdrtA«,.  welch« 
der  Hinrichtung  vorstand,  konnte  nicht  umhin,  .an  <ier^ 
Marter  des  Hinzurichtenden  Theil  lu  nehmen,  und  gab 
dein  '  Gouverneur  von.  diesae^  nnri^rmutheteA  yefioge« 
1^n|!«n<  Nachricht,  'Und  dieser  kegnadigte  den  VerhriCr 
eKer.  Dieser,  der  den  Tod  ao  dicht  voit  den.  Augien  gft» 
kabt  hatte,  änderte  sein  Betragen  keines weges.  £r 
wurde  in  eine  entlegene  Gegend  der  Golonie  transpor- 
tirt|  und  kam  um,  wie  er  daraus  entirischen  wollte^    .^ 

Dlis- Klima  der  Colonie- ist  veränderlieh;  aber  im 
Ganten  der  Gesundheit  und  dem  Pflancenwuckse  sehr 
ituträglich.  Der  dortige  Frühling  und  Herhst  gleicht 
unserem  Sommer.  Die  Atmosphäre  ist  hell  und  heiter. 
Erost  ist  fast  ganz  unbekannt,  und  Schnee  steht  man 
nur  auf  den  l^Öchsten  Gipfi^n  der  Berge,  derei^  Kette 
die  innere  Gränte  der  Golonie  bildet.  Waldun^^n  unA 
Flachen  bieten  eine  unendlich  verschiedene  Zahl  von 
Erseugnissen  dar,  und'xahllose  VÖgelsckwänUe  teigea 
auf  den  Bäumen  ihr  praehtvolles  Gefieder.  Pflantfn  und 
Striuehe  sind  hier  immer  grau.  Di^  Geraniums  aind 
hier  sor  häufig ,  dafs  man  aus  ihnen^  in  mehreren  Di* 
atricten  H«cken  bildet  |  welche  den  lieblichsten  Wohlge- 
rudb.  verbreiten. 
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Bflm  findet, ia  «inem  IMftriele  Stein kolileii,  und  er 
]i«t  daher  den  Nemen:  NtwcastU  *)  erhalteti.  Der  Man 
und  der  April  find  dieMooate»  in  denen  man  dasGetraidt 
SQ  «iesi^  anrStb,  Der  November  und  December  find  die 
Jkerndtemonate.  Im  Deeember  «Set  man  oft  Matt  anf 
die  noch  mit  Stoppeln  bed^kten  Felder,  nm  jährlioh 
«wei  Aerndten  an  haben.  Aber  et  itt  sweifclhaft,  ob 
4ie»  eine  rortheilhalte  Specnlation  tey. 

Man  hat  hier  treffliche  Erdbeeren  und  Melonen  Im 
Ueberflntte.  Die  Fichten'  «ind  hier  ifrdfier,  alt  in  Bau« 
land.  Auch  betittt  die  Colonie  iiinige  Schatte  au«  d«ni 
Mineralreiche*  Die  Topasen,  welche  man  hier  findet, 
Jinben  riel  höheren  Wetth,  al«  die  Bfa«üt«chen.. 

Im  Thierreiche  hat  man  nnlSagtt  twei  neue  Entdek* 
kpngen  gemacht,  nämlich  den  Kula  ron  dem  Getchlechte 
der  Opo««nm'«  and  eine  eigenthfimliche  Art  der  Hyftnos. 
£r«tever  be«teigt  einen  Baum  und  verliftt  ihn  nicht  eher» 
bi«  er  alle  Blätter  de««elben  vercehrt  hat»  l}it  Einge* 
körnen  entdecken  «einen  Aufenthalt  leicht ,  indem  «i« 
den,  von  ihm  kahl  gefrettenen ,  Gummibäumen  nachge« 
keut  deren  Blätter  diete«  Thter  vortügUch  gern  friftU 
Die  Hyäne  ist  hier  eben  so  wilit  *!*  in  andern  Ländern» 
Bis  ietit  hat  sie  ihre  Räubereien  nur  auf  S  chafe  und 
Feder  rieh  ausgedehnt  und  noch  keinen  Angriff  anf  Men* 
sehen  givragt«  Beide  Thiere  haben  einen  Beutel  am  (In* 
tef leibe,  welcher  ein  charakteristisches  Zeichen  mehre» 
rer  Thiere  Neu  -  Hollands  ist. 

Obgleich  die  Eingebornen  nicht  mehr  mit  den  Co* 
lonisten  im  Kriege  sind,  so  fähren  sie  doch  uuterein* 
ander  denselben  fortwährend«  Sie  sind  ein  grausamea 
Volk,  dessen  Sitten  Abschen  einflöften.  Sie  sind  im« 
mer  bereit^  angebaute  Felder  in  plündern»  wenn  sie 
dieses  mit  Erfolg  thun  tu  können  hoffen«  Oft  mufr  man» 
um  %i%  la  ■erttrenen»    bewaffnete  Detaschements  .gegen 

*y  In  df  r  Umgegend  dieser  Stadt  sind  die  reichsten  Steiakoh^ 
len gruben   Englands. 
A.G.U.  XLlJh  Bds.  %.  $u  O  ^ 
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iia  tohiekeii»  Aber'mftn  ninmit  alU  Mauregela",  um' 
mnea  Bruch  mit  ihndn  xu  ▼«yhindetn  und  Tbrbitftet  dtä 
Soldaten  I  Peuer  tu  geben.  Nichts  kann  diete  Wilden 
bewegen  y  ihrem  elenden  Leben' zu  entoegen»  um  die 
Yortheile  der  Cirilitiriing  tu  genieXien.  TMft  Gouverneur 
Philipp*  hatte  einen  Eingebornen  mit  nach  England  ge* 
«onunen,  der  diesem.  Aufenthalte  gemifs,  einige  Zeit 
hindurch  sieh  europäisch  kl'eidete  und  sich  nach  unsen» 
Gebräuchen  gebildet  su  haben  schien.  Bald  aber  ergrif£ 
ihn,  trete  aller  Voritellnngea  nnd  Bitten ^  die  man  ihm 
«nachte,  die  Neigung  tu  seiner  früheren  Lebeueatt  wiedeir 
tmd  er  kehrte  in  die  WAdungen  lurfiek» 

Sie  sind  wenig  tum  Arbeiten  brauchbar*  Ihre  ganio 
Thätigkeit  bestehet  darin,  unseren  Fischern  die  Nette 
aus  dem  Waiser  tiehen  tu  helfen,  wenn  sie  dann  unmitr 
telber  durch  einen  Theil  der  Fische  ihren  Lohn  erhalten« 
Sie  bcsitten  eine  grofse  Geschicklichkeit  im  Speerwerfen^ 
ao  daie  iio  dreifsig,  ]a  s(»ehtig  Ruthen  weit  ihr  Ziel  nio 
Texfehlen«  Man  kann  die  Wichtigkeit,  mit  ihnen  in  Prie* 
den  tu  bleiben,  daraus  abnehmen,  dafs  wenn  man  sie  in 
fiMenge  in  entlegenen  Gegenden  trifft,  allemal  blutige 
JX^eiFen  die  Folge  Sind.  Im  April  iBog  hatte  das  Golonial* 
•ehÜf,  die  Fliege^  in  Batunans  ^^  Bay  geankirt  und  schickt« 
drei  Männer  von  der  Besatzung  an  das  Ufer,  um  Wasser 
eintunehnien.  Man  verabredete  vor  ihrer  Abfahrt  mit 
ihnen,  dafs,  wenn  man  vom  5|chiffe  eine  Versamm* 
lung  i^onEingebornen  bemerken  werde,  man  von  demsel- 
ben eine  Flinte  abschieXsen  wolle,  auf  welches  Zeichet» 
die  Abgeschickten  sich  wieder  einschiffen  und  unmittelbar 
turückkehren  sollten«  Kaum  war  das  Boot  gelandet,  alt 
man  dio'  Eingebornen  versammelt  sah.  .  Sogleich  schofe 
man  eine  Flinte  ab  und  die  drei  Leute  eilten  dem  Booto 
an.  Ei  gelang  ihnen ,  ^  es  los  «n  machen  und  sich  von 
dem  Ufer  tu  entfernen.  Aber  sogleich  fiel  ein  Hagel 
von  Speeren  auf  tie ,  von  denen  einige  so  gut  gerichtet 
waren,  dafs  sie  die  drei  Unglücklie^en,  welche  auf  ihr« 
Ruder  niedergebeugt  waren,  durchbohrten.  Sogleich  be- 
mächtigten sich  die  Wilden  des  Bootes ,  besettten  es  hin- 
reichend mit  Mannschalt  nnd  machteni  im  Gefolge  dner 
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Men^  «onKIlineii,  Antult  dttScliifr  anstigreilto«  Dit* 
ie<  ent^jeag  ihn«n  mir  mit  Mdhe,  indem  et  tiia  Aa^' 
ftcrtau  kappt«  und  das  hohe  M««r  fachte« 

BieVolknahl  detrColonia  betrt^  ff^genwSrtigi.  J.  t8o0^ 
fib«r  10,000  Seelen  9  von  denen  zwei  JDrittheilf  fich  telbft 
er n ihren.  Das  Übrige  Drittheil  wird  von  der  ftegierun|( 
ernährt  und  gekleidA.  Das  Militlr  besteht  aus  dem  lod* 
Hegiment  und  zwei  Corps  Freiwilligen.  Der  PlKthenin« 
halt  des  angebauten  Landes  betritt  12,000  Acres  (gege« 
8772  Sächsische  Morgen  ).  Die  Zahl  der  Pferde  schätzt 
man  auf  looo,  die  des  Hornviehs  auf  10,000,  die  der 
Schafe  auf  40,000 ,  die  der  Ziegen  auf  30,000  und  die  der 
Schweine  auf  S5,ooa  Es  erhellet  daraus,  wie  stark 
und  schnell  der  Viehstend  Yortfiglich  seit  2800  Ango« 
wachsen  sejr»  ' 

Der  mittlere  Preis  der  Lehensmittel  war^lm  Jah^ 
I809  folgender:  der  Bushel  Weizen  zu  3  Rthlr.  221  gr.t 
Mais  I  Kthlr*  15  gr. ;  Gerste  i  Kthir,  15  gr. ;  Hafer 
I  Rthlr.  11  gr.;  der  Centner  Kartoffeln  3  Kthlr,  6  gr; 
das  Dutzend  Pfirschen  oder  Aepfel  i  gr»  3pf.;  ein  Quatt^ 
Schminkbohnen  2  gr.  6pf;  ein  Quart  Erbsen  7.  gr*  9  pf.; 
ein  Pfand  Kind  •  und  Schaffleisch  9  gr.  9  pf ;  Känguruh- 
fleisch  (dem  Rikidfleische  ähnlich)  5gr.;  ein  Truthahtt 
3  Rthlr.  6  gr. ;'  eine  Gans  3  Rthlr.  14  gr.;  eine  Ente 
I  Rthlr.  7  gl".;  ein  Huhn  18  gr*  pie  Butter  war  sehr 
theuer  und  das  Pfund  kostete  3  Rthlr.  6  gr. ;  ein  Quart 
Milch  8  gr. '  Aber  Fische  sind  im  Uberfluss^  irorhanden^ 
und  wohlfefl« 

Der  Lohn  eines  Bedienten  war^  wenn,  er  tugleiel| 
Nahrung  erhielt,  täglich  8*  tind  20  Groschen^  wenn  e|^ 
sich  selbst  beköstigen  mufste^  tind  jährlich  65  bis  78 
Thaler  aufser  der  Nahrung*  vt 

Die  Zeit  der  difentlichen  Arbeiten  geht  iron  Sonnen« 
Aufgang  bis  8  ^  Uhr  und  dann  von  9  bis  3  Uhr  Naeh« 
mittags» 


I 


'/ 


i^  Bücher  -  Rmemnsiongfh 

Erfü  «ei^  eiliigen  ^«lireB  tiftd  hier  einige  Maiiafikcstu* 
motj  Toritfiglich  ffir  Leinwand  uad  Tncliy  im  Gange.  De« 
von  Rindvieh-«  Schaf*-,  Ziegen*^  KiUigarnh-,  Seehunde* 
und  anderen  Thierhäuten  gegSrbte  Leder  ist  vortr^fHich. 
lüfan  gSrbt  e's  mit  der  Rinde  eines ''hier  einheimitcken 
Raumes  aehr  geschwiAd.^  Eagieht  hier  auch  mehrern 
TÖpfer<$Ten  und  vier  grofae  Brauereien»  Die  Kaufmanna« 
bvden  aind  reicher  versehen  und  die  Waaren  in  ihnen 
geschmackvoller  angeordnet,  als  man  Erwarten-  sollte. 
Alle  Modeartikel  und  Waaren  für  die  Toilette  derJDanM« 
finden  hier  ewmn  sichern  Absatc« 

Diese  Colonie  leidet"  nicht  minder  durch  Ihr  Mfint« 
^tem,  als  ihr  Mutterland»  Die  im  lahre  ifioo  in  Um« 
laut  gesetaten  Kupfermünien ,  welche  den  hundertfachen 
iVerth  ihres  wirklichen  Gehaltes  haben  sollten »  sind  faat 
ganx  verschwunden« 

Die  meisten  yoil  den  Golonisten,  welche  sich  aus 
fifeieto  Willen  hier  augesiedelt  haben,  betrogen  die  ron 
ihnen  gefarsten  Hoffnungen  und  aind  der  Regierung  cur 
Last  g'efallen. 

Die  Zahl  der  Verurtheilten ,  die  im  Dienste  der  Re- 
gierung sind,  vermindert  sich  allmählich  durch  ihren  l^od; 
durch  ihre  Befreiung  wegen  ihres  guten  Betragens,  durch 
Beendigung  der  2eit  ihrer  Verbannung;  endlich  durdi 
das,  verschiedenen  Golonisten  gestaltete  BefügniXs»  «ick 
ton  ihnen  in  ihren  land^irthschaftlichen  Arbeiten  hel- 
fen tn  lassen»  In  den  "Ucht  Jahren  von  179»  bis  180O 
ei^d  drei  Viertheile  der  Verurtheilten,  die  im  Anfang« 
dieses  Zeitraums  ron  der  Regierung  aur  Arbeit  angestellt 
Wurden,  ihr  durch  die  angegebenen  yersthiedenartigen  Ur- 
siadren  «ntzngen  worden.  '  Die  £rsettung,  welche  w&hrend 
dieser  Zeit  durch  neue  Transporte  Verurtlieilter  erfolgte, 
war  gani  unzureichend,  eine  solche  Lücke  auStuiüUen, 
da  sie  sich  nur  auf  1359  Individuen  belief» 

Nun  geht  der  Verfastet  auf  die  Untersnchnng  der 
Ursachen  überi    welche  die  J^rtsehritte  dieser  Goloain 


Wn9fi[«ni  und  tdiIHgt  ▼•Mclkiecldae  MaatfregsTn  rot,  afo 
9n  bet«hleiiiii|[eii.  Wir  kdniiea  ihm  darin  nickt  fo1gtt% 
da  wir  nns  blofs  mit  dem  Zustande  einet  Landes,  nielü 
wie  er  teyit  könnte,  fondem  wie  er  wirklich  ist, 
•ehiftigeii  können« 


9- 

Di'ieription  top^graphiqu^^  e$  9tmti$tU 
€[ue  de  la  France  eont'enant  avec  la 
carte  de  c'haque  Ddpartement  Vanalyee 
des  okjetSf  fui  en  fhrment  la  eonew 
stanae  territoriale^  civile  et  politU 
ftf«;  «iiihSi  que  la  notice  dee  antiquih 
tisy  des"  meeurSf'  de  Vindustrie^  dee 
productions  et  des  itablissemens  pfei 
hli-cs  de  chacun  de  cee  Ddpartemene 
far  J.  PzircasT  et  f>  CL.  Csaxlazüs,      CaU^ 


Unsere  I«cser  kennen- dieses  treffliehe  geegraphiAch- 
aiatistische,  Wprk.  und  dessen  Einrichtung  cchon  aus  den 
früheren  Anseigen»  welche  Jn.  unseren  4*  G.  E.  l^and 
XXXi.  S.  432  f.  Bd.  XXXI  i.  S.  50  f.  und  S.  175  f.  und 
Band  XXXVII.  S«  411.  f.  gegeben  worden  sind»  Bs  be- 
treffen diese^ien  di^.  Beschreibungen  folgender  Departe^ 
ments:  Derüoer,  der  Vierme^  dtx  Rhonemündungenf  det 
Var^  des  Eure  und  Lair,  des  Juraf  der  Goldhügtl  oder 
der  Cdte  d'or^  der  unter  en  Seiine  f  des  NiederrluinSf  dee 
4i4n€^  der  Sambu  und  JRißas.   der  e2if ren  Jfyrenäenf  det 
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4^8  OtrSfdw  UU  II nd  V^lainf^  c(m  ^^^  und  der'.04ironiM^ 
des  £ur<,  ^der  Dordogne^  d^r  utit^rrn;  La»r<,rdef';.iUr«icri^ 
des  D«ul^«,  der  beiden  Nethen,  der  5artA#,  de«  Finist^ri,  def 
Pas -de  Calais^  de»  Montblanc  ^  der  Marne  ^  der  JiK^r«  und 
det  Oh0r*  Rheins,  Die  Betclilrtitmtigeii  der  fünf  letitere« 
.  Oepartementf^iid  xw^r  «pMtey  lierauigekoinmen ,  alt  die 
Tier«  hier  ausu^eigenden  HefU,  weichet  aber  nicht  un* 
tere  Schuld»  sondern  de«  Pariser  Uehersenders  ist,  in« 
fwiff;hen -keinen  EinfluXs  auf  die  Anteige  daron  hat,  da 
f*dei  Heft  f iiir  mh  ein  Oa^xes  llildet. 

36«  Heft«     DasDepartem$npderOise^^2.S»4,y^  unter 
den    Vdrzugtiehen    Quellen-  sur  Besehreibung    dtostelbea 
Mini  hier  angegeben:    Gtevinr^  Jop^fues^^ltiJii^riptiQn.dvL 
Beauvoisis,  Paris,  1558*  8>  ^  -hoisel^  ^^%'\  M^tnoires  de 
Beauvais  et  Beauvoisis«  FariS|  l6l7<  4.  — '    uouvei  ^  Petr., 
iSfonieii^^latura    et  Chronologie    vevum    ^oleeiasil^a^ttnt 
4io«ceiis  B^UoTäcei^sis«  (4tttetiajay  1613.  ß.  rr  .  \Pe|rs^l|ien : 
Histoiro  de  la  ▼ilie  et  citd  de  Beauvais  et  des  antiquit^s 
dtl  BeauvoUis*.    Kouens  ^^614/ 8..  — * ^  Desselben : 'fiilt^  de 
1^  nol^le^e  BeaU^^oispf^ei^  ^Beauvais,   t$4(K  V«  7  -,Sfmpn, 
Supifl^ment   aux    Mdi^fioyMS   de    Phiitoire   de  Beauvoisis 
^'AßU  Loisel  ei  de  PrXouvet,  Paris  ^  1704.  t2,  —  ^Pillet, 
Jeant    Histoire  de  la  ville  et  dn  chilteou  de  Gelber <i^  en 
Beauvoisis.  Rouen,  1679.  4.  -^    I««  Vatteur^  Jac^uef^  An* 
xiales  de  T^glise  cathedra}«- ncbrtfoyon»    jadis  dite  de  Ver- 
)nai>d  avec  une  d^scription  et  notice  hi<^orique  de  Tun« 
et  Jl'autre  vilie,  PariÄ ,' 1623.  2.  VoK  4.  —     Oarlier\  dhh4^ 
ftiitötre  du  ßuch^  de* Valois.  Paris,    17S4.  3  VoL  4.  — 
pe  Carnftry  Ddscnptioa  dU  D^panemeut^o  TOise«  Paris; 
IB03,   g  Vol.  8. 

-    -         ,  »  «  . 

Vor  Ca^jari  Erobernni^  hevi^ohitteit  das  Lend  die  bello^ 
vaei  und  Syhanectes  unter  Herrschaft  der  Druiden  und  leb« 
ten  vom  Ackerbau*  '  IKrcH^uptstadt  hratuspantiumAsig  bei 
Briteuit,  Cäsar  zählt  sie  zik  den  ^Beigen  und  schildert  sie 
ftls  die  tapiersten  dei^selben«     Sie  koilnten  su  #eilieir  Zeit 
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Bu^h0r  'Rteentiontn. 
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Tod.  w«rd  dietet  und  andere  benachbarte  Linder  Bat- 
gient  dnxcli  die  Batbareii'  Vart^ürtat.  ♦  Bea«Töifi«  ward, 
mitGanelutth^taBg  det  KaiteieCpiuraatiii.  CAIerur,  dnrak 
Franke»  wieder  bevölkert.  Chi^mrich  lieft  gieh  -in  Beatf* 
T«is  krStiea.  Biefa«  Uind  Utt  in  derPolge,  Tonügliak 
4ardi  die  Eiafilie  der  Normltoner  und  den  Krieg  twi^ 
ackett  JBdiuii^d  SL  und  Fhiüpp  «en  Fa/di>«  Dia  ^/Itra« 
nettes  ^)  bewalittte«  die^  )etst  «ndieiemDeiwrtenieiit  ga- 
Mrende  0ref«i»liaft  Senile^  su  dem  aneli  ein  Tbei!  teil 
VaUis  i  ■'  ntailieii  latt  dSa  gan^e  rite  Cattallaoid  CttiT^t 
gekto« 


Es  liegt  zwisckea  49«  4*  nnd  49»  46'  N.  Bir.  unrf  ig* 
38'  und  20«  45'  O^  L.  Im  «üdostlichen  und  nordweitli- 
chen't^äiie  ^nden  sicH  MörSste  und  Teiche.  £•  wir4 
Ton  mehreren  Bergketten  durchzogen.  Hinter  Cnaumon$ 
streicht  von  S.  Q,  gen~W*  W.  eine  Reihe  KaTkkeyjge,  die 
bis  an  die  Mitte  aus  fossilen.^^^iacheln  bettehei^..  Der 
Berg  Ton  IfeuvilUhret  ist  aus  ..demselben  gleichfalls  zu- 
sammen gesetzt.  In  der  Umgegend  von  S(^Qniiavffult  lie* 
gen  zwei  einzelne,  kegelförmige  Berge,  die  man' für  vul- 
kaaischen  Ur${{rungft  "halt«  Auf  dem  einen ,  dör  5(frfln« 
©der  Ia  MQii%ihT€  heim,  findet  intn^4>fi  in  Kies  verstei- 
»ertes  Holz.  Unfern  der  Commune  Breslet  im  Gantott 
J^iPilfers. U9gt  der  Mor^^  Cesar^  auf  dem  man  noch  deut- 
lich^' Spuren  eines  Lagers  dieses  -alten  Feldhern  findet. 
ImBezirke  von  Senlu  lieg^Ui  neben  der  Capelle  ^nCetval^ 
die  Butus-Mahtt^^erge^.ymlchfi  gegen  die  Seite  dei 
Tl|^R»..der  Qräbp^.bis  andi^  Hälfte  ihrer  Höhe. aus.  fwt 
•ile»  .Muscheln  j^st^hen.  In  letzterem  Thaleif^d^t  m«H 
•tejnarne  Qräber,  in  denfn,i|ai*n.gew9l|nlicJ(|..Vafe»,  M* 
daiÜaii  und  Asche  ^antdaekt« ., . 


,.'.,;'<•'    A  i 
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•ich  den  Römern  mit  Beibehaltung  seiner  Geseue,  Ge- 
wohnheiten und  Obrigkeiten  ergehen  habe.  Die  Römer 
exban%ten  die  Heupt^tadt  d«r»clbe^ ,  unter  dem  Iffumen 
jiugusto  -  Mague{j9tz%:   J#»U*i)  wieder» 
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0*9»  »ad  die  iii..si0.Mleii<ie  Jlii»§f  /der  Ouirc^^  und  di# 
9pt€^  I«  ihm  i^ren .  lAaf  /  voileadeiide  Beohe  stad:  -^cc 
Ti^^rem,*  devteiixTieie  «ieli  seit  einigen  Jnhyeii  Tewnia.^ 
dexif!4i(r  Uieine  Thdraimf  jAie  Mr4s€h4^  Mtronn^lU^  dure^^ 
4r^ndf^.V€rs4f  '4Mn  Mat4f  die  Äuiantf  Divts^  GrineU/ß^ 
Q4rfogn§yl^wat9tt4^  NpmHUf  Z^Mt  fdei^'Au-üe-üfirruy^ 
dip\Ti04fn^.^  der  Rd^dÜ^n^  die  Louiiette  and  der  JvHonJ 
-rr.  Bec  f peoiellen  Be«j6iiveili«iig  4m  Bedeat »  eetnet  Am^ 
iMM^ei,  «einer  Düngung»  Beiäung  und  ▲«endte  kdnne« 
wir.hiei^  nicht*  io)gen«^-^,  .pie  >eapteftckUehelen  Getrni^ 
de*  and  Futtererten,  welche  hier  engehauet  werden, 
iind:  iVAiien,  Roggen,  Gerfte,  Hafer t  Wicken ,  leinten» 
£8|^arf  ette ,  &le$  und.  Luzerne« 

Herr  de  Camhry  gieht  folgende  Eiatheüung  des  Bo* 
deiii  dieses  Depai^temenit ; 

^5»I27  Arpens  urbfret  Land. 

3o»?39  V-  GÄrten. 

45»02S  •*  Wieicn. 

7>675  —  Weinberge» 

S9*753  -^  Sdes  oder  Brachland« 

743)319  Arpent  sa  40^000  Pariter  QuadratfuCi« 

Der  Mittelertra^  eines  Arpent  von  mitllerem  Bod^n 
ist  10  Gentner  Wairen,  8  Ceatner  Korn,  6  Gentner  Oer- 
ste,  fhi§  8  Gentner  Hafer,  ^Shis  30  Gentner Wicken,  liin- 
•en  ,  Erbsen  uhd-  35  bis  40  Centner  Esparsette ',  Klee  und 
Luzerne.  Der  mittlere  Oesammtertrag  vod '  Waieen, 
Köl^h  mid  Gerste  betrSgt'  1,865,736  Gentner,  naeh  Abvu^ 
de»' Saatkorns«  Rechnet  mi^n  die  Gonsumtion^jeder  Per- 
eon im  Durchschnitte  jährlich'  5  G^n(n#r,  io  "betrttgt  eiä 
nuf  360,181  Individuen,  *)  1,800,905  Gentner,  so  dafs  also 
6^^l  Gentner  Uebexsohuls  bteiben^  ^  Der  miulere. Hafer- 

,  "*)  Mack  der  Zählung,  der  Fxiedeniri^kter  betrug  sie  in  dem* 
Mlben^  Jahre  ( z8oi )  3^j|Qg4,  .  alte  8916  Sefle»  mebr,  als 
Hr.  d4  €•  anj;iebt.. 


Bücisr  ^  M^6i^n.*i  0  n^n,         19JF 

«vtraf  ist  1^0059406  GMtntr.  Ton  4^iM9lb«ii  vmalire» 
961^38  Ff«rd«  und  StnUm  90gi508  C«itB«r  (m«ii  rechnet 
Mif  4mn.  T«g  }  Boi*ic«a  FulUv  «uf  tin  Pferd),  lo  daC» 
«lio  nek«  «n  i«0|00o  Gtntoer  ükfi|^.  |>leüieB.  Im  Besirk«^ 
£«»r^<>5auM*D«iii>  fverdea  viel  Wekerkardea  gebanet  ««d 
tragen  gege«  120,000  Frankea  ein.  -»  Im  Bemke  Lümcewrl; 
werden  jäludUck  gegen  85PO  .kie  9000  Sficke  der  beUeb't 
ten,  ven  dteiea  Qertern  bepanntea  ^okaeB  erteugt,  von 
d«Ben  Jeder  gegen. 300  Pfände  wiegt.  Der  Betirk  to» 
Auneuil  liefert  ^ftkrlick  3550  Faii.  Qider  im  Durcktokniite«, 
Der  Fläckenlnkelt  der  Waldungen  betir#St  17S1I90  Arpenf^ 
Yon  den  (t7»900  dem  Staate ,  3134  Qemeiokeiten  uad  öffenV 
liehen  AaiteUen^  uigl  77ti&^  befqndem  Betitaern  ||ehdre«»; 
Ja' den  Jakrain  1S03  bis  1805  ^ug  der  Holxrerkauf  aui  den« 
Xaiseiiicken  Forsten ».  ohae  die  Gentimf  fSr  den  Franknuk; 
nnsueeklaflen,  ^7%t7Q%  Franken  ein. 

Die  Zakl  der  Pferde  in  die«em  Departement«  im  Jaium 
J803  iit  tckon  oben  angegeben.     Man  z&blte  in  demt^lbM. 
Jahre  gegen  5600  ^tel^  .1630  Menlesel  und  Maullhierf^ 
68|i^  SM&ck  Kortiviek  (Oohten»  Kühe»  Kälber  und  F«c< 
sen )  310^8  3liick  Schafe^  und  '  29)700  Sohweine.      Dln^. 
▼prfügUck«len  Brsengnifee  an«,  dem  Mines^eich^  einfk' 
Toxilageryr  twffiiche  KalkBteinbruche<<^  (die  merkirfirdigw, 
eten  sind  bei  VUU^  Sglvt^  fv«  «iok  30  nntersrdiecke  Wege 
kreiuen,  deren  Gewölbe  oft  ig  Fule.keck  ist  und  in  denen' 
man  sehr  bequeni  ffibren  kaan»  .ui^d  bei  Crsil  und  Ckon* 
montf    w^  die  Sieinkaner  |n  ^vbpt^^ixfli^cken  Wohnungen 
eich  mi^  ihren  Familien  auf  kalten«      Jede  derselben  ||^t' 
eine  Feueresse  und  mekrere  besteken  aus  verschiedenen 
GeftiScBern^)^  Und  Mineral «^ser,"^ Wie  eisenhaltige  bei 
VamVi€  Saint  ^Cyr^  Goineourt^'  B*c^uet,  Fontuint,  Patsgl^ 
OrandrUt    JS#nura«n,u«  s»  f«  v   ^ 

Man  fabricirt  kier  die.  sum.Apkerban  und  Zimmer* 
liand#erk  nÖtki^eB,  -  Werkxetige  %n  Meru  -*  der  jährliche 
Ertrag  soll  30^000  Franken,  seyn -^  su  üfaignsZejf  Klein« 
schneidewerkteuge  lind  Milhlhein spülen,  su  Liancourt 
Tuchkrämpel»  die.  den  Englischen  .gleich  kommen  ,  %xl 
St*Sam49n  gescktttitnSckmelillegel,  ai|  ^ae^i^msx  grofse 
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pfe,  Schtuelctie^«!^  den  Hes^ttthen  an  Güte  gleich,  Pla^^ 
«elien  jedervCrÖfse  troh  Steingut ,  -  tu  CttantiHy  ein«  Pov^ 
delLi«»  a«i^  Payencefabrtk ,  tu  Plaillf  «>kie  TMa^ttkä» 
ftbrik  von  dem  schSilsten  rotheii  Thotie,  «a  JtalUnnm 
dine  Steii^^tla^nk',  der«»  Ptodnete  aieh  dadttroh  ana* 
«etehnen,  dafs  sie  »tark  i^Iüh«nd  in  kittet  Watier  ^  ohaar 
tfii  terbrechen,  getauöht  «relrden  kSmten  und  deren  £rtra|; 
at^  I^hrlicH  aüt  60  ^is*  70,000  Frankan  bell«ift ,  tu  Bae* 
ftt«;^  ain^'ElaeavitriöTlabirik,  welolte  {ftlirlich  i6,0(M>  Ctm 
aoraatt^an  kann',  33  Mati«rtiie|Eal- ,  26  Dachtiegel- «  i2Glpi'^ 
uM  an  3tf  Kaiklifen.  Aneh  werden  in  diatenn  Departa- 
»Mt'viäl  feine  l^inarandy  Baumwollen zetiahe  >  Spitten^ 
Bioilden,  Fächer /Wdll^nv^iiarany  (seh  dar  Rerolatioii 
a%av  weit  weniger- äla  vOruiaU)  trefili che  Tapeten  («it 
B^auvais)  Hüte  und  haUmwoliena  StrSnipfr  iM$rfefttft| 
zuCompiegfie  werden  viele  der,  von  Routn  nach  Paris  ga- 
hattilany'  Sthiffa  eVkauat  und  das  nöthigoTanwarfc«  tnr 
dirhifffahr«  auf  dar  Sfi'ne,  0>Va  und  Aimg  dasaihst  varfar- 
llgl« '  Zn  Margn^la^  und  ^^oy€'  tttaeht  man  atia'Oadanbatt 
&a9e.  -  Dia  BriUenmänufaetur  rtind  Olatf ehlaiferei  ba- 
aehiftigen  hier  gMchfallt  vie}«  Mentehen,  <  Br»tare  ar^ 
ikmg^  fShrlioh  gegen  ^  6^400  Gret  (su  isrDU*»6nd)  Bril^ 
len»  welcha  96»Ooo  Frankeif  i^erth  sind,  tkiiiv  kommen 
noch  f3r  andere  <&llM«rheiteii'i  ak  VergroftevungispfegaV 
Vervialfültigungtipi^gal  und  liock  nicht  g^fafste  Giätar; 
die  narch  Aouen  g^i^n,  34,0^*  Pranken. >  Bei  de^  Blaicheü^ 
lyei  ^auvotV  €&ngt  man  te  «ich  oxydlrtar>  Salulura  tH^ 
badiaiian.'  ■  -^  «  '  f  •.*'■•  - 


y 


Areßlund  ValhstüM  d^.Dfp4uru^mtnU  40r  ,Qi*0    im 


.1  •  ■* 


Gemeinde  *  Bezirke^ 

'  Btaa^ais 
■  CUrmont 
'  Ccmpi^gnc 
^  Senlis 


^.  >iJMra,  1903. 
dpren  Volk* menge. 


36^094 


ArtaU 

3672  geogr.Qu.M, 

24a2       —        — 

«448       —       — 
24'iar       —       — 


11044  .faogr/Q.M. 


AMekäw  -r  Jt^«#iittdf>#^«  199 

/ 

.  ,  Di«  Grtuidcteiier  dittM  «]>^«fHinMitf  li«Cf Igt  trtf 
l9o6  f  a»892,00Ot  «nd  die  P«rfoiiMft«it«v  3^|000  l^rawlien« 
Hmt  #iiid  ah9r  di«  Z«fftU«Geiitim«ii»  die  Abgaben  auf 
Thftrsn  Itad  Fantltr,  .di«  PalMttftfltt^M » ^  die  indinolea 
Aülkigeii*  auf  Getränk«,  S«U|  G«Htr«ote,  Fahnrerk, 
9oliifflflthct  laid  di»  d9aSadt«i».bewitligt«i  3t«a«m  aiciht 
f drechnet«^ 

:IK«  b«lr&q1itlicli«t#n- Ott«' da»  D«f|«rt«BM«ts  tfad» 
£<awtfaix  mit  13,000  Eiaivohavra«  mit-rielcM  Gäri>«r«ie«' 
uod  andern  Manijifaalnren,  tqu  SQblefiliter  fiauart».  aus«. 
genommen  das  Hathhaus;  —  CUrmoau  mit  1995  ^i^"^« 
und  einem  alten  Sdhlosee,  GWorttort  \CastinVs\  -^  Com'» 
pisgnt  mit  ^jfio-^imw.  i  «tii«tti  aln»»  S^sliltfire  ttad  ▼feien' 
Kömif f ^en  .  Alterüijuviern  in  -d«'  Nälie ;  .-r .  ßftli*  m^ 
4312  Einvr«  ,nnd  ei|i«m  tehr  hoben  Ttiarme;  — .  Noyon 
mit  600Q  Einw.,  Qebnrtiott,  Calvin'#|  — ;  Briteuil  mit 
2160  Ein#.  I '—  -Pent  <*  Saint  >  ikfÄTcnc«  mit  2660  Einw. ;  — 
CAaument  mit  1088  Einw.;  -^  Cerberoy  mit  403  E. ;  — 
GrdndMiiitrt  mit  1633  Einw,}  —  'Man^ilh  mit  700 E.;  — 
Souge^fU  mit  1041  Einw.;  — ^  Chuntüly  mit  dem  f^rölf- 
tentbeiie  aertrünümerten  Sehloe««  deir  Prinzen  Ton  Cend^ 
nüd  1041  Einw;;  —  il»»t«u«  litit*icf?f  JEiäw.;  -—  Fenne- 
We  mH' 1433  «liw.  T  —  Äf^rw^n^it  ifiööE.;  —  Crevtcoeur 
mit  2000  E. ;  —  5oin#-  Ju*t  mit  800  E. ;  •-'  Xf aneonrt  mit  96» 
Binw.;  —  Maigntlny  mit  900  E.;  —  Estrde*"  Saint  ^Ddnis 
lÜit'iöob  E.  -^  ©ttf'^card  mit  1300  E>,  '-^^  Kestons  mit  1000 
Kiftw^V—  Ci^ih*}^^''  ^^**'  *"**  '5Ö0  E.;  -^  Cr«ipy  mlt^ 
2)00  Einv,  und  Nänttuil-U-Handouik  mit  1400  Binw.  ^ 
Der  ScMIderaiig*  dfer ,    in   ctietem  Depttrtemelite   befiiid«^ 

liehen,  Mt^rthim^r  köiinea  mr  hier  nicht  folgen. 

'  ..  < 

'■  37.  H«fh-  Da*  I?e;»ari€aHat  4«r  Vtndie.  Qnelleh-  w» 
Kunde  il^is^lbea  find  s  DMei«^  dtl  Jla<?ier 'Bibüeth^tte 
hiitotfqtte  et-poMti^ö  da  Poitpit  (Patie,  J754-  5  Vo^*  I«-) 

Di  la  ^^len^j^re  Statietiqu'e  dh  ddpartemdnt  de  la 

Vend^.  Pari#i  Taa  X.  8.  -^  Coti^^eb« -Annnaira  äa  di- 
partement  de  )a  Vendrfe»  —  Dh  Be^uthdmp  Hittolre  de 
la  guerre  de  1a  Vendtfe  et  des  Choiiiins  depuie  %ou  eri- 
«ina  iutqt^k  la-paöificatioB  ^  teor/jj  Vole.-S.  —    BheMal« 


/ 


i_  • 


iOQ 


Sü^eher^^JLäcBnii^n^n^^ 


iüd  d$nm  Gegwid  ««n  Mm  iP^cicvcm  oder.  Fi^tünM  ||«* 
wohiu»  welch«  von  de»  Aömern  wegen  dee»  bei^iluieli 
fibliciten  Tetowiren«,  (pHSlure)  so  beaanal  wuedeo«  Neck^ 
4eni  ete  den  Körnern «  Weitgothen,  .Frenzen,  üeetegeir 
▼Ott  A^ttitanien  und  Engländern  unterworfen  ^weeen  wei^ 
vereinigte  König  CnH  VI*  gegen  des  Jekriloo  rie  fftr  im« 
mer  mit  dem  FranzöfiBcken  ileiclie« 


,    Des  Areal  nnd  die  VolkeMU  dJMes  Ddpertemente  be% 


ia,> d«n  jQ«iii«iadiB< 


i^^i 


iaontaigu, 
Fontenal, 


Summa: 


Are«I. 


45  g«ogr.Qu.M. 

34-5^        — 
50.76       '— 


130.^ 


Yolkszaia. 


«5.943 
116,675 


370»37i 


Die  Geicliichle  dest  ^wj^irend  der  Reroltttien  in  die- 
eem  and  den  angHinaenden  Departements  tieJi  ereignetem 
Kriegs  voriaUe  ist  hier  kor A,nnd  trea  dai^iljeMt,  erlaubt 
after  keinen  Au»i^g.  .  .  ,       ,  »  . 

In  den  kergigten  Gegenden  i«jt»  rqnfigliek  in  .de« 
nördlichen  y  die  Kälte  starker  und  von  l&ngerer  Dauert 
all  in  der  Ebene  und  in  den. Sumpf gegenden»..  Der.  Wind 
ia|  kier  sekr  yeriuuierliGJb«  Yortüglick.  kerrseke^  Nord-' 
und  Südwinde.  Letalere  .mrn^m^n  ••iek  a|n .  bünfigsten*. 
Die  Sommer  sind  gewöhnlick  sehr  trocken  und  die  Winter 
re^r  ißn^ikt*  Hagelspkiage  find  aehr  feiten»-  ^(len  so  iäUt 
Sehnee  kier  nicht  käufig  und  in  IVIenge,  wovon  jedock 
die  ösdiche  Waldgi^end  de^  Landen  eine  vAusnakm^ 
siackt.  Die  Menge  von  Sfip»pfete  und  ikrer  Ansd^nstfin- 
gen  verpes^t.  die  Luft  ^ndixiekt  Faulfieber  ni|ck  siclu  Ei- 
gentliche Berge  findet  i^aii  ^iex  nickt,  da  der.kö^list*  Hn* 
gel  nur  gegen  75  Toif  en  Höke  kat.  Di^^  eine  Hflgelreike 
kf itekt  nut  Granit;    die  andere »  wel^ke  liqk  in  swei  Ae« 


\ 


\ 


•I»  tiiellti  0m9  ^rftnltchtm  St>eelrtt«lii ,  detf en  Lager  oft 
voB  Adern  von  milch  weif s6in  oder  rGthMehem  Qaart«, 
durch.  GranitblÖcke ,  dMvck  SandsteiaUfsr ,  aus  deaea 
aiea  Mfi&Utaüie  «aelity  und  tob  Gnaift-^  iTrapp*  ««4 
Hormteingescliiebcn  durclMOtzt  aiad» 

Dieaet  DepartemaBt  wfr^  tob  4er  Stvre  tob  NaftCat 
»ad  der  Swre  ron  Niart  begrfintt.  Ib  latstara  argieAea 
Mich.  die. Feiul^  uad  die  ifattVe,  Uater  deaCaaiUenr  ift  der 
ü  Mailea  lange«  bei  Lii^en  aBfaagaada  und  eieh  in  dta 
Rheda  von  AiguüUn  autnuindende  4ar  badealendsta.    DUt 


^«n  der  Kiiste  der  Vmdde  liageadea  HaToa  bm  de«  S^bU4 
d^Olifnntf    Smint'^OilUSf-  dae  Mmn^-'de^M^nt^    4ar  am  " 
fead«  des  Geaalt  de  la  <Mi0u4tts  liegt  nad  Puiny  nad  dca 
Rheda  der  poinu  de  V  Aiguillon  tiad  hier  aneCBbrliel»  ba« 
•chriebea*    Dia»  sQnadretmeilea  frolM^  latalfie um  führt 
Xorn,    Sals    und  Vieh  ani.      Bia  atwae    gröCiere  laeel 
Xfoirmoutier  /föhrtr  jShrliieh   ibev  5000  Gentner  Getraida 
nad  aiaa  groCia^Meaga  Salz  und  Vieh  aut^      Aul  ihr  ba«» 
findet  sieh  keiae  Sfirtwaetarquelle  nnd  nur  hier  uad  dort 
aia  Banai>    Die  Valkf zahl  daraelban  batrigt  5430  Seelen.  *-* 
Di9  gagaa  9  Qaadratmeilea  groCia  Ineel  d^Jeu  ist  iadi|(« 
lieh  eta  groCf  er  Faliea ,    dar  mit  aiaar  Lage  Daniaierd# 
bedeckt  itl.    Kaum  die  Hiüfta  dea  Badeni  wird  cnHirirt. 
Sie  zählt  1907  Einwohner.  —    Die  Zafel  da  Pilier  igt  eia 
»ackter,   steiler  FeUea  nnd  dient  nur  la  einem  Wacht- 
posten*     Der  Mittelertrag  diekea  Deperteml^nts   an  Wai« 
laa  ist:    902,138,  an  Roggen  7*3,739,  •"  Gerste  438,647, 
tn  Riree  6000,    an  Hanf  9000  und  an  Flachs  1800  Cent* 
Her;    aniserdem  an  Hanfsaamen  54,000  und  an  Leinsaa- 
men  22,oöo  Scheffel.    Von  der  grofsV>n  Morastbohne  arad-^ 
tct  man  j&hrlich  an  660,000  Centner«    Die  Waldungen  neh« 
men  eine  PISche  iroa  aahe  49,000  Arpens  ein,  ron  denea 
nur  I2,d00  dem  Staate  gehdren.  —    Die  Zahl  der  Pferde, 
Stuten,   jihriger  nnd  saugender  Fällen,   betrng  im  Jahre 
XSX2,  8400,  de«  Maulesel  nnd  Maulthiere  4300,  des  Hörn« 
iriehs  I63»öoo  und  der  Schafe  338,700.  —     Der  Salzertrag. 
beträgt  gegen  i  Million  Centner,  ron  denen  750,000  aus 
doim  Departement  gehn.  'Die  Grundsteuer  ward  i8oJt  auf 
a^7i0j000,  dia  Personen- ,  Luxni-  und  Mobiliansteuer  aoif 


-  *\ 

I 

1 

toi  .         Bücher  •  A^ccnsi^näH»  .    v. 

t^yOoo  ttiul  diA  ThOri»!!''    und  Feiutelrit«ite»  iinf'.49,ioo 
Frauken  fettgvtetftt. 

Ol«  bedeutend BUtt  Orte  find:  Tfnpoltvn^  ehenial« 
^oche  #ttr  Yon-;  ( der  FrentÖsitclie  Keiter  gab  em  26»  Ja«- 
Duar  1805  den  fiefehl,  dert  li^iebtifeBane  antnfangen  liod 
bewilligte  tu  detitelben  bei  seinem  Aufenthalte  daselbst  3 
Millionen  Franken.  Alle  Gebtnde  mdsien  vor  4em  t.  Ja- 
nuar t$iß  Tollendet  jeyn.  Im  Jahre  1804  betrug  die  Volkt« 
labl  dieses  Ortt  nnr  1015;  walirsebeinlicb  ist  sie  )Att  dop« 
pelt  so  steril)»  -^  Font^u^y^h^PtupU  {wöntt  Fontenax^ 
U'Comte)  nserkwflrdiK  wegen  der  gptbischen  Bauart  der 
Tbürme  seiner  drei  Kiroben  und  wegen  der  Trümmer, 
eeines  zectcörten  ackÖnen  Schlosses,  tühlt  6600  Einw.;  «^ 
Lis  Sahltsd^OUnnty  auf  einer  Halbinsel,  die  nur  östlicl^ 
niit^dem  Meere  intaiUimenhilngt ,  ist  eihie  gut  gebadete 
Stadt  mit  einem  Hairen  nnd  5168  l^inw. ;  «^  Montaigu  auf 
einem  Hügel,  an  dem  Bäiche  M^imy  litt  im  Revoluiions« 
kriege  sehr,  indem  {  ihrer  Hftuser  verbrannt*  wurden« 
Sie  aühlt  ioii  E»;«^  ^Lugon  in  einer  ungesunden  Lage, 
•m>  Aatide  der  Moräste,  iat  schön  gebauet  und  tählt 
9630  B.;  -^  Mailltzay  mit  1350  £.>  liegt  auf  def  gleich^ 
nanftigen.  Insel,  weldie  die  Autise  und  dieSetw^e  von  Niort 
bilden ,  mitten  in  einem  beinahe  nndurchginglichen  Mo- 
raste.-^ Die  alten  Denkmähler,  welche  sich  hier  finden^ 
müssen  wir  übergehen. 

38.  Htft*  Departement  der  beiden  Severn»  36  S.  4.  Zu 
der  Beschreibung  desselben  sind  ron  den  Verf.  folgende 
Schriften  benutit:  Dulaure:  Description  des  principaux 
lieilx  de  la  France.  iParis ,  17^8*  8>  —  Dupin  Statistique 
du  Departement  d«s  deux  Sevrcs.  Paris,  1800»  8». —  V^t* 
selben  Memoire  sur  le  Departement  des  deux  S^vres« 
Paris;  18OI.  8.  *-^  Dessen  Dictionnaire  geographique, 
agronomique  et  industriel  du  Departement  des  deux  Sfe- 
vres.  Niort ,  I8o2.  8*  —  Die  erste  Schrift  ist  mit  einigen 
Zusätzen  im  Jahre  1804  in  Fol.  abermals  herausgekom-r 
men.   —      Jacquin:    Annuaire  du  Departement  des  deus 

S^?res.  — 

t 

Nachdem  die  Bewohner  desselben,   die  Pi^onen  !roa  , 
dfn  KÖmarn,   Westgothen,  Fraaken,    Norm&nnern   und 


^ 


> 


f  IT' 


JB  ü  e  h0  r  •  R^  c^niionen. 


ao3 


Eiifitoderii  tiaoh  der  Keilte  luit«t(o«lit  gewesen  waren, 
vereinigte  iie.  König  Philipp  Angust  im  Jahre  12O8  deft- 
nitiv  mit  dem  Prentöfifchen  Keielie*  Doch  litien  fie  ja 
den,  xwiichen  den  Engländern  und  Franzosen  fortdauern- 
den, so  wie' in  den  folgenden  HeMgienskHegen  bis  «ur 
Einnahme  von  la  RachtUe  und  dem  i6f)8  erfolgten  Frie- 
den 9ehr*  Der  minder  Jaiige^  'aber  vielleicht  mehr  ver* 
w&stende  Vendilekrieg,  traf  auch  neuarlieh  dieses  Depaf- 
tement»  % 

Daf  Areal  dieses  Departemf  nts  nni  dessen  .VolkskaU 
Jbetrug  im  'Jahre  x^ai : 


»-      —    -,^                     -     -             — 

•  * 

'V 

in  den  Gemeinde- 
Beiiirkeii. 

deren  Tolktzahl. 

Areal. 

Bretsuire, 

43»543 

30  geognQu.M.' 

PartenaU 

63»o20 

31.08    —        — 

Niort. 

84,928 

«7         — 

Mille. 

61,167 

1                                   * 

26.(^4    — 

I        24a,6ö8 


I  il4^tfeogr.Qn.M. 


Die  Benutzung  d»9  Bodens  stand  in  foIg(iigidem  Ver* 
bältnisse: 


Mit  dem  Pfluge  bearbeitetes  Land 
Mit  der  Hand  bearbeitetes  Land 
Weinberge        «        •        *        • 
Gärten  «        •        •        • 

Natürliche  Wiesen 
Künstliche  Wiesen       «        ^        • 
Gern  ein  degüter        •        •        • 
Waldungen  y  hohe  •        • 

Buschwerk        •        •       •       « 
Unangebauetes  Land  «       • 
Wege  und  Strafsea.         *       , 
GebSude        .       .       •  '     f       *  ■ 
Laufende  Wasser 
Seen        «        • 
Moräste     •        * 


•  <) 


Sunma: 


Afpenff 


876,78« 
6,362*3 
63»3i2 
10,607.5 

98%  133.5 
s3>i9a-3 
15>668.1> 

lum 

49,693^8 

Ö4,393r 

8»69^6r 

a,i48.a 

l»899*8 

621.4 

10,864.4 

-'^ 

i»262>354- 
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t04  Büch$r  '  ^ite  te n si  sne n. 

Dfe  Gruadf tea«v  bffirug  im  Jahre  1306  1,7^,000»  die 
Perionen-,  Luxus*  und  Mobiliensteuer  1961OOO  und  die 
niiir-  und  Fenitevsteuer  68>^oo  Freuken.  . 

Die  lesen fwetthen  fNacKrichten  über  die  körperliche 
Bildung»  denCharehter,  die  Sitten,  Vergnügungen ,  Klei- 
^uugsart»  Nahrungsmittel  und  Sprache  der  Bewohner  die- 
ses Departements  müssen  wir  hier  ttbefgehen.  , 

Die  Getraidearten 9  welche  hier  gebaut  werden,  sind 
"Winterwaizen  ,  WiMer-i  uitd  Sommergerste ,  Koggen,  Ha* 
fer,  Mais,  Hirse,  Buchwaiten.  Gewöhnlich  übereteigell 
tdie  Aerndteii  di^  Cönsumtion.  Man  liafiil  den  Ertrag  in 
f  ew6hn!iehen  Jahren  auf  4  ^iilHonen  Centner  schStsen 
und  die  Gonsnmtion  nuf  2,400,000  Gentner.  An  Hülsen* 
fruchten  werden  Erbsen ,  Bohnen ,  Schminkbohnen,  Lia- 
•en  ,  Wickln  und  Roftwicken  gezogen.  Hopfen  wichst 
wild,  vorzüglich  um  Niort,  Aber  man  bedient  sich  des- 
selben nicht  bei  dem  Brauen.  Seit  1789  ist  der  Anbaa 
'der  Weberkarden  sehr  geitiegen  und  seit  einigen  Jahren 
bant  ni^n  in  der  Gegend  ron  Su  Mai^enct  Tabak.  Som* 
merflachs  gedeiht,  sehr  gut ,  so  wie  Küchenkrfiuter  aller 
Art,  als  Kopf-  und  Blumenkohl,  Spargel,  Artischocken, 
kleine  Rüben ,  Zwiebeln  u.  s.  f.  Unter  den  feineren  Obst* 
arten  zeichnen  sich  die  Kastanien,  .Mandeln,  (während 
dem  Vend^ekrfe^e  wurden  die  meisten  Mandelbäumo, 
umgehauen)  Granatäpfel,  Feigen ,  schwarze  und  weifte 
Maulbeeren  «ni. 

.  Ton  den  55,840  Arpens  Waldungen  dielet  Departo* 
ments,  gehSren  dem  Staate  28,400,  den 'Gemeinheiten, 
541  undPrivatbesitzirn  26,900  Arpens.  Der  Ertrag  der  Kai- 
serlichen Waldungen  war  1803  147,990  Fr.,  1804  i93i552Pr» 
uild  1805  244)89?  Fr.  Im  Jahre  1804  betrag  die  Anzahl 
der  Maulthiere  und  Maulesel  7560,  der  Esel  47*40,  der 
Pferde  24,399,  des  Rindviehes  89,810,  der  Schafe  3 ig,8Xt 
und  der  Schweine  I5«363.  Die  Wulfe  haben  tich  seit 
dem  Vend^ekriege  hier  vermehrt. 

Man  findet  in  dietem  Departement  Spiefsglauf »  wan 
id»er  nicht  gebaut  wird>  Eisen,  Kalks teinoi  Mühlsteine, 


^     Buchtr ''  Rieemion^fw  sog 

Marmor,  S^^ekttef n ,  dmclitjchtig«  Kietel,  Chalctfdone, 
und  Fettcrtteine.  Ei  wird  kier  viel  SalpeUr  «rzeugt. 
Mineralwasser  findet  man  bei  Eilauds  (sie  enthAU  Scliwa- 
felleber)^  Vrkr€  (entliik  ebtndat selbe)»  Äbii^  und  Fon^ 
tmdQn ,  wo  eiaenbaltina  QueUea  sfnd. 
» 
Der  groCie  Ei«ei|bamiiier  tu    la  M^iUtrayt  bat  jeft 

nebraren  Jabrc^n  aufgebort«    Es  gjieb.l  in  diesem  Departo- 
,ment  0   Steingntmanufactoren »    J3  Töpfer«* ,,  gegen  loo' 
Kalk-  nndSUfg^Iöf«|i,  eii^e  Salpatarsiederai  tu  Niort,  9Pa« 
piermühleir  dat^lbst>.  Braontwfipbrennerele»  %uMatud^  aj 
Sattelbogen  macber,    ^  Scb^ufolnjnaeltar ,  205  HoUa^uh* 
.znacber   nnd  6  Bxanereien.     Jm  Jabre 'J804  betrug  dio 
Zabl  der,  bjer  gewebten  Stöcke  ifollener  Zencbe  17,075; 
im  Jabre  1800  war.eie  nnr  9$48>   .Zu  ^t*  M^isinc^  sind  8 
bäum wolleni^  Mützen -Mannfi^ctiirei»^    «jia  babe^  jeit  ^719 
die  Hälfte   ibrer   Thätigkeit    Valoren.      Di^s    ist   auch 
mit  den  R^l^ ,  Waifa  -  und  SiUniscb  -  Girbereian  und  dos 
Handsebiy^piaffharei»  deren  HaupUita  Nion  ist,  derFidl 
§e Wesen,.     Seit  i^S  titt4  <^ber.  4iei^  £r.tif.avbe«nikel  wie- 
der empoi;  gf^ommen»  . ,     ,i 

Die  Ausferfcr  eu' Natur-  undl-Mtoufactnr-Prodneteii 
betrug  im  Dttrebeciniftt^  169393,408 Fr.  /  89  C^f. ;  die Bfl^> 
fabr  11,101,9^  Fr.  <  Atta  gelvinut  dir  Departement  im 
IHrrclbtebilitt' 5,126,4,10  Fr«  89*  O:,  eine' Summe»  die  kinr 
Beeaiiltiiig'^rCoWti^ntiön  und*  au^er  Lasten  deeselbeü 
etwa  tureS^en  kenn.  .   .    «        ^.»     . 

iSecbnoairscliulen  sind  XU  Niort^  St.  Maixint  uni 
MelU.  In'ei^t(e(rer.Städt.i|t  em  pby^ikaliscbes  Gabinet» 
•in  cbemisches  Laboratorinm .  eine  Bibliotbek  von  gjer 
g€jfi  l2»pOQ  Bändel^  und  ein  botanischeCv  Garten.  ^  N^uev- 
lick  sind  zwei' gelehrte  Gesellscbaften  in  diesem  Depar- 
tement  errichtet  worden:  die  Ackerbau- Gesellschaft  zu 
J^iort  und  di|s  Athenäum  daselbst  (bes^heud  aui  30  Glia« 
4ern),  4ie  i^  clie^zw.ei  Classen  der  Mathematik  und  Phy* 
aik»  und  dejr  Literatur  und  schönen  künste  getheilt  sjLnd,  ' 

Dieaea  D^parteinMit.  bat  3t  PfUrren  und  286  Füiele. 
Die  Zahl  der  Freteattfntca  i»  demielbeil  betrSgt  30^900» 
welche  iai  5  ^irebspiele  Yertheilt  find. 

j.  a.  Ä  XLUL  Bis.  a*  St.  P 


aq6  BucA^r  •  Rneenwi&nen^ 

o—'JHtt  ^»rtugliehsteti.Orte  defielbeü  aikid:"  Niort^    911 
der  vcon  ihr  benannUn  .^«vr^v,  filmitet  OjpM  in-FraolLreicb, 
.der  d«s.  Stadtprivile^iam  um  1203 41114  1^04-  erhielt.    :  Ihr 
ai}0  ^nei,     i^Kli^Uetf  koheüiund  dkvoh  ^ttae':  Mauer  vex^ 
bundeneti  Thürmeu  l»fiftehe>id.ei,Scblol3;^.  dient  jetzt .suni 
GefäfigniTs.      Die  eine  Kirche   dieser  Stallt   ist  ein  Werk 
der  Biigländer  uiid  'von\otl)ischer  Bauart.      Ihr  Thnrnt 
ist '27a  Per.  Fuf^  hock     'Dat  IVathhaUs;'  'd'er  )eheniali|fe 
^Pkllast  der  EhoHore  von  'A^uitanitn  hat  eine  der  ältesten 
-S'elflaguhrefi ,  fiie'Vbi^aiidvn  siild.   «Man  (^aubt,  dafs  $i^ 
vnrsi^fn^^der  Mitte 'i¥s  iClV.  Jahrhnndertt  *  f tt  Europa  be- 
*ltaDirf  ^wul'den  ai2a'*diese  ist  fni  1. 1386  verf<^tigt  worden« 
'Neuerlich  hat  Wioit  Wele  Versch^nerun]|ea  uiid  i^fitxlicho 
*  Gebäude  erhalten.     S'eliie  Volhszahl  betrlgt  X5,028  Seelen, 
'Sie- liegt  '50'Meilen  Von  PnriJ.'*—  *  Thfhars^  Thoacis  arx, 
««h^ntafs  einer  der  feSrtVsten  Plätze  Poitott'x  mit  !h)35  Bitt- 
'tircffinerh  diid' einem  praöhtvoUen  Schlosse,^  Welches  ud« 
t&t^Ltkdm^  Xlir.'von  Marin  de  U  Ttn/t^,-  Hei^iogin'  de  Ja 
'TrfmötirM^- erbaut  mid '^rigoQ  zu  einenfi'F{Hrst^itf3i'ume  £f- 
ftvr^,^  iti  Ötriirt'^  ^f  Marschalls  Nef,  Heiiogs  röta  Rivdli 
und  Prinzen  von  EsÜng.erhoben  ward.**-^^  'Brtksüire  wafH 
imo  Vend^ek^ifgiejiMf  Il9if  W  Ham*  m»4  el«tl  Kuoh«  gans 
Jiiedergebrao«^  ■     9.^««W%rt»g.  tjMiJliti-di^Sft  .'lcl«Hie  S%r^ 
^Hr  630  Em^Q^«U(«'.  1790  *•»*•  «M  über  ^goq«  t-      An* 
ii^  ^artenayy  yi»%4W?l*  Stfdl^m  .7'Aeii^.,:irJur.«rw^UQ|* 
;te;f  ]Uiej[  verderbUcbi.'  In  sie^füetande  fi^ndltHte  hw^• 
kevten    sie   wieder  und   sie    zählt  JmM  dfaiSi  S•^ea«t«^- 
.ilff//s,   kleine  $t«dt,  s^it    1741  .£. ;     C^nti^/on  - xur- 5^vre 
' — '  obgleich   diese '  über '  e^ne   Stunc^e^ '  Von   dieser  klelQtn 
Stadt  entfernt  lluft-^  mit  512  KinW."  (im  Vendtfekriege 
Iblleb.^  hier  nur' drei  Ifffuser-  stehehV-^      Argentbh'^U» 
ifidteaUf    Marltfleckeh ,    der  im  Vendf^ekrieg«  gtkUt  tei» 
VtÖKt  *,wiijrd  Und  gegenwärtig  nur  270  Binwohner  &at.  — 
^Aivrault^'  kleine  Stadt   em    Thcui^    mit '2069  Seelen  -^ 
Saint' LoijPf  Dorf  mit  einem  scjiöneri  Schlösse  und  l6^ 
Binwohoern.  -^  ^  Saiftt-mäixent^  Stadt  aii  cler  $kirre  von 
iViorV/mit  gögeii  50Ö0  Einwohnern.    '^Eliemals  4ählte  sie 
dfJnso.U2^oi  ^  .üMmj'^werßi  QleclniptiiiiitgiQS^  MautS^ 
PZecken  jnil  d6oo  iiJi^.fm^nayy  mno  m\%»  ^tadt  mit  vf^s 
£inwohnem«  •  ..'^  «;..  .•  ,-  ,  .;,,  ^j.,,.'  ^  , 


BrJk0^h  tf  r  >  A  •  ^  «  iTV  i^  n*  e  n.        «Of 

H^fl  s^i-  DkpMPttment  dgr^h^mt,  Alftn.  40  8.4.  Zu 
der  BMc1ir«<biOig  td^MelbtfM  li«]Mi^'dfe  VerfMter  folf^end* 
Quellen  be»ati<:  .fietfreAvdU'Mtie  Valb^nah  Hittotre  du 
Dauphin^  et  des  prüioea^ui  o»t' pöft4'  le  nein  de  Dau« 
ykan.  ä'OeD^^e,  1722.  3  Voh  ft>2.'~  BonnaiW  Mlmoir^ 
sUtifltiqiie  chrd^artemevt  der  heute*  Alpr«s.  Qap/  i8or. 
g«  — »  «l<Wm«iiit.l.etiTC»Jk  Ernste  (dtee  «inddi«^  Aniiii«irei 
iär  4ieeee  D«Y>iirtetfieAt  ffi»  die  iAlire^:i€t»8iilodt  iSa^);  ^ 
*MiTi€att  Mi  Thvfry  Potamogtaphte  tfii^'  d4f.  *dm  Hnutet* 
JUpe«^  ^gi«yttqt-i»Miiidira»a^|fie*dtt*BaaiplttMAs«.*>  'Lrl^e^rk 
Appei^  ^ikM§\  det  minet^de.iheaaillelertv  ^-^-  Ybr-fei^e^ 
Ibevung*  iSk¥9€9  ijKtade^  4nreh  hAlei[l5m¥#  /  wer  »et  u  ntev  'di% 
VilUMieleftea 'delr  5«jgrii9tner^^i)lltitur^r»  Tft<Jfc^Kl#r  Uu4 
Jj^ri^ieii«!^  01)^  «ftM^iiuinMir  gMb«an  .  -  <Neeh-  IhuHurt  tfei 
A«myclil|pM4lei%M^.wei^  Ü9«cai«4eib  OUtf  «&<»;  k»i««ai^ 
l^enommen,  die  et  im  VI.  Jahrhunderte  den  Königen  roa 
Vninitreieh  «biriten,  '  Et'iiTldel^jkiniBn  fl%eit^  dtt'fitaatea 
det  Kaiter«  i^nhaV  lund  tto-'^det?fiafg«  terer  titr  ItSfiiKe 
-ron-  Bi]r|fnn4J'  .iDei|n>vk«m>  ef  <M4dr  4ie  Hemchafi'  det 
Deupfainf  und  ward  1349  sngleJnh.flrit'Ueft^A/n^  Fieüfc« 
reich    einverleibt* 

Des  Klima  diesea  Dfp^rt^|^nt»  ist .  Im  Allgemeinen 
schön  9  aper  die  Temperatur  ctestejben  sehr  einwechselnd, 
welches  Nron  seiner  Lage  mitten  zwischen  immer  mit 
Schnee  bpdeckte«  Bergeii  herVWTt.  Oft  tpfirt  mab  hier 
miUeit  iip  Sommer  hefti«e««KiHt4.  Die  Winfter  -nnd  in 
der  flegel  i|icht.tehr 'keU,/  a)i  %%mm  im  Jeeuer  und  Fe* 
bruar«.  ^n  Frtihlingsg;,eilu/f^;4'-^y^iCT  nic)i|  tu  denken. 
Er  ist  regnerisch  oder  kalt.  Der  Somuf^r  erzeugt  oft, 
Torzaglich  in  deh»  durch  hohe'Berge  umschlossenen,  Thfi- 
lere^  ifvolse  Hitze,  •l^vt  Herbst  ist  gaw'öhlrli^li'sclrVn  und 
he^Ger^  u^d«rerlüngert  sich  wohl  bie^gegeh  Weihmrchten. 

Der  .WMtcr  ^aueft  Sf)|r.r4^gf(0  liU.i^UQhtfn  t^hälern 
blei]:(tdetr  Schnee  7  bis  8  Monate  liegß^n^  w^h^eipd  welcher 
den  Ein#o£nern  derselben  alle  Verbindung  .mit  ihren 
Nacfhbar^  abjEescRnitt^n  itf.  Ubgevritter  mit' Hagel  und 
Uegehteueren  Wasserstfirzen  ^ndeh' geWöhnficIi  vom  An- 
fange ide^  Junius  bis  zu  Ende  des  Altgatte  ^Stvlt.  - 
...     j»        •  '•        •        •       *■  i*-' 

p « 
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Büeier  ^  Rheins  iam^m 


Der  NiOrdwivd  isliH  4«r.Re§»l  der.fflr  daf  Gttrald« 
s\rträgHchite.  Aber  stfinat  «r  heftig,  mo  rtmutMtL^ht  9g ' 
bedeutenden  3chaden  an  der  Aemdte.  Wenn  -^r  still  in 
der  Atmofplifre  hem^ht,  io  wirkt  er  «uf.  den  Körper 
aehr  TortheilhafL  -*  I>er  Westivind  erhebt  »ich  gewöhn« 
lieh  nach  einigen  Kegentagen  itnd  seretört  •oft  die  Hoff*» 
ni^ig  der  Felder ,  retCsfc  die  JDSther  ven  den  Hauaern 'uilil 
•ntwur«eU  BSume.  Er  iat  der  Mistral,  der  Ahoncmitit* 
dungan  imd  4m  V#k.  -^  Der  Mittage  wind  bringt  Eegen 
«nd  degcOatwtnd  iatdsv  fSschterlichtie  Feind  der  Galtnir* 
Sr  herrtcht  vom  Jaanatiliii^  iimiMär«.  .a..Oetraide,  Wi#- 
#evfefriehae  und» Wein  worden  düroh:  ahn.  ▼orlilgt^  wenit 
sie  niiiht  nk  Schnee  badeckt  find*  "filidenHeehe  Krmih«- 
Jieiten  sind  pettartige  .Uebel,  Kröpfe  nnd  WechaeJfieber^ 
Xetstera  trifft  mali  doth.  nur  in  toinpfigen^  Gi^ganden  an. 


»  t 


.. ,  i,J?olgtnda»  iit  die  Aafab^'idexi  Höhen  dar  irertaglich«« 
«ten  Berga  dieeei  De^arteoaentii, ; welche. «von  den- Harren 
^yUlßtif  Sdrioart  de  Thmix  f  Imnian^f  Itr«  Gn«r»n^  Schuck» 
^«IC^Ä  tt.'A«  baattmnttfiiul:       .'       .  ; 


Berg  Telvoiux  -  dB  -  tatloüise  *   • 

—  Olan  im  Vat  -  Godemard 
«*-  Coliftn   dt  -  la  ».  Gravt   .  «  .. 
—^  bei  Chaltcl  •  2e  •  vUux 

•—  AiguilU'-*rt^4t0  de  Neuvavh^ 

—  Jtf  oftt  -  Viso  '•'de-  Rtnolas 

—  bei  C^a^iiraf 

*-  .  bei  Obiou        *       ^     .  • 

'  —  bai  Oroi^e        *  .  •     .       • 

—  bei  Puy '-de-  CkampoUon 

—  bei  Ouriine    '     ^        .        , 

—  bei  Faraux       .        ,        , 

—  bai  Petit  -  Chaiiol      .        . 
•—  bat  J^uehUre  •  .     •       «. 
•—  bai  Oure      •       •      v       . 


•  • 


•  i 


Höh«  ia 
Toisen* 


B^eh^r  *  A^cen^i.anen* 
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Berg  b«i  Djouviyrs 
—     M  Creute    . 

^     Bei  ChahU*  .    '   , 


Toiiea. 


1073 
1049 

8bo 
770 
6«4 


.("luMe»  die  in  ttieien  Depevtement  ^BtipriageB»  eindi: 
tlie  jyuram^f'  der  Drac  und  die  Komaneht;  die  sieh  ia 
deneelben  inäadetfe  FlfiMe  ergieXte»;  die  Miiaugi  und  dev 
SoyüHf  »nd  die  ilireK  guiiea  Lauf  iä  demselbüi  |ielMiit 
der  Guuanne^  dttClairet^  die  Sgrvikre*^  der  Gttilf  Prat^ 
die  Aigne  m  Bhnehe  f  der  ilfc^c/en,  Aieu&eZ,  die  C^fiir, 
der  Rip^uars  ^  Crivoux ,  Bftsemdcn »  J^ecik ,  if!)»  -  Üfm*« 
tin  (oder  rtoiire  d§  V ÄrgtntUri)^  Coultntr^  Rahiout^  Drac 
düChamppUon^  ^Ik^Vaphlre^  Blaisanetf  Blimt^^hauran»^ 
AiguihelUf  Gyronde^'  Biau4f  Vencet  R»utüUf  Soulouaze^ 
Sevraytse ,  Sevrays/ttu  nnd  Roannt,  Die  Zahl  der  See«, 
die gr^fstentheils  aaf  Bek'geli  oderüfigeln  liegen,  betrXgt 
36,  von  denen  die  gröftten  •fntn  OUrchmester  tou  102^ 
Toisen  liabea.  £s  ist 'nur  ein  Tei^  vollenden,'  idier 
mehrere  Moräste ,  die  snm  Theil  trelßtehen  Torf  geben* 
Man  zählt  hier  15  Bewässerunge*  Ganäle  und  viele  Däm/- 
me,  welche  die  Wegfuhrung  der  Aerndte  durch  reiXfende 
Bergströme  rerhindern*  Booh  itt  ihzf  Zahl  nicht  hin» 
reichend*  . 


Die  Verfaefer  th«ilen  ««  leiehtectr  DiaritelluBg  d!er 
Form  und  Bef  chal^nheit  dea  Bodent  die  Oberfläche  die- 
•et  Departements  in  5  Hauptfrataerheeken ,  nämlich  dt» 
der  Durane^y  des  Quil^  des  Bu9$h^  der  Mgut^  und  dee 
Drac  ein  und  geben  dann  von  ihren  SeitenthSlern  Nach« 
rieht.  Die  gance  Darstdlung  ist  sehr  belehrend,  leidet 
aber  keinen  Anstug.  Der  Boden  besteht  entweder  aus 
Kalksandy  oder  aus  Thon,  oder  ans  Mergel.  Letzterer 
ist  seltener,  als  beide  ersteren.  An  Wieseii  und  Alpen- 
weiden ist  die^es^  Departement   sehr  xticfa«     Auch  hat 


aio  RiLcrhe,r  ^  Ä  #  c  e  li  $iom0n 
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man  fä  eikiigen  Gatttons  kfinitli^he  Wi«tcn  «ageUgt.  IBm 
giebt  hier  viel  Weinberge,  deren  Ertrag  aber  an  Gute 
dem,  in  4en  dieses- Departement  linigebeB#ei(.0egeadei^ 
erxeugten  |  nicht  j^Ieich  kommt* 

Die  Wohni^ngei\  der.  L^nd^^i9i(|i  ItiRjl  gr9fs|9]|theils  tu« 
gleich  Ställe  und  sehr  schlecht  «ing^riohtet. , ,  r 

}9«ch  %rn.  Farjiauä!^  Annuaire  Tom  7.  1808  harnen 
Ton  den  1,079,611  Arpens,  *)  wellcho  das  Areal  dieses  De- 
partements sind: 

.  auf   SaatlJtndar       •  ^     •  .  .  •    ?  ^h^        *    i» 
,...         .  -^.  Wcinlijerga.,    ,    -^     ,•    .   .•.    |6»643>  . 

j rr.  Wiesen^.    .     ,  •  ,  .....      »..  ;   .97t8Q<l«     ...      - 

.  *•.  ..rr    Wa^<lH»fll*'*- .       •       •.    i»i»M«39^  i 

'>     ,    ,j-T    GewiU«e|p  und  Teieht^  ^   ^       a4j04X 
..  ,         »-•    i^nfruphtbara.  Felsen  un^tmrk    ..         /' 
,.  -     .    .    ,  :;beba^t^sl.and    .    .        ..   66i%7^2 

.       r^    Städte^  Pl^^O^eo.)  Dörf^  «ad. 
^        .  Sualieiir        *        •      ,\^:*    M34 

Man  sieht  l^ichV^;  |do«  ^eia  jtr  P{f  pheninhalt  das 
urbar fn  .Landes  I  Aej;en  den  des.  nicht,  bcbapeti^a- und 
gröl^tentheils  des  Anba^ep  unf&liigeii^LandaSySey.  .     . 

Die  Aerndte  eriragj^^  im  Durch  schnitte*^  jährlich  220,203 
Ctn.  WaiÄcn,  137,6^5  Gfn.l^än^korny  (Waxien  und.Rog- 
^gen  uateir  einander)  un^ä  192,675  Ctn.  Roggen,  zusammen 
550,50^  'CeYitner  Ko^gi^d  iihd  Weiten.  Setzt  man  nun 
die  Volksmenge  des  Departements  auf  118,000  Seelen  an, 
so  kommen  auf  fede  jährlich  4  Centn,  u*  71  Pf.  Linsen, 
WielQsai  weifse  Bohnen  wttden  auf  dea  Brachäckern 
gesogen.  Dev  Kartoffelbau  ist  ^  aitiht  tifibet^ächtlxch. 
Att^h  wird'^iel  Hanf  getogisn»  Nächlt  dem  Rübsaamen 
sfDhlägt  man  Oel  aus  Wallnüsien.     Int  Bezirke  von  Gap, 

s  wo  der  Gemüsebau  bedeutende  Pdttsöhtitu  mächt,    sind 

f        . \ 

^)  Durch  die  neaerlifih  gMchehencf  Einverleibang  des,  Can* 
tOBa  ßarcelo^nttte-  de"  Fifrole  von  19,850  Arpeoa  in  das 
Departement  der  oberen  AlpeH  beträgt  jetst  dceten  Areal 
1909X1861  Arpens* 
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viefe  MAiidftlbttoie.      All*  A'Vttt»  Birnen   und  Aepitl  ge« 
deihen  liier,    mikck    andere   Oliftairten.      Der  Wein   hat 
«war  Parlbe,     ^Aet  keinen   Geriivh''»i»d  hält  sich  kaum. 
ein    Jahr.      Herr    VHlarf  hat    mMt  »^  2?oö  Medieinnl* 
und  Ökönomi«ch#*A^eflpfl«&sen  bMchriebeii« 

Da<  Avenl  d^r  Waldnnfen  dletet^  Üeparteuenti  ist 
zu  Ii8»?6(>  i^nd'dnti  -der  KoferlickMir  Waldungen  «u  5680' 
Arpens  en|;eschlegen. '      ^  .. 

1801  betrug:  df«  Zehl'dwMefde  Mid  StutWn  9^^*^;-  die» 
der  Manithiere-  lind  Biel  4^8;''-dtot'  -Oebt«a  7624;  der 
Kühe  14,893;  ^r  SfihtJk  iSi)d6o;  der  Siegen  l4'|5o3  und" 
der  Se&weine  7049. 

AnMineralfen  iet  dieses  D^palrtentfent  an  ^etchwefel^ 
tem,  etwas  srilberhaTtig^m  Bletert-^or^glich  reichl  Doblfr 
wird  nur  die  Or übe  bei  Giraüze^  fihferll'  tt/9  &^äve  be<i 
trieben.  Der  Ototner  aasg|esuebtef  Bleief ^  giebt  '^4  FroJ 
Cent  Blei  und  }  bis  |  Unze  Silber«  Diese  Grube  erzeugt 
jährlich  53a  bis  54D  Centner  Biet*  ^^  '•  Die  eiiptige  be« 
triebene  Kupfergmtbe  liegt  bei  la  Rous9€.  ita  dem  Bezirk^ 
von  Ntuvache^  unfern  Brion^^n«  Da*  Brz  is^.  efdigli 
gelblieh  oder  »i:htvärzUeh9  mit  gHMizeiid-gfunen  Blüt^ 
▼on  kohlensauren»  KApfer«  .IVInn  braueht  es  nioht  erst 
zu  rösten  und  es  giebt  bei  dem  ersten  Feuer  27  bis  30 
Frocent  gediegenes  Kupfer«,  -r-  Bisen  ist  vorhanden,  wird 
aber  so  wenig,  wie  Zink,  Spießig] anz .^nd  Schwefel  ab» 
gebauet  und  benutzt.  —  Steinkohlen  sind  an  mehreren 
Orten  in  Menge,  vorhanden.. uad  jaaa.ifcat  biai.;rirmi  Ifl 
manchen  Gegenden  drüdoettden  und  j,  die  Metallschmel- 
zung  unmöglich  machenden  Helzm  an  gel,  Maasregeln  er- 
griffen,  dieseA  natürlichen.  S chata.  zu  Ji>en ut  zen . — Man 
findet  auch  hier  u^d  da  Torf^  besoijders  in  der  Umger 
gend  von  Gap,  —  An  mehreren  Ort^n  findet  man  Mar- 
mor, trefHiche  Bruchsteine,  öips,  Talk  (Spanische  Kr  ei« 
de  und  Topfstein),'  Schielet  von  Vorzüglicher  Gül3»t 
Breccien,  Paddingsteine  und  fossile'Muscheln.  Die  vor* 
zoglichsten  Minern^quellen  sind  bei  MontstUr^  Flan-d^- 
Fasy  und  Saint'PUrjre'd'Argen^on, 


^x% 


Bücher  ^  Recen$i0n§MU 


A«i  dleMin^  Depaxtenieiit  gMng  im  Jalir«  igojrt  g«g»ii 
Ende  det  Herbstes  «in«  Zahl  von  gageu  4379  Mäimam. 
ftby  die  in  Prankvcich  lelbit  weit  über  P«rur  liittaas  et^ 
was  zu  verdienen .  aucluNi,  \  Unter  diesen  giebt  et  705, 
die  in  den  benaohbarteii.Ge^nden  Unterriclit  gehen,  ge* 
gen  xis8  HattiireTy  501  Hanfhechelery  345  Hirten,  469 
Arbeiulente  bei  dem  Aekorbane,  356  XitelUUidlery  28 
WeiCsgärher,  SS^WliMt«-  und  Spechhättdier, .  404  Mester« 
und  Scheerentchleifer,    35  Fuhrleute»    469  verschiedene 

,  Prefessionitten,  alt  Tiichler»    Schuhmacher,  Schneider, 
ParatolhSndlev,  FirlMri  SeÜeneieder,  Schaficheerer  u.  i.f« 

.  tt»d  endlich  6  mit  taneenden  Murmelthieren.  Sie.  bringen 
9M>i82  Frauken  nach  Haute,  so  <toXc^auf  jtden  Qi^Ptnn-^ 
ken  kamen.  In  eben  dem  Jahre  kämmen  463  JLeute  aue- 
der  Schweix,  Frankreich  und  Italien  in  das  Departement 
dto  oberen  Alpen,  nm  clor!  Dienefte  au  l^ieten.oder  Hau* 
delsii  treiben.  Sin  bestanden  aus  10  Schulmeistern,  35 
Kttpfertchmieden ,  10  Blechschmieden,  8  Vipernaufkäa* 
fern,  (oo Schnittern,  sooDAnuremund  100 .Hauiirer n. 
'  .  •         . 

Unter  den  Fabriken  seichnen  eich  einige,  die  sehr 
gute  Eisenarbeiten  machen,  Topf  *  ~und  Steingat*Manii* 
facturen,  und  die  Bereitung  mehrerer  Waaren  ans  Ala- 
baster, Speckstein  nnd  Bergkrystall  aus.  Der  Werth 
der  Einfuhr  übertrifft  den   der  Ausfuhr. 

V 

Folgendes  ist  die  Uebersicht  des  Flftcheniahalts  nnd 
der  Bevölkerung  "dieses  Departements: 


Oemeinde  -  Bczirlte. 


Volkfasalil  in  den< 
selben. 


'    Briangon 
Embrun 
(hrp 


Summa 


36,898 
26,968 
65»473 


"9,339 


BUtcbeninbalt  der« 
reiben. 


5i|geogr.Qtt.M. 

7ß|      -       - 
^?ltS«ogr.Qu.M. 


iüeksr  -  MBC^niion  0nl         91$ 


*•  Bia  Gra«d«tettev  bttrigl  495,000  Fr.,  die  Peisoaea-, 
Lttxitt-  ttOid  Mobillentteucr  39,000  Fr.  und  die  Tkfiv-  wid 
Fevfiertteaer  25^400  Franicee.  .In  diesen  Angeben  iler 
Steaem  iet  der  Beiirk  von  BarcelQnnetu  de  Titrolm  miokt 


\ 


Der  Charakter  der  Einwoliner  ist  im  Garnen  ianffc 
und  brar.  Sie  tind  öluinomifch,  f^edaldif  in  Leiden, 
flieiitchliob»  mitleidig  und  edelmütbig,  *)  wenn  eine  gnte 
'Aerndte  ihnen  einen  gewissen  Wohlstand  Tersehafft  hat. 
Der  I/endbewohner  ist  gastfrei,  thcilt  Tor  fiberreisen  den 
xmd  Armen  Brod  mit,  ween  er  auch  fffrchten  mufs, 
selbst  mit  feiner  Familie  Noth  daran  tu  leiden.  Der 
Bergbewohner' ist  thfttig  ntkd  arbeitsam,  und  spricht  und 
▼ersteht  gut  FraniÖsisch.  Auch  herrscht  bei  ihm  viel 
Gemeingeist,  und  er  ergreift  Pläne',  die  allgemeinet 
Wohl  betreffen,  mit  Wärme.  Der  Bewohner  der  Ebene 
Hat  den  entgegen  gesetsten  Charakter.  — 

Di|S  Gentralmusenm  zu  Gap  enthält  eine  Menge  von 
Gegenständen,  die  sich  auf  Naturkunde,  ifcunst  und  AI« 
terthumer  beziehen.  Es  besitzt  die  Mineralien ,  die  Pflan- 
len  nkd  die  VSgel  der  Alpen ;  Proben  der  ladustrie  des 
Departements,  ***)    eine    Bibliothek,    ein    physikalisches 

♦)  Im  dexirke  von  Briangon  herrscht  seit  nndenklicher  ZeiC 
folgende  wohlthätige  Einrichtung.  Wittwen  und  Wai- 
sen heben  hier  das  Recht,  ihre  Wiesen  früher  su  mKhen, 
all  andere  Eigenthümer,  nnd  Arbeiter  für  alle  landwirth- 
schaftliche  Beschäftigungen  xu  haben,  ohne  ihnen  wei- 
ter etwas,  als  Nahrung  zu  geben.  Ist  ihr  Haus  oder  ihr 
Stall  sn  repariren  oder  von  Neuen  «u  erbauen ,  so  reicht 
die  Anzeige  des  Maire  hin,  da£s  sie  die  erfarderUchen 
Materialien  daxu  liefern.  Fällt  ihnezl  ein  Stück  Vieh,  sa 
tragen  alle  Einwohner  des  JOorfes  xu  seinem  Ersätze, 
nach  ihrem  Vermögen,  bei,  und  diese  Art  der  Zusam- 
menlegung wird  pünktlich  bei  dem  Empfange  eines  Stück 
Viehes,  das  ihnen  der  Feldhüter  bringt,  bezahlt.  Die 
Schildemng  ihrer  Sitteui  und  Kleidungen,  so  wie  die 
Nachrichten  über  ihre  Sprache  und  ihren  Öffentlichen 
Unterricht,  der  ziemlich  schlech^t  bestellt  ist,  müssen 
wir  hier  Übergehen. 

**)  Nur  das  Departement  des  Calvadns  besitxt  noch  eine 
Sammlung  von  Proben  aller  Gegenstäade  der  Industrie 
in  demselben,   so  viel  bekannt  ist.     ^ 


Tfit^     '   Aücth  er  *  R  et  en  i^i^ne^n* 

CabuMt,  'Gipsmodelle  vom:  Ap«Uo  wm  Bilv^der«,  *  der 
»tedic«isclien  Venus,  von  Gertii|itiicnt ^  Gattov  und  PoU 
litx,  dMtt  FiTchter,  dem  HevBHiphroditen  u.  J«if.y  -littcfh 
viel  «AllAx«hiimer«   >    • 

Da:  Oepartemeiit  bat  94.  F£arraii  uad  218  Filiale. 
Gap  (Vepincum)  ist  ei|i«  «ehr  alte  Stadt»  die  froher 
durch  die  Flünderungaii  d«r  Loogobarden  und  Saraze- 
nen ^  CO  wie  4urch  -die  Eidbebon  von  1289  und  1644» 
und  die  Fest  von  1630,  sehr  gelittien  hat.  Ihre  Volks- 
zahl beträgt  3050.  —  Embrun  (Ebrodunum)  ,  gleichfalle 
eine  sehr  alte  Stadt  mit  3139  Ein wohnern,  einem  erxbi* 
aehöflichen  Fallast ,  einer  Kathedrale  ,  die  Carl  der 
Gr4)/x<, «rrichtet  haben  soll,  Kasernen  und  einem Gentral- 
f^efängnils  für  die  Verbrecher  der Oepafctemeus,des  Dro* 
me,  de^  Jsere^^s  Montbkine^  des  Jin  ^  des  Leman  und 
der  oberen  Alpen,  In  dieser  Stadt  aind  7,  Concilien  ge* 
halten  worden.  -^  Briangon  (Brigantius  vicus)  ist  eine 
alte,  schlecht  gebauete,  aber  ungemein  feste  Stadt,  die 
man  wegen  ihrer  sieben  Forts ,  welche  die  ganze  Um- 
gegend beherrschen,  und  alle  Thäler  und  StraXse^  be- 
streichen ,  für  uneinnehmbar  hält ,  und  als  .  einen  der 
Hauptschlüsset  Frankreichs  von  der  Seite  Italien^s  be- 
trachtet. Diese  Ports  stehen  durch  unterirdlsohe,  in 
den  Felsen  gehauene  Gänge,  mit  einander  in  Verbin- 
dung. Fünf  derselben  liegen  auf  dem  linken  Ufer  der 
Durancey  und  stehen  n\it  der  Stadt,  die  sie  beherrschen, 
nur  dufch  eine  Brücke  in  Verbindung,  deren  Kühnheit 
sie  ad§  ein  Meisterwerk  der  Baukunst  ausseichnet.'  Ii|i 
Fall  die  Stadt  eingenommen  wäre,  könnten  die  Kano- 
nen eines,  auf  dem  rechten  Ufer,  gerade  gegen  dieser 
Brücke  Qber,  gelegenen  Forts,  alle  Verbindung  abschnei- 
den. Brian^on  hat  nur  2976  Einwohner.  —  Mont-Lion^ 
sonst  Mant' Dauphin^  ist  ein  fester  Ort  auf  einer  Höhe, 
die  in  ihrem  halben  Vmkreisft  unzugänglich  ist  ,  und 
dessen  Mauern  aus  rothem  Marmor  erbauet  sind.  Die 
bewunderungswerthen  Festungswerke  dieses  Forts,  sind 
unter  Ludwig  XIV.  gebauei  worden,  und  würden  sich 
gut  eignen,  den  Feind  zurück  zu  halten,  wenn  es  ihm 
gelänge I    mit   Macht    die    wichtige  Stellung  Ton  Tour' 


\     MMghtr  '  RteentionifL 


a'5 


neaus  fi|.iiimge|i«tt'  od«r  su  iielim«ii.  Di«  V^Iktlneiiir« 
dieses  Fojts  u%  nur  313.  —  Die  K3mifchj»n  Alterthü« 
mer  in  dem  Dorle  .Z*ii  Eätie-Mout'^SdUon  (Mo^t-Se« 
leucus)  sind  sehr  merlcwirdig ,  aber  ihM 
jLÖuneit  wir  hi^  iAAl  mittheilen.   ' 


,", » 


r 


Annuaire  'histoV'iquö  dt"  statistique  du 
ßdpartement  duSas-Rkin  p(nir  Pan  1813« 
Par.M.  T^RGss^ Mekjcoukt»  Strasbourgs  Lt^ 
vrault.  384  Z'*  8«  '        .1 


Mit  Uebern^huai;  alles  Hiitoni liJiaii »  theilea  wir  kier 
folgende  itatistische  Notisea  über  dieses  Departement 
mit.  Es  bat  gegetr  ^o|' feogr«  Quadrw  MeiletTf-attf  .denen 
515,096  Seelen  feben ,  so  dals  gtgen  5^220  auf  ditj  Qua* 
dratmeile  kosaitien«  »  <- 

'  Folgeade-  Tabelle-  tetgty    wi#  do»  Bedea  ^tesei  Do« 
partements  tievlutzt  wirds        ,  .  '    " 
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Biii«  Hektare  ift  makm  xftft  ^*  •li«ni«l]fMi^Arp«ir#^ 
oder  94»763  Pwr.'QaAdretfiiCi  undder  Jiimdente  Theil  der« 
teUben  ist  eiae  Are»  nelie  «»949  Per«  QiMdretfa£i» 

Der  FlIcheAialialt  der  FIfisf e  und'  Streifen  wird  eiif 
71,000  Hektaren  gesehSttt, 

Ini  Jakre'  l8lo  l^etrug  die  Zahl  der  Gebomen  19,345, 
und  iwar  iSyöoo  eheliche ,  6x4  naturliche  und  anerkannt« 
und  igi  auigesetste*  In  demtelben  Jahre  frar  die  ZaU 
der  Geatorhfsiien  XX)8i6i  und  «war  4093  unTerehlicbte, 
l2$o  verehliehte,  614  Terwittfrete  Männer»  S^i^Mftdchen» 
I2I2  Terehlichte  Franen  und  1000  Wittwen.  In  demtel- 
hmn  Jahre  woiden  ^79^  Ehen  vgeacMoasen  und  4  gelötet. 

Die  RieHtiglteif  dieser  Angabe«  wird  dadareh  rer- 
dichtig»  dalt  in  einem  und'demaelbeil  Jahre  is^o  Tereh- 
lichte BIftnner  und  nur  ISIS  terehlichte  Frauen  gezfihll 
wnrVes/  66  d4ir  lefiteren  wölkten  a  Münner  haben,  oder 
andere  ühiftände  eb walten«       .  :  > 

*  *  *  •  '   •  •  /  • 

Der  Betrag  der  direeten  Steuern  dief  es  Departementt 
belief  «ich  im  Jahre  1813  •xit  4,333tfoa  F'*  75  Qfaft.  \  . 

,    t  *  i 


%  "      rj 


Aegyptimcm  ^der  Besthreihung  dM$  Zw^ 
stmndes  des  alten  und  neuen  Aegyp^ 
ter^B  nach  eigenen^  in  den  Jahren  igai: 
und  i803  angestellten^  Beobachtungen 
von  fF^  Hamiltoit.  Aus  dem  Englischen. 
Weimar^,  im  Verlage  des  ^Landes- Jndifistfriet 
Comptoirs*    i8i4*    19^  ^.    ^  - 


Wena  wir  gleich  in  neueren  Zeiten  Torvfiglieh  dnrdk 
üe  F|Mi«M«€|i«  £jEF«ditioi|  ancli  Aegypten  vaek  Anf- 


■    f 

yMlilÜiie;<iber  dtstes  i»  natiarhiMorifotieri  aiitiga«ritclier 
jnnd  iitciehichtliclM^  HUitiohti«o  a««yk««Ilrdiige,    Lßn^  er- 
halten haben  ^    tof  bleiben,  doch  dem  «ufmerlManie«  Rei* 
.^enc^en  nqcH^epenst^n^e-^etia^  übrij;;i  welcheder-Beob* 
•clit'ung  früherer  Reisenilen  en^^Aiigeii|    pder  von  ihnejfi 
liur  leichthin  überblickt  worden  sind ,     und  doch  cii  der 
.vollttandigern   K^nntnff»  diesei  Üflndei    gehöre»:''  <  Von 
s«lie«er-ÄH  ist   dfe  voHi^geriae   Schtift,  *  welehfe' ^ttr  Elf- 
igidzftblc  MiteiftfritheV,     blih'er  Qber  Aegypteft'  erschiene- 
Heil)  'Werke  dient j  aber'adch'  für  aicU  eiii  tinf erhaltendes 
.und  bilehreades  Ganze 'tifraaL    ^    '       ,     *  ;' ;     '" 

.  1  *  .  .       7   .  '  •    .     .  1       »/,'.'  tJ-     *»\      .,      , 

*••  •  •  /  , 

SilB  ist  «in  H^il  S^ditcuiid«    ▼erfertig;tet''^ct^Tt^  at^ 
dcai  igröXsexn  EoglifislusiitWerkey  im  weLo^fifj^Ki^  nichts 
.WeaenilÄche«  TeirnMftti^.ivifd«  


I 


; 


Di«  V«raiilftMiiiif  RUtdiMtv  lUiMf'  Mif  welcher  d«r 
Verf.  von  dem  GapitMn  L$ak0  uad  >  Atm  LfeWteaMit 
Hoyes  begleitet  ward,  wai;  dei^  Auftrag^ des  G^neriUlieu» 
tendnts  .Hutc/iznjon.*\  Ober*'Acgypten  so  gQnaü  kenoett 
x^  lehnen,  als '  diV  tJmstfiude  es  erlauoteh»  "I^o'lfendet 
ist  der  gedriingte  Umrils  ihrer  Reise. 

Sie  verliersen  AUxandrien  im  Anfange  Octobers  i86r, 

und  iSTaAira,    nach    einem  furzen   Aufenthalte    daselbst^ 

am  t25sten  desselben  Monat'^^  uad  giengen  zn  Wasser  bis 

an    die   Mündung.  ^ines..Canals    unterhalb    Ahu^Ghtree^ 

'ffiigteii'^-dem' Haii^e   des   Ciinals/  iinS  ftbc'#sfeiilttCeii*^die 

v^erseHwemmtevJBbe^.ijGb  Bakht^Jiuf^^  dfri6«lii«r?.der 

westlichen    Sapdwufte  |     un\    die^eji    wi«hti|istei|    Ganal 

Aeg7pten*s  zu  nn1:cfsiiclien«'    Das  Resultat  dieser  tfnter* 

«ncjbiiait  War;  ^äU'  ^AAVt  Ju/u/'d^HtaV^^GanSl  s^i^^el- 

cheii,   «a.ofc  ^^r/v^pt^jfjie  G^^^ftei^  A^^'i^XV'  ÄW.^«« 

möris^  fetzt  Birhet -^l - Karun  genannt,  leitete,  up4,4a<i\ 

nfti^r-dWr  irelie^idhv#äiWlfg  einten  (^gen^Tüi^'^V  ge- 

htn^  und  dafs  sein  t^rmißigecrf^aiqet^^vn  4ftta«9i\W4e)ier* 

hersteller   Salaheddin^    der  in  Aegypten   lusuf   genannt 

wird,  herkommt.    Nac^T  dem  Besuche  der  Trümmer  von 

(£eAlnii^#'e  '(  Oxyriabhos  ^dtr^  Oriachiai)i:iim'd'''  Mtekfdunein 


I 


ßueher  *  Reeenfionen:  219 

▼on  Mtlaui  ntkcu  Es^Suan  (Sftn«)^  wo  di«  R«iteadea 
in  der  Mitte  de»  Novembers  ankamen ,  und  beinahe  drei 
Wochen  zii!|^rachcen ,  um  die  alten  Denkmäler  dietet  Or- 
tes, der  Inseln  EUphantine  und  Philä^  die  Steifibrfiche, 
aus  denen  der  grÖIste  Thcil  des  Granits  gewonnen  ist, 
aus  dem  Aegypten's,  Griechenland^s  und  ltalien*s  Tem- 
pel grÖfstentheils  erbauet  sind,  und  die  Wasserfälle  die- 
ser Gegend  zu  beobachten  und  zu  untersuchen ,  und  ei- 
nen Streifzug  bis  an  die  Gränze  Nubien^t  zu  machen, 
wo  Blfi-'B^y^  15  Meilen  südlich  von  Bs^Suan^  sich  mit 
100  i  M^n^lScÄeii  um  ^^tgi^en  .Uf9f  #es  lliU  #lag«rt 
liatte.  Von  Es-Suan  begaben  sich  die  Reisenden  nach 
Theben,  wo  sie  am  30.  Decbr.  igoi  ankamen ,  und  big 
snm  8«  Januar  1802  blieben.  TTann  hielten  sie  sich  acht 
Tage  in  Dendera  auf,  und  langten  am  12*  Februar  in 
Kahira  an,  von  wo  der  VexX  nach  Alexandrieriy  nachdem 
1^^  d?n ,  Damiftte  genannten  Nilarm  ,  den  See  Menzaleh^ 
tien- Canal  von  koVr;  miU'^it  tfrell  A^'^^r^^WHtkin 
dem  Axmfk  w»  ft»l*i>«^  uf  *.  gar  W^^^ng^Y^^fiß^^us^ 
anleruicht  hatte,  zurück  kam.  .        .  ^ 
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\Mim^9%r€  aur  une  C^rts  du  ditroii.da  Zfi 
'  S'ondä  et  de  la  rmde  de  Batavim-  parim 
Capitaine  de  KuvsENSTERif  f  'de  la  Mä-^ 
rine  imp^iriale  de  Russie  ^  de  VAcadSmie  xm« 
piridle  des  Sciences  de  Saint'^  Petersbotirg ^  cor^ 
respondant  de  Vinstitut  imperial  de  Paris.  -— 
St*  Pötersbourg  de  rimprimerie  de  TAcaddinie 
impMale  des  Sciences.  z8i3* 


Dieses  Memoire  war,  so  wie  die  datu  gehSrife 
Charit^  bestimmt y  der  Seetion  ffir  Geographie  und  Schiff- 
fahrt in  der  allsten  Claese  des  Kaiaerl.  Französischen  In- 
stituts,  dessen  Mitglied  Herr  v^  Krusenstern  ist,  .fib^r- 
«chickt  tu  werden.  Die  politischen  Ereignisse  verhin- 
derten die  Ausffihrung  dieses  Vorhabens,  nnd  dar  be- 
rühmte Herr  Verfasser  übergiebt  nun  seine  Arbeit  dem 
Publicum. 

Dia  Sundastrafsty    zwischen  den  Inseln  Sumatra  und 
Java^    >vird    vielleicht  Jährlich    von    50   Europaischen 


C^^jT  ten  '  R0cension,e  fim         921 

■  *  '  '         •* 

Scliiffen   befjahren;     und  gleichwohl   gab  c«  bisher,    wie 
Hr.    V.   K,  gründlich   beweiset,     noch    keioe    See  -  Charte 
von    der.^eiben,     welche   vollkommen   befriedigend  gewe- 
sen wä^e.      So    sind   die  Charten   dieser  'Strafse    in    dem, 
1805  in  London  herausgekommenen,  grolsen  Atlas:     Eti'st 
Jndia  Pilot ,    sämmtlich  sehr  incörr'ect.       In  DaXrympli'^ 
Memoirs    Tom.    VI.    finden    sich    zwar    von    dem    nörd- 
liehen  Theil  der  Strafse  iwei  treffliche,   mit  grofser  Ge- 
nauigkeit  entworfene   Charten,     die   eine   vom  Capitain 
Wilson  f  yäie  andere  vom  Cap.  Bampton ;    da  aber  ni#r  ein 
Theil  der  Strafse  auf  denselbei^  niedergelegt  ist,     sp  wg- 
ren  auch  sie  nicht  zureichend.      ArrowsmitK's   hydrogra- 
phisch^Cb.ajrten,  ohne  welche  kein  Schiff  nach  Indien  oder 
'  China  seße4t.?*enthalten  die  Siinda- Strafse  nur  in  ejiiem 
kleinen  Maasstabe   und  nicht  aut  einer  eigenen  Charte; 
überdem  sind  Cap  Java^*    Cap  Eantani^    und  der  Pic  def 
' Insel  Crocotga  unrichtig    auf  4rrowsmith''s  Chshie  ange- 
geben worden!.    In  der  Französischen  Sammlung:  I^eptunc 
Orientalpar  Mr,D apres  de  I^a  hnev i (l eit e  ^naet  §ick 
eine  Charte,,  yoii   der    Sun  da   Strafse,     welche,     obgleich 
•ie   die  kitest^l    äoch ,  eine   der  besten  ist,    in  AbsicHt 
Huf  das   schäu^are  Detail,    welches   sie  An« 

fiabe   der  Län«e  aber  fand  kerr  f.'  Krusenstern  sie  eben- 
falls  unrichtig.  ' 

^bftje^e  Unrichtigkeit  auJE  den  See- Charten  dieSchif- 

f]er  in  gefährliche    Irrthünaer  bringen   Icann^    so  war  ^% 

^ewifs  höchst  wilnschenswertii,,  ybn  der  wichtigen  Sun da- 

^trafse,    .eine  eben    so  vollkommene  Charte*  zu  besitzet*, 

"wie   CapiXän   Horsbur^h    yo1^\  der  , Strafse  Mal acca,     il&. 

%rtson  von  den  5frp/r«n  Pift  und  Dampier;    und  der  !>e- 

rühifite  .F/eurutt   von    der  Caspar-  ^eer'eng^  geliefr'rl  h^- 

l^en.       Ü'nbegfeifl'icii  ist  es|  "dafs  die  Holländer,    welche 

die  J?este  Gelegenheit  dazu  hatten,     und  anii  m^istp'n  da. 

bei  ihtercMirt   Waren,     diesem  Mangel   nichi 

auchten.  ^   , 


meisten  di- 
abzuhelfen 


Herr  v,on  Krusenstem  entschlofs   sich  also,    aus  den 
vorhandenen   angegebenen   Materialien,     und   nach  feini- 
gen    eigenen   Beobachtungen,     di«.  .«t-   während  seiner 
A.  G.  e.  XLllI.  Bds.2.  St.  Q 
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Falirt  durch  die  Sunda-StmXte,  abstellen  konnte,  ein« 
»die  Charte  von  derielben  zu  entwerfen.  Da*  Verfah-  - 
xen,.  das  er  bei  dieser  Arbeit  beobaehtete,  und  die  Re-  > 
fultate  seiner  kritischen  Untersuchungen  über  die  ältereii 
Angaben  9  macht  er  in  dem  vorliegenden  Memoire  be» 
kannt,  und  bestattiget  durch  diese  meisterhafte  Arbeit 
▼on  Neuem  seinen  fViihm  als  j>eletittert  fcharfsinnigeti 
geistvoller  Nautiker  und  Geograiih.^ 

Hr.  V,  Krustnsum  hat  sefne  Charte  einen  Grad  ost» 
iich  über  die  Sunda  Straße  ausgedehnt»  um  die  Khtdt 
von  Batavia  hinzufügen  zu  können;  sie  begreift  also  ei* 
nen  Kaum  von  drei  Graden  der  Länge  und  twei  Graden 
der  Breite,  d.  i.  sie  erstrecltt  sich  von  5*  5.  Br«  bis  7^ 
tind  von  loo^  40'  bis  103®  40'  Oestl.  Län^'e  von  Paris,  ^ 
Die  Hauptpqncte  der  Charte  sind  Batavia\  Cap  Bajilam^ 
die  Nord'  Insel,     der    Pic   der    Insel  Crocotoa  ^     der    Ptc 

der  Prinzen^  Ins€l    und  Cnp  Java,  — 

"  '  ■  ..... 

Hr.  V,  Krusenitern  prüft  die  bisberigen  astronomi- 
«eben  Ortsbestimmungen  dieser  Puncte  und  rechtfertigt 
diejenigen,  welche  er  aiigepomnien.  Wir  wollen  hier 
mos  ausziehen^    was  er  ober  ßatavia  bemerkt« 

Nach  estrouomiscben ,  in  den  Jndisi^hen  und  Chineti-' 
^chen  Gewässern  angestellten  Beobachtungen,  die  dex 
Bnglifche  Capitän  M^  Tntosh  *)  dem  Hrn.  Verfasser  mit« 
getheilt  hat,  liegt  die  Stadt  ßatavia  6^  55'  Tg"  westlich 
▼on  der  grcj'sen  Ladronen' Intel ^  als  dem  mittleren  Re« 
tultat  einer  grof^en  Anzahl  von  Beobachtungen  mit  dem 
Chronometer.  Die  Länge  der  grofse^  Ladrohe  ist  lix^ 
26' 15"  *•),  folglich  jene  von  Batavia  .  .  104*»  31*  oo'* 
Nach    den    Mortdsbeobachtungen   dei'  '        *    / 

Capitän  Horsburgh        ....       .104^  37*  OQ*' 

...  .1 

*)  Herr  v.  Krusenstern  hat  im  zweiten  Bande  seiner  ReUt 
von  dieser  trefflichen  Sammlung  gesprochen. 

»♦)  Eine  Prüfung  der, Länge  von  Macao,    Poulo  Aor  und  der    , 
grofsen  Ladron»  s.  m.  im  t9>  Cap.  des  2,  Bandes  der  Ktif 
de«.  Hm.  v.  Kruunttirn*  ^ 
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Macli  BeoI}achtun||[ßQ  auf  dem  Meere  am 

der  Feme  mit  d.cm  Gbronometer  ,  •  104®  39'  00" 
Nach  4etiBeobacbtungeiideaC«pitünZie/to)b. 

Wilson  .♦;....  1040  31'  00" 
dies  giebt  das  Mittel  .  ,  ,  '  ,  .  I040  34'  36*' 
welches  mit  der  Bectimmung  in  der  Con- 

naistanc€    des    tems    übereinstimmt, 

nämlich:         ,        .        .       ,        .       .    104«  33'  46" 

-D«  letztere  Angabe  das  Resultat  astronomiecbert  anf 
dem  Lande*)  angestellter  Beobachtungen  zu  seja  schieiat, 
so  §ieb|  il|r  Hr.  v.  K.  den  Vorauf,  und  legt  Bau  via  an* 
ter  I,04«>  33'  45"  östl.  Länge  ron  Paris  nieder. 

Bie  Breite  naii  Bätavia  hestfmmt  dia  Connaüsmnc^ 
des  tems  unter  6^  t2*  sÖdl. ;  >  die  Beobaohtongen  Ton  üs- 
stok  ^iisan  gaben  6^  i)*  södl.  Da  er  nicht  wabracbeinlibh 
ist,  dafs  ein  90  fertiger  BeolMichter  ^nen  Irrihum  iFon^3' 
in  der  Breite  sdthtf  begangen  •  Kab^n:  so  nimmt  Hane 
v^  K»  die  iefitc^  Ba^miäftung-  als  die  &iohtig^  an. 

.  Itfit  gleicher  Ge^ij^sanhaftigkeit  und  mit   acht  kriti- 

.«cheaa  .Gais^  fit^d    die, andern  J^estimmutij^en   der  anga« 

gabenai^Hj^ltptpunctey.  vor  Zürich  in  Absicjht  auf  den  sud- 

licIiaB  Theä  der  Strafs^,  ge^füft  worden.      Aus  Mangel 

an'  BAttm.,köi4iien  wir  hi^^n^^r   kurz  die  Resultate  an» 

UPheuir  


«*•*'. 


i<  t .  0 


Oettliche  L&nge« 

SamibkmSfiff. 

IÖ3» 

.30'. 
45 

07" 

^  45 

6*» 

•4t'l 

— 

JI03. 

^    5 

''•^^' 

IP3 

10 

— 

6 

.8 

ÄO*' 

lOÄ      6^ 

30 

6 

49 

^ 

1 

• 

. 

N9rä-  Insel    • 
Cap  ßaiitinn     • 
Tic  von  Crocotoa 
Cap    Java-  ' 


Alle  fihrigen  für  den  Nautiker  höchst  wichtig^en  Ba- 
mtrkungen  über  die  Lage   de«  Inseln  Estam  ,     Nordway^ 


♦)  Da  die  Franzosen  eine  Zeitlang  im  Besitz  von  Batavia  "^a- 
reh ,  to  ist  zu  vermuthen ,  dats  sie  denselben  auch  für  die 
gcograpbisehta  Wiisajaicbaj^tt»  werden  benutzt  haben. 


»     A 
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,t£.rf  der  Bank  Brouwsrt *  Sand ,  det  Felsen  Hi^^ostan^ 
über    den    Plan    der   Bai    vän    Samancö' oder  der.  Kaiser- 

fJBfti,.  über   den  Berg  Dapres    auf   Sumatra,     dem    Herrn 

.,1;.  Kr,  diesen  Namen  zu  Ehren  dös  Französischen  be- 
rfihmten  Hydrographen  gegeben,  u.  s.  w.  alles  dieses 
Icönnen  wir  nicht  Yiaher  anzeigen,  und  verweisen'  die 
gründlichen  Geographen ,  in  deren  Bibliothek  dieses,  treif« 
liehe  Memoire  tind  '  diese  meisterhafte  Charte  nicht 
fehlen  dürfen^  ^uf  lÜ«  Arlraiteii  des  I{rn>  v.  KruÄtnsttm 

.'iclbst'  hin*    .    ,  .,.:,.'. 

tu  einer  NachschirT^^  ^iebt  der  würdige  Hr.  Verf.  irda 
«iaem,  in  England  in  den  Jahren  1309  und  1811  erschie* 
»•nen,  grdfsen.  Werke  Nachricht ,  dA«  .tw^r  si^nftchst  nur 

•  für.  4te  Nfltttiker    h^timmt    Mt,     gleicHwoM  ,iMich   4eii 
^  Oeogrtpke«.  auf  dem«  festen  Lande  intere^irei|  'mufr;  der 

Titel    dvsieiben  iMit^t-    »lt>*tnactioa  sus  la  Navigation 

.'^^des  .indes  - Oriental^e , .  de   U.Chiiitt^>   üe  I«   nouvelle 

,,HoUande,    du  Oap  de  boniie  Efp<hF«iio»  et  des  ports  in. 

^  ^t^rni^diaires  9   compos^y   pour  la  plüparty  sur  dei  jour- 

*  \^,naüt /örfginaux  et  observatibne  faites  pett^anf  nne  na* 

jyvi'gation  continuelle  d6  vingt  line  annl^et  dens  cV^ih^rs.«' 
Der  Verfasser  dieses,  in  seiner  Art  eintigtat,  Wetkes  ist 
«(er  GapitSn  James  Morsburgh,  der  an  die  Stelle  «erf,  im 
lahr'e  i8oi8  verstorbenen  Üalr^mpU  tum  Hydk^fi^ph^n 
def  Ottindischen  Compagnie  in  London  im  Jahze  1810 
.  >J«niitiiiii  ■  WQrde»  .     ^ 

Indem  wir  das  g,eographische  Publicum  «uf  die  neuen 
-  yortrefriicken  Arbeiten  dies  ;Hrn%  v.  Krusensterft  aufmerk* 
iam  machen  I  wünschen  wir  dieselben  zugleich  als  ein 
.  Muster  denen  zu  empfehlen ,  welche  seit  einiger  Zeit  in 
Teutschland  lu  glauben  scheinen ,  da(s  man  ein  berühm- 
ter Geograph  ohne  gründliche  Kenntnisse  sejn  und  gco- 
graphische  Meisterstücke  bei  sehr  seichterBeurtheilunge- 
^?if**J"^®*"  könne.  Der  tiefe  Ern^t  in  allen  Sehr iftea 
des  Hm.  v.  Kr»  und  auch  in  dem  angezeigten  Memoire, 
ist  daher  auch  in  dieser  Rucksicht  als  eine  Bereicherung 
der  geogr^hischen  Wissens  eh  aften  anzuseheu.     ' 
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2. 

Charte  vom  ^onigh  Preujsischen  Herzogthume 
Vor^  und  Hinterpommern^  im  Jahre  igii 
in  2  Stetionen  entworfen  y  von  R  B.  Enobl* 
jsARDTy  Königl,  Prsufsis^  Kriegs  ^  und  Domo». 
nen-Rath.  Herausgegeben  im  Jahre  1813  von 
Simon  Schropp  et  Comp^  in  Berlin* 


Der  Verfaf ter  dietes  Chart« ,  Ton  welchem  wir  be* 
reits  andern  Lesern  mehrere ,  sehr  Torxfigliche  geogra« 
phische  Arbeiten  in  den  A,  G.  Eph,  angezeigt  haben,  lie« 
fert  in  dieser  neuen  Arbeit  ein  schätzbares  Seitenstück 
zu  seiner  Charte  vom  Herxogthuma  Warschau ^  und  wir 
bedauern  nichts  mehr ,  als  daXs  wir  wegen  der  verspäte« 
ten  Zusendung  der  Charte ,  nicht  eher  im  Stande  gewe- 
sen sindy  den  Lesern  eine  gebührende  Anxeige  dieses  ge- 
haltvollen Products  der  geographischen  Mappiruagf« 
kunst  zu  machen.  Doch  wird  diese  auch  ]etat  noch  den 
Lesern  ho£fentUch  willkommen  sejn* 

Jedee  der  beiden  Blätter»  aua  welchen  diese  Charta 
besteht,  ist  im  inneren  Rande  18|  Pariser  Zoll  hoch,  und 
20|dergl.  breit,  der  gewählte  Maasstab  =;  0,85  Parisei^ 
Zoll  auf  die  Preufsische  Meile.  Die  von  Sotzmann  her- 
ausgegebene Gillysche  Charte  von  Pommern^  diente  der 
vorliegenden  Charte  zum  Grunde,  und  ist  mit  aufseror- 
dentlicher  Genauigkeit  von  dem  Verfasser  reduzirt  wor- 
den. Dessenungeachtet  darf  man  diese  neue  Arbeit  nicht 
bloXs  für  eine  Reduction  gedachter  älteren  Charte  anse- 
hen, sondern  Herr  Kngelhardt  hat  durch  eine  aulserst 
fleilsige  Bearbeitung,  seiner  Charte  sehr  wesentliche 
Vorzüge  vor  cler  erstgenannten  zu  geben  gewuTst.  xOb- 
gleich   4er  Maasstab  derielban   beinahe  halb   <o  kleia 
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als  der  yon  der  Gi7//scheii  ist,  so  vermiTst  man  doeh 
auf  dieser  auch  nicht  den  f^erin^iten  Gegenstand,  t^n* 
dern  diese  schöne  Chtrte  gieht  mit  der  gröfsten  Deutlich* 
k^t  tkUes.  das  Detail  auf,  aBUttern,  was  jen^  auf  sech« 
ceu,   von  ungefähr  gleicher  Gröfse  darstellt« 

'  *  V       ■       * .  ■ 

1 

'  Ein  sehr  wesentliches  VerdieJOf^  um  diese  Charte  hat 
tioH  der  Stecher  derselben  (Herr  Richter  in  Berlin)  er« 
werben,  da  es  nieht  leicht  mSgtich  ist,  bei  einer  sei« 
oheit  Gedrängtheit  der  Schrift  und  der  topographisehea 
Zeichen,  einer  Charte  mehr  Sphönheit  und  Deutlichkeit 
Bu  geben,  als  dieser  geschickte  Künstler  der  ▼orliegeu« 
den  zu  gehen  gewufst  hat.  Sie  verdient  in  jeder  Hin- 
sicht allen  Ghartenste ehern  nls  ein  Musttr  vosgelegt  xu 
werden. 

Der  besondere  Vorzug^  den  diese  Charte  vor  der  Gil« 
lyschen  hat  ist  der,  dafs  der  Zeichner  darseihen  durch 
eine  gröfsere  Ausdehnung  der  Bexeichnung  der  verschie- 
denen topographischen  Gegenstände  I  und  durch  die  Gra* 
diiirung  der  Chart^  (welche  bekanntlich  die  Gillx$che 
nicht  hat)  derselben  eine  vermehrte  BrauGh{)ar&«it  ge- 
geben hat.  Die  Gillysche  Charte  stellt  «war  die  Ger» 
ter  im  Grundrisse  der,  jedoch  ohna  speiielte  Angafaa 
6^r  Kirchdörfer  und  einer  Menge  anderer  topographi- 
»eher  Gegenstände;  Herr  Engelhardt  hingegen  hat  hei 
der  Bearbeitung  seiner  neuen  Charte  folgende  Gagen- 
stände  durch  die  Bezeichnung  bemerkt  und  unterschie- 
den, als:  Städte^  Flecken,  Pfarrdörfer,  Dörfer  mit  Fi" 
Hol  *  Kirchen^  Dörfer  ohne  Kirchen,  'Domänen' Aemter^ 
Vorwerke^  Schäfereien,  Colonien,  einzelne  Häuser  und 
Katen,  Fähi-en,  Klöster,  Schlösser,  Forst^Aemter,  UnterZ 
Förster-,  Stadt  •  Förster-  und  Holzw^ift er  ^  Wohnungen , 
Krüge  (Wirthshanser) ,  Ziegeleien,  Thetr-  und  Kalköfen, 
^eeleuchten,  Wind-  und  Schneidemühlen,  Wasser -^ 
Schneide^ ,  Walk-^,  Papier^ ,  Oel  •  und  Loh  -  Mühlen, 
Kupfer-  und  Eisenhämmer,  Glashütten^  Postämter^  Post- 
stationen, Postwärter* Aemter,  Schleusen,  Dämme,  Post" 
und  Ltandstrofscn, 
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P«  die.  Gilfyßche  Charte  einen  grefaen  Theil  die»M* 
tepog;rapbifGh«u  GegenitSnde  wicht  bestimmt  utiterichei» 
dety  «o  hat  der  yerfatfer  hier  noch  andere  geographi« 
sehe  und  ftatistjsche  Hülfsmittel  benutzen  müssen ,  und 
da  wir  wohl  versichert  seyn  dürfen  ^  dafi  demselben  data 
die  bewährtesten  zu  Gebote  gestanden  haben ,  und  sta 
bei  der  bekannten  Genauigkeit  des  Yerfs.  von  ihm  mit 
dem  gröfsten  Fleifse  benutzt  jvorden  sind,  so  ist  dtsseii 
Charte  fär  jetxt  unfehlbar  als  die  beste  topogrephisahe 
dDarstellaKf  diese«  Landes  tu  betrachten •. 

Daft  die  Charte  durch .  die  Gradtiürung,  fiir  die  Be« 
Büttung  derselben  an  geographischen  Zwecken,  eine  ebem 
no  grofse  VervoUkommnung  erhalten  hat,  bedarf  wohl 
keiner  weitereu  Auseinandersetzung.  Die  Projection  ist 
so  entwotfen ,  dafs  der  mittler»  Meridian  nicht  senk« 
recht  auf  die  obere  Randlinie  der  Charte  fSlIt^  sondern 
•inen  Winkel  von  beiläufig  iro  Graden  bildet,  wodurch 
der  Zeichner  einen  beträchtlichen  R^iim  sparte,  den  bei 
einer  geraden  Proiection  der  leere  Raum  der  Ostsee  ein- 
genommen haben  wiirde«  Der  Verf.  hat  die  Charte  mit 
einem  doppelten  Giradrande  versehen ,  deren  einer  f Sr 
die  Längen-,  und  der  andere  ffir  die  Breitengrade  be»' 
stimmt  ist$  es  wäre  sehr  zu  wünschen,  dafs  alle  schief 
projecitrte  Charten  dfese  Eigenschaft  hatten  ^  ihre  Be- 
nutzung ttf  gaegraphische»  Arbeiten  wiirde  dann  we« 
»igeren  Schwierigkeiten  unterworfen  seyn,  besonders  in 
dem  Falle,  wenn  das  Netz  nicht  wirklich  übw  die  Charte 
ausgezogen  ist.  ^-  Aus  all»  dem  leuchtet  hervor,  dafa 
Herr  Engelhardt  seinen  Arbeiten  einen  Grad  von  VoiU 
kommenheit  zu  geben  bemüht  ist,  der  nichts  für  sie 
tu  wünschen  übrig  läfst,.  sondern  nur  den  gerechten 
Wunsch  erzeugt,,  dafs  der  Verfasser  das  Pnblicam  bald 
mit  mehreren  ähnlichen  Arbeiten  beichenken  möge» 

In  Rücksicht  der  Begrantung  der  Kreise  Pommern* 
liaben  wir  einige  A'bweichungen  von  den  auf  der  Gilfy^ 
•chen  Charte  abgegebenen,  vorgefunden;  da  Rec,  aber 
vermutliet,  dafs  diese  von  zuverlässigen.  Bei ichtigungen^ 
oder  neueren  Verändeiungen  biexxtthxeni    so  woUea  wi« 


d28  eil  arten  -  A  ecens  i  onen. 

%e  liemerkteii  Verf<ihiedei]1ieiteii  liier  attfffihte^,  dit 
ISesiner  der  Oillyschen  Charte  werden  darnach  leicht 
'diese  Berichtig  im  f(eii  eintragen  kennen« 

_  » 

.  Die    Stadt  Bernstein^    nebst   den    Dörfern    Berfelde^ 

Rehfelde  ^   HaiselbuJch  und  Bergenguth  ist  auf  der  Gilly^ 

sehen  Charte  mit  <um  Pyritzer  Kreise  gezogen |  dagegen 

die  £n^W/iar^t sehe  Charte  diese |  als  xur  Neumark  gehÖ* 

.  l^igs  darstellt. 

Das  Dorf  Boliit  mit  dem  Vorwerke  Neuhof  und  ei* 
»er  Coloiiie  ist  auf  der  vorliegenden  Charte^  als  mit  dem 
^Saaiziger  Kreise  znsammenh&ngend,    nach  ^Oiji^  «her  alt 
'Parzfflle  im  Pjrit^schen  Kreis«  Hegend,  angegeben,  • 

Das  Dorf  Lutzig  im  BeZ^orischen  Kreis^  ist  .auf  der 
£n^e2Äardischen  Charte,  .als  cum  Neustettinichen^  und 
das  Vorwerk  Nadehuhr  im  5c^Zau;«schen'  Kreise  ,  zum 
jTürjtsnt ^umsehen  Kreise  gehörig  enclavirt  worden,  wel» 
che  b^ide  Angaben  die  Gill/sche  Charte  nicht  enthält. 

Auf  Hrn.  £«  Charte  findet  sich  im  ilumm^ij&ur^isohen 
Kreise  eine  Parzelle,  welche  zusammenhängend  dxeDör« 
fer  Pl'öttig,  Pritzigf  Poppein  (nebst  Hof)  und  die  Vor- 
werke Vauzogf  Pogasille  und  Brotzen^  als  zum  Sehlawe» 
achen  Kreise  gehörig,  darstellt,  dagegen  Gillys  Chart« 
zwei  kleinere  Parzellen  angieht,  in  welchen  nur  die  Dör* 
fer  Prinig  und  Poppein ,   nebst  dam  Poppelhof  liegen. 

Auf  £.  Charte  ist  das,  zwischen  dem  5cAZau;eschen 
und  Füretenthumschen  Krfeise  liegende,  Dorf  Steglin  und 
das  Vorwerk  Moeher  zum  iVeu- 5t<itinschen  Kreise  gehö- 
rig enclavirt ,  welches  sich  ebenfalls  auf  Gilles  Chart« 
nicht  vorfindet. 

Die  zi^m  0/tenschen  Kreise  gel^Srigen  Vorwerke  AI- 
tendorf  und  Carolinenhof ,  bilden  auf  6.  Charte  eine,  mit' 
dem  Kreise  zusammenhängende  Landmasse,  statt  dals  si« 
auf  £•  Charte    von    diesem  Kreise   getrennt    sind,    und 

.durch  einen  schmalen  Strich  des  Orei^en&srgischen  KreP 

•  ses  von  demselben  geschieden  werden. 

Vom  DemmiAschen  Kreise  ist  das  ganze  StSck' östlich 
*"von  der   Tollense,    mit  den  Dörfern  Kessin^    'Grapzow, 


Woda tg I  "Orisek^ w  ^  We rdtr ,  •  Bolltntin ,  ^  and  d^  Mtf  dtm * 
rechten  Uf«ir; der  T'ollente  Hjftf^ttBdeia  Vorstadt  von  Tnp^^ 
iowy  idi  tuMeckUfUfurg  auf  iui««rer  Tovlieg«adaii  Charta' 
illumittirt  worden  ^    weiches  Giiiy**  Chaste.nocU  alt  zumt 
Pemminschen  Kreiie  gehörif(  darstellt.      Letitevea  ist  {••% 
doch  das  richtigere,   und   dieser  Fehler  auf  der   Engel* 
kardttthm  Charte   sehr  walHrscheiliHch  nur  esa  Illumi« 
nirfahler,  da  die  in  diesem  Theile  liegenden  Dörfer  noch 
ganz   die  BeaeichauDg  der  Innländischan  Dörfer  haben^ 
und  von  der  des  Aaslandet  untartohieden  sind« 

Aufser  diesen  Berkditigpngen  •  enthSlt  dies«  neu« 
Charte  noch  eine  Menge  von  orthographischen  Verbes*i 
serongen  dervCi/Z/tchen  Charta,  und  wir  halten  daher  ea 
fär  nherBüssig,. eine  mit  so  vielen  reellen  Vorlägen  aut- 
gesiatlate  Charte,  noch  weiter  dent. Pi|hlicdm  sn  em« 
pfeUen»  da  das  Gute  sich  schon  von  selbst  amp&ehlu 


> 
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Situation^  ^  Charter  der  Gegenden  zwischen 
dem  Rhein j  Neckar  und. Main ^  mit  dem  gan^ 
zen  Odenwalde  zwischen  dem  Rhein  und  der 
Selz^  und  einem  Theile  zwischen  der  Lafup  un^ 
dem  Main,  Aufgenommen  und  gezeichnet  von 
dem  GrofsherzogL  Hessischen  Artillerie  -  Ober* 
sten  Haas.  22.  u.  23.  Blatt.  Frankfurt^  in 
der  Brönner sehen  Buchhandlung^  l%oj. 


Die  Verlagshandlung  dieser  Charte ,  erftSHt  durch  di« 
baldige  Lieferung  dieser  swei  neuen  Blätter  das  gethane 
Veryprechjen,  diesas'  gehaltveila  .Wark^    so  bald  alt  mög« 


\ 


gi^o        Chart sn  ^  Re^snsionsn; 

Kch  ÜB  Vollefidnnir  «n  Rc^^n,  und  bweehtigat  da* 
durch  SU  der  aiigenekmeii  Hoffnung;,  dafa  das  nun  noch 
fehlende  24.  Blatt  fdi»  Section  Ebärbaeh)  lialdigtt  nach» 
folgen  y«  nnd  diafat  classii che  Wark  aodaan  gani  baandat 
•eyii  wird. 

£•'  w&rde  nbarflTirtig  fayn ,  hiar  noch  atwai  übar 
^iese  Charte  im  AilieHtn^ioen  tu  sagen ,  da  dieser  Gegan^ 
atAnd'4n  *dpii  «i>rfchi«rieneD  Kecensionen,  welche  dia^^« 
O.  Ephemeridtn  von  den  sueeeitife  erschienenen  BlXitara 
fj^eliefert  haben,  schon  ausführlich  abgehandelt  wordatf 
ist.  Wir  b«0;niigen  uns  daher  daniit^  den  Lesern,  die  Ver« 
aicheriing  tu  geben ,  dafs  die  beiden  neu  erschienenen 
Sectio nen  in  der  Ausführung  den  altern  gant  gleich  ge- 
halten sind,  und  wie  diese  einen  ehrei|Follen  Rang  unter 
den  rorzüglicharn  Sitqations   Darstellungen  einnahmen. 

Das  22-  Blatt  (Section  Amorhach)  stSfst  nordlich  an 
die  Section  U'erth,  westlich  an  Section  Grofs-  Umstadt^ 
und  südlich  an  die  föfi^ehde  Section  23  {Berfelden)  an,-  . 
welche  letztere  weftlich  an  Section  MerUnhach  und 
südllich  an  die .  noch  fehlende  Section  Ebtrhach  aa» 
grämt. 

Rtc,  filgt  nur  noch  den  Wunsch  zu  dieser  Anzeige, 
dafs  die  Verlagshandlung,  im  Fall  der  verstorbene  Herr 
Oberst  Haas  nicht  selbst  schon  dafür  gesorgt  haben  soll*' 
te,  die  Charte  durch  ein  derselben  angemessenes  Titel'* 
Matt  verschönern  möge,  auf  welchem  aufser  den  un» 
aairtbehrlichen  Maasstäbea  und  der.  ZeichenarkUrnng 
auch  ein  geordnetes  TabUau  d*Asstmhlage  hefindlick 
wäre.  Noch  besser  würde  es  aber  seyn ,  wenn  sich  viel- 
bliebt  unter  den  nach  {gelassenen  Zeichnungen  das'  Ver« ' 
fassers ,  noch  das  der  Charte  tum  Grande  liegende  geo- 
graphische Netz  vorfände y  und  dieses,  auf  das  genaua« 
ste  reduzirt,  auf  einem  besonderen  Blatte  geliefert  wer« 
deh  könnte.  Da  die  Charte  weder  graduirt  noch  orien*  ^ 
ti^t  ist,  so  wurde  ein  solches  Tablf au  eiii  sehr  nützlichea 
und  zweckmäfsigvs  Supplement  zur,  Charta  seyn,  weichet 
dia  fteautsuag  dersalba«  bei  MaBpixungsarbaiten  ungc 


Ch  art  en  '  fi  ee  en$  i  on  en.       t3i 

mei«  fei'Mcliterii  würde.  Es  wate  daher  zu  wflmcheDy- 
dafs  die  VerlftgshatadliHig  hierauf  einige  Aücksicht  aeli«- 
mttL  /nÖge.  .       y 


-  r 
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JPlan  der  Stadt  Mannheinif  aufgenommen 
und  gtzeichntit  von  W.  v^JTraitteur^  Inge- 
nieur*    Mannheim^  bei  Schwan  und  Götz^ 


Obgleich  wir  bereits  in  Sectio»  i*  des  Rheinischen, 
Kriegsschauplatses  ron  Masstnbach^  und  in  der  Spetial« 
Charte  der  Gegend  von  Mannhtim  von  Denis^  zwei  ältere 
Pläne  dieser  Stadt  besitxen,  so  sind  beide  deoh  in  klei^ 
nerem  Maasstahe  bearbeitet,  und  stellen  diese  Stadt  neefc 
in  ihrer  älteren  Fornty  ror  Abtragung  der  Wälle  dar,^ 
dagegen  der  ebengenannte  Plan ,  welcher  nach  einem 
Maasstabe  rom  2,  3  Pariser  Zoll  auf  5a  Nürnberger  Au«* 
then  bearbeitet  ist,  eine  Darstellung  'Mannheim^/ in  sei« 
»er  jetzigen  Gestalt  liefert ,  wo  reitende  Gartenanlägen, 
Englische  Partieen  und  Alleen  die  Stelle  der  ▼evschwtin* 
denen  Festungswerke  eingenommen  haben.  Schon  in 
dieser  Kacksicht  würde  dieser  Plan  einen  Vorzug  rot 
den  erwähnten  älteren  rerdienen,  wenn  ihm  dieser  Vor« 
arang  nicht  auch  in  anderm  Betracht,  auch  ohn^  weiter 
auf  die  Schönheii*  und  Eleganz  desselben  Rücksicht  tu 
nehmen  y   gebührte» 

Bekanntlich  ist  Mannheim  eine  der  am  regelmätsig^ 
aten  gebauten  Städte  der  Welt,  und  man  darf  sagen:  es 
ist  fast '  «u  regelmäfsig  gebaut  9  da  al^e  Strafsen  sich 
rechtwinklich  durchschneiden,  und  auch  im  übrigen 
Betracht  so  viel  Aehnlichkeit  mit  einander  haben.    da& 


Qg*A  Charten  r^  A  f  c  enfion^wu 

^  Fremder  (befondevs,  Abends)  fich  leicht  darin  vem* 
ven  me^.  Für  diese  wird  daher  dieser  Plan  gewifs  sehr 
»Ützlich  seyn ,  besondars  da  sie  sich  nach  der,  auf 
dem  Piane  genau  angegebenen,  Bezeichnung  der  vier- 
eckigten Häusermassen  oder  kleinen  Quartiere,  welche 
xwei  und  zwei  sich  rechtwinklich  durchkreuzende  Stras- 
sen abschneiden «  durch  Buchstaben«  so  wie  durch  die 
ebenfalls  eitif^etfragenen  Häuiernummern ,  welches  alles 
sich  an  den  Strafsenecken ,  und  jedem  Hause  leieht  wie* 
iter  finden  läTsti  mit  leichter  Mühe  orientiren  können. 

-'  -Der  Zeichher  bat  in  gleicher  Zeit  die  ▼orsü glichst en 
Gebäude  und  Plätze  der  Stadt  durch  aufFallende  Bezeich- 
nung und  Schrift  leicht  bemerkbar  gemacht,  so  dafs 
Köisende,  hier  gewissermafsen  ein  Panorama  der  merk- 
würdigen Gegenstände  dieser  interessanten  Stadt  Torfin- 
den.  Innerhalb  der  Stadt  sind  diese:  das  Grofsherzog- 
Üich«  Schlofs  mit  der  Baumschule,  das  Grolsheszogliche 
Lyceum,  die.Oecanei,  die  Hoffcirche,  die  Bürgerschu- 
len ,  ,  die  kleine  Kaserne  am  kleinen.  Paradj^platze ,  das 
Comödienhaus  und  Z^eughaus,  an  Plätzen  gleiches  Na«' 
uene,  die  Militär- Oekonomie- Gebäude,  das  Kapuziner- 
Kloster,  das  Kaufhaus»  mehrere  Holzhöfe,  ^^x  gro£se  Pa- 
xadeplatt,  das  Casino,  dail  Bürgerhospital,  d«r  Frucht- 
markt und  Strohmarkt j  welche  beiden  Mächte  die  Plan« 
keu«,  eine  84  Ruthen  lange  Allee  in  der  Mitte  der  Stadt 
(ähnlieh  den  Linden  in  Beriin)  verbinden;  die  neuen 
Piaivken,  die  GroXsherzogliche  Münze,  die  verschiedenen 
Kirchhöfe,  das  Zuchthaus,  das  Lazareth,  das  Armen- 
und  Krankenhaus,  die  fleformirte-  und  Wall- Kirche,  das 
Museum,  der  Speisemarkt,  di^  Bäder,  und  der  Grolsher- 
sogliche  Materialhof.  Aulsezhalb  der  Stadt  sind  eben* 
falls. mehrere  dergleichen  bemerkenswertke  Gegenstände 
bezeichnet« 

Von  der  umliegenden  Gegend  enthält  der  Plan  jedoch 
wenig  oder  gar  nichts;  nördlich  reicht  er  bis  zum  iVsk- 
i;ar,  von  welchem  Flusse  jedoch,  nicht  die  ganze  breite, 
iDiierhalb  des  Plaurandes  fällt,  westlich  geht  er  bis  Su 
dem  ersten,  die  Stadt  begränzenden  kleinen  Rheinarme, 
südlich  oder  yielmehr  südwestlich  macht  der  Rhein  die 


'    Charten  -i  R^eemio^nek*        933 

« 

Gräme,  der  bei  d^r  Kfaeihub«ifa1irt'naeh  der  eheniftli^«!! 
lVheiii«elian2e,  nach  feiner  ganzen  Breite  kuf  den  PI.^n 
fällt,  östlich  schneidet  der  Rand  hart  an  der  HeidelbtT' 
ger  Barriefe  a%. 

,  Eine  leiehte  geiohmaekvolle  Illuininfition ,  so  wie  ein 
sehr  sauherer  Stich  (von  Herrn  lyoif.  in  Mannheim)  her- 
ben ihren  Aniheil  an  der  Vertohönerqng  dieses  Blattef, 
welche»  in  jeder  Sammlung  Ton  Plänen  markwfirdiger 
Städte  einen  ehrenvpllen  ,  Plat«  verdient» 


♦■•  Vy« 


5' 

P 03 t'ckarte'v 0 m  ean ien  Franzi sis dhiht 
Reichüj  welche  EnglaTp4%  den  Rheine 
hund^  die  Schweiz,  üa^  '  Königr^i>^h 
Italien  und  Spanien  bis  Madrit^  (Mtt* 
drid)  umfajs.t.'  Ätit  allen  Routen  und 
Postsiationent  die  {den)  Gränzpn  .d^r 


Departementer.,  so  tt>ie  der  'bena^i 
ten  Staaten,  die  Berge,  i^den  Bergen,) 
Canäle,  {Canälen)  u.  s.  f.,  in  48  Blättern, 
Herausgegeben  und  '  1>le'rlegt  von  /•  C.  Hiir-> 
KZ  CSS.  Leipzigs  igid.  (Auch  mit  Franzö- 
sischem Titel.) 


Jedes  Blatt  ist  6/s  Par.  Zolle  hock  und  9}  dgl.  breit. 
Eine  geogr.  Meile  mifst  i  Par.  Zoll. 

Diese  Charte  ist  schon  in  nnsern  A.  G.  B,  Bd.  XL« 
S.333ange«eigt  worden.    Sie  begreift  die  dort  auf^efühi- 
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ten  Heft««  die  den  Li^uf  und  de«  Plndbecken  des  Bhr^  fa 
6Bl&ttern  tum  Theil,  der  Garonne  in  4,  der  Loire  %n  6p 
der  AfAax  in  6,  des  Kheint  in  10 «  des  AA^ne  in  6,  d«r 
5eme  in  6  und  des  Po  in  6  Blättern  darstellen. 

Be|;reinio7i  bilden  diese  I^lufseherten  von  Frankreich^ 
cusammen  gestofsen  eine  Generalcharte  dieser  Monar- 
chie TTud  eines  TIteils  der  Granzländer.  Wer  nun  ab^r 
jene  PIuTscliartett  von  Frankreich  scbon  besitzt  und  denkt» 
dafs  die  hier  angezeigte  Charte  etwas  Nenes  sey  und  sie 
sich  ankauft»  kauft  dasselbe  doppelt.^  Dieser  Specula* 
tiousgeist»  durch  Teraohiedene. Aushangeschilder  Käufer 
SU  derselben  Waare  anzulocken»  ist  nicht  rühmlich. 

Das  Uebersiohtt  -  Tablena  dieser  Charte  entspricht 
keinesweges  der  Bezifferung  der  einzelnen  Blätter.  Wozu 
iH  4b  daher  beigefügt ?',So  sind  die  beiden,  «den  Lauf  der 
.Scheide  enthaliend^n  Blätter  mit  27  nnd  ,s8  uumei-irt 
und  auf  der  UebofsichtscKarte  mit  15  und  16*  Die  mit 
50  und  58  bexiffejtten»  den  Lauf  der  Garonne.  darstellenden 
•Sectionen»    haben  auf  der  Uebersichts Charte  die  Zahlen 

39  und  38»  . 

-    '         *■  «  •.   •« 

Wozu  dienet  daher  das  ganze  Uebersichts»  Tahleau  ? 
Blofs  den  Nachsuchenden  irre  zu  ffihreu  und  ihm  Mttbet 
SU  machen,  da  eine  seiche  Üeberaicht  gerade  die  entge- 
gungi^Mlztc^  Absicht  habeia^f oll. 


<.    j 


^    ».       t       *      ••*    i''. 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


1. 

■    .        .  ..:.■■•• 

Nachricht  von  dem^  in,  dem  vereinigten  Nofäameri* 
canischen  Freistaate fi  'seit  dem  Decemhar  l%il^ 
vorzüglich  in  der  Nähe  des  Missis^ifiif  sich 
ar eigneten  Erdbeben.  .  .     ^ 


f> 


(Auszag  au«,  mehreren  Briefen  Herra  Stanley  Griswold*» 
«US  Kaskaskia!*  au  Her/n  S.  L.  MitchiU  im  Mtdi caU 
Mepositorx  of  New  '  Xork,    i  Trin.  1813.) 


Kaskaskias,    (Land  der  Illinesen)  d.  22I  Dec.  i8i9« 

Mein  Schreiben  i>e|Einnttinn  der  Nachriciit,  daCs  dUf 
fclireckliche  Erscheinung  des  Erdb»?beris  seit  Anfang  de* 
DeeismiMr«'  des.  Tergangeilea  -Jahres  niclit  gans.  ati%Fhört 
hat»'  Vtnriiiglich  h«t  sie  seh  ge^en.  den  MUsf^spi^hij^^ 
•inige  Stunden  unterhalb  d^m  Einflüsse  des  Oh^^  i«  de^- 
eelben  in  der  Umgegend  von  Neu,-  Madrid  gezeigt.  Hies 
liat  man  eine  fast  stete,  Erschütterung,  die  von  eiAem 
xolleiiden  Getöse  begleitet  war^  welches  da«  Volk  ifei« 
«en  unterirdischen  Donner*'  nannte«  erfahreli.  l^ia 
Stölse  waren  so  hefti); ,  dafs  sie  Häuser  von  Ziegeln  oder 
SteiACB^    wenn  t$  dcnrl  welche  g[«£^    un|ebU>ar  uHUtiur- 
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wen  mufsten.  Sellni  t  ■  hier  r ''36^^eileii  oberhalb  dem  Mit« 
telpuncte  dieser  Erschütterungen ,  haben  die  Häuser 
viel  gelitten.  Das  steinerne ,  nei;  und  fest  erbauete  Ge- 
bäude ,  in  dem  ich  Ihnen  schreibe ,  hat  nach  allen 
Hichtungen  Hisse  erhalten  und  würde  bei  einer  zv^ei- 
ten  Erschütterung  b^stiumit  zusammenstürten.  Die  Be- 
bungen des  Bodens  erstrecken  sich  bis  hierher  und  kein« 
Woche  vergeht)  wo  wir  nicht  welche  erfahren.  Eine 
«ehr  starke  ereignete  sich  in  einer  der  unlängst  verflos- 
ienen  Nächte* 

Indem  ich  der  Ursache  dierer  Erscheioung  nach- 
dachte, -  bin  ich  auf  die  Meinung  gekommen,  dafs  sie 
von  einem  unterirdischen ,  sehr  tief  liegenden  und  durch 
brennbare  Stoffe  genährten  Feuer  herrühren,  auf  dessen 
Heerd  von  Zeit  zu  Zeit  sfcn  aus  verborgenen  Behältern 
Wassecma^^n  ergiejTsen,  Dies  plötzlich  in  Dampf  ver- 
^'an'aelle^  Wasser  üb^^iiaSh  alieu  ki^htun^^if  ie'f)^4laiti. 
*iokh  Kraft  aus' nndxhebt,    da«  was  ihm  «re\^h^,au«s  der 

*-^t?*  A^'^^^^.l^**>ft^%  S^^'^S  M.Oder  eine 

Oennung   in  die   Luft  findet.      Die   dadurch'   verursachte 

Bewegung  theilt  sich  auch  in  der  Entferilung'iii4>t,v'^sey 
dies  durch  den  festeil  Boden  oder  unterirdische  Höhlen, 
«Tder^  durch  die  nätiirfichen  Caiiäle  der  Qiielleir'  uAd  ej^ 
achüttert'  fast  in  '  demselben  Augenblicke  weit 'entfernte 
Orte.  Bei  kleinen  Stöfsenlc^nn  die  Dichtigkeit  des  In- 
nern der  Erde  die  Kraft  jler  Dumpfe  fast  ganz  lähmen; 
abeif  bei  heftiirerern  Erschütterungen  nimmt  ein  Theil 
,  dex^elben  seiaeh  We^  durch'  die  in  der  ObVrfläche  der 
^Vdüi geöffnete  Spalte»  iii  die  Luft.   <     .      './    tv  ^^r^ 

^'''  fUhkr^e  Thätsffchevi'bbttthtigen  cw  der  T^niMilbvti^ 
«od^r' ii^Viähe  tu  dtfr  Uebeytfeugung^  ddeilgiti«ie1Az  ^hieis 
-üfj|(^|tfr#is^heii  Heevdes  inr.  besagter  Gegeüdv-  ^r^vieke 
^^etlen-ltii  Unffange-'habeil  mufsi  Wahrlbheinliöhi  ddhat 
^iHk' '  dsis'  Feuer  im  iVcrhältnlfs  seztiea  Voi^vüngejäs 
*ausi  '  Viele- Leute  versioherti ;  <  dafs  mani^dseln  nateM^dt- 
'se^en-Oouner  gegea^rtig  viel  höher  den  \Fltt£s. hinauf 
höre;  als  vorher'  Und  die  Anwohner. des^  O/iie.  und 
Jtfi#^Jii^i  euchea  m   «rratke».|  längs  wal&twm^vioa  )»l* 


Vetmifehte    NMchrichten.^       Mif 

d^n  jnfftteti  f {ch  die  Ert«bfittera»f *ii  auvdleliiittt ,  «M 
loH  ti^  <fer  Rtehtnng  ihreft  Lauft  ii«eh  ihrer  V#tbiiiiulii^ 
folgeä  werden.  '3 


•  Was  ätn'  B«w#ie   der  Btittikii   elaei  mterir^ifoliMl 
Feuert  in   dfeten  G^i^emd^n  gi^htf,    itt  4ie  Vei^ti^h^rttül 
glaubwftriiiger  •Personen «    welcftb-^ititf  Zeit  d«r  «tlrbHMl 
ErfcMiVletiHifen  in  Neu-MmdHd  od^t  in  der  NÜM  detfi 
idb#n  legten-,    nicht  nur  nettenttt^Mrden«'  SpaltMi'iili  So» 
«leif,     tcrndi^rn- euch  eine  Art  Rnu^h  eder  WAtäe*da*f)^f 
dttfant  hervor  bemmen  getehtfh  «n  habtfn«    EiAer-  dersel- 
ben War  am  lielle«  Tai;«  Angeüaefige  einet  teUll^  ^fl 
«fignitfec  Un<r  Mr  beobacAiteta  düftteEricbeinung  anfmetlä 
tarn.    X>tr  Dumpf  tft#g-  mir  Htfftf ^Ikti«  empor  und  iaiiltfi 
•beifr  xn  teyni      Jeden  Atif^enblick  4r wartete  er  d^  Atk#^ 
bruch  d^er  i'Untme  und  j^UMbt,  dalt  dktar  nnrdürdb  die 
Menga  det'San«!«»,   weloha  ib gleich  ^It  den  elaatikcliail 
Dämpfen  ant  der  Spalte  getriafeitn  wttrdo,  ▼arhisderi  wo#^ 
den  ter.      Zufileich  bemerkte  matt«   telbtt  hier,   Wolken 
eigener  Art,    welche  ganzlich  Rauche  glichen«    per  ent^- 
icbeidendste    fieweia    der    Witklichkieit    einet    unterirdi* 
tchen  Feuert   in  genannten  Gegenden   ist  dat   verkohltet 
an  mehreren  Orten  ausgeworfene  Holi.*    An  vielen,  Orten 
findet  man  nicht  nur  Stein-,  ^onderif»  auch  wahre" Hots- 
kohlea.    '  Brstbrf  lind  häufiger.      Die  Holxkohlen  titxen 
noch   an  halbvetbraiiriten  Zweigen   oder  Stämmen,      Am 
Rande  einer   dieser  SchUirhtrn  lag  ein  Stfick  Holz,    dea* 
tan   einet   Ende   Kohle  und  dat   andere  Steinkohle  war^ 
Ein  Stück   davon    soll  nach  dem    Fort   Massac  gebracht 
worden  teyn.      Diet  wäre  »ein  tehr   merkwürdiget  Cabi- 
^etttluck  ^nd.man  könnte  es  leicht  w  Wasser  bi^  na^ 
i^eu*  Or/ran/t ch  icke n.      Ein   anderer   Beweit    von   dem 
Dateyn  eteei  UMerirdiaeheif ,  vulhaniscr^en  Feuert  i#die* 
ten  Gegandmi  iat  der  Autwutl  van  S^inisteinr      Man '  hat 
eine  Menge  davon,  welche  uvkf  dem  Mit sissipi  schwamm, 
gesammeltuitdHdh  habe  aelbstProb<fn  davon  geniAiad.  Ohne 
Zweifel  ist  diet  ein  vnlkanitchea  Erxeugnift. 


dat  daseyn  einer  iinteiirdftchea ,  ailtdehttenden, 
der  dea  Waaterdamptet  Slrnflch^n ,« v^tchti^  und  ipeichs 
A.  O.  E.  XLllI.  Bds.  8.  Su  -  R 


fffemig^MftcH  «Heu  Ki^tuncen  wirkenden  Kraft  .bjtiMeif«!^ 
^tt4iA  ;f«i^  d^jirohauf'  getnaciKte  Beobachtung , .  daffi  jiipr 
drige  Orte  heftigfer  erichüttert  wurden ,  t\%  höker.  gele» 
gene.  Diei  erklärt  jfich  leicht  aua  dem  geringeren  Wx- 
4eirfl!c»^^<4M'  Boda^itsii»  er.i|en  Fatfe,  i^r  Vei^leieir  mit 
^ftUi:  AMiten.  Auo)i  haft  man  bemerkt,  dalf  überall,  W9 
Waiimr. 'in  .einer  ge WIM««  Tiefe  sfand,  der  Grund  4«Melf 
b^m  mebr  in  die  H^«  gAtxiebea  wurde  ,i  «la  depr  umUar 
gead»  Bod^^n.  In  diei^^ii»  Lande  Jiegen  längs  dem  itftVnV« 
•^i  •  und  um  Ntu  <^JUia4rid  her  eine  Menge  Seen  und 
Ifeifhf .  .  Q.egenwtrMgc*i«4  »•  watffirlof»  ^lle  in  ibne« 
If b«n.4fA  .tische  .sind  umgekommen  .und  auf  d«m  Grunde 
findet  »man  nur  noch  ihre  Graten.  I^a  Watier  lei^hter^ 
nU  Erdn.ast»  «o  konnl^'^et  derunterirdia^hjeni  ^fiuidek- 
n«ndftn  ..Kraft  wenigeif  Widerstand  leisten^  als,,  diese. 
Selbst^  dM. Bette  dß9  Mkf^impi  «vard  in  die. Höhe  geha- 
ben und :  -dadurch  eine .  ^aiMang:  ein  .Wasserfall  erxengt, 
den-  der  Strom  «b^r  nach  jind  nach  wiederi  geebnet  Jtat. 

In'  dör  Nahe' von  l^eu.1  Madrid  giebt  es  sehr  tiefe,  in 
früheren  Zeiten  gegrabene  Brunnen  und  in  keinem  hat 
man  Steinkohlen  oder  fossiles  Holz  gefunden.  Daher 
mufs  der  Heerd  dieses  unterirdischen  Feua^t  noch,  unter- 
lialb  dem  Grunde'  dieser  Brunnen  liegen/ 

..  ,  Stanley  Qri^wol44 


lfoti£  Uher  dißüeUe  der  beiden Dänen^  Hrn,Koe9 
und  Bronsted^  nach  Griechenland;  aus  einem 
Briefe  des  Hrn.  Miliin  an  Hm.  Hase. 

(Ans  deas  Magasin  encydopidique.   Mei.igxS«.  P*  ^  f») 


Jedermann  nimmt  Antheil  an   dem  .  Schicksale   der 
beiden  fungen  Dän^i    fflokß  nach  Reifung  der,  durA 


I 

t 


■ 

ili'vt  tütfflidi«.  ErttehuBfi  «ilittltatiM  Renatiilft«  dmdb 
liefer«.  Stttdtvs  in  Fi-enkreich  usdltaiieji^  aech  Oritohen^ 
laftdy  «U  wÜMiicpe  Neokioiger  eine« -Tattrn</orC|.  Chand^ 
Ur  und'  .PWcrmen^  »bgieAgefi.  Sie'wtften,  daff  «ie  MnUUL 
ier  2«bl  der  fungen  MaioMur  wevea^  ^welche  durch  Ver« 
dienat  «uigesi^ichael,  ich  •«  ^ern  anlnehme  und 
meiae.BihÜoth^ll  ioinier,  offan  itehlü:|  amch  daTA-icli 
weg^a  ihrer 'pfV4i(nlich4B  £igeiKchafttti<hesoto4era  Uewo^ 
gen  war.  Einer  daroa,  Herr.JToacJilarb  igil  «tZaiHO 
Aber  Herr  BronsuA  ist  am  17.  Mars  18 13  zu  Ortranto 
aagefcommen  und  seiac  Quaraatäae.niu/s  b^ld  «ufhoreaf 
wenn  er  mit  keinem  Türkiichea  Schiffe  in  Verbindung 
gewesen  ist,  und  vielleicht  sehe  ich  ihn  vor  meiner  Rück* 
kehr  nach  Aom,  wo  ich  am  10.  April  eiatreffen  werde. 

Beide  Reisend^  haben  Akarnanien  im.  Son^mer  d^a. 
5ahres  igio  besuclit,  sind  im  September  su  Patrar ,  Oel'^ 
phi,  Korinth  und  Athen  geweseu,  haben  sich  in  dietei^ 
ältesten  Hauptstadt  der  Kün<te  mehrere  Monate  aafge« 
halten,  Excursionen  in  Anika  und  verzÖglich  in  ArffQlitt 
gemacht,  um  die  interessanten  Denkmäler  von  £pidaji.ri}lg 
Tirinthoiy  Argoi^  I\ßjkenä^  Nemäa  %]^  untersuchen»  sich 
dann  nach  Böoüen^  Theben,  Plqt'da  und  Phokis  begeb^l^ 
und  sind  darauf  zum  zweiten  Male^  i^ach  Delphi  und  denoi 
Pamajio/  zur iicli gekehrt.  Darauf  habea  sie  ihreii  Weg 
über  Chäronea,  Orchoinenos,  Lokris ,  Thermppylä  uad  ei- 
aea  Theil  Euböas  nach  A'o/o  und  Trichetis  in  Thessaliet^ 
genommen.  Sie  ^amei\  im  Januar  x3il  in  ConstantinO'^ 
pel  an  und  verweilten  drei  IVIonäte  daselbst.  Im  Früh'; 
jähre  besuchten  sie  Troat ^  durch wandertaa  die  Bergr 
kette  des  Tda  Und  stiegen  von  ihr  ii\  ^den  Ruaea  voi| 
Adrumetum  hernieder,  indem  sie  ihren  Weg  durch  iti/JÜ» 
ober  Pergamos ,  Smyma ,  Ephesos  u.  s.  f.  fortsetzten.  Per* 
gamos  l'rümmern  schienen  ihnen  von  grofser  Wichtig« 
keit  Und  ihre  Akropolis  ist  noch  mit  Ruinen  der  Qphäu- 
de  erfüllt,  die  sie  einst  verherrlichten.  Der  Pasch^'er^ 
laubte  leider  den  Reitenden  nicht i  Nachgrabungea  aa* 
ttellea  zu  Iiissen.  Auch  die  Rüinea  von  Ephetqs  sia4 
Ton  hohem  Interesse.  Chandler^s  Reis6n  haben  iie,  wie^ 
wohl  nax  unntUtttadig,  bekutnt  gwnkcht.  Die  tödtiichM, 
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Mt  Vermiieht^  KathriehttfL 

$«»  die  ReiMacIeji^  .  «t «fiter  datiimvii  ronm^iiig«!!.  St« 
k«hrt6Ji  Hack  Aiimjlj  imHcfrinte  ^«i  7aiire9  I0il  tuvücl^ 
)hiii  iwwd  TkttsmiUm*dwt  Haupt|R«9«ii«taiid>  ihrwr  Porcck«^ 
mii(^«n«  Sie  verMgten  dcv  IjMif  dct  P<n##x,  btffitchte» 
SthmtMLlos^  LaHssa  f  Temp9  und  den  niiijeitlliliiciiett 
Ol/mp  vnd  iiehrte»  f^if^m  4en  Win««t*  ilb4r  Itttfrlit  ub4 
Bir«njm£  iweli  ilft^m  »urück,    w«klief 'üurt.YittMUdt  im 

OriMlieaiaBd  gcWovdMi  war» 

"»'  *"  t  .■.'.«. 

Den  Winter  ündurcli  verwendeten  sl«  tu  Exeurno- 
Heh  m  Attiha  und  besuchten  Zea,  Salamis  und  Agina,  Im 
JPrilhjahre  reiseten  sie  nach  dem  Peloponnesos  ab,  den  sie 
gänzlich  durchwandert  haben.  Nach  Beendigung  ihrer 
Nachgrabungen  im  Tempel. des  Apollo  in  Arkadien,  be» 
Kaben  sie  sich  fi))er  Karitena  und  Megalppolis  nach  Sparta^ 
Sie  i)^wunderten  die  Lage  dieses  Ortes.  Man  sieht  hier 
tSbis  14  Hügel  twischen  dem  Eurotas  und' dem  ungeheu'^- 
ffn'Cjfebfrgstuge  des  H^aygetös.  Herr "Bronncd  hatte  da« 
tnigliiek'  auf  der  alten  Militarstrafse  der  Spartanfer  von 
•iner  Bande  bewaffneter  Mainotten  angefallen  und  gänx« 
Heti  tfUffgeplÜndert  'tu  werden»  Fast  nackend  langte  ^r 
in'Kalamatha  im  innersteh  Messent  an^  wo  er  einige 
barmherzige  Samariter  traf.  Glücklicherweise  hatte  er 
«len  gr^fsten  TKeil  si^ih'er  Sammlung  alter  Munze.9  vorher 
von  Atfien  nach  Patrhs  geschickt  und  verlor  hei  dieser 
I  Gelegenheit  nur  einen  kleinen  Theil  derselben  und  sei* 
nVr  Antiken.  De^  Pascha  von  Moredf  Mthkmtä^  ertheilte» 
zwar  Befehl,  'die  gestohlenen  Sachen  wieder  ausfindig  zu 
machen;  "  aber  was  kann  mah  in  einein  Lande  erwarteia, 
iro  die  PöKcei  so  schlecht  ist» 

■  Die  schönen  Entdeckungen^  die.  im  Jfhre  1811  dl« 
Heiseiffefahrt^n  Hrn.  BronsUd^s^  der  Ifr.  Baron  v.  HalUr, 
r.  Cochrell  an  den  Bildsäulen  t  welche  den  Tempel 
des  Panhellenischen  Apollo  lu  Agina  zierten,  machten, 
find  bekannt.  £)iese  Sammlungi  welche  man  ni^ht  th«i«> 
len  will,  befindet  jfifji^ gegenwärtig  in  M^Ua  upd  soU  ver* 
imuii : wi^rden»  >(lai^^r«^  1^q{«  kf^ben  Geboj^^ifetb^.     Dnp 

t"'  »*  *■•* 
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Termin  cl«t  ^tchl«gs  ist  ab«r  hoqIi  nioht  rftrfioiHB* 

Dm  Pries  des  Tempelt  der  Phy gelier  iet  tu  Zant§  an* 
galommeu  uiäfd  dort  im  Haitite  der  GrSfiii  Luzti  eusge» 
itellt.  Es  itt  aus  Marmor  ron  Faros  gebildet,  86  Fnls 
lang  und  2  PoTf  hoch.  Beide  Seiten  sind  mit  'Basrelief! 
iedecfct.  Die  Eine  stellt  den  Kampf  der  Griechen  mit 
den  Amatonen  dar  und  besteht  aus  53  Fignren.  Die  Ad» 
dere»  welehe  den  Kampf  der  Lapithen  mit  den  KenteiH 
ren  abbildet,  hat  nur  4>  Figuren.  Dieses  Wies  iit  das 
grSfste  nnd  vollständigste,  das  man  kennt  und  tt)n  etncmi 
trefflichen  K&nstler  xür  Zeit  des  Peloponnesisohea  Kria* 
f es  verfertigt«     .  . 

Im  Anfange  dea  Jahres  18 12  stellte  Herr.  £renitsd 
Nachgrabungen  in  den  Trümmern  von  Kathala^  auf  der 
Insel  Zea^  nahe  bei  Anika  an.  Sie  haben  drei  Torsos 
von  Fraueit ,  von  denen  Eiiier  höchst  schön  ist,  einen 
Torso  von  einer  kolossalen  Statue  des  Apollo  ^usagetes, 
den  Torso  einer  BildsKule  tu  Pferde  uttd  viele,  i«  die  Pj- 
laster des  Tempels  eingehauene,  Inschriften  z\ir  Ausbeute 
gegeben.  Diese  Inschriften  enthahen  im  Doriscbeir  Dia* 
Ject  geschriebene  Friedens-  oder  Bundes  -  Vertrige  'mit 
den  Atoliern  von  Naupaktos,  Athen  und  den  Raryatiem 
auf  Euböa.  Diese  Inschriften ,  welche  neue  Ideen  über 
die  Lage  der  vier  alten  Städte  der  Insel  geben,  sind 
Hrn.  Bronstei'*s  Eigenthum.  Man  kennt  seine  Geschick- 
lichkeit fn  der  Griechischen  Sprache«  und  kann  daraus  die 
Treue  aainer  Uabarsetxung  vermiitlUn, 

Auf  seiner  Rückkehr  hielt  sieh  dieser  Reiseade  anl 
Ithaka^  dieser^  durch  den  Vater  der  Jonischen  DichtkllBAt 
ao  berühmt  gewordenen  Insel  auf.  .  Als  er  durch  Leukof 
nach'  Prevesa  gieng,  hatte  er  Gelegenheit,  den  alten  ^y.- 
»annen  Ali  Pa$cha  kennen  tu.  lernen,  E;r  hat  einen  ho/» 
hen  öeist  und  einen  ausgeseichneten  Charakter.^  Nacjp 
der  Reise  durch  Albanien  ward  er  auf  Korfu  durch  wi- 
drige Winde  zurückgehalten.  Bei  den,  durch  Soldaten 
▼cranlaTsteUi  Nachgrabungen  des  Generals  Donzglot  sind 


94^  ^^wrmirchte'  Nachrichten. 
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▼iele  alte  Münze»  gefunden  worden  und  die  Zelil  der 
Korkjräer  Münzen  ^mu(V  lladarch  verdoppelt'  worden 
•eyn. 

•  .  Dies  sind  die  UmaAfinde ,  welche  man  mir  am  ^inigsm 
Briefen,  welche  Hr», Br^/uicci  an  t^itie  achtiingtwerthe« 
eten  Freunde  in  I>S€ap€l  f  etcbrieben «  autxutiehn  erlaubt 
hat.  Die  Trauer,  welche  er  über  cfen  Tod  seines  Freundet, 
Hrn.  JTe«/  äufiert,  ist  wahrhaft  rührend.  £r  hat  ihm  zu 
Zantt  ein  bescheidenet  Grabmal  aui  einem,  aut  Athen 
Wtgebrachten  Marmor  ^r.richtel  und  .^^mielben  seinen 
Flamen  und  folgen.de  vier  Verse  Homtr^t^  ..die  der  Ver* 
etorbene  oft  im  Munde  führte i  einverleibet: 

^vXX«  ra^/LAev  r*ftva/ue(  X^f^^*^  X'*<*    aAA«  hs  S^vk^ 
TifXsSowffa  (p\j9t.    eorpe;  Vir-tytyvsTcit  w^t^ 
^Slf  ftvB^cuv  ysviyi  ^ftsv  ({>Ufi»     ij/h*  «iroA^'yii. 

So  wie  der  Blätter  Geechlecht,  so  ist  auch  jenei  dev 
,ir .  Menschen. 

Blfttter  werden  vom  Winde,  zur  £rde  geworfen    und 
I       '  andre 

.  wieder    von    grünenden    Waldern    im    Frühjahr    er« 
i     '    "  ^  .       •  zeuget. 

!■  •   .So  vergehit   «uch    der  ..Menschen    Geschlechta    und 
1    .      .  ;  werden  erneuet. 

Die  Gruft  ist  mit  Cypresten  umgeben. 


Herr  Brwined^  will  nach  einem  kurzen  Betuche  aei* 
»es  Vaterlandes  nach  Griechenland  anrückkehren.  Br 
will  grofse  Pläne  vollführen  und  ntufs  Vieles,  was  er 
thlin  wollte,  aufgeben.  Freilich  gleiche»  wir  ihm  Alle. 
Abfer'die  Zeit  zufit  ^  V*ollbringen  unterer  Entwürfe  fehlt 
\ins.  Mose  er  flieht  eher  nach  Griechenland  wieder  keh- 
"i^n,  als  bis  er  die  reichen,  von  ihm  gesammelten  Mater 
!rioli%n  znr  Künde  dieses  Landes  bearbeitet  und  bekajant 
gemacht  hat!  -<-  ' 


i. 


{ 


vermischt e  Nachrichten."  ^^ 


Antwort  de$  Reeeneenten  und  nähers  Be^ 
leuchtung  dir  Bemerkungen  des  Herrn  Klo  den 
im  b^.u*  68*  Stücke  des  Allgemeinen  Anzeiger e-. 

'  der  Teuttchen^  über  die  Recension  seiner  Post" 
Charte  im  December- Hefte  1813  der  Allg.  Geogr» 
Ephemeriden. 


Es  scheint  )eUt  Gebrauch  iti  warden,  dtfs  Zeiohnev 
»•Der  Gkarte« ,  denen  dio  Bjeceniionen  ihrer  Producta; 
welche  die  A.  O«  Eph.  toii  Zeit  zu  Zeit  .dnron  liefarn, 
nicht  nach  ihrem  Siane  sind^  da  sie  nicht  blindlings  dio 
neue  Waat«  ffiv<;vöMrefflich  und  gana  tadello»  anprei« 
aan ,  *)  über  dia  Aecansenten ,  und  das  Geographische  In« 
atitut,:  tstlchaa ^ihaan  öberhanpt  ein  Dorn  im  ArUge  stt 
seyn.  scheint,  herfallen  und  in  andern  öffentlichen  Blät* 
tem,  so  ^i^t^e«  gehen  will,  die  geruhten  Schnitzer  zu 
entschuldigen  suchen,  und  wenn  sich  keine  Grfinde  dazu 
auftreiben  lassen,  diese  geradezu  ab}augnen.  Schon  vor 
einiger  Zeit  liefs  ein  Herr  Ahrens ,  Verfasser  einer  unle- 
«arlichen,  bis  ailf  die  eingetlra^iMen  Postcursc  und  dia 
weggelastaneu  Gebirgszüge,  ro  getreu  von  der  Reichard^ 
aebea  GaneraYcharte  von  Teutschland,  ^opirten  Post^ 
Charte,  daXs  dieselbe,  an  das  Fenster  gehalten,  jene  Strich 
für  Strich  deckt,  eine  Antikritik  in  den  Allg.  Anzeiger 
einrücken,  in  Welcher  er  gar  gewaltig  auf  das  Geogr* 
Institut  loszog ,  und  demselben  vorwarf,  dafs  es  in  den 
Kecensionen   der  A.  G.  £.   keiner  Charte  Gerechtigkeit 

*)  Hierbei  wüi'de Niemand  mehr  gewinnen,  alt  der  Recensent, 
da  ihm  die  Mühe  erspart  würde ,  die  ihm  zur  Bourthei- 
Inng  vorgelegten  Charten  so  genau  zu  prüfen ,  und  durch' 
eine  l^obpreitungt  wie  tie  die  Herren  Verfasser  gern  ha« 
ben  wollen ,  würde  er  mit  diesen  in  der  schönsten  Har- 
*  zUöhie,'  nhd  ohne  Fehde  bleiben.  Aber  das'  Publicum 
würde  hierbei  an'  mehrestcn  verlieren. 
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'widerfahren  lasfe,  diejenigpiil  auf genommeii ,  welclie  ift 
dessen  eigenem  Verlage  erschienen^  *)  und  demnach  der 
H^entent  leine  Charte-  cbenfallt  nfcht  l§r  ToJlkomm^ 
gelten  laiiflen  wolle  u.  ••  w.  Da  dia  nichtigen  Angriff« 
ctea  Herrn  Ahrtns  grölstentheili  auf  das  G^ogr.  Institut 
ita  Oantan  gerichtet  ^n^ten  ^  fo  hielt' dastelbe  für  uniiö* 
tj\ig,  demselben  seine^ hodenlt^ien  Vorwiirf?  ?i4  beantwor« 
tan  y  besonders  da  die  Geographie  ivenjg  Gewinn  tob 
/^/c^en  literaTis<!he!n  J^ehden  Jraben  kann. ' 


»  t     «M   •     « 


Doch  jetxt  tritt  abermals  ein  Herr  Klodtn  auf,  wel- 
cher das  Publicum  im  ▼e'rflossenen  Jahre  mit  einer  neuen 
erweiterten  Auflagt  der  Jarelesohen  Pdttehtrtn  bejchenk* 
tOy  die  nnatreitig  einen  Rtfng  unter  4en  bemeffen  Poaft» 
Charten  Tieutschlandt  einnimmt,  und  welcher  -im  De^ 
•ember- Hefte  iSi^  der  A»  G.  E. ,  nnlses  der  Anffihrung 
•fniger  bemerkten  Fehler,  ehrenvoll  -gedacbi  ist.  £v 
^  liefs  nämlich  im  6j.  und  68*  Stücke  d^  AUg.  Antaigera 
fi«r  TauUohen  einen  Aufsatt  unter  d«v  Anftbhrilt: . 

„Bemerkungen  Ober  ^^e  Recension  Itt^infcr.^ott- 
„Charte,    im  D^cember»  Hefte  I8t3  (ter  Allg.  GieogC. 
'  „Ephemeriden ;    nebst  einer  Kritik  de#  Weimarischen 
'  V  „Post -Atlasses««'  '      ' 

einrücken,  'm  welf^e^  er  gar  tehfr  entrüstet  ist,  daXs 
der  Recensent  seine  Charte  nicht  unbedliigt  ak  die  voi>« 
tüglichite  und  brßuchbarsi€  anerkannt,    and  sich   ^ogac 


*)  Aufmerksamen  Lesern  der  A*  G.  Bph.  wird  das  Gegentheil 
dieter  Behauptung,  auch  ohne  weiteren  Beleg,  nicht 
unbekannt  teyn«  da  allen  geographischen  Prodacten  ihr 
Hecht  widerfährt,  und  diejenigen  die  gut  sind,  auch  ge- 
hörig  gewürdiget  werden.  CJeberhaupt,  gehört  es  schpn 
zur  Empfehlung,  einer  Charte,  wenn  sie  in  den  A.  G.  E. 
nur  recensirt  wird^  da  ein  grolser  Tbei^  neuerer  Spe- 
culationsproducte  ,  bei  welchen  es  klar  hervorleuchtet, 
dafs  sie  nicht  bestimmt  sind«  die  G^ogir^hie  zu  berei* 
ehern,  sondern  nur  depi  Publicum  das  Qel^  abzunehmen« 
der  Kritik  gar  nicht^ gewürdiget  werden«,         , 
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mHtMtet  lulte,  einige  kleine  Mingel  en  der^elb^n  «a 
entdecken»  Obgleieh.er  heilig  vertickert,  dafs  dag,  wae 
•Ir.ia.diefem  Aufsätze  sagt,  lediglich  allein  gegen  seinen 
Aecententen  gerichtet  sey ,  so  hat  er  doch  nicht  unter« 
lasten  können  ^  darin  weidlich  -auf  das  Geographisch« 
Jnstitat  los  %n  «teken.»  und  durch  eine  strenge  Kritik 
des  Wdimarisehen  Post  »Atlasses  (wie  er  ihn  sii  nenne« 
keliebt)  deoiselken  (wie  er  meint)  einen  eaapfindlichea 
Stoff  keisnkringen  gesucht ,  »uch  dem  Oeogr.  Institute 
die  niederschlagende  (?)  Versicherung  gegeben,  für  jeden 
aufgedeckten  Fehler  in  einer,  der  von  ihm  in  Zukunft 
npcK  SU  liefemdei^ Charten,  ein  Sündenregister  von  dett 
'»(ei^esteni  im  Verlage  de«  Geogr.  Instituts  erscheinenden 
Cliarten  zu  ÜeCern  •  .<-»  nota  betu  blofj  aus  Dankbarkeit«    . 

He^r  KlSdsn  sagt  swar  selbst»  dafs  er  nicht  einsehe^ 
warum  ein«  Auideckang  solcher  Fe kler  ö^entiic^  gesche« 
hen  solle»  da  doch  eine  geheime  Mittheilung  derselben 
,eben  den  Nutzen  stiften  würde;  er  konnte  jedoch  seinen 
Ingrimm  ttber  den  fatalen  ^Kecensenten  »einer  Charte, 
nicht  so  weit  unterdrucken,  dafs  er  unterlassen  hätte» 
«um  Bewei»e  seiner  laconseque^s,  seinen  Bemerkungen 
öffentlich  eine  Kritik  des»  im  Geographischen  Institute  er* 
schi^neneii)  neuen- Post -Atlasses  anzuhängen.  Das  Ae* 
criminiren  ist  überhaupt  eine  sehr  schlechte  und  längst 
verrufene  Art  sich  tu  vertheidigen ,  und  beweist  immer» 
dafs  man  eine  schlechte  Sache  habe* 

Das  Geographische  Institut  würde  wahrscheinlieli 
auch  diesen  hämischen  Anfall  des  Herrn  Klöden^  wia 
dep  obenerwähnten  de«  Herrn  AhfenA  uneiViedert  gelas» 
sen  haben ,  da  beide  .eigentlich,  keine  Antwort  verdie* 
neu)  indefs  ist  der  Ton,  den  Hr.  Klöden  annimmt,  zu 
mimaarseady  und  es  scheint  dals  derselbe,  da  dies  seine 
erste  Arbeit  ist»  welche  in, den  A.  G.  E.  recensirt  wird» 
für  die  Zukunft  allen  Recensenten  den  Daumen  auf's  Aoga 
setzen  wolle»  damit  diese  es  nie  wieder  wagen  sollen» 
in  seinen  künftigen  geographiachen  Producten  bemerk- 
te Fcdiler  zn  rügen.  Ferner  scheint  «r  durch  seine  Be* 
merknngan.  gewifsexmalsan  isiil  Gmizalt  za  lordern  ,  dal« 
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dat  Piiblf^sum  leibe  Po$t.  Charte  als  die  bette  von  alle» 
ttiöglichen  anerkenne»  solle ^  lind  entblödet  sich  nicht 
a^ffentUeh  Dinge  abzuläugnen,  von  denen  sowohl  er,  alt 
das  ganxe  Pablicum  sich  noch  zu  jeder  Zeit  aueenschein« 
lieh  überfuhren  können.  Er  verlangt  sein^  Charte  für 
die  beste  und  braticbbarstej  erklärt  tu  wissen  und  giebt 
doch  <^  eben  scr  inconsequent  als  oben  •—  xu,  dafs  der 
Rec»  noch  weit  mehr  Fehlefr  darin  hätte  auffinden  köa* 
«en,  ^Is  er  in  der  Recention  wirklich  bemerkt  hat. 

Da  Herr  Kloden  nun  aber,  wie  gesagt,  seinen  Fehde* 
liandsbhuh  blofs  mir^  dem  Recenseuten ;  tngeworfen  ha« 
ben  will,  (obgleich  sein  Aufsatz  das  Geg entheil  bewei» 
•et)  so  kann  ich  auch  nicht  umhin,  ihn  aiifzunehmea^ 
und  ohne  Weiter  mein  gefälltes  günstiges  Urtheil  übelr 
dessen  Charte '  im  geringsten  zurücksunehmen ,  hier 
seine  Gegen -Bemerkungen  in  ihrar  Folge  näher  %vl  ba» 
leuchten« 

Hr.  KL  fängt  damit  an ,  dafs  er  die  Muthmafsnngan 
des  Reo.  über  die  Entstehung  der  Charte,  als  gegründei 
anerkennt,  und  dadurch  also  öiFentlich  gesteht,  dafs  er 
isigentlich  nur  halben  Antheil  an  der  Bearbeitung  der* 
selben  hatte.  —  Höchlich  entrüstet  er  sich  bald  darauf ^ 
dafs  der  Rec.  die  Begränzung  der  einzelnen  Staaten 
Teutschlands  auf  seiner  Charte  nur  für  zUmiich  richtig 
•rklärty  da  es  doch  nach  seinem  Sinne  wohl  eigentUch  gan» 
üi^s  er  ordentlich  richtig  hatte  heifsen  sollen.  Um  sich 
dieies  fatale  ziemlich  in  der  Recension  vom  Halse  stt 
achaf£en,  greift  er  zu  allerhand  Htilfsmitteln,  um  die 
vom  Rec.  bemerkten  Fehler  zu  widerlegen,  oder  wohl 
gar  durch  ganz  eigene  Schlüsse  für'  nichts  zu  erklären* 

Rec.  bemerkte  in  seiner  Rteension,  dafs  das  Groff* 
Ib^erzogthum  Frankfurt  auf  der  Charte  unriehtig  darge* 
f teilt  worden,  indem  das  Departement  Frankfurt  von 
dem  übrigen  Theile  des  Grofsherzogthums  getrennt 
worden  sey,  und  eine  andere  Farbe  als  '  diese  erhalten 
habe,  auch  der  südlich  des  üif/iinj  liegend«  Tfaeil  det- 
•elben  mit  10  den  /xsn^u  rgitchen  l^ände»  getogan  wo«e^ 
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üen  sey.  Hr.  KlSden  giebt  sich  nun  alle' Mähe,  hi«r  ei* 
nen  Fehler  det  Illuminateurf  daraus  tu  machen,  erklärt 
aber  geradem  als  ganz  unmöglich ^  dafs  dieser  Theil  de« 
Grofsherzogtbumr  eine  eigene"  Farbe  erhalten  habt ,  ba- 
schuldigt  also  den  Rec.  hier  öffentlich  einbr  Unwahrheit« 
Bei  dieser  decidirten  Sprache  deS  Hrn.  Kloden  wird  «roht 
Keiner  der  Leser  seines  Aufsatzes  yermuthet  haben,  dafa 
trotx  dessen  Behauptung,  dafs  dies  ganz  unmöglich  sey, 
es  doch  wohl  möglich  oder  gar  wirklich  unbezwei/tU  wahr 
9ejf  was  Rec.  hierüber  bemerkt  hat, 

Rec.  hat  di«  Charte  nochmals  in  Gegenwart  mehre« 
rer  Zeugen  geprüft»  und  ein  Jeder  hat  die  lUuminatioii 
des  Departements  Frankfurt ,  orange^  und  nvar  mit  der 
Illumination  des  Grorsherzogthi^ms  IVürzburg  gleichfar» 
big,'  die  Illumination  des  übrigen  Theils  des  Grofsher- 
xogthums  Frankfurt  aber  braun  gefunden,  und  dadurch 
die  Bemerkung  des  Rec«  für  röllig  bewährt  erkannt^ 
Auch  liegt  das  Exemplar  der  Charte  «u  jeder  Zeit  «ur 
A|isicht  des  Hrn»  Klödtn  oder  eines  aufserordentlichen 
Bevollmächtigten  desselben  beim  Geo^r.  Institute  bereit^ 
nm^  falls  er  noch  nicht  hinlängliche  Ueberxeugun^  hät- 
te., sich,  zu  überführen»  dafs  das,  was  er  für  durchaus 
unmöglich  erklärt,  sich  in  dtr  That  itnd  wirklich  so  ver- 
halte.  Uebrigens  ist  der  südlich  des  Mains  gelf^geo^ 
Theil  des  Grolshersogthums  Frankfurt,  den  der  Verfasser 
auf  nichts  reducirt.  bei  weitem  nicht  so  klein,  als  er 
meinte  wovon  er  sich  dk-ch  Ansicht  der^  dutch  H'^rro 
Hauptmann  Weiland  nach  oüiciellenvQuellen  gänzlich  um« 
gearbeiteten  Charte  dieses  Grofsherzogthums  überzeugen 
kann.  £r  wird  darauf  zu  gleicher  Zeit  finden ,  dafs  auch 
die  südwestliche  Gränxe  dieses  Landes,  und  folglich 
euch  die  östliche  Gränze  des  Grofsherzogthums  Hessen 
durchaus  falsch  auf  seiner  Charte  gezogen  ist,  und  da 
aich  dergleichen  Differenzen  bei  der  Begränzang  mehre* 
rer  Länder  vorfinden ^  so  war  daa  ziemlich,  welches  Reo« 
Ibescheiden  gebrauchte,  wohl  sehr  passend.  Im  Gegen« 
theil  steht  das  y^Parturiunt  montes*^  etc. ^  welches  Herr 
JUödin  b^i  dieaer  Gelegenheit  ertönen  läfst,  sehr  taa,  üb- 


•    \ 
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reolit9ii  Orte,  tind  beweiset  niehtty  al«  iät$  tr  «ach  mU 
aig«  Brocken  Liitein  verctehen  wilL 

DaTs  auf^  Hm»  Aiöi«n'x. Charte  in  den  Issnhurgisehem 
L&ndern  kein  einsiger  Ort,  und  nicht  ainmal  die  Hau pt- 
etadt^je^t,  entfchüldiget  er  damit,  daXs  keine  Poststa* 
tion  darin  verhauden  sey.  Wenn  jedoch  dies  der  gaiiv« 
Grund  des  Verfasser«  ist,  so  hatte  er  ja  lieber  aach  dac 
g^anteLand  weglassen  können,  weil  keine  Pos tsta tion  da- 
rin ist,  "da  jetzt  ein  Jeder,  der  nicht  so  genau  mit  der 
Lage  undGrÖlse  dieses  Lffndchens  bekannt  ist,  es  nur 
errathen  müfs,  dafs  es  die  Is€nburgischen  Besiliangeit 
sind,  da  der  Verfasser  es  nir^t  J'ür  nöthig  erachtet  hat, 
Seiner  Charte  eine  Farhenerklarung  beizufügen.  Reo. 
ist  aber  der  Meinung»  dafs,  da  eine  grofse  Anzahl  ande- 
rer uirbedeutender  Oerter,  die  auch  keine  Poststationen 
find ,  sich  in  der  Charte  vorfinden ,  hier  die  Angabe  4er 
Hauptstadt  gar  wohl  einen  Platz  verdient  hätte,  da  Über* 
fiüssigerRaum  dazu  voxhilnden  war. 

Herr  Klddtn  beschuldiget  hierauf  den  Rec.  aber^ 
mals,  dafs  er  sich  gewattig  geirrt  (ff)  habe,  da  er  die, 
westlich  von  Giemen  liegende  Parzelle  auf  der  Charte  als 
tu  Berg  gehörig  erklärt  habe,  da  die  Illumination  doch 
besage ,  dafs  sie  zu  Nassau  gehöre.  Es  ist  freilich  der 
allerkiirzeste  Weg,  Beschuldigungen  von  sich  abzuleh« 
neu,  wenn  man  sie  geradezu  für  unwahr  erklärt,  und 
dieses  mit  frecher  Stirn  gebrauchte  ifti ttel  erreicht  anclk 
luweilen  seinen  Zweck,  besonders  wenn  der  Gegner  et 
nicht  der  Mühe  werth  hält,  darauf  zu  antworten.  Wäre 
Hr.  KlÖden  hübsch  in  den  Schranken  der  Bescheidenheit 
geblieben,  und  wäre  ihm,  wenn  s^ch  auf  seinem  Origi- 
nale diese  ParzeQe  richtig  angegeben  befindet,  der  sehr 
natürliche  Gedanke  gekommen,  dafs  hier  ein  Illumitoa<>' 
tionsfehler  obwalte,  fo  würde  er  diese  Abweichung  Von  dei* 
Wahrheit  sehr  gut  haben  dafür  ausgeben  können.  Doch 
da  «r,  sich  für  ganz  infallibel  haltend,  abermals  erklärt, 
dafs  Rtc,  hier  der  irrende  Theil  sey ,  das  heifst  mit  an- 
dern Worten:  dafs  er  nicht  griin  von  blau  uhterschef- 
dan  könne,  so  sey  demselben  hiermit  zum  andehliMafb 
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^Hentlieh  gesagt ,  d^rf  Mise  P«rxell«  hlau  illantitilTt  ist; 
•!•<»  «u  dem,  gleichfarbig  illttBumrten,  Groltheriogthumo 
Birg  gehörig  dargestellt^  und  Hr.  Kl^dgn  alio  hier  wie« 
"^de^  der  irremU  ThcH  ist.  Rec.  sieht  übrigens  nicht  ein, 
wenn^fir.  Klmden^  wie  er  selbst' sagt,  sich  bei  der- Be* 
griasong  nur  auf  grofsere  Läitdermasten  besehrSnken 
«oUte,  waroBi  er  dieser  kleinen  Partelie,  welche  we- 
der durch  ein«  PestsUtioB ,  noch  dnreh  einen  andern  be«* 
aierkenswerthen  Ort  hier  antugeben  nöthig  war,  einen 
Platx  ciniüomte»  da  er  im  Gegentheil  ganie  Staaten  dea 
Rheinischen  Ban^s  keiner  Begrlinsung  wfircHgte,  als 
t.  £.  die,  LSnfler  des  Fürsten  ven  Schwarzhurg  -  RudoU 
«sedt,  wm  Ksyfs^  van  Ley^n^  von  lA€eh$tnst9m  n.  s.  w.  ' 

Wae  die  Benwrktfng  des  Reeensenten  anbelangt ,  dafs 
Wetzlar  ftr  Fr^nkfur»  «u  enckmre:^  ▼e#geisen  vi^ordett 
mjf  so  ist  sioeben'  so  gegründet,  als  dfe  rorhergehen« 
den;'-  es  findet  sieh  iwar  ntii  die  SUtdt  ein  kleines  Rin^ 
gelchetty  dies  ist  itadefs  so  unbemerkbar,  dafs  es '  dem 
IHuminntenr  wohl  sa  verteihenisty  dtffs  er  diese  G^Mn^^i 
linie  ühürsttheif  hat«  w^cfao-enf  allen  £sen^p1arto,  dii» 
Rec.  ^Yon  der  Charte  gesehen  hat,  nicht  illuminirt  ilti 
Debriit^M  kttnn  «gir  v#ohl'  ra weilen  der  Fall  eintreten; 
dafs  die  obwaltenden  Febrer  ii  einer  Charte  blofs  Uli* 
minationsfehler  sind;  aber  kann  denn  der  Rec.  immer 
-  genau  .'beiurthefhai ,  ob  de¥  Fehler  vom  Verfasse  oder 
«ota^  ilhiminate^tr  herrührt?'  Dieser  kann  sich  nur"  an 
4M  halten^  wns  wtrkHch  de'  ist,  und  er  mit  gesunden  Au* 
gfStt  sidht;.t<  «Bben' so  wenig  darf  sich  von*  Rechts wbgeii 
mnXShartertneinhaer  mit  StfeWet^em  entschnldij^en,  diese 
lkl}en<^infni#rlwilf  ihn  tnrück,  dn  es  seine  FBidit  ist; 
den  Stich  ^socgflltig  «n  re>ridiren  und  tu  corrigiren; 
Könnte  'sMn  die'iM  als  getechte  Entschuldigungen  an  er* 
kmmon,'- so- wfirden  iiatflrlieh  bald  alle  Mingel  ein^r 
CiHurte*fftr  $%i9ltfthl9r  nusgegeben  werden. 


.  < 


Der  Grund»  den  Hr;  KlBden  anführt,  waornm  er  die 
Herreehnft  Bchma^aldtn  nicht  filr  WettphaTen  enölavirt 
habe,  is«  sehr  nichtig;  so  gut  er  das  Fürttenthnnt 
'MMHoiiimrg  •  Hmdtrtham^fi^  ,*  '  und  den    in   Westphalen 


I  ■ 
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liffetiilcn  Theil  de« .  Herzogtktiint  Anhalt  ^  }«»  sogar  ^n\ 
ftim  Herzogthum  Weimax  gßh'^ti^^i  hxn\  Allstedt  .{in  wel* 
fJiem  leUteren  «bell fall«  kein  Ortsname  ateht)  begvänTea 
konnte,  eben  lo  ^aut  hätte  er  auck  das  Fürstenthtuu 
Sehwarfburg  '  KudQlstadt:9  das  Förstentbum  Reu/t  ^  die 
Hexrscbafo  Schmalkaiden,  Erfurt  u.  s.  w*  begYänien  kön- 
nen, öder  vielmehr  müssen,  wenn  er  nicht  einer  .Will» 
k^ühr  oder  lacom^equfj»!  bes^^huldigt  werden  wollte» 

.  ■      •  ,      ' .         '       •» 

Herr  Kl'öden  erkl&rt  ferner  diu  Beni«rkttng  des  Reo. 

i,dafs  die  Halbinsel  Heia  unrichtig  als<^4fi«  zu  4tm.Qebieta 

yjvon.  Danzig  fel^^rig  aü|  seinfer  Ch«arte t  dari^cSitalit  sey  ^^ 

für  falsch  und  he^.uft  #ieh ,  l^iebei. 'auC  JSn^W^rifi' Charta 

Yom  Her'zogtbiim  Warschav^^  welche  die  Begrünzung  ebaa 

so    habe»      ilec.  legte  hei  Anfuhr uttff. dieser  Bemerkulrg 

f,/SQhr'6turs   CKar^   yoA.  Rreufsta    «um    Gmnde»    aitf 

weli^her  nur^ein  TJf^il^diis^r. Erd^Anga^ali. zu  defai  (eha» 

inaligenj  Uamiger '^ßxxixsii}^  gehörig  .Eingestellt  ist- und 

die   Grenze  bei   4^m  Pusz^ger  und'  Damig^r  M^Uui^tn 

))ei de  Gebiete  tre](iiit.^    Ohne  d|ir  sehr   vojpzügliohen  £fli» 

gelharitschem   Charte  im  geringsten,  züi  naha  traten  za 

fvpilen,    so  ist  doc|i  hinljlnglicji  hekanjit.»  ^^9  daffselha^ 

die.  v.  Schrhtttruihe  zum  Grunde  lifgl»  ixWBtA  lU«,  kiialt  > 

si^h  daher  lieber  an,  das  Original*  ^ 

Herr  KVodtn  macht  l^iefauf  die.B^mtftknngi  dafs  J#». 
dem,  nach  dem:hi«her  (vaä  ihm)  Gaftafttanytidkb  gaa« 
eigene  Talent  seines  ,|l^cpasaiit9ii  auffallen  mjiata,  Vmkp 
)er  zu  ficiden,  wokein^  s(nd^  -^  BLacilidfft  zitic'GenJig# 
i>ele^t  zu  haben,  :^(s.die.  f^ehUr^.,  walaha.itr  hemeHile% 
auch  alle  hinlänglich  , begründet  sind'*  «ad-idafs  ishiai^^ 
nach  leicht  ist  zu  ^^^reifen;,^  49^(s  der  ganze.  VerdruiÜs 
des  Hrn.  Klöden  daher  rtihrt^-.dal's  d^r-Rac.  taine  Chart« 
ai^  unter  flie  iexj^^^ren  Postchariej^  yersetzte,  statt  >4)a£t 
•r  sie  nach  seiner  Meinung  zur  allervortl^fffichnfnMiBtm 
machen  sollen.  Reo.  hat  in  der  besagten  Recension  so 
yiel  zum  Lobe  dieser .  Charta  gesfgt ,  dels  Hr.  KViden 
«vohl  damit  hätte  zufrieden  seyn  können,  af^  Jbätta  die  ha<- 
merkten  kleinen  Fe^hler  abändern  und  dem  Rec.  noch  Dank 
wissaii  sollen»    da£i  ar.  ijiiii  4iui  WiRg  «tigtet    wo  taiiisr 
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tphayfe  noch  kleine  Verbesserungen  zu  geben  warea« 
DoTs  der  angewandte  Pleifs  von  dem  Kec.  nicht  Terkeant 
worden  ist,  gesteht  Hx.Kiödgn  übrigens  ja  selbst  ein. 

Die  bemerkten   orthographischen  Fehler  der  Chart« 
(deren    v^rig^us    noch   in  .übergrofser    Zahl    irorhanden 
eind)    fin4ot  Hr.  K>   für  gegründeter,    hält  sie  aber  f$r 
jUine|i.  Gegenstand    seiner    Anseinaiideisetzung,    da  si# 
nicht' voi^.i^m  herrühren  sollefi,  fertigt  also  diesen ,  kei« 
nesweg&sp  unwiclitigen  Umstand   kurzweg  ab,     obgleich 
er  bei  seiner  Kritik  dee  IF«imaritchen  Fostatlasses   denv 
«elben  in  hohen  Anschlag  bringt.      Aec.  ha^  schon  oben 
bemerkt 9    dafs  er  die  Zeichner  neuer  Charten  ffir   alle» 
.  der  Correctur  entgangene  Stichfehler  Terantwortlich  hält, 
und  halten  mufe,  da  sonst  leicht  ein  grofser  Mifibranch 
daraus  entstehen  dürfte,    wenn  man   dergleichen  Fehler 
entschuldigen  wollte,    der  Zeicl^ner  würde  dann  das  Pri* 
vilegium  haben ,  alloi  auch  6i^  gröbsten  Fehler  fOr  Stich* 
fehler  ausiugcben. 

% 
> 

Eben  so  kurx  speiset  Hr*  Kl'ddtn  die. Bemerkung  dee 
Reeensenten  ab,  dafs  der  grdlste  Theil  der  kleiner^» 
StXdte.  von  den^DUrfern  und. einzelnen  Gebäuden  nicht 
nntetschieden  worden  scy,  weil  er  wahrscheinlich  sehr 
wohl  fühlte,  wie  gegründet  diese  Bemetkung  ist,  undl 
doch  wäre  dies  bei  deih,  übrigens  auf  die  Bearbeitung 
der  Charte  verwandten,  Fleifse,  warlich  die  kleinste  Mib* 
he  gewesen*  Hr.  Kl,  tröstet  sich  damit,  dafs  das  Publi- 
eum  seiner  Cherte  auch  ohne  diese  Eigenscliaft  seinen 
Beifall  schenken  werde»  und  Rec.  sucht  weiter  kein 
Verdienst  darin ,  diesen  TrostgrunA  bei  ihm  su  ver« 
ringern* 

Den  gröfsten  Anstofs  hat  Herr  Kldden  en  dem  nn« 
•dittldigen  Wprtchen  altenfalls  in  der  Recension  seiner 
Cherte  gefueden.  Bei  der  Prüfung  derseiben  in  Rück« 
iieht  der  Richtigkeit  der  Postcurse  fand  Rec.  mehrere 
Abweichungen  hier,  in  JVestphaltn^  Sachstn^  Berg,  Franh» 
furt^  Na$tauy  Böhmen,  Und  den  ehemaligen  Teutsch- 
Fmnxöiischea  Departemente ,   von  welchen  Ländern  ihm 
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die  «ätkentifcheii  Angaben  des  Postwesens '  Bel^annt  wc», 
ren.  Von  Preufsen  war,  als  das  beste  Material ,  bis  da* 
hin  Jaecks  Postcharte  ansnsehen,  welche  erst  im  J.  rgt6 
▼om  Hrn.  Geh.  Secret.  Matthias  genau  revidirt  worden 
War.  Kec.  fand  in  Hrn.  Kh  Charte  swar  mehrere  Biffe^ 
yenzen  von  den,  in  gedachter  Charte  angegebenen,  Post^ 
curten,  allein  er  konnte  wohl  als  sehr  wahrsclieinlieli 
voraussetten,  dafs  Hr.  KL  die  neuesten,  im  P'ostwesen^  der 
Preufs)schen  Staaten  Torgefallenen ,  V^rändernngen  iii 
•einer  Charte  aufzunehmen  nicht  TerabfSiimt  haben 
trürde,  da  er  an  der  Qni^lle  ist,  w'ö  hierfilier  sichere 
Nachrichten  ca  erhalten  eind.'  Wegen  der,  in  den  meh« 
resten  öbcigen  LSndern  Torgefundenen,  kiefneren  oder 
grörseren  Abweichungen  von  den  ni^uesten  Postcursen, 
füllte  Rec.  seine  Meinung  dahin,  dafs  die  Charte  iit 
Hinsicht  der  Hichtigkeit  der  Postcnrse  iwar  we^entli(fh6 
'TorTÜge  vor  der  frilheren  Autgabe  htfb^;  fedoch  «H 
g^nz  vollkommen  dürfe  sie'  allenfalls  nur  fif  Rficksichrt 
auf  die  Preufsischen  Staaten  betrachtet  werden;  in  deA 
übrigen  Staaten  fänden  sich  mehr  oder  weniger  Abweich» 
tingln  von  den  neuesten  Einrichtungeh  d^#  Pö^twesent 
H.   s.  w. 

^'  Da  es  nicht  in  dem  Plan«  der  Ar  Gi' JB. -ffi^gt,  ein 
voIlst'Mndiges  Register  aliet  Fehler  der  rectnsirtea  Ghax^ 
ten  auftufiihren ,  wottt'  der  Raunt  oft  iMang^tt'  wÜrd^, 
•o  begnügte  sich  Rec.  damit,  nnr  einig«  der  bemierkt^n 
Differenzen  als  Belege  anzuführen;  Hr.  Kl,  aber,  hier* 
mit  nicht  ^Eufrieden,  tadelt  den  Rec.,  dafs  er  nicht  von 
allen  übrigen  Ländern  die  bemerkten  Pehler  &ui||»efftht^ 
liabe,  und  bezeugt  anf  eincf  eben  »9  anmaafsende,  all 
Itchetliche  Art  «einen  Verdrufs  über  das  gfebrau^hte  Wort 
allenfalls,  obgleich  er  durch  das  gemachte  Selbstbekevfrb- 
nifs,  ^%dafs  Rec,  noch  weit  mehr  Fehler  hätte  auffinden. 
^yk'önntn,^^  denselben  selbst  der  Mühe  üheirlioben  hat,  ei- 
ne weitere  Ausführung  des  Sündenregietelns  (mvt  Hrn.  Rh 
9U  reden)  seiner  Charte  hier  herzueetten,  wobei  'nnfelrl» 
Imt  dem  nicht  daböi  interessirten  Learer  2eit  und  Weile 
lang  werden  würde. 

In  Hinsicht  der  Poetcurse  det  ItÖnigreichs  Westjiha^ 
!•»»  b«flMrkie  Rec. »  dftUi  diet e  gvdfstentbeifo  riebtig  eitf- 
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fttragMi  w8r«tt ,    dvf«  dem  Verf.  aber  wahrscheinlich  di^ 

'  juue  VetmtBBung  def  PosUtraffien  in  diesem  Staate  unb«- 

kannt  ^ebliebe».  sey»  da  auf  dessen  Charte  durohgehendl 

«ur  die  iilttren  Sutions  -  Entfernungen  angegeben  seyea* 

Diese  Bemerkung  enthält  eigentlich  nicht  den  geri;ig|ten 

Vorwurf  für  Hrn.'  KL', ,  obgleich  die  Bekanntmachung  der 

neuen  ITern^essopg  berjeils  gegen  da*  Ende  des  Jahres  I8i2 

geschähe.    Dessenungeachtet  benutit  Hr.  Kl^^  äiifser  dmls 

ex  ein  («atiges  und  Breites  tu  seiner  Entschuldigung!  u|id 

die  fVcilandi^fihe  J^ostcharte  von  JVestphaltA^  als  das  M«« 

terial  auffi^hrt,     wornach  er  gearbeitet  habe,    diese   Be« 

'   merknng,dazU|    um,     durch  die  He^rab Würdigung  dieser, 

im  Verlage  des  Gcpgt.  Jnstituts  erschienenen  Charte,   an 

diestm  «bermals  -s/einen  Zorn   auszulassen..     Aec.  glaubt 

daher  ydals.  folgende»   ihm   rom  Geogr.  Institut  ^tg». 

theilte,  Notiz  übei^  diese,  vorzügliche  Charte  zur  Belehrung 

'des  Hm*  KU  an  der  rechten  Stelle  stehen  wird* 

Herr  Capit«  Weiland  benutzte   |tu  dieser  Charte  ein» 
im  Jahre  I8ll    von   einem   König].  Westphälischen  Post- 
0&.ci^nt9n  %ix  Jßiel^tld  ^em  Oeogr.  Institut  übergebenc^ 
l^ateriai^    in.welchpni  alle  Postcurse  dieses  Königreichs 
^uf  das  genaMesta  a^igegeb^n.  waren.     Andere  nÖthige  Ar- 
bejteii'  verzögerten  die  Bearbeitung  dieser  Postcharte  von 
JVesipJialen  jedoch  bis  zum  Jahre^  I8l2 «  wo  der  Verf.  dar.» 
seilen  sie.iluf  eine  Art  bearbeitete  wie,    aUXser  der  Güs» 
Mefeldsjchen    von     Sachsen^    noch   keine    Postcharte    von 
Teutschland  Bearbeitet    worden    war,    so   dafs   diese  mit 
]R.echt  di^ Et^pfehlung  verdiente,    welche  ihr  in  den -il* 
G,  Eph^  zu  Theil  wur<)^*      ^^*  Bedürfnifs    dieser  Charte 
war. so  grofs,    dafs  gleich    nach  ihrer  Vollendung  eine 
Anzahl   davon,  in    das  PubÜcuni  kam.   '  Da    jedoch   der  • 
Verf asser. rermuthete«  dafs  während  der  Bearbeitung  der 
Charte  vielleicht  ^och   einige  neuere  Veränderungen  iii  ., 
dem   Westphälischen  Postwesen,    das  damals   noch  sehr 
«schwankte^,     vorgefallen    seyn    dürften,    so   ixrurde  dies^ 
Charte  an  einen  Ob^r-Post- OfGcianten  nach   Cassel  tut 
nochmaliden  Revision  gesendet,    dort  f ür^  den  Zeitpunct» 
«ro  die  Materialien  dazu  mitgetheilt  worden  waren,    als 
«war   völlig  ri«h1^g  befunden  ^    jedoch    iit>ch    eine  gute 
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jkntalitfeit  dieser  Zeit  eingetretener  VerXndertmgvn,  vM, 
ivigMch  ei|i  Tablean  über  4ie  neue  Termesiung  ^erPost« 
^•traften    in  Westphalen    mitgetheilt,    wornach    btisagte 
Charte  hierauf  augenblicklich  berxciifigt,    und  also  zur^  ; 
»UTerUtfigsten  Postchane  Wntphaltns  gemaeht  wurde. 

-      •         -  .  '■  .  .     -  " 

^     Wenn  nun  Hr.  Kl.  bei  der  BearBeitung  teineV  Post^ 

««iliarte,  die  besagte  ffsi/andf che  Charte  henuttte,-  so  that 
er  sehr  wohl  djaran ,  und  hat  es  diesem  Umstand«  tu 
Verdanken,  dafs  dieser  Theil  seiner  Charte  denjenigen  ' 
Grad  ron  Richtigkeit  erhalten  hlftt,  di^i^senKec.  ecwShnt. 
TisLis  Jedoch  Ht.  Kl.  viele  neuere  YerSnderun gen  (etwa 
diejenigen  an:;^enomihen ,  welche  ^r  nach  der  Recen'siön 
der  ^Arsnxsqhen  Poctcharto  verbessert  hat),  so  wie  dife- 
Settern '  Stations  -  Entfernungen  in  seiner  Charte  nicht 
•aufgenommen  hat,  beweiset,  dafs  er  einen  der frfiHeren 
Abtirücke*  dieser  Charte  benutzte ,  obgleich  schon  sdft 
länger  als  Jahr  und  Tag  diese  Veränderungen  ia  erwähn- 
ter Charte  eingetragen  sind. 

^      Recensenty  denfi  diese  Berichtigung,  der  WkilandtchBti 
Tost  -  Charte  hinlänglich  bekannt  war ,  nahm  also  bei  der 
Pfufhng.von  Hrn.  KU  Pott -Charte  sehr  natiirlich   di^ 
•neueste  Ansgabe  der  JVeilandachen  Charte  zur  Handi  und 
war    daher  .vollkommen    zu    di^r  Bemerkung    berechtigt,, 
die   er  über  die  Darstellung  der  Post curse   Westplialent ,' 
in.  Hrn.  Kl.  Charte  gedacht  hat.  ^  Dieser   Umstand  er«, 
klärt  auch  genügend,    'warum  die  Recentton^der  Ahrens* 
sehen  Postchane  in  Hinsicht  Westphalens  anders  aüsfal*- 
len  inufste,    als  die  der  Weilandtehcn  ^    dn  dje  erst;ere    . 
Charte  eben  falls  nach  der  ne}iesten  Ausgabe  der  letztem 
beurtheilt  wurde  tind  die,    von  Hrn.  Ahre^^s  im  Allgem. 
Anzeiger   i^ingerückte,     Recriminirung   derselben    daher 
diese  Charte/ gar  nicht  weiter    traf,     das  Gepgr.  Institv^  ^ 
•t  auch  nicht  der  Mühe  werth 'hielt,    Hrn.  Ahrens  dar^    - 
fiber  eines  Bessern  zu  belehren.  -^    Hierdurch  lösen. sich 
nbenfalls  leicht  die  Widerspriiche^,    welche  tic.  Kl.  zwi* 
sehen  den  Bemerkungen  des  Rec.  und  der  PFeilandMch^n 
-ClMirte  findet,    obgleich  er  doch  gröfstentheils  von  Cur* 
•en  spricht ,  die  auTserhalb  Westphalsn ,  Qder  gar  auf eer- 
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Balb  ^d<tv  Grfiiirpn  dieser  Ghgrtß  fallen.  >  Die  Be«ii«rk«iiiv 
gen  des.  Hm.  JH.  iifoel'  die:  Güsstfeldsche  Pott -Charte  vo^ 
S^f^faicn  gehSiirait  übrigens,  gar  nicht  dahin. 

-^BcK  allem  diesem  wird  Jeder;  unbefangene  tinil  an* 
partfaeiische  Leter  leiebt  einsehen ,   dal«  Rec.  an  eh  nicht 
«ine  einii^e  dfiTy  über  Hrn.  iTI.  Charte  gemachten  Bemer^ 
'  kttligetf  kiiriickpehmen  kaan ;    den-  einen  Thetl  deraelbeii' 
räumt  Hr.  Kl,  ielbtt  ein^    und   den  andern  Theil-/   d«il 
er  weßiural&onniren  sncbt,  hofft  Rec.  hier  durch  die  a«** 
f^eftthrten  RemerhuBf^en    hinlänglich  bewührt  %u  habev.' 
Heji  KL  hat  al^o  aiif  jeden  Fall  den  Zweck ,    welchen  er 
4'JTch    jene  y  ■   ith    ^niei|rer  der  TeiUtschen    eingeriicite  ' 
Antili^Htik  tu  erreiqlien   hoffte,    gäntli<:h  verfehlt,    and 
der,  dem  ar  wirklich  dadurch  erreichen  wird,  kadn    keiti 
««derer  teyn,    als.  dafs   dar  Publicum  seiner  Arbeit  ein 
moc\i  geringeres  Zutrauen  schenken  wird ,  als''  vorher.    Br 
«r klart  selbst^     dafs  alles  menschliche  Machwerk  ünvoll-  < 
kommen  sey,    mid  doch   ist  ar  soi.anmafsend   seine  Ar- 
Jbeit,  wo  es  nicht  im  Guten  gehen  will,  mit  Gewalt ,^ala 
4i^  beste  Und  brihiclibarste  anerkannt  wissen  iii  wollan. 

So  viel  xnr  Widerlegung  der  gemachten  Bemerktint'« 
gen  des  Hrn.  KL  ftber.4ieRecension  seiner  P<ut- Charta.^ 
Was  seine  Kritik  des,  im  Gtograph.-lnstitut  'erschieiiaiieir 
PostatUusts  betrifft ,  so  gehört  es  eigentlich  nicht  «ur  »- 
Sache  des  RecensentcTy  diese -ausführlich  zu  beantwor- 
ten» er  beftUfigt  iich  ^her  hier,  nur  einige  Bemerkun« 
gen  darüber  aniuföhrfen,  welche- »ich  ihm  bei  Leinng 
tlexseiban  aufgedrungen:  habe»,  y        . 

"  Bekanntlich  soll  die,  im  Verlage  des  Geogr,  Institut* 
crjichiene|ie  Ptostchartc ,  oder  vielmehr  Postatlas,  eigent« 
lieh  nur' eine  Postcharte  von  T^ttshlßnd  seyn  ,  und 
wird  atich  für  nichts  anderer  ausgegeben  ,  obgUich  dar  • 
gröfstd  Theil  der  angrai» «wanden  Länder  mit  demselhen 
Fleifse  bearbeitet  worden  ist,  urie-TeuUchlandr  selbst.. 
Ein  Blick  auf  diese  Charte  beweiset,  /  djifs  der  darauf 
fallende'  Theil  von  Dänemark  ai«  Ausland  behandelt,C 
und,  to  fiel  Äeceasinten  bekaant  ist ,  aus  M^el  aa  ai-   " 

/  ■  .    >>        * 
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«em  brauchbaren  M4tefial  nur  tbijBsiit  wordaif  ift.   Dem» 
t|i]*geaclitet  evscheitit    tijrn,   Jt/«  Kritik  fib^r  di»  Bear  bei* 
tung /tieses  Landet  gewaltig  wichtig ,    und  ar  scheint,  el« 
Ben  Hauptfehler  derauff  «u  machen  >    dafs    der  Verfasser 
«lassalben  dUstn  Tknl  ^ieht  eban  so  ausgeführt  Hat,    als    ' 
Teutschland;.^  jCT.  verlangt    ^Iso    von  "dieser  Charte    aiJke 
■Sigenschaft  ^     die  ihr  gar  nicht  bestimmt  war.     'Dessen» 
liiigeaehtet  bat  Hr.  PVeiiand  die,   auf  die  Charte  fallenden 
Theile  ron  Brankreich*«,    Holland,    der    Schwei«,    ItaUen 
411^  Ungarn  nach  den  besten  Materialien,  die  ihm  an  Ga« 
b^te  staiiden.   beerbeitety  ohne  daf«  9ie  deSihalb  für- mehr 
als  ^in9  Fo^tchayte  von  Tiutschländ  ijusgegeben  wird)    da 
binffe^en  der  Titel  von.  Hrn*  KlödtrCs  Charte ,  ,0£nemar&^/ 
Ungarn  und  Poitn ,    als  gan«  auf  der  Charte  befindliche 
Xaxidet  auffährt,    obgleich  nur  Theile     dieser  Xänder 
^reüf  befindlich  sind,  Mtiifk^  Charte  also  Weniger  nnifafstf 
als  ihr  Titel  besagt.  -' 

Eben  so  kritisirk  ^r,  KWden  die  Posteurte  im  Her» 
aogthuhi  Warschau  se^r  strenge,    obgleibh  diese  sowohl, 
als   die  von  Prtufstn  und  Mecklenburg  nach   der  neuei» 
sten  Ausgabe  der  JaecJbkchen  Posteharte  eingetragen  sind« 
H^rm   KlMen*t  Charte'  war  damals   noch  nicht  •  ersieh i^- 
'    i^n ,    sonst  würde  Herr  JVeüand  ^    wenn   er  hinlänglich 
•yen  ihrem  Weifthe,    für  diese  Läfnder,    ü'berseugt  gewe-  , 
aen  wäres,    diese, wohl   benutzt  haben.      Es  ist   also  sehr 
,  begreif  lieh',    waru^.der  Postatlas  die  neuesteU  Verändere 
rungen  im  Postwesen  van  Warschau   und  P/ttvjUn  noch 
niqht   enthalten   konnte ^    da  das  beste,  bis  tu  jc^ner  Zeit 
da;rüber  vorhandene,   Material  sie  nicht  enthielt.    Auah 
ist  Ja  bei  Anfühn^g  der,     zu  dem  Postatlasse  be^nutzten, 
•Materialien  ausdrücklieh  für  Preüfsen,  Meclilenburg  und 
Warschau  die  neueste  Ausgabe  der  /accJbschen  Charte  ge- 
nannt;    Hr.  Rh  hätte  also    höchstens   ein  Recht  gehabt, 
4te    etw%  obu^altenden  Differenzen   von  dieser  aufzdfüh* 
ran,  seine  Bemerkungen  über  die  Poitcurse  Ton  Praufsen. 
treffen  tlaher  den  Ve^f.  eben  so  wenig. 

•  * 

Herr   Klöden  tadelt  übrigens   %^  nnzähligeu  Malen^ 
daffr  mehrare»  aa-deu  StrlaTsea  liegende,  Dörfer  niclu  h9- 
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^  \         < 


« 
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atnftt  Hindi    tch? int  «ber  6berf«h«ii.  ^a  hAbea ,    dAla  die 
Dörfer  an  vitlen    Orten,    und  lie«ondejrt  bei  HaoptttM- 
ten»   no  Wele  Foftourte  aicli  conzeniriren«  *ao  dicht  «•• 
ben  einander  liegen,    daft  et  auf  einer  Charte  ini.do]^« 
pelt*f reffen.  Maaif|:,abe  echwer  fallen   würde,    an  mikn* 
^chen  Orten    die  Infamen  aller  Dörfer    hinsuae^en,    ge«  . 
^  achweige  dehn,  •  dafa  ea  auf  dieser  Qharte  ganjs  nnaführr 
bar  hätte  aeyn, aollen,   ohne  ein  ▼öllig  unleierlicUea  Ta* 
bleau  «,u  liefern.    Der  Verf.  bat  ea  daher  wahrac|^einlich 
.lur  bef^aer  gehalten,    an  mehreren  Stellen,    wo' die  Orta« 
«eichen    gar    in  .  dicht    atehen  ,  "  lieber   einige  Namea 
weg^alataen,    äla  durch  die  Hinset^ung  deraelben  aucli 
die  übrigen  unleserlich  zu  machen.      Hr.  Klödtr^  k9nnl« 
liiegegen  einwenden,     dafa  diea    vorher  bedacht  und  der 
Maaastab  noch  grSfser  hätte  angenemmett  werden  aolle^| 
doch  hierauf  dient  ihm  tur  Nachricht,    dafs  Umatände» 
deren   Auaeinanderaettung  hier  zu  weitläufig  aeyn  wur-> 
de,    dei^  Zeichner  üöthigten,    bei    dif-.em  Maaaatabe  lua 
bleiben.      £s   k^nn  Herrn  Klödtn  nicht  entgangen  aeyn« 
dafa,  an  manchen  Strafaen,  l>eaondara  bei  Leipzig  ^    fiaf- 
2in,  Ch€mnitx}i*  a.  w.,  wo  zuweilen  an  den  Stfafaen  Dorf 
bei  Dorf  liegt,    ea  oft  kaum  möglich   geweaen  iat,    «us 
die  Ortaieichen,    geachweige  deni^  alle  Ortsnamen  anza« 
bringen,      ^nch  geht  Kr.  Klöien  iwk  aeinen  Prätenaioiieit 
«n  den' Poatatlaa  >^o  weit,    dafa  er  aogar  auch  die  Dörfev^ 
an  4^n  Strafaen  für  r^iundt  Poateiirse  verlangt ,  obgleinb 
dieie   durchaus  nicht   angegebeiv  werden   kannten    und 
aollten;    man.  aiakt  hieraua  wohl,    dal^  er  nur   rteht  viel 
Über  dies»  Charte   hat  sagen  wollen,   ohne  darauf  Ruok« 
aicht  7,VL  nehmen ,    ob   aeine  Kritik    auch  gegründet  eef 
^der  nicht.     Welph  einen   Lärmen  'würde  Hr.  Klöden  er- 
heben,   wenn  der.Rec.    aeiner  Charte,    auch    ProTins« 
Gränzen  in  deaaen  Poatchartta  verlangt  hätte,    da  ei  njit 
tArlich  nicht  'in   de^i    Plane  bei  der  Bearbeitung  dieser 
Charte  liegen  kon^ite,    diese  anzugeben,    obgleich    sich 
auch  oft  Haum  dazu  irorge{unden  hätte. 

Uebrigens  tadelt  Hr.  KU  mitunter  Gegenstände  dea 
Poatatlassea ,  welc ho  aeinr  Charte  eb^nf alle  tj^ejETen;  ao 
s^.  B.  beiaerkt  er,   dafa  auf  Sect..  5s  dei|  Poautlaaaei  dec 
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Ittba^See  mit  ^elr  Ottiee   eine  A^eile   westlich  ton.  der 
6ta<it  in  Verbiadiinjr  stehe ,    4«  doch   die  Stadt  aiii  Aue- 
ilbsse  desselben  liegen   niüsse.      Fürs    erste  drückt  sich 
Bbr.  KL  hier  .selir   nndeutlich   au^s,  '  da  »ach  «einer  B«- 
merkung^Niemand  wissen  kann  ^    was  er  elgeiTflich  ii^eint, 
'  "^^        eb  die  Stadt  Leba  nach  dem  Ausflusse ,  odisr  dieser  nach 
\     ■  ^  der   Stadt  gerückt*  werden  mjlssei    und  ob  erstere  oder 
letzterer  eine   falsche  Lage  haben*     Die  Stadt  Lehn  l^egt 
y  '    f^er  auf  dem  Postatlasse  ganx  riehtig^  .tihd  n\ir  die  Ve)r* 

Mndung  A^%  ^^9t  m\i  der  Ostsee  findet  nahe  an  der  Stadt 
Statt.  Unglücklicherwefse  gieht  Hrn.  Kl.  Charte  aber 
deii  Antäufs  des  X«eid-.Sees  gerade  ebenfaUs  eine  Meile 
Westlich  von  der  Stadt ,  und  der  Ansflufs  bi^i  der  Stadt 
fehlt.  Er  tadelt  also  hier  einen  Fehler,  den  er  selbst /he* 
gangen  hat,  der  aber  für  eine  Postcfaarte  von  su  ge- 
ringem ^Belange  ist;  als  HAfs  Ree.  darübet  in  seiner  Kecen* 
'  «ion  nur  etwas  darüber  hätte  bemerken  Rollen. 

■"    ^as  die  oifthographitchen  Fehler    atobelangty    deren 
^       Heft  KlöäehAn  seiner  Kritik  erwShnt,  'so  beliehen  sich 
di^ee  fast  alle  auf  Ddrf er ; ^  es  wird  jedoch  Jedem,  der  sich  ' 
ftiit   geogriiphischen'  Arbeiten    befafst ,    nicht  unbekannt 
aeyn,     wie   sehr  viele  Unrichtigkeiten    sieh  selbst  in- dei^ 
lltesten  topographischen,  'und  selbst  Cahineti* Charten  iit 
Hinsicht    der    Afechtschi^eibung'   d^r    Dörfer ~ vorfinden; 
"Ht.'KL  Imt  also   von  dem  Postatlasse   wiedelr  eine  Voll^ 
V  koBYmenheit  verlnngt-,    welche  selbst  die  besten  topogra« 
phisoHejn  Cliartian   nicht  durchgehentts  besitsen.       Uebri«' 
gens  sind  di^  hievübei^  gemachten  Bemerkungen  oft  nicht* 
ohne  Grund,    jedoch  mitunter  auch  nichts  als  kleinliche- 
Mikrdlogie ,  so  %,  B.  nennt  ^r  daj   auf  Sect.  5.  des  Pbtt« 
atlässesv  Stifgnpabl  genannte  Dorf ,  Suiftnphal^  obgleiqh 
heides  im  Grunde  glefchbedeutende  Ausdrücke  sind^^uiid' 
^    ersteres  nur   sdgenanntes  Plattteuttch  ist«     B:ec.  bat  die- 
ses Dorf  j^'vBk  welchem  er  bei  einer  Reise  ilbernachtete y 
/  im  Orte  seihst  und  in  der  umliegenden  Gegend,  nie  an-» 

ders  als  Stifenpahl  nennen    hören,    w^J  jiedoch  nicht  in' 
Abrede   seyn ,     dafs   «5  auch   Sttifenphal  hfifsen   k^nne, 
^         '    besonders  da  Gilly*^s  Charte  es  auch  sjo  befiennt.    Ferner 
irerbessert   er  auf    Sect.  %.  das  Wort  Vek^r  See,    oder' 
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Vchir  Flaff  ia  Uscher;  «war  Wivd  1/elkfrm^ntf«  in  Fom« 
iiitirii  darchgclieii<St  C^rcfccrmüiMl«  genannt;  atlein  der 
$0e  nnd  Plnfi ,  von  welchem  di#  Uckir*  Mark ,  (  nicht 
Jüecktr^  M«rk  >  ifareif  tarnen,  h^t ,  «ricd  vojr  Niemand  an« 
derf  aU  Ucker -^  genannt  und  geschrieben.  ^ 

^       Auffallend,  ift  e»,  jedoch,  ^wo  Hr.-  Klüden  mit  einem* 
male  ^iei^  ausgebreitete  K^nntniXa  von  der  richtigen  Ov- 
thographie  der  Dörfer  erlangt  hat,    d«  seine  Charte  eint 
siemliche  Anzahl  der  bekannteste^  Städte  ^    als  %,  B.  Ofen^ 
'Lausanne f    Mastrichf  ^   Bonn^   Berchtolsgaden^    Nei^chatel^    ' 
Wand4hech^  Ritzebüttel^  U*,b*  W*  die  jeder  Schtilknabe  vich'-  ' 
tig  xu  schreiben  weifs,     und  selbst  das  nahe,  bei  Berlim 
gelegene .  StÜdtchen   Landsbtrg^    nicht   einmal    orthogra* 
phisch  richtig   liefert.  .    Wäre  es  nicht  ^tehr  vprteiblicb» 
wenn   sicE  hier    dem  Kec. '  der   natürliche^  Gedanke   auf«  " 
dringt« ,    dafs  Hr.  Kl,  bei  seinem  Aufsatze  mit  fremdem 
Kalbe  gepflügt  habe?  Dar  Umstand,  dals  derselbe  Fehles 
an  dem  Foetatlasae  rfigt,    die  aein^  Charte  ebenfalls  be- 
fitaty ,  ist  aban  nicht  dasu  geeigi^et,    diesen^  Gerd&nkan  zu 
«Bterdrüikkeii« 

Dia  gfgyändeta»  BenMrkungen  d«sielben  t*  oder  aal« 
H/as?  Gahülfen —  in  s^  weit  sie  anf  den  Foatatlas  iinwend^ 
iMnr  aind,  wird  sowohl  Hr.  Gapit.  Weiland^  als  das'G«egr. 
JnstUut  gewiU  mit  Dank  jerkennen  und  aufnehmen  ^^  und 
Hr.  JTiöden  •rftillt  dadurch  nichts  weiter,  als  die  öifent- 
liebe,  und  jed^m  Exemplare  dea  Postatlassec  beigefügt« 
Bitte.  Am  Gsegr.  Instituts  *), .  da  «e  beinahe  unmöglich 

*)    Bitte  an  alle  B^isende,^  Wir  bitten  allW  yerchrte  Heisen«« 

*       '  •  . .    »  * 

«de»    welche  $ich  dieterTostcliarte  bedienen^    Unrichtig'« 

Jceiten*     die    durch  abgeänderte    Postroute^,     Distanzen. 

/       und  Fost^tationen  entstanden  seyn  könnten  ,    und  diesel- 

"^   Jt>ea  beidericen  sollten,    uns,    nur   Ictirz,    aber  bestimmt, 

gütigst   anzuzeigen ,    um  sie  sogleich,  corrigirenza  kcVn- 

nen ;    weil  dadurch  allein  die    höchste  VoUkommenlrcit, 

die  wir  niiserer  Fostcharte  zu  geben   wünschen ,    erlangt 

werden  kann.   .Wir  schmeicheln  uns,  dafs  I^iebe  für  Wis« 

flanschaft  und  ^Wohlwollen  für  ein  gemeinnütziges  Werk 

diese  Bitta  bei  jeden&  verehrten    Reisenden,  entschuldige« 

,   wird« 

Jüas  Ggonpr,  InstitiA  tu  Weimar, 


\ 


\ 
\ 


•  . 


*  • 


1^0        V0rfHi's'thte     N athritJt.t^e'n.   \\ 

WAVy  bti  dem  Mangel  «an  lüttlIiigliQli,voIUUndlgeii  topd- . 

gr«phischeti  Charten ,  über  einkelne  Tfaeile  .T^eaUchlandt 

diefer  Arbeit  'gleich  die  gewünschte  VoÜkon^meiiheit  la 

geben.      Die  Art  wi$^    und  die  Absicht  iparum  ^    Hr.  KL 

«eine  Bemerkungen  niederschrieb y    wird  ihm  das  Geogf 

Instifut  schon  tu'  gute  halten« 
\  •     ■  - 

Uebrig^ens  ist   der  Postatlas  in  Hhisicht  dej^  Ppstwe* 

sens  aller  der  Länder,     wo   die  Revision  von  Seiten   der 

resp.   Postbehttrden ,    oder   unterrichteter    Fos^ofiicisintiui 

Bereits  geschehen  ist,  *)  als  gani  Tollkommen  anzuseheoi 

und'  wird  es   auf  diesem  Wege  für'  die  übrigen  Lander 

binpen  kurzem  4uch  werden ,  und  da  im  Postwesen  stete 

VerKnderungen  vorfallen,    so  Rollen  diese  Kevisionen  von 

Zeit  zu  Zeit  wiederholt  Werden,  wodurch  der^  Atlas  in  stete^ 

Gonformität  mit  der  Wirklichkeit  erhalten  werden  wird:  ^ 

Wenn  es  daher  schon  jetzt  von   einem  Dritten  tehv 
sonderbar  wäre,    Hrn.  Klödfn^s  Poeteharte,    auf  welcher 
nipht  einmal  Dorf  von  Stadt,,   Flecken  «der  Kens  unter- 
schieden werden  ki^nn,     welcher  die,    jeden  Reisenden 
•ehr  interessirenden  Gebirgszffge,    nnd  die  Angabe  der 
Chausseen  fehlen,    mit  dem  Teutschen  Poetetlas  in  'Ver^ 
gleichung  stellen  zu  wollen,  so 'stehle  Hm.  ÄlSden  selbst 
^  eine  solche  AnmaXsung  noch  übler  an.      Nach  day  gttnt» 
liehen   Revision  desselben ,    wird  Hrn^   Kllhlsns  Charte^  < 
obgleich  sie  in  ihrer  Art  auch  gute  Dienste  leisten  kann^ 
und  einen  grÖffreren  Umfang  hat,    schwerlich  necb  J^ 
i  mand    mit  dem  Postatlas   in    Vergleich  ung  steifen   wol« 
.  len,    und  'dieser  ^darf  deiner  der,    wörtlich  abgeschrie«« 
benen  Empfehlung  des  Hrn.  iSTloien  zu  Ende  seiner  Anti- 
kiritik  nicht  weiter»  _^, 

Dsr  Rtctnseixt^ 

*)    Welche  freilich  durch  die  j^tzig^en  kriegerischen  Verhält- 
nisse in  etwas  verzögert  worden  ist. 
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geographisch  -  statistische    Novellistik. 


A. 


iSiV  Jt^ilHam    Ouseley*s    Reise  nach  Teriien. 


Sit   William    OuuUXf     cfer    berühmte  Eiiglifche 
Orientalist  y    ist   Anfangt   Septembers    ▼.   J.    anl   seiner^ 
Rucfckebr  aus  Eersien   durch  Constaiuinoptl  gekommen, 
wo  er  sicii  nur  efnige  Tage  aufgehalten  hat.    U^berbrin- 
ger  von  prächtigen  Geschenken  für  den  Print  •  Regenten 
kehrt  er  auch  ;reieh  beladen  i^it  literarischen  Schitxen' 
surftok»    mit  grofs^er  Ausbeute  von  Inschriften,    MedaiK- 
lea  und  Manutcripten.      Unter  diesen  stehen  das  älteste 
Meinet  inneren  Werthes,  und  das  neueste  seine«  kalligra- 
phiabhenGIanzes  wegen,  oben  an.    Das  erste  ist  ein  voll«' 
'Ständiges  Wörterbuch  von  Pelhwi  und  Parssi^    d.  i.  vqn 
der   AU  -  und  Neupetsischen   Sprache;^    das    tweite  ein 
Prachtexemplar  der  Poesieh  des  regierenden  Schachs  von 
Persien,    das  idurch  Schönheit  der  Schrift  und  der  Vig* 
nelten'allely  was  bisher  P«-sischc  Kalligraphie  und  Vignet« 
tenmalerei  ^u  leisten  vermochte,  übertrifft,  aber  auch  den 
ungeheuren  Preis  von  zw'dlf  Hundert  Guinem  gekostet  ha* 
ben  soll.    In  so  weit  ist  es  wirklich  das  erste  der  in  Eur' 
^opa    existirenden  Persischen    Prachtmanuscrqpte ,     aber 
nicht  da^  erste  Exemplar 'd^:!^  Gedichte  Feth^Ali»  Schach'Sp 
das  nach  Europa  gekommen' ist.     Herr  Jouanin^    damals 
KaiteH.  Frantösischer  Gonsül  in  Memtl^    der  auch  aus 
d^m  II.  Bande  der  Fundgruben  des  Orients  durch  seine 
geschmackvolle   Uebersetxung   Neupersischer    mystischer 
Poesien,   als  gründlicher  Kenner  d/es  Persischen  begannt 
iit,    besitzt  ebenfalls  ein  sehr  schön  geschriebenes  Ex- 
emplar der  Po^sieen  des^Schachtt  das  er  aus  Persien  mit- 
gebracht hat. 


^^      *^-Fermiieht9    Nachricht tml 

.   ^  /       '         ''  '  '     '  ' 

Unter  den  JB-uilien  -yon  Si^a  fand  S.  ^.W^  OustUy 
Steinblöcke  mit  HUifoglyph^  )>edeckty  welch«  also  die 
tE#herlieferuD£  alter  Gei ^hichUchrciber  ,  daf$  Aegypter 
Bi^m  Bane-  'dieser  Resident  Persischer  Köiiige.  te^^endet 
worden  teyen ,  bestätiget«  Er  vtQfrf olgte  den  Zug  Alexan* 
der^s.  und  Terglitih  die  Nachrichten  Persischer  Geschickt» 
Schreiber  Ton  diesem  Erobert  mit  d«ne|i  der  Griecheil 
und  Römer.  Er  <;opirte  viele,  bisher  ganz  unbekfiMitje» 
Inschriften  und  Skulpturen  und  nahm  mehrere  Steine  mit 
Kejllschriften  mit  fort  noch  En,glandf  wo  er  dem|Publi*^ 
cum- seine  literarischen  Entdeckungen  durch  ein  besonn 
der#s  Werk  über  setne.R^ise  inittheilen  wird. 

Pas  letste,  in  England  über  Per  sies  .erschienene  Werk» 
«tar  di«  Reise  durch  ftrsUfif  Armenien  und  flpinT  A^ien 
v^n  ßnmes  MarUr  ^  Englischen  Getattdtschaftssecretär  Jii 
l^eifsien,  wohinter  im  Au(;ust,  iSiaf  von  Constantinopel  za« 
vöck  gicog. 

Wiiner\all^.  Lü.  ZuU 


\ 


.  Graf  Bedmar's  Reise  an  das  Nord^Capl 

•       ,^  _  \   . 

.  D/T  Graf  Eduard  Vargas  Bedmar  i$t  ▼,on  seiner  witm 
^enichafjtUchen  Reise  durch  Norwegen  bis  an  das  Nord-^ 
Cßp  und  von  ina  durch  Pinland  wieder  über  Schweden  in 
l^penhagen  angelängt.  Man  darf  die  öffentliche  Mitthei-» 
lung  der  wissenschaftlichen  Resultate  dieser  sehr  interne- 
•«hten  Reise  erwaxten« 

-  ' }  iVientp  allg^  Lit^-^ih 
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C. 

eher  Consumtions'-  Liste  vom  i^  Novem* 
'  her  i8id  hie  Ende  Octobers  13^13  und  Vergleich-^ 
ung  derselben  mit^  dem  Votmhre, 

■    s,   >  •  •  •  •  •( 


I  &  I  2. 


SchUoht  -  Oclucft 

• 

Schlacht  -  Küht 

•       • 

• 

Gror<e,Kälbav    « 

0    e        »    A 

»  • 

Saug:«  Kälber 

*        » 

» 

(Schaafe        •        •     '  • 

- 

1 
* 

Lämmeir    •      «       • 

•f 

• 

Orofte  Schweiae       • 

* 

• 

Mittlere  Sjcliweüie 

•       • 

* 

Friscblioge         ,        ^ 

• 

^panlerkel'      •       , 

• .   .•  ' 

'» 

■. ) 


Fleisch'    • 
Uuichlitl    . 


Q^^vr.  Wei« 

Ungar.    Wein 
Ausländ.    Wein 
Bier    •  '  ;      •  'j 


I    8    I    9* 


Centuer. 


974 

191823    ^ 


Pfunde. 


33 
43 


•Stü\;k. 


69.875 

3,245 
.120 

87,317 

64,423 

115,027 

4r,387 

19>9I4 

24»677 

7»58o 


18  13- 

77t5i3 
3fi48 
.  14» 

95>6o9 

73,295, 
122,460 

6^1045 

16,846 

42,141 

ö»36r 
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Gentner. 


991 
6020 


Pfundt. 


^Bimerr 

^   Maas. 

Eimer. 

687,385 
'    81,012 

157. 
269,607 

•34 

6 

f      ,88 

692,763 

44>849 

95 

409,941 

52 

86 
Mtfae. 

11       ' 
29 

IZ 


\\ 


Weifies  Mehl 

*  « 

Sehwarzes  Mehl 
Gries  ^.      •      » 
BrodJnXaiben 


Centner. 

Pfiu&de. 

Centner.', 

r 

Pfände. 

377»o66 

'V     _~ 

452,468 

78     . 

254,810 

81 

417,889 

56 

9<33^ 

73 

II,50Q 

21 

h    14,736 

97 

^   14,801 

1    3r 
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ffi*         FmwmU^hitMN  mehrt  ch40». 


'9&Is«nfriichto    • 
Waizen  und  itolrti 
Gertt«       \      •%;  r 


•• 


(     1 


Heu 


•  « 


Such,  .       • 


Brennliolz 


Qtiiiiikohlea 


\  j 


i 


I  « 


18  1  2» 


MAtKeil. 


I 


171,200 

70,309 
5691590 

FttlMreii. 


iZx^: 


MtUen.  ^ 


1 


15*^ 


58^030 

284,5'9 
70,779  * 
696,789 

Fuhren« 


17,157   '. 


Sclnben.  ]  Scbalieii. 


i»3a6,64o|i,36i»,565 

Klafter. 


Klafter: 


2O5;407 

Cecntner. 


105,850 


I95»520 

Centner« 


62y20O 


^     Anfserdem  wurden   vom  i.  November  1812  bit  lete«.\ 
ten  Octob«r  I813  noch  Vingeführt:   3^75  Gantner  Baiter, 
1224  Centner  Käst,    i6,ö8<i  Ctntii«r  FtMhe  usd  27,109,205 
Stück  Eier.  / 


N 


Qtturn  r^erh  Blätter. 


r    •  »r 


,''  / 


Vermischte    Nuchriel^ten.  s6g 


> 


I 


/        D. 
BevSlkerung  der  Zipstr  bischöfliehen  DiSeese  im 
Jahre  I8i  U  läuuder  geistlichen  Conscription,  *) 

I )  Im  KathfdV«! »  Arcliidiacotiat  lebten  in  58  PUrrea 
^,899  Kfttholiktii  9  21,536  Ev^nkelucheuiid  Q^2  Jaien.  . 
3')  Im  4rvir  Areh]dUi:on«t  in  3^  Pfarron  74,78! 
Kftthojiken ,    8,86B  Evangftlif ch«  und  852  Jaden 

^ )  Im  Liptüutr  Archidiaconat  in  96  Pfarcton  36,86) 
Katholiken,  59^,416  Evangelisch«  und  566  Juden;  ^•ufaml» 
ttien  alMi:^  199,544  Katholiken,  59»83o  Evangelitch«  nn4 
^^390  Juden,  to  del^^daiVerhäUniTs  dereelben  faeinidie  ttts 
'wie  '84 :  ^  :  I- 


■        E.     • 

Nachricht  ton  dem  dermaligen  Bestand»  der  höhe- 
ren  Unterrichts  -  Anstalten  in  Ungarn  und 
Siebenbürgen^ 

Auf  ^er  Kouigl.  UniversitSt  in  Pesth  studieren  in  dem 
neuen  SchuUahrc  (seit  i.  November  1813)  70  HÖrer  die 
Theologie,  192  dir  Rechte,  182  die  verichiedenen  Zweige 
derMedicin  und  Chirurgie  und  361  Philosophie,    tusam» 
taeii  also  605  Studenten.      In  dem  Pesther  Königl.  Gyin- 
tiasium,  das  von  den  Piaristen  besorgt  wird,  Und  g^gen- 
/wSrtig'576  Gymnasiasten.    Die  Getammttahl  der  Studie- 
renden auf  der  Universität  i}nd  dem  Gymnasium  zu  Pesth 
betrügt  also  jetzt  1381*  —     Da«  reformirte  Collegium^  tu 
Üehreczin  zählt  in  dem  neuen  Schuljahre  550  der  höhere» 
i/Vissenschaften  beflissener  Studenten.      Davon  hören  A\n 
Dogmatik,  Moral  undXirehengeschichte  91;   die  Homile* 
tik  und  Pastoral   Theologie  95;     die  Hebräitche   Sprache 
tHid  die  Hermenevtik  des  alten  Bundes  78;   die  HermeneV<^ 
tik  desmeuen  Bundes  59;    das  Ungarische  Recht  73;    die 
allgemeine  Weltgeschichte  59 ;  '  die  Griechische  und  R9- 
]iii[sche  Literetur  61 ;    die  ^Mathematik  71;    die  Physik  72; 

-  *)  Aut  dem  4texi  und  gten  Stücke  der  Paierläniischgn  Bfäi" 
ter  für  den  Oesterretchisahea  Kaisersta/zt  für  1814  ausge« 
zogen  and  in  deipselben  aus  dem  ^cftematismu»  CUri 
Dioecßsis  Scepu^iensis  pro  annoMDCCCXJC  vom  Professor 
Aumi  in  Oedsnburg  entnommen. 
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I  -  y 

/  s  ,  ,  /  •  ' 

die  theoretische  und  practisfche  Philosophie  76;  dat  Na« 
tourrecht;»  ^ie  SlatistiKuttd  Pplitik  92...— 7  .,  In  4er  kom^i^* 
liehen  Ai^adeftiie  %\x  ()lausenburg  in  Siebeubürgen ,  stii«- 
dinren  im  laufenden  Schuljahre  das  Civil  -  und  Volker» 
»echt  80;  die  Philosophie,  deren  GuiMr -9  Jahr«  dauQrt^' 
13^;  die  Medicin  x6.  In  dem  katholisehen  6ymnaiiuu| 
'tmd  den  Nationiilschulen  daselbst  1  sind  ^4  Sqhüler, 
xniämmen  776.  Darunter  sind  z3  juxtfe  Siebe nbürgisohti' 
Grafen  und  Freiherrli.  Da«  reforiuirte  OpUegium  zik 
.Clau0mburg  iMhlt  gegcdwürtig  656  Togateu  und  ander»^ 
Studiereude ;  das  <  Collegium  der  CJoitarier  100  Togate«. 
und  to6  sadere  fiiii^erende  uud  in  den  e^a^g^lifch  «lu«« 
tlvMrischen  niederen  Schulen  tu  Clausenhufg  wurden  159 
Sohüler.unterrichLtet.  Es  beträgt  alsp  di^e  OesaaimtiahB 
d^  Studierenden  und  Schiller  in  genannten  Anstalten  3781^ 
obwohl  die  unten  gentante  Qbdle  iiur  1770  angiebt«  ^ 

i  Cksterr.  Vaterl^  Blätter m 


s 
'  •  '  •  ,       *  *  ■         *  r- 

Erst0    eiserne   ßrüdke   im    Oisterreichischen ' 

Kai$erstaate^  \ 

Sie  soll  über  den  Aubach  bei  Baden  führen   und  nlm 
:f%.  Qctober  1813  w^urde  der  Grundstein  dazu  mit  grofser 
Feierlichkeit  gelegt.      Nach  einer  im  December   rorigei^ 
v7ahres  vorgenonnnenen  Besichtigung ,  fand  mun^ditt  Land* 
^o<che   schon  beihahe  ganz   vollendet.      Sie  bestehen  at|n 
.Weckstücken,    deren    jedes  60  bis  85  Kabikfuls   messen 
;^öiHite.  ^-*      Die  Face  dieser  eisernen  iBrüoke  wird  gans 
>on  gego^senenv  Eisen  verfertigt  werden.     Bie  eine  Seita 
jwird  die  Aufschrift: 'LouiVenV  Brücke  und  äie^  andere  die 
Jahreszahl  1814  zieren«    D9S  gesamitoite  Gewicht  des  gegos* 
.seuen  und  geschmiedeten  Eisens  soU  400  Centner  betrn« 
ig!^,      Hr.  ^ranz  ^ggtr  ^    der   Baiynelster  derselben ,  ist 
wahrscheiulich  echei|  in  diesem  Janunr  nach  Horzowitz  in 
Böhmci«  gereiset^  um  in  den  Bisenwerkei)^  des  Gr^en  von 
iVrbna' dtis  DÖthige  Eisenwerk  zu  giefsen  und  glaubt  ganz 
^^wifSy    den  f;an2eh  Bau  bis  zum  13.  Junius  dieses  Jahres 
«u Vollenden.    Di^  Kosten  werden  sich  etwas  über  1^,000  Fl» 
Wiener  Wtthrung^  belaufen.  ^    "^         '  Oest.  VaUrl.  Blätter. 
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D«t  K»pf«rstfce]iet  Katact  in  P«nik  liat  von  der  «wSlf- 
blättrigen' gtdJjen  Chart«,  yon  Ungarn  und  Siebenbürgen, 
dfffl  .Obersten  Li>itXj7«<eine  Rcdu^on  in  vier  BMktX^xn  gt- 
lieferi,  mftllngarischen  Titel  Und  Namen,  welche  tich 
^XitcYl  Deutlichkeit >'  Wohlfeilheit  and  Vollskndigkeit  em» 
pfiehU/  VTegen  der  Ungarischen  Namen  ist  sie  aber  nicht 
ftir  ddt  Au*slaiid  brauchbar .*  Sie  kostet  auf  Velüi  -  l'apiev 
^^Fl.^  auf  Schfreis.  Papier  8  Fl.  Wiener  Währung.      ^      . 
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^i  Kruun^enCi  iofiicieller.  Bericht  fiber  d«*  GapitS« 
Golüwnin  Reise  zur  Untersuchung   der  Knrilini- 
'       sehen  Ihseln.        •  •**  '  .         -  *    ,       '14t 


■    Bücher  »Atdensionen^ 

1)  jl/  J.  e.  Jrruxeiut^rrtV  Worte/ Sammlungen  aus  deu 
.  Sprachen  einiger  Völker  des  östl»  Asiens  and  der 

Nordwestküste  von  Amerika.     ,      .  •     ,     917 

2)  itfann^'D;D«y  The  pi^elent  pictum  cf  Nttw-Sottth-T 

«      Wales.  •'   .  >        ^      .■  •  »  l84 

3)  D^scriptioa   topographique    et  stalistiquc   d/e    )a  .,- 

France    pas  J.  PcucAet  et  F.  G.  CAdnZfiirs.   Cah. 

■  *,        -  -  '  •      .       .     .    . 

4)  Tärges'M^rit&urt  Annuaire  hist^  et.  pol.  dU  d^par* 
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^)  Hamilton* s^f  JV^y  Ae^yptiaca  oder  Beschreibung  des      \ 
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Kurze    Geschichte 
der    EngHsch^  Afrik€iniscken   Handels^ 

Gesellschaft/'^) 

(^ui  ff.  M4r§ii$Vi  Jhcotmt  ontlU  C^^n  •/  Or.) 


\ 


,'  Die  Portugiesen  waren  die  ersten  £ntdecl.er  der 
Afrikanischen  Westküste.  Sie  erbaueten  auf  der» 
Ixisel  Arguin  am  nördlichen  Theile  derselben  ein 

*)  Et  ist  hier  nicht  von  dem  Jfrihanitehtn  Inttitutt^ 
'  das  die  Erfori chung  des  inoeren  Afrika  und  die  Gul* 
tiiv  seiner  Bewohnlsr  beabsichtigt ,    soiidern  ledigUok 
xqn  einer  Han  dlnngp  •  GeseHschafk  die  Bede« 
jfL  ^.  B.  XLllL  Bds.  3,  ftw  T 


«  » 


\ 


'1^0  Ahbundlu  ng  e  irg  - 

Fort,     ein   zwciitfes  auf.  d«r .Goldküste  mit  Namen 
4$*/.  George  della  Mm^'und  ein  dritte^  zu  Loanga 
de  San  Paulo  an  y^n^oZa't- Küste,  südlich  vom  Ae- 
^uatoT'.      Im  Gefolge  dieser  Nieji^rlassungen  schrie-    • 
ben  sie  sich  nicht  nur  das  Rephi  über  alle  diese'  Ge»»  ^ 
genden,     die  sie  seit   einigen  latifien  besafsen,    zu^ 
sondern  ?ie  hielten  sieh  auch  für  berechtigt,     jedes  . 
Schiff  eines  ahdern  Tqlkes,  '  4m  sie  euf  aem  Han- 
del, mit  ii'gend  einem  Puncl^  4er  £üste#  betraf en^' 
zu  nehmen  und  für  eine  £Ute  fieut«  zu  erklären« 

Gegen  das  Ende  der  Hegierung  König  Edua^^ 
dejTJ. ,  TÜsttEften  vivoigb  Loniäoner  Kaufleute  die^iS-*  , 
sten  Schiffe" zum  Handel  »9,f^^c\rGuinea  aus.  Unter  der 
Königin  Maria  und  in  den  ersten  zehn  oder  zwölf 
Jahren  'der  'Königin  Elisabeth  wurden  eine  A^nge 
Schiffe  von  Privatpersonen,  zu  demselbefn  Endzwecke 
ausgerüstet.  Da  aber  damals  die  Engländer  noch 
keine  Niederlassung  in  Westindien  hat|€fn ,  mithin 
keine  Neger  brauchten,  so  führten  sie  nur  Gold, 
Elephantenzahne  und  Mäniguettepfeffer  'ein.  Alle 
diese  Fahrten  wurden  init  d^m  Wagnisse  unti^rnoia- 
nuen  und  ausgeführt»  Schiffe  und  Ladung  zu  verlie» 
ren,  wenn  sie  in  die  Hände  ddr  Portugiesen  gerie- 
then  und  Isieine  HoffiiaDg  da  sey»'  für  eineü  solchen 
Verlust  irgend  eine  Entschädigung  zu  erhalten. 

•      / 
'Ira  '^osteä  Jahre  ihrer  Regierung ,     errichtete 

Königin  Elisabeth  i^    die  sich  dainals  mit  Spanien - 

und , Ppnugal  im  Kriege  befandet,  eine  Gesellschaft .  . 

zur  Betreibung  des  Gummihandels  längs  der  Küste 

nördlich  vom  Senegal  und  südlich  vom  Gambia  und 

bewilligte  ihr   diesen  Hatlidel  eine  gewisse^  Anzahl 


Jfb  handlungerh 


,Vi 


Ton  Jahren  au^sclilietslich«  indem  sie  allen  ibren 
übrigen  Unterthanen;  unter  Strafe  der  Einziehung 
der  Schiffe  und  i^rer  Ladung  den  Ha^idel  in  diese 
Gegenden  verbot.  Die  Mitglieder  dieser  Gesell- 
schaft waren  die  ersten  Englischen  Kaufleute»  wel- 
che unter  Genehmigung  und  dem  Schutz«  der  Krone 
nach  Afrika'*«  Küste  Handel  trieben. 

Unter  J^eoVs  dcfs  I.',  KarVi  des  I.  und  des 
Prptectors  Cromwell  Regierung  wurden  mehrere. 
Personen  aufgemuntert,  nach  andern  (^gendeii 
Afrjka's  zu  handeln  und  die  ihnen  am  tauglichsten 
Cicheinendcn  Maasregeln  zu  ergreifen»  um  diese 
Handelsunternehmungen  zu  erleichtern. und  zuVer-* 
bes^^n.  Die »  welche  dieses  Privilegium  benutzten, 
erbaueten  das  Fort  Cormantine  auf  ^  der  (joldküsti(, 
und  ein  anderes  an  der  nördlicheren  Küste.  Dieses 
waren  die  einzigen  Plätze  von  einiger  Wichtigkeit» 
welche  die  Engländer  zur  Zeit  der  Wiederherstellung 
der  Monarchie  an  Afrika*8  Westküste  besafsen. 


^,  DdL,  die  Generalstaaten  der  vereinigteh  Nieder- 
lande die »  von  England  dein  Afrikanischen  Handel 
gegebenen»  Aufmunterungen  benförkten,  errichteten 
sie  gleichfalls  im  Jajhre  ifrac  eine  Westindische  Han- 
delsgesellschaft,  der  sie  alle  Länder  und  Gegenden 
einräumten,  welche  sie  in  Afrika  vom' Wendekreise 
,des  Krebses  bis  zum  Vorgebirge  der  guten  Hoff^ 
nung  und  in  America  von  dem  südlichsten  Theile 
JNewfoy,ndlan4^ 9  an  bis  zur  MageilansfAien  und  L0 
Maireschen  Strafse  im  Osten  und  von  deiiselhon  bis 
zur  Anians  -  Strafse  im  Westen  erobern  oder  siob 
sonst  zueignen  könnten  und  den  Alleinhandel  mit 


» \ 


o-. 


'\' 


denselben  Ländern  jand  dem  Verbote,  dafs  bei  stren« 
ger  Strafe  andere,  nicht  zu  dieser  Gesellschaft  ge-» 
höhende  Personen  etwas  Aeh'nliehes  unternehmen 
und  benannte  Gegenden  besuchen  sollten. ,  Dem  zu 
Folge  versuchte  sie  sowohl  in  Bricsilien,  als  an 
Afrika*s  Westküste  Eroberungen  zu  machen  und  der 
Erfolg  ihrer  Waffen  war  vorzüglich  in  Afrika  so 
grofs,  dafs  sie  sich  iiii  J.  i'ö^Z  des  starken  Forts 
S.  George  d'ella  Mina^^dm  der  GoldÜiste  und'in  den, 
beiden,  nächsten  Jahren  aller  anderen  Portugiesin 
sehen  Niederlassungen  uiid  Forts  daselbst  b«fmäch<^ 
tlgten.  Alle  diese  Plätze  wurden  ihr  durch  den 
1641  zwischen  Portugal  und  den  vereinigten  Nie- 
derlanden abgeschlossenen,  Vertrag  abgetreten. 

•  •  •  • 

Kraf^  die^  Vertrags  behauptete  die  Holländiscli->> 
Westindische  Compagnie  ein  ausschliefsendes  Recht 
auf  alle  Länder  und    Bezirke  Afrika^s   vom    Cahö- 
Palmäs  bis    Cabo  Lopez  ,     mithin  auf  *  die  Gold« 
küste,  •  Whida  und  eine  Menge  ausgedehnter  und 
bevölkerter  Uinder  an  Afrika^s  Westküste ^^u, haben. 
Obgleich  nun  die  Engländer  «in  Fort  zu  Corman-- 
tihe  und  Factoreien  an  mehreren  Orten  der  Gold* 
küste  lange,  zuvor,    ehe  die  HoUänider  an  derselben 
Erobenrngenmachteh»  besafsen,   und  folglich  eben 
so  viel  Recht  hatten,    an  Orte  zu  handeln,    welche 
die  Holländer  nicht  im  vyrirklichen  Besitze  hatten,  sc» 
unterhielt  doch  von  dieser  Zeit  an  die  Holländische 
Compagnie  einen  oder  zwei  Kreuzer  an  der  Küste^ 
welche  die  Englischen  Schiffe,    die  Handel  auf  der- 
selben treiben  wollten,  beobachten,   ihnen,  von  ei- 
nem Pancte  zum  anderj^'folgen  und  sich  zwischen  sie 
und  die  Küste  stellen  mufsten ,  um  ihre  Verbindung 


I  f 


4hhandl  unm^n.  0^3 

mit  den  Eingebornen  abzuschneldeii;  Ae  zu  entfer*' 
Pen  und  ihre  Fahrt  fruchtlos  zu  machen^  oder  .si^h  - 
endlich  ihrer  ^zu  bemächtigen  und  sie  nach,  «9.  Ge* 
orge  della>  Mina  zu  führen.  JDies  geschah  nicht 
allein  in  der  Nähe  der  Holländischen  Niederlassung 
gen,  sondern  mehrere . Hundert  kleine  Seefneilen 
(  ^ssi'geogr.  MeiL)  von  denselben. 

-V  ■  '  'r  ,  ■ 

^Nicht  lange  ^ "  nachdem  König  Kmrl  II.  den 
Thron  von  England  wieder  bestiegen  hattfe  und  er 
von  'der  Unsicherheit  unterrichtet  ward,  welcher 
der  Handel  seiner  Unterthanen  in  dieser  Gegend  der 
Erde  unterworfen  war,  gab  er  den  Klagen  dersel« 
beh  Gehör  und  entschlofs  sich,  die  wirksamsten 
Mittel  anzuwenden  y  um  sie  zu  beschützen  und  Er- 
satz der ,  von  ihnen  erduldeten  ,  Plünderungen  zu 
erhalten,  .^  • 

W^s  den  ersten  Punctbetraf,  so  schien  es  ge* 
wiÜB ,  äafs  die  Bemühungen  einiger  Privatleute  nicht 
zureichten,  den  Angriffen  einer  mächt^en  Handels- 
gesellscliaft  zu  widerstehen«  Auch  hatte  man  schon^ 
die  Erfahrung  in.  Ostindien  gemacht,  wie  wenig 
^iche^heit  die  in  Europa  geschlossenen  Verträge 
den»,  in  di^e  fernen  Gegenden  Handelnden,  geben 
konnten.  Es  bUeb  alsa  diesem  Könige  nichts  weiter 
-übrig  ^  um  seine  Unterthanen  gegen  die  Usurpatio* 
nen  eines ,  furchtbaren  Nebenbuhlers  in  Afrika  zt^ 
schützen,  als  diejenigen,  welche  Handel  dahin 
^reiben  wollten,  in  einem  Körper  zu  vereinigen 
vLXxi  ihnen  alle  Vorrechte  und  Ermunterungen  zu 
ertheilen,  welche  die  Umstände  erforderten.  .  Dies 
geschah  durch  das  Patent,  welches  mit  dem  grofsen 
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Siegel  Englands  bedruckt  War,  und  am  to»  Januar 
i66a'  erschien.  Diese  Vereinigung  Englischer  Kaür» 
'  leute  erhielt  den  Namen':  the  Company  of  ihe 
Eing's  aäventurers  in  the  Aftican  trade  (Com- 
pagnie  der  Königl.^  £f glischen  Unternehmer'  des 
Airikanischen  Haiidels.) 

V 
^^  I 

^  Was  den  zweiten  Punct  anlangte ,  }so  liefs  dev 

König  ein  ausfübxliclies^  Vei%eichnifs  des  erlittenen 
Schadens  der  Englischen  Seefahrer  durch  die  Hol* 
länder,  verfertigen  und  sendete  es  nach  dem  Haag 
mit  dem  Befehle^  einen  vollen  Ersatz  zu  verlangen 
und  ernstlich  zu  fordern.  .  Weder  die  eine  noch 
die  andere  dieser  Maasregeln  hatte  den  erwünsch« 
ten. Erfolg.  Die  Generalstaaten  machten' so  viel. 
Sthwierigkeiten » ,  däfs  keine  Entschädigung-  des 
ei^littenen  Verlustes  bewirkt  ward. 

Es'  steht  deutlich  vor  Augen,  daft  die  Hol^ 
länder  zu  dieser  Zeit  und  schon  in  den  früheren 
Jahren  die  Absicht  hatten,  die  Engländer  gänzlich 
vom  Handel  mit  Afrika  auszuschliefsen  und  ihn 
für  sich  zu  behalten*  '  Er  hatte  in  ihren  Augen 
einen  so  hohen  Werth,  dals  sie  sich  lieber  jedem 
Zufalle  des  Krieges  aussetzen^  als  einwilligen  woll- 
ten, ihn  zu  theilen.  Der  Erfolg  entsprach  aber 
ihren  Wünschen  nicht.  Trotz  aller  ihrer  Bemüh- 
ungen erhielt  sich  die  Englische  Gompagnie  in 
Afrika  und  durch  den,  zu  Breda  1667  abgeschlos- 
senen Vertrag  ward  bestimmt,  dafs  jede  beijier 
Mächte,  die  Länder,  Inseln,  Festungen,  Städte, 
Oerterund  Niederlassui;igen  behalten  solle,  in  de- 
ren  Besitze  sie  dermalen  sey  und  welche  die  eine 
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t>^er  die  andere  derselben  vor  oder  wSIirend  dem 
'  Kriege  genommen  habe.  Zu  Folge  dieses'  Artikels 
Wieb  die  Holländisch -»Westindiscli^  Compagnie  im 
Besitze  de§  Forts  Ccrmäntine  und  die  Königlich 
Afrikanische  G€(seUschaft  behielt  das  f^ort  des  Cabo 
Cor  so  y  '  welches  sie  yor  Amtk  Kriege  genommen 
iiatte.. 

Aber  dieser  Vertrag  refchte  nicht  hin,  die  Eng» 
tische^  Compagnie  in  den   Stand    zu   setzen «     all'd 
»ich  ihrem  Fortgange    entgegen  werfenden  Schwie- 
irigkoiten   zu  überwinden.     .  Sie  fand  *  viel    Mühe, 
Privatpersonen  für  ihren  Handel  zu  interessiren ,  so 
dai's  ihr  Caprtal  nicht  zur  Unterhaltung  desselben 
hinreichte.    In  Afrika  mufste  viel  Aufwand  gemacht 
^Verden  und  während  des  Krieges   erlitt  sie  bedei»- 
fe^den  Verlnst.  '    Aus  Mangel  an  eigenem.  Vermör 
gen  serietb  sie  in  Schulden-      Statt  ihrem  Hände} 
einig»  Ausdehnung  geben  und  neue  Besitzungen  an 
^ch  bringen  zu  können ,.'    vermochte  sie   nur  ihrf 
derm^ligen    durch  die    gröfsten  Anstrengungen  zt^ 
erhalten*.      Um.  diese  bedrängte  Lage  zu  verlassen 
und  Andern  die-  Sorge  einer  so  nützlichen  Unteiv« 
nehmung  zu  übertragen  >    gab  sie  ihr  Privilegium 
der   Krone    zurück  nnd  trat   für    eine  bestimmte 
Summ^  einer  andern  Gesellschaft  ihr^  Rechte,  ihr 
Eigenthum ,.    ihre  Habseligkeiten  und  ihr  Interess^ 
in  jeder  Hinticht   auf  Afrika  alx       Da  der  König' 
diesen  Schritt  ,p    al&  das  einzige  Mittel  betrachtete^ 
die   frühere  Gesellschaft   von   dem  ihr   drohenden 
Verderben  zu  rette^n  und  den  Afrikanischen  Handel 
auf  einen  bessern  Fufs  zu  bringen,    gab  ev  s^e 
CinwiUigung   dazu  nnd  stiftete  durcb   isa  PiRent 
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'\om  i^.Sepi^vApt  1672  eme.{&ene  ]^öiugU^  Eng« 
Hseh»  Afrikanische  Handels -Compagnie,  der  er  alle 
Länder,  Gegehden«  HäveQ^  Rheden  und  andere 
Afrikanische  Orte  vom  Uaven  Saleh  irC  der  südlichen 
Berberei  bis  zunr  ATorgebirge  der  guten  Hoffnung 
«uf  iausej3id  Jahre  zutheilte«  Er  berechtigte  sie 
gleichfalls  zu  dem  Handel  mit  allen  Orten  diesei 
Landes  und  verbot  seinen  iibrigen  Unterthanen  den 
Handel  dahin,,  wenn  ihn  nicht  di^  Gesellschaft  ih- 
2ien  gestatte;  erlheilte  ihr  ^.uch  alle  Privilegien 
und  Vollmachten«  die  für  die  Unternehn^ung  eines 
eolohen  gewagten  Handels  zuträglich  oder  nöthig 
echienen. 

'  '  Nun  eröffnete  die  Gesellschaft  Listen  für  die 
Einzeichnungen,  die  zu  ihrem  Yortheile  geschehen 
J^onnten.  Sie  standen  ein  [ganzes  Jaiir  offen  und 
die  Gesellschaft  ladete  ^alle  Unterthanen  Sr.  Maj* 
des  Königs  von  England,  welche  an  diesen  Unter* 
tiehmungen  Theil  zu  nehmen  wünschten,  zur  Un- 
terzeichnung «in ,  um  ein  Capital  zu  bilden,  wel- 
ches diesen  Handel  aus  der  mifplicheh  Lage,  in  der 
er  sich  befand ,  ziehen  und  ihm  neue  Kraft  geben 
konnte.  Aber^^as  Mißtrauen,  welches  man  gegen 
dieses  Geschäft  gefafst  hatte,  machte,  dafs  alle  Unler- 
Zeichnungen,^  welche  die  Gesellschaft  aus  allen Thei» 
Icn  des  Königreichs  erhielt,  bur  iir,iooPf.  Sterling 
(72^,150 Thaler)  betrugen.  So  klein  dieser  Fonds  war, 
so  bemuhete  sich  doch  die  Gesellschaff  mit  aller  mit 
zu  verlangenden  Anstrengung  ihre  Bestimmung  zu 
erfüllen.  *)  '    ^ 

*)  Dir  Seh wSc^e  ihrer  Hfilfsmittel  und  ihr  Wuntch  mo 
^Ugy  WACdndglicbi  Niedertastungen  aazulegan,  welche 
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^  ;Ugit  diese  Zeit  besafs  die  Holländisch«  Westindi« 
sehe  Compagnie  die  feste  Citadelle  von  S.  Georgf 
4Ma  Mina,  das  ehemals  Engliscke  Fort:  CbrmunF 
tine^  welchem  sie  den  Namen;  Fort  Amitardam 
gegeben  batte,  die  Forts  «Sl  Auion  zu  A:icim\  S* 
Sek^stiati^  am  Sclli^amaftu^se»  'fia$9au  zu  M^urih^ 
Cr^vecotur  7U  Akhra  Hüdi.Conradsburg  zu  S^Jaga 
deicht  bei  «£  Georgs  della  Mina.  Alle  diese  Forts 
und  Häven  Jiegeii  and^f  Gjoldküste  so,  dars.ue.sicb, 
wechselseitig  unterstützen  können^  Die  Dänen  ba* 
safsen  ein  kleines,  aber  nicht  zu  nehmendes  Fort 
auf  deih  Gipfel  einesV  bei  Cape  Coast  gel^enei^ 
Hügel^,  das  in  der  Folge  den  Namen  Fort- Royal 
erhielt  und  ein  zweites ,  östlich  von  den  Holländi- 
schen zu  Akkra.,  Der  Kurfürst  von  Brandenburg 
hatte  ein  gutes  Fort  am  Caho  de  tres  Puntas  und 
zwei  kleinere  in  der  Nähe  desselben*  Die  neue 
Englische  C^mpagnie  besafs  ein  kleines  Fort  zU 
{^iho  Co>so^  das  Einzige,  welches  die  Holländer 
der  vorhergehenden  Conipagnie,  während  des  Krie* 
ges,  nicht  abgenommen  hatten. 


N^ 


i  Die  erste  Angelegenheit»  n:iit  der  sich  di^ese  6e* 
Seilschaft  beschäftigen  zu  müssen  glaubte,  war,  sich 
ander  Küste, 'wohin  sie. handeln  w^^Ute,  so  fest,  als 
möglich,  zu  setzen,  wie  andere  Völker  und  vor- 
züglich die  Holländer^  auch  gethan  hatten.  Deshalb 
esweiterte  sie  das  Fort  zu  Capo  Coaei^  erbauete^ 
fünf  andere  zu  Akkra^  Dixc0ve\   Winnebat  Suo^ 


den  HolläDdef n  Widersttad  leisten  k6iinten ,  -  erklXrt 
dep  Ott  uttvollkommettea  Ben  der,    von  dies««  Ge« 
-  fteUsehaft  eixichteteii,  Foru; 
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eondih  und  Comn^enda  und  richtete  das  zn  Anna^ 
mabu  wieder   auf.       Alle  diese  Forts  lägen  an  der 
^oldküste  und  drei  von  ihnen  in  Plintenschufmeite 
von  den  Hollandischen  Forts.  '  Ueberdem  kaufte  sie 
von  Hen  Dänen  Frieärichshurg  oder  Fbrt^Royali 
ohne  welchem  das  Fort  zu  Cape^Cöast  nicht  sicher 
vrar.    ^  Um  ihren  Sclavenhandel  zu  schützen,     eif« 
bauete  sie  zu  Whläm  ein  neu e^- Fort.  /    Alle  dies^e 
CnterQehmung^n  suchte  di»  Holländische  Oompag- 
nie  mit  aller  Gewalt  zu  verhindern,     welches  oft 
Veranlassung  zu  Fein^eliffkeitön  und  ßlutvergiefsen 
gab.       Auch    kostete  es  ihr   ubgeheuere   Summen, 
theils  um  die  Einwilligung  der  Eingebdrnen  zur  An- 
siedelung  und  ihren  Beistand  zu  erhalten,  theils  die, 
Forts    zu  erbauen  und    von    Eiagland  nach   Afrika 
Truppen ,     Handwerl^er ,     Prpviant ,'     Materialien^ 
li^rz!     alles  zu  solchen  Bauen  Erforderliche  dahin 
zu  schaffen.     Diese  Kosten,   &o  wie  die  Gefahr  der 
Unternehmung,    wurden  noch  durfch  djen  Krieg  ge-* 
gen  Frankreich,     der  kurz  nachher  ausbrach  und 
von  langer  Dauer  w^r,    verstärkt.     Trotz  so  vieler 
Hindernisse  gab  die  Gesellschaft  ihre  Bemühungexi^ 
nicht  auf,     bis,  sie  ihre  Absicht  erreicht  und  den  ^ 
Englischeb  Handel  nach   Afrika's  Westküste,     auf 
denselben   Fuls  ,     wie   den  JHolländischen    gesetzl: 
hatte. 

Der  Verlust,  den  sie  während  dieses  Krieges 
erlitt,  ist  nicht  zu  berechnen.  Der  empfindlich- 
ste war  der  des  Forts  am  Gambia^  welches  im 
Jahre  1695  von  einem  Französischen  Geschwader 
geplündert  und  zerstört  ward:  '  Als  dasselbe  im 
Frieden  zurückgegeben  wurde,    hatten  die  Fraüzo- 


ten  an  Siesem  Flusse  eine  Niederlassung  angelegt 
und  maafsten  sich  ein  gleiches  R^cht  auf  den  doxu 
tigen  Handel  an/ 

Da  im  J.  1697  3er  afrikanische  Handel  vom 
Varlamexite  in  Erwägung  gezogen  ward  9  fand  et 
ffir  2weckmä£sig,  tun  ihm  mehr  Ausdehnung  zu  ge* 
1>eny  ihn  13  Jahre  hindurch  und  bis  zum  Schlüsse* 
der  Parlamentssitzung  für  jeden  Unterthftn  der  Kro* 
ne  Englands. frei  und  offen, zu  geben.  Um  die  Ge- 
sellschaft für  die  Bau-  .und  Unterhaltungskosten  der^ 
zur  Beschützting  des  Handels  erforderlichen  ^  Forts 
zu  entschädigen,  sicherte  man  ihr  Zjehn  vom  Hun* 
dert  ^^^  Werths  der,  aus  Afrika  ausgefüharteün  Waarett 
ftuf  eben  so  lange  Zeit» 

'  Diese  Verordnung  galt  vom  249ten  Junius  iftgS 
Ins  dahin  1712.  Zu  dieser  Zeit  betrugen  die  I4iäh«^ 
rigen  Unterhaltungskosten  der  Forts,  welche  di^ 
Gesellschaft  aufgewendet  hatte,  380,000  oder  jähr«* 
lieh  30,000  Pf.  Sterling.  Zu  derselben  Zeit  betrugen 
die  Abgaben  der  Privat- Kaufleute  7J,785  P**  to  Seh* 
6^  d.  Sterling  und  die  10  Procent  von  der  Ausfuhr» 
der  Gesellsckaft, selbst  36,387  Pf.i  13  Seh.,  ij  d.  Steiv 
iing,  zusammen  110,173,  Pf.  3  Seh.,  9  d.  Sterling, 
also  lauge  noch  nicht  die  Hälfte,  der  Unterhaltung»^ 
kosten  der  Forts  durch  die  Gesellschaft.    . 

■  ■  _ 

Seit  der  Erlöschung  fieser  Verordnung  im  J» 
1712  bis  jetzt  haben  alle  Briitische  Unterthanen  fort- 
gefahi^en,  frei  und  offen  nach  allen  Theilen  Afrika'^ 
zu* handeln,  gleich  als  bestände  die, Schifffahrt^aete 
noch.     Doch  fuhr  die  GeseUsehaft ,    so  lange  sie 


-  ^ 


ä89 


Ab  kßndlulßttni 


:» • 


ihre  ursprüngliche  Gestalt  erhalten  komUe ,'  fort^ 
atif  eigene  Kosten  die  Unterhaltung  der  Fortt  zu 
besorgen.  Nach  einer  mäfsigenl^echnung  schätzte  die 
alte  königlich  Afrikanische  HandelsgeseUscheft,  die 
damals  noch  vorhanden  Warj  äiese  Au»gai>e  auf  ipiehr 
^Is  d5o»ooo  Pf.Sterl.  Diese  erzwungenen  Ausgaben, 
der  ungemein  hohe  Preifs  der  Sclaven  zu  Annahm 
liabtij  so  wie  überall  an  Afrika^s  We$l^u$te,  endlicn 
derVerfall  de«  Goldhandels,  der  davon  die  Folge  war, 
nöthigten  v^el^  Jahre  hindurch  die  Eigenthümet  die» 
ser  (^es^lschaft  zu  dem  doppelten  Falle,  entweder 
grpfse  Gapitalien  zu  erborgen,  um  die , Forts  unter- 
halten ztt.]S(önnen,  ohne  Vortheil  davon  zu  ziehen, 
gder  Alles  zu  verlieren  zu  wagen  und  ihre  Forts  Völ- 
kern hingeben  zu  müssen,  di^  ihren  Besitz  begierig 
verlangten.  Da  die  Lage  der  Gesellschaft  in  dieser 
Verfassung  war  und  die^Stellvertreter  des  Brittischen 
Volks,  die  Gestattung  eines  freien  Handeln  jede« 
Brittischen  Unterthans  nach  Afrika  für  zuträglich 
befanden,  war  weiter  nichts  nöthig,  als  die^  Unter- 
suchung, ob,  zur  Fortfi|hrung  dieses  Ifandek,  di^ 
Erhaltung  der  Forts  unbedingt  nöthig  sey  und  in 
diesem  Falle:  wer  sie  unterhahenr  solle ? 


Die  Grüxide,  welche  man  für  die  Erhaltung  der- 
selben  geltend  machte,  waren:  schon  seit  langen 
Jahren  sey  es  eine,  allgemein  von  den  Europäischen 
Völkern  befolgte  Politik'gevvesen,  in  den  von  ihnen 
entdeckten  Ländern  Forts  anzulegen,  um  die  bar- 
t^arischen  Urbe wohner  im  Zaume  zu  halten  Und  ih- 
neu  Achtung  einzuflöfsen.  Diese  Besitznahme  re^c]^- 
te  zu  der  Begründunjg  ihres  Rechts  auf  gans^e  Reiche 
und  weit  gede||uite  Länder  zur'  Ausschliesung  aller 
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andern   Völker  hin ,    welohe  mit  denselben  Han- 
delsverbindungen zu  schliefsen  versucht  haben  wür- 
•  den;     Auf  diese  Art  waren  die  Portugiesen  lange,  im 
Besitze  des  Alleinhandels  mit  Afrika  und  Ostindien: 
So  bemächtigten  die  Spanier  sich  eines  sehr  bedeu* 
tenden  Theiles  des  neuen  €k)ntinent8  und  der  ihm 
naheliegenden  liiseln.  Gleicher  Art  machten  sich  die 
Holländer  zu  Herren  aller  morgenländischen  Inseln^  ' 
die  den  Zinimet.  die  Gewürznelken  und  die  Mus« 
katniisse*  erzeugen  und  versahen    für   einen-,    von, 
ihnen  nach  Willkühr  bestimmten ,    Pr^s   alle  civi- 
listrte  Länder  mit  diesen  Gewürzwaaren.     Uni  da»,, 
Jahr  1660  suchte  sich  dieses  unternehmende  Volk  Su 
den  völligen  Besitz  der  reichsten  Theile  von  Afrika^s 
Küsten  zu  9etzen  und  die  Engländer  davon  ganz  aus» 
zuschliefsen;  daher  1664  derr  Krieg  zwischeQ  beiden 
Nationen  entstand« 

Es  ist  offenbar  9  dafs  die  Erhaltung  und  Sicfaer^v 
Heit  des  Handels  der  Engländer  nach,  Afrika,  dl«  • 
Beschützung  desselben  gegen  die  Anmafsungenunfl 
Usurpatione  «  von  Völkern,  die  sich  dort  niederge-^ 
lassen  xmd  gut  festgesetzt  haben,  vorzüglich  gegen 
die  Holländer,  einzig  von  der  Unterhaltuqg  de^ 
Englischen  Forts  an  der  Küste  und  der^orgfelt,  siel 
immer  im  guten  Vertheidiguhgsstahde  zur  erhalten, 
abhängt  und  es  scheint  daher  billig ,  dafs  das  Mutiger« 
land  und  nicht  eine  Handlungsgesellschaft  di6  Ko^ 

sten  davon  trage. 

« 

•  So  lange  die  El^glisiDh- Afrikanische  Compagnie 
allein  den  ganzen  afrikanischen  Handel  besafs,  kaufte, 
bauete  und  unterhielt  sie  diese  Forts  auf  ihre  ei- 
gene Rechnung  und  Xosten  und  bekam  dadurch  ein 
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'  imhestfrfiiAaieF  Eigienthum  dieser  .GeBMuÄe.  Die 
Kosten,,. welche  ihr©  Unterhaltung  erforderte >  «tei- 
len nach  den  Rechnungen  dieser  Gompagnie  von  . 
167a  bis  j^9o  jährlich  nicht  über  I5,ooa>  also  in  2Ö 
Jahren  auf  390^000  Pf.  Sterling.  Während  der  14, 
folgenden  Jahre,  von  1698  bis  1712  war  die  Ausgab« 
jährlich:  90,oc)0,  und  im  Ganzen,  inact  Abzug  der 
10  Protect  von  der  Ausfuhr  det  Privat -Kaufleute, 
gegen  206,000  Pf.  Sterling.  Rechnet .  mau  ,in  den 
■     1,5  folgenden  Jahren  von  1712  bis  1727  die  Ausga* 

,   ben  jährlich  auf  15,000  Pf.  Sterling,  ^p  beträgt  die 

/  ^^»zp.  Summe  23^,000  Pf.  Sterl.  Die  ganze  Sum- 
me von  .1672  bis  1727  betrüge  daher  ggi,ooo  Pf« 
Sterling.  Die  Gompagnie  stellte  vor,  dafs  sie,  seit 
Erhaltung  ihres  Privilegiums  auf  die  Unterhaltung 
^ej:  Forts  diese  Strome  zum  wenigsten  aufgewendet 
habe  und  sie  durch  kleinere^  von  ihr  geleistete  Aus-; 
gaben,,  nicht  vergröfsern  wolle.  Mit •  Vergnugea< 
willigte  sie  ein ,  die  Ausgaben  der  ersten  Periode 
allein  zu  tragen,  weil  während  derselben  von  Staats- 
wegen kein  Eingriff  in  ihre  Privilegien  gemacht 
worden  >sey.  Sie  gieng  auch  geschwinde  über  die 
folgenden  14  Jahre  weg,  obgleich  die,  von  dem 
Parlamente  ijir  "bewilligte ,  Schadlt)shä.ltung  von  10 
Proceöt  trot^  der  Absicht  desselben,  höchst  unzu- 
Veichend  war.  Auch  entsagte  sie  den,  von  ihl*  in 
den  letzten  17  Jahren  sowohl  für  ihr  eigenes ,,  als 
da»  allgemeine  Interesse  des  Handels  gemachten  Aus- 
lagen, obgleich  diese  350,000  Pf.  Sterling  betrugen: 

'Da  aber  der  afrikanische  Handel  allen  Englischen 
Unterthanen  frei  und  ojffen  stehen  solle,  so  scheine 
f$  der  Gompagnie/^  dafs  .man  .keinen  Grund  habe, 
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sie  XU  n^thigen,  di«  Forts  lediglich  auf  ihre  Kosten 

zu  unterhalten.     V 


Dem  2u  Folge  teichte  sie  im  J.  1 730  eine  BitU 
'  Schrift  hei  dem  ParUmente  ein,  welches  ihr  10,000 
Pf,  Sterling,  zur  Erhaltung  hesagter  Forts  und  Nie- 
derlassungen bewilligte.  Diese  Summe  erhielt,  sia 
jährlich,  mit  Ausnahme  von  3  oder  3  Jahren,  bis.  zun^ 
Zeitpuncte  der  letzten  Uniwandlung  ihrer  Verfas« 
sung  durch  eine,  im  J.  1^51  ergangene,  Parlaments* 
r  Acte,  welche  folgenden  Tlterführt:       '       ,         ' 

,  '  .... 

^ Acte    für    Verwendung    einer    specificirten  j     Sr.   • 
Majestfit  bewilligten  Summe,   um  der  königlich- 
afrikanischen  Handelsgesellschaft  Ersatz  und  *Ge- 

^  nugthuung  für  ihr  Privilegium,  ihre  Grundbesitz- 

-  ungeUf  Forts,  Schlösser,  Sclaven,  Magazine  und 
.andere  ihr  zuständigen  Gegenstände  zu  geben, 
um   niit   besagten  Ländereien,  Forts,  Schlössern,    ^ 

'  Sclaven,  Magazinen  und  andern,  ihr  gehörenden» 
in  der  Acte  erwähnten ,  Gegenständen  die  neue 
Afrikanische  Compagnie  zu  belehnen.  ^ 

Kraft  dieser  Acte  verlor  die  königlich  -  Afrika- 
nische Handels-Compägnie  ihr  Privilegium  und  hörte 
am  loten  April  1752  auf,'  eine  Gesellschaft  zu  s^ya» 
Ihre  Forts  und  sämmtliche  Besitzungen  in  Afrika 
giengen  an  die  nepe  Afrikanische  Handelsgesellschaft  ^ 
über.  Da  diese  Acte  und  die  vom  23sten  Jahre  der 
Regierung  König  Georg' s  II.  den  Handel  mit  dieser  v 
Gegend  allen  Unterthanen  des  Königs  von  England 
frei  und  offen  gestatten,  so  bewilligt  das  Parlament 
der  neuen  Haüdelsgesellschaft  jährlich  zur  Unter- 
h^tnng  der  Forts  xo  bis  i5,oc<>  ^f.  Sterling.    Nach 
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Abschäffiing  des  Sclaven  •  Handels  und  der  Erhö- 
hung der  Preise  der  Ostindischen  Waaren  und  ande-. 
rer  Artikel,  durch  welche  die  Compagnie  einen 
Theil  ihres  Aufwandes  bestreitet/  hat  das  Parlament 
jährlich  93,000  PL  Sterling  für  Unterhaltung'  der 
Englischen  Niederlassungen  an  der  Goldküste  und 
in  fVhida  bestimmt,  eine  Summe ,  djie  jedejs^  Jahr 
richtig  bezahlt  wird  *)- 


\ 


\\ 


*)  Diese  neue  Zulage  getoliali  auf  Verlangett  einet  A«f* 
•cliusses,   um  die  Compagnie  in  de»  Stand  tu  tat* 

*  2an^^  die  Biesöldtt'ng  shrev  OIßeiere  ^n  erhölien,  siere« 
Einkünfte  .dorcli  die  Vertilgung  des  h^upMol^ieh-   ^ 
aten  Haiidalssweiget  diäter  Gegend  sehr  gelitten  hat«* 
ten.  -^      ErwSgt  man   den    betchrXnkten   AafWand» 
den  maiT  auf  die  Unterhaltung  der  Ports  und  anderer 
Niederlastun  gen 'an  dieter  Kfitte  >  macnte,  so  erttacrnt  ^ 
man  mehr  fiber  ihre  £rhaUun|^    als  darüber,  dafe  ^ 
man  tie  in  einem  nieht  mehr  Ehrfurcht  gebietendeit 
Zustande  erblickt.     Alles  «rat  tie  kosten,  übersteigt 
den  Aufwand  nicht ,   den  mehrere  Privatpersonen  üi  - 
England  lox  Unterhaltung*  ih^er  Hauser  machen« 
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\  Thomas    L^ud  l  am'Sf  Eiq« 

:    rpitmmfigmk   Ooiiveni«iirf   in   SUrra  *  Ltcna   und 
•iaet   «br   CoBiiaifiari«a   der  A£rik«iiitdi«i 

Nat:hrichten 

Ober  den^  auf  der  Xörfier  -  Küste  *)  vom  Cap 
-  Mount  bis  zum   Cap  Palmas  wohne^den^ 
Stamm  der  Kruhjer. 

Afrikuusohea  lostitatff. } 


Der  durch  die  Kruhjer^  bewohnte  Diitrict  er« 
mreckt  sich  nach  den  Charten  gegen  fünf  Meilen 
längs  der  Küste  von  Nordwesten  gegen  Südosten* 
Die  Ausdehnung  dieses  Bezirks  in  das  Innere  des 
Landes  9  ist  nicht  genau  bekannt.  Nach  den  besten 
Nachrichten,  welche  ich  mir  verschaffen  konnte, 
scheint  es  aber  nicht,  dafs  sie  in  dieser  Richtung 
gröfser  sey  y  als  in  der  oben  angegebenen ,  und  viel« 
leicht  ist  sie  viel  kleiner,  da  man  die^  nicht  voratl^^ 
setzen  kann,  weil  die  Kruhjer  nur  Orte  an  det: 
I^.üstd  haben.  Das  Land,  Kruh  liegt  zwischen  4^  54' 
und  50  7'  nördl.  Br.  Kruh-SeUra^  die  Hauptstadt, 
liegt  unter  9^  31'  30"  der  Länge. 

*)  Auch  MalaghtiUi  •  oder  Pf^ffftr^Küsu  fenaant«  ■) 

^*)  Kr^omtn  im  Euglischen  ;  CrouyMs  iaiFMasösisolien.^^ 
Jis  G.^B.  XLlIh  Bis,  3«  5^  ^      > 


.  Dieses  Laad  ist  eine  liehohte ,  aber  stuapfig« 
£ibene«  Die  Toräüglichsten  vegetabilischen  Pich 
ducte  sind  ReiüSy  Kassawe,  Ignamea ,  .Bananen  und 
Malagfaettv  Pfeffer.  DiiesioLR^rs  toMtzen  die  Euror 
paer  wegen  seiner  Roheren  Weilsey  ^U  die  von  dem 
ist,  der  in  anderen  Gege^de^a  der  Küste  wächst. 
Die  Flüsse  »  welche  <  diesei  Land  durchschneiden» 
und  unfern  der  Küste  ei&tspxlligeii»  scheinen  w&aig 
beträchtlich  zu  seyn,  obgleich  die  Kruhjer^  wel- 
che aber  keine  bestimmten  Ausdrücke  für  die  Au* 
gltbe  der  Entfernungen  haben ,  dlisen  'Bächoii  ei* 
l|ien  sehr  langen  Lauf  zusdireibeo.  Nach  ilu^ec 
Aussage  sixid  sie  mit  Sa^bäi^en  und  Inseln  erfüllt, 
"Vielehe  d^  Sdbifffahrt  darauf  hinderlich  sind. 

.  /     Das  Land  Kruh  ^Shlt  nur   5  Städte:    Kleiß>^ 
Kruh ,    die  nördlichste ,    Sitta  •  Kruft ,   Kruh  -  Bäh^ 
Krüh^^eiira  und  WilTs-tourn.     Eine  kleine  Zahl 
Dörfer,   dittch  Ffemde  und  Sciaven  bewohnt,   soV 
len,  wie  man  sagt,  im  Innern  zerstreut  teyn  und  wei- 
ter von  der  Küste  entfernt  liegen,    wahrscheinlich  . 
um  den  Anbau  dieser ,  Ton  dem  Mittelpui^ete  der' 
liAndes  entfernten,  Gegenden  ixx  beför^e^. 

Man  glaubt,  ^  dals  cBe  Volksmenge  dieses  klei-; 
hen  Bewks  grdfser  ist,  als  der  meisten  Gegenden* 
«a  der  Küste.  Im  Jahre  1809  zählte  man  800  Kruh-' 
fer,    weiche   zu  Sierra  ^  Leona  ah  Arbeiter  lebten* 

'  «nd  man  findet  sie,  obgleich  in  geringerer  Zahl, 
in  alten  Factorwe^  und  den  dazwischen  iiegenden 
Dörfern  aulT  einem  Räume  ron  88  Meilen.     Man  be« . 

-^Ueat  sich  ihrer  auf  allen  Schiffen,'  welche  zwi- 
edMli  deon  C^iq»  itfei^  o^dde«  Cap  PaUnms  Haii^ 
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jfel  tfriben»  als  Fäetoreuad  als  polmettdherl  ^  Siii 
dienen  auch  als  Gebülfen  bei  den  Schxffsbewegun«' 
gen^  hesonders.  bei  Schaluppen.  Man  trifft  sie  auch, 
aber^  seltener,  an  ändern  TheUen  d^r  Küste.  Die 
Kruhjer^  welche  weit  von  ihreni  Lande  Haüdöl  trei« 
tea  oder  Matrosen  und  Handarbeitet  werden,  zäh* 
len  selten  unter  15  und  über  40  Jahre.  Die  bei  ih-« 
ran  Landsleuten  Bieiben^n  beschäftigen  sich  haupt«* 
•äcilHch  mit  dem  Acicerbau»  zuweilen  auch  mit 
dem  fiscl^ng.  Sie  sieben  etwas  weniges  Rizräviell 
und  batt«n  Reils,  Kassawe,  Ignamen  und  Baaianen» 
Das  Land  scheint  ihnen  in  Gemeinschaft  zu  gehören' 
tmd  nicht  durch  Erbschaft  auf  die  Nachkomnlea'« 
fiberzugeben.  Jeder  bauet  da  an  ^  Wo  es  ihm  gefällt 
und  noch  kein  Anderer  Besitz  genommen  hat.  Der 
Ackerbau  ist  gewöbnlich  das  Geschäft  der  Frauen« 
zuweilen  auofa  äer  Sciaven«  ' 


Da  die  länfhjer  keine  MÖlize  haben,  be^enen 
sie  sich  des  Tanschhaxidels«    Dielyon  ihnen  gesuchte* 
sten  Artikel  sind  Tabak^  Indische  baumwollene  Zeu* 
che,    einige  Englische  Shawls  und  Schnupftücher, 
Hüte ,  lederne  Felleisen ,  Feuergewehre ,  Stangenei- 
sen, ans  dem* sie  ihre  Aekerwerkzeuge  s^bst  ccbmie»; 
den ,  Messer  und  Kauries,   ( Art  Musehelh ,  die  in 
Indien  als  Scheidemünze  gelten,)  aus  denen  si^  ihre ^ 
Fetische  und   Amulete  bilden.     Dagegen  geben  sie  * 
etwas   Elfenbein ,    Palmenöl ,    Malaghetta  •  Pfeffer 
näadvReifs  zurück  und  versehen  zuweilen  die  Schiffe 
mit^T^eräiholZf   Bananen^  Ktissawe  und  selbst  mit 
Ochsen,      In  ihr^i  kleinen  Kähnen  rudern  sie  oft 
jb^Meilta  weit  vom  Ufer ,  um  an  die  Schiffe  etwas 
tpn  so  geringem  Werthe  au  fohrenr,  dais  ein^eTa'» ' 


^ 
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lialcsblätter  zu  ihrer  Bezal^lttng  hinreiclien,/  dt  sm  ' 
Müh«  und  Gefahr  nicht  rechnen/  Von  allen  Taasoh«»  • 
artikeln,    die  sie  anbieten  iLÖnnen,    ist  ihre  Arbeit^ 
•der  einträglichste.       Indem  «ie  sich  den  Europäern  i 
für  die  obenerwähnten  Pienste    vermiethen,    ver«»« 
schaffen  si^  ^ich  die  meisten  dieser  W^aren,  ^cÜi 
deqen  sie  begierig  sind«     Lange  Zeit  waren  sie  dl^i 
Zwischenhändler  oder  einztg^i  Factore,   durch  ^eJ^^ 
che  die  Sc!|3fi£fe»    die  an  dieser  Küste  Handel  trie«*4 
hjen,  mit  dem  inneren  Lande  in  Verbindung  kamen«  > 
u;ad  als  der  Sclav0nhandel  noch  thätig  war,  faeschä£-v< 
.tigte  derselbe  eine  grofse  ZahlKrabjer«  ^Seit  Aüfhe-. 
bung  desselben,  haben  sie  anderen  V/erdienst  gesucht«  r 
Dieser  Umstand  erhob  die  Zahl  der  Arbeiter  dieses. 
Volks,  d^  sich  vermietheften;  im  Jahre  1809  so  sehr,  r 
dafs    man^  .wie  oben  gesagt,    zu  Siärra -  Ltoha^  ^ 
welches  von  ihrem  Lande  an  88 Meilen  entfernt. ist^ : 
an  800  derselben  zählte. 

Ihre '  Regierungsform   scheint  monarchisch  zu 
€f  yn.    Aber  die  Greise  behaupten  einen  grofsen  £inW 
flufs  und  wenn  sich  auf  diesen  Einflufs  das  Ansehen 
des  Monarchen  nicht  stütz^,  so  ist  dasselbe  unbedeu- 
tend.     Jede  Stadt  hat  ihr  Oberhaupt,  das  sie,  ive* 
nigstens,    wenn  sie  mit  Europäern  re^en,     König 
nennen.     Aber  ^es  dieser  Oberhaupter  ist  über  alle  . 
Uebrigen  und  Aes  ganzen  Landes  Herrscher.«  Dieklei«* 
neren  geniefsen  eine  gr^fse  Macht  in  ihren  Bezirken 
und  wahrscheinlich  ist  ihre  Macht,  erblich.      Aber  • 
die  Söhne  der  mächtigsten  Oberhäupt|sr  arbeiten  in 
ihrer  J[ugend  so  gut,     als  Menschen  voll  niedrigem 
Stande  und  zeichnen  sich  im  gemeinen  Leben   we* 
der.  duxch  Kleidung  noch  irgend  eine  ihnen  erwie*  > 
•tne  Achtung  ans« 


r 
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Wat  c^as  Br«te  diewr  Oberhäupter  betrifft,  so 
glaube  4ch^  dafs  skh  seine  Macht  selten  zeigt »  da£s' 
Ton  ihm  keiuesWe^es  alle  Art  Ton  Ansehen  luid  Ge« 
\  xecbtigkeit  herkommt  und  dafsf  er  auch  nicht  frühe- 
ster und  erblicher  Besitzer  des  Landes  ist;  dafs  er 
alSer  die  letzte  Appellations- Instanz  in  etwas  bedeur 
tenden  Streitigkeiten  oder  Processen  sey  und  daf» 
unter  seinf^m  Namen  alle  Sachen  9  welche  seia  Volk 
siit  fremden  Völkern  abzumachen  hat,  verhandelt 
werden.  Ein  Nationalkrieg  mufs  also  in  seinem 
]^^amen  geführt  werden.  Mittelst  dieses  seines  Ai^-^ 
sehnsy  zwingen  die  wirklichen  Krieg.sbeai]iten  daa 
Volk  zum  Soldatendienst«  Aber  auch  ohne  das 
Becht ,  welches  diese  thätigen  und  mächtigen 
iMänuer  haben  ^  mit  dem  Regenten  über  Kriegsanr 
Gelegenheiten  übereinzukommen,  ist  die  Macht 
des  Königs  wahrscheinlich  in  verschiedeii^n  Rück- 
sichten geringer,  als  die  der  ihm  untergeordneten 
Oberhäupter.  Diese  Bemerkung  erstreckt  sich 
nicht  bloTs  auf  die  Kruhjer^  sondern  auf  alle  Afri* 
Iranische  Stämme,  welche  den  Islam  nicht  anger- 
nonuuen  haben.. 


4 


Ich  habe  mcht  genau  erfahren  können,  auf 
welche  Art  die  oberste  Herrschaft  übertragen  wird« 
ob  durch  Erbschalft ,  oder  durch  WahL  Ich  habe 
Ursache»  zu  vermuthen^  dals  der  Konig  während 
seines  Lebens  eine  Art  ersten  Ministers  oder  Vice« 
Königs  ernennt,  der  ihm  nach  seinem  Tode  folgt. 
Ist  er  vielleicht  nur  Stellvertreter  des  Königs  wäh- 
rend der  Minder|ährighKit  des  gesetzmäfsigen  Nach^ 
it^lgers?  oder  übt  er^e  ihm.  übertragene  Macht 
lebenslang  aus?    oder  ward  er,    ah  nächster  Brbe^ 
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tum  ifeciifolgef  l>e$timxnt?  —  Diesel  kakfe  ich 
tdchx  erfahren  können.  Stir1)t  der  König,  so  folgt 
^ine  siebentägige,  ihlt  Weinen  imd  Schreien  hinge- 
brachte Trauer,  welche  Zeit  zu  den  verschiede- 
nen Einrichtungen ,  die  sich  auf  die  Thronfolge 
beziehen! ,  verwendet  wirf.   ^ 

Allem  Anschein  nach  haben  die  Kruhjet  se}^ 
ten  auswärtige  Kriege  abzuhalten.  Aber  ihre  vet* 
ichiedenen  Städte  haben  zuweilen  bedeutende  Zwl-i 
Btigkeiten  unter  einander.  Neulich  fiel  eine  solche^ 
jswischen  den  Bewohnern  von  fVillstawn  und  de- 
nen einer  andern  Stadt  vor.  '  Sie  'entstand  durch 
ftinen  persönlichen  Zank  zweier  Individuen  dee 
tom^  Niminih  und  Dschumbö.  Die'  Bewohner  bei- 
der Städte  ergriffeii'  die  Parthei  dessWoLf  der  ihr 
Mitbürger  war  und  es  kam  zwischen  beiden  zu 
*iliätlichkeiteu.  In  dem  Augenblicke,  in  dem  ich 
6ie$  schreibe ,  ist  zwar  diese  Art  Bürgerkrieg  nicht 
im  Gange;  aber  der  Streit  ist  ^och  nicht  geschlich- 
tet. 'Die  Kruhjir  tagen:  », der 'König  habj^  hoch 
nicht  gesprochen !  ^^  Folgendes  sind  die  Umstände, 
welche  ich  über  diesen  Handel  habe  erfahren  kön« 
iien*  &s  scheint,  dafi;  Dsehumbo  rechtmKfsiger 
Obefherr  äUier  Kruhs  war.  Er  hatte  wenigstens 
grofses  Ansehen  in  dem  Lande  derselben.  Der  Va» 
ter  des  Tom^  Niminih  *)  war  Oberhaupt  von  Knih* 

^)  Tom  •  JVimim&  liat  einen  kleinen  Waclif,*  ist  «her 
.feraT.  Als  ich  Ihn  sah^  war  «r  in  eirt '6tück  £neli- 
•ther  Sehnnpfiücher  von  teHnsender  Farbe  geUeidat 
und  ein  sili^erner  .Teller' 4iiengv^n  eeinem  Halee. 
JLuf  demselben  stand  eine  Inschrift,  welche  besagte: 
dieseey  ein  Gesebeak  daf&J^HmciEigentbiimers  den 
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SfHfM  tmd  DithuTilhc  beraubte  ihn  leilier 
Der  ßreit  zog  iich  in  die  WalduBgen  zurück  und 
starb  in  denselben.  Sebk  Solm  entschlols  sich ,  ihn 
«u  rächcp  nnd  «eranlafirte  dfo  Bewohner  Ton  tVap^ 
-juih^  der  zweitim  Stadt  südlich,  vom  Lande  Kruh^ 
gegen  IhehufiiAo  zu  macrschiren.  Der  Angriff  ge^ 
^lang  und  Dtchumho  sähe  sich  genöthigt,  «inen  Zu» 

,  flttch^ort  t\k  Rofck' S^stertj  einem  nördlich  gelego« 
ficn  Orte  zu  suchen,  wo  er  sieben  Jahre  blieb. 
Während  seines  dortigen  Aufenthalts  schickte  sein 
Feind  Tom -A/ifnmt%  einen  seiner  Officiere  , an  den 
Flufs  Setter  *f  aber  Dschumbo  nahm  ihn  gefangen 
-und  tödtete  ihn.  Niminih  liels  für  diesen.  Mord 
^ie  im  Lande  übliche  Geldbufse  von.  ihm  fordern« 

'Aber.  Dschunibo  schlug  dies  ab  und  er  fand  sich 
mäehtig  genüge  die  Rückkehr  auf  s»nen  väten» 
dichen  Boden  nicht  zu  scheuen.  Er  nahm  gegen 
SoÜ  einige ,  von  den  Völkern  im  innem  AfriksF» 
welche  die  Krukjett  .  fValdmfänner  nennen,   gezo^ 

*  gene  Leute  in  seinen  Dienst.  Grobtentheils  wer« 
den  die  Feindseligkeit^  der  Kruhjer  unter  einan- 
der durch  Söldlinge  >gefuhrt.  Denn  die  Krtßhjer 
schlagen  sich  nidit  gern  gegen  Kruhjer.  Es  scheint 
auch^  dals  in  dem  jetzigen  Kriege  alle,  zu  Gefan- 
genen gemachte  KnAjer  für  ein  Lösegeld  oder  dureh 

Schiffs:  Jolumn  näd  Sera  und  daCs  diasif  Geschenk 
Ihm  aus  Dankbarkeit  f&r  die  Tapfokeit  ertheilt  $ey^ 
mit  der  es  diases  Schiff  in  dem  Attgenblicke  wieder 
genommen  hlltte,  in  dem  sich  die  MannschafI  naceh 
^  Ermordang  des  Capitant  desselben  bemeietert  unil  ea 
fortgefüliret  hätte.  Es  ist  übrigens  ein  sehr  sjphlech* 
'ter  Teller  und  die  Orthographie  auf  dfmselben  i§% 
nicht  sonderlieh  gerathen. 
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«in.ildrem  Verm^geA    auge'messeoe«   Gescltenk  iit 

Freiheit  gesetzt  worden  aiad|  welc^he«  in  ibridi 
bürgerlichen  Kr)iegen  Häufig  der  Fall  ist.  Zuweilen 
peitschen  sie  aber  ihre  Gefaugen^i  tüchtig  aus  und 
schicken  sie  dann  zurück.  Hieraus  erhellet »  daCt 
sie  solche  weder  todten,  noch  zu  Sclaven  machen« 
Aber  ob  sie  die  Gefangenen  fremder  Stämme  eben 
io  schönen»  stehet  dahin. 

Die  Unterwürfigkeit  der  Kruhj^r  gegen  ihr» 
Oberen  gehet  soweit,  dafs,  wenn  diese  einen  Dieb- 
itUal  begehen )  ihre  Leute ,  um,  4®  zu  retten,  sich 
ohne  Anstand  dai^  Strafe  des  Meinciides  unterwer- 
fen 9  dem  Reize  der ,  dem  Angeber  versprochenen, 
Belohnungen .  widerstehen  und  wenn  es  seyn  muT;, 
uxa  ihre  Herren  der.  Schande  und  der  Züchtigung  zu 
.entziehen  y  sich  selbst  als  Thäter  angebet  und  sich 
für  sie  strafen  lassen.  Zahlreiche  Seispiele  dieser- 
Art  sind  zu  Sierra  "Leona  trprgekommext« 

Bei  ihn^n  wird  der  Diebstahl  mit  der  Peitsche 
bestraft  y  und  der  Ehebruch  mit  einer  feierlichen 
Abbitte.  Mord  kann  mit  deni  Tode  bestraft,  aber 
dieser  a^ch  durch  eiAe  Geldbufse  abgekauft  werden. 
Zauberei  bewirkt  aber  jederzeit  den  Tod.  Ich  ha« 
be'  nur  ein  Beispiel  dieser  Beschuldigung  erlebt. 
Kein  Verbrechen  \yird  bei  .den  Kruhjern  durch 
Sclaverei  bestraft  und  nie  und  unter  keinem  Vor» 
wände  kann  ein  Kruhjer  als  Sciave  verkauft  werden. 
Zu  der  Zeit,  wo  der  Sclavenhandel  im  Gange  war, 
raubten  sie  Kinder  oder  Waldmänüer,  die  des  Han- 
dels wegen  an  die  Küste  kamen ^  um  sie  zu,  verkau- 
fen.    Auch  egrmangellten  sie  nicht ,  als  Factore  dev 
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Ettt^^tir ,   dies*  Kaufleiite  aut  dem  Innebi  iO>  tebr 
als  möglich  zu  betrügen^ 

.  ^.  Die  iKrukjer  sind  im  Aligemeinen  niclit  grob, 
aber  wohlgebildet»  kraftvoll  und  thätig«  Ihre  gao- 
«e  Kleidung  besteht  aui  einem  kleinem  Stücke,  von 
Indischem  Baomwollenzeuche'  mitten  um  den  Lei)»; 
aber  sie  sihd  sehr  begierig  nach  Hüten  nnd  älten^ 
wollenen  Jacken»  welche  sie  in  ihrem  Lande  wäh«^  / 
rend  i9Sf  Regenzeit  tragen  dürfen.  Einige  Wenige 
Ton  ihnen  tragen  zu  Sierra  •  Leona  Europäische 
Tracht.  Während  der  Regenzeit  sii^d  sie  für  die 
Kälte  seht  empfindlich;  aber  die  Hitze  scheint  iU«^ 
nen  zu  keiner  Zeit  beschwerlich« 


Die  Bfldung  des  Kopfes  ist  bei  den  Afrikanern 
nnd  den  Eturopäem  Terschieden*  Aber  mir  scheint 
«f  y  als  ob  diese  Verschiedenheit  bei  den  Kruhjtrn 
geringer  sey,  als  bei  andern  Afirikanem,  Sie  sind 
übrigens  zum  Frohsinn  geneigt ,  welches  sielärmend 
und  schwatzhaft  macht.  Sie  zeigen  zuweilen  Ta- 
lent zur  Nachahmung.  Selten  lernen  sie  gut  Eng- 
lisch «ptechen  und  verstehen  es  jederzeit ^  unvoll- 
kommen. Die  es  am  besten  verstehen,  haben  mir 
von  jeher  mehr  Geschick  zu  den  verschiedenen  Gei* 
Schäften,  die  man  ihnen  anvertrauet,  zu  besitzen 
geschienen,  als  die  Andern.  Sie  nehmen  sehif  gern 
Englische  Namen  an  und  ihre  Wahl  in  dieser- Hin-^ 
sieht  ist  seltsam  genug.  Sie  nennen  sich  z.  B.,  Pipe 
oftohaccQy  (Tabakspfeife)  Bo^//e  o/^  Zre^r,  (Eier- 
flasche) u,  s.  f.  Sie  s^nd  gegen  Unrecht  und.  selbst 
gegen  hart^,  oder  Zorn  bezeichnende  Ausdrücke 
sehr  empfindlich  imd  werden  sogleich  fimtex  mad 
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itörxif.  ;^Aber  sie  er^ag«i  j«de  Art  r<di'^Vorw3rf)Nt^ 
üuch  »in  Paar  tüchtige  I^lebe,  wemi  rie  solchj»  dusclr 
ihre  ^^a£hlässigkeit  verdient  haben  und^  wenn  n^aa 
.fltiibh  da«  Ansdin  giebt,  sie  nur  im  Scherae  zu  xüc^- 
tigto  und  keine  ernsthifte  Milane  dabiei  macht.  Sie 
tind  entschieden  und  heftig  uicid  viel  mnthvoUer» 
;^  die  xocisten-  Eingebomen  von  ^«rra-^lUroiur.. 


Ich  halte  sie  für  gastfreundlich  und  schliefse  dies 
aus  dem  Eifer .  mit  dem  die^  welche  fern  von  ihrem 
Lande  durch  Arbeit  etwas^  verdienen,  tMnen  zu 
Hülfe  kommen  y  welche  keine  Arbeit  erhalten 
könaen.  ,  \ 

Als  ich  zum  ersten  Maleiii  Afnka  im  J.  Vffyj  an« 
langte,  hätte  man  es  für  thöricht  gehalten,  wemi  maxi 
mm^xci  Kruh^tY  eine  andere  y&ls's^h  auf  die  ßchiS- 
fahrt  beziehende  Arbeit  aufgetragen  hatte.  Man 
hatte  sie  niemals  äuf^  eine  andere  Art  angestellt 
Imd  war  überzeugt,  da£s  ihre  Yorurthnle  gegen 
jede  Neuerung  se  grols  seyen,  dafs  man  gar  nicht 
versuchen  m^se,  sie  zu  überwinäen.  '  Diö^  Noth 
aber  liefs  eine  Probe  mit  ihnen  machen  und  man 
sahr  dafs  die  Kruhjer  eben  so  gut  zu  der  Arbeit  des 
Landbaues  und  >eder  andern  taugten^'  aus  welcher 
ihnen  einiger  Gewinn  erwuchs*  Verschied^6  Arw 
heiten  schienen  ihnen  jedoch  jninder  ehrenvoll. 
Keuerlieh  brauchten  sie  die  Wäscherinnen  zu  «9/er« 
FtfE-£e6isa^  ihre  Körbe  mit  nass»  Wäsche  fortzutra- 
gen^  Jch  habe  sie  sich  darüber  beklagen  und  mur- 
mein  hören:  ^,es  zieme  sich  für  einen  Mann  nich^ 
4as  Geschäft  eines  Weibes  zu  verrichten. ^^  Da  «ie 
aber  Verdienst  dayonhaben^  stehen  s^e  nicht  an;  die- 
Ojplefiihxem  Stolze  «u  bri^eBt 
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S[#  mit  säir  sparsam.  Ein  wenig'  TaBaL  ist 
der  einzige  Aufwand,  ^en  sie  sich  gestatten.  Ih- 
*BeA  genügt  das,  was  zur  höchsten  Noth^uirft  hin- 
Teiclht«  Sie  erhalten  täglich  izu  ihrer  Nahrung  zwei 
t^Iundfe  Reifs,  der  gereinigt,  etwas  über  anderthalb 
f{vtiiä€  beträgt.  Ist  der  Reifs  theu^är,  so  verkaufen 
sie  di6  HSQfte  davon.  Sie  trinken  gerne  Rom^  wenn 
inan  ihn  ihnen  giebt ;  aber  ich  glaube ,  dafs  sie 
nie  welchen  Icaufen.  Ihre  Kleidüng  kostet  ihnen 
jährlich,  nicht  über  drei  Thaler«  Was  sie  von  ihrem 
Verdienste  ersparen,  wird  sorgfältig  auf  Waaren 
verwendet»  wie  man  sie  in  ihrem  Lande  braucht* 

Nach  achtzehn  Monaten  oder  zwei  Jahren  hat  ^ 
ein  Kruhjer  sein  Glück  gemacht  und  zieht  ab ,  um 
es  in  der  Heimath  zu  geniefsen.    Einen  Theil  sei« 
ner  Waaren  eilialten  die   Oberhäupter  des  Ortes. 
Seine  Freunde  und  Verwandten  nehmen  auch  Theil 
flaran/ware  es  auch  nur  ein  Tabaksblatt.     Lebt 
seine  Mutter  hoch,   so  erhält  sie  ein  ausehnüchet 
T^eschenk.     Diies  Alles  geschiehet,   um  sich  eineü' 
guten  Namen  zu  erwerben.    Das  Uebrige  erhält  sein 
Vater,  um  ihm  eine  Frau  zu  kaufen.     Seine  Freige« 
l>igkeit  wird  belohnt.     Ä^in  Vatet  findet  bald  für 
zhn   eine  Frau  und  nach   einigen  Monatidn   eines 
glücklichen  und  angenehmen   Lebens ,   reiset  der, 
junge  Kruhjer  zurück  nach  Slerra^Liona  oder  ei- 
')3e  andere  Handelsniederlassung  an  der  Küstö,  um 
Abermals  ein  kleines  Glück  zu  machen.    i3ei  dieser 
zweiten  Reise  niiximt'er,  stolz  darauf,  schon  „die 
weifsen  Männer  zu  kennen^S  einen  jungen  Lehrling 
init,  den  er  in  sein  Geschäft  einweiht  iihd  defih^ 
seinen  Unterricht  von  s^em  Solde  bezahlt.    Sin4 
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ß^me  Koffer  wieder  mit  Waiireii,  gefüllt,  90  ktOxt  «e 
*2urück,  um  seine  Freigebigkeit  abermals  zu  beweisen 
und  eine  zweite  Frau  zu  nehmen.  Diese  Reisen  wie* 
derhohlt  er  ein  Dutzend  Jahre  und  vermehrt  immer 
die  Zahl  seiner  Weiber  und  den  Ruhm  seiner  Frei« 
gebigkeit,  ohne, fast  etwas  füt  sich  zu  behalten« 
Man  hat  mir  von  einera^Krukjer  erzählt»  dafs  ex 

,  achtzehen  Werber  habe.  Zwölf  und  dreizehen  sind 
die  gewöhnliche  Zahl.  Die  geeisten  von  deneiit 
welche  auf  der  Fregattq  das  Krokodill,  als  sie  die 
Bevollmächtigte]!  des  Afrikanischen  Instituts  nach 
der  Küste  dieses  £rdt]|ieils  brachte,  nach  Hause 
zurückkehrten, /hatten  nur  zwei  oder  drei  Weihen 
Als  einer  derselben  .gefragt  ward,  w^as  er  denn  mit 
allem  Gelde  anfangen  wolle,  antwortete  er :  er  hoffe 
zu  den' beiden  Weibern,  jdie  er  schon  hatte,  noch 
zwei  zu  nehmen.  1   Hierauf  Wolle  er  nach  Sierra-- 

'  Leona  zurück  gehen,  um  wieder  etwas  zu  erwer- 
ben. Sein  noch,  lebender  Vater,  sagte  er,  h,abe 
achtzehn  Weiber.  Diese  verrichten  das  Kxa%  der 
Dienstboten  und  arbeiten  für  ihren  Herrn,  sey  et 
zu  Hause  oder  auf  dem  Felde. 

Unsere  Fregatte  War  von  nicht  weniger  als  zwan.* 
rig  Kähnen  der  Kruhjer  umgeben ,  welche  uns  Fi- 
sche zum  Kauf  boten.  Sie  folgten  uns  mit  Rudern 
über  eine  Stunde  nach,  obgleich  das  Schiff  fünf 
bis  sechs  Knoten  am  Log  machte.  Ein  oder  zwei 
.Tabaksblätter  waren  der  Preis  eines  Fische*  und  die 
meisten  Kähne  hatten. nur  eine  kleine  Zahl  uns  an- 
zubieten. Da  sie  so  dem  Schiffe  folgten,  mulfetea 
eie  nach  unserer  Schätfung  nicht  weniger  als  sie- 
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h^n  Knoten  in  einer  Stunde  zurücklegen  und  meH- ' 

Mre  dieser  Kähne  hotten  nur  zwei  Ruderer. 

» 

"     Alles  9  was  ich  von  den  Kruhjern  gesehn  hahe, 
überzeugt  mich,  dafs  sie  für  Ehr^  und  Beleidigung' 
tehr  empfindlich  sind.     Doch  zweifle  ich,   dafs  sie 
dhien  BegrijBT  von  Verbrechen  haben ,  der  uj^piabhän« 
gig  vcm  Beleidigung  ist.     Dieberei  schändet  bei  ih-* 
nen  nicht  und   man  hat  ihre  Oberhäupter  in  dem* 
gegründeten  Verdacht ,^  sie  zu  begünstigen,  um  den' 
firtrag  derselben 'zu  theilen.     Zwei  Kruhjer  wurden 
zu  Sierra-  Lepna  wegen  Dieberei  bestraft  und  au« 
der  Colonie  verbannt.   Sie  verliefsen  sie  ohne  einen 
HeUer  6eld#     Ich   fragte   einen  ihrer  Landsleute,  ^ 
was  ihre  Väter  sagen  würden?  , Jhre  Vüter'S  erwie- 
derte   er,    „werden  sie   sehr  übel  behandeln!'*  —  ' 
,^nd  wfts  Werden  sie  ihnen  sagen?"  —    „Sie  vrer* 
den  ihnen  sagen:   Ihr  Narren,    die  ihr  seyd!    Ihr  • 
seyd  die  ganze  Zeit  her  bei  den  WeiTsen  gewesen  • 
und  kommt  mit  leeren  Händen  zurück !  *'  '" 

'  .      .  .  . , 

Bezeigt  man  ihnen  übrigens  ein  besonderes  Zu» 
trauen,  so  glaube  ich,  dafs  sie  es  selten  mifsbrau- 
chen  werden.      Zy  der  Zeit ,   Wit  ich  anfieng  si«  \ 
^kennen  zu  lernen,  genossen  sie  ein  grofsesLob  von*^ 
Redlichkeit.      Dies  folgte  aus  der  Natur  ihrer  Be-, 
schäftigungen.     Auf  einem  Schiffe  konntei^^  sie  das^ 
von   ihnen  Gestohlene"  nicht  gut  verbergen.      Sie 
konnten  sich  auch  auf  demselben  nicht  allmählich 
1>6reichern,    da  sie  mit -einem  Male  am  Ende  der 
Rieise    oder   wenn    ihr   Dienst    um    war,    bezahlt 
wurden.     Sie  konnten  daher  nicht  im  Besitze  von ' 
Waaren  zu  seyn  icheineil)  ohne  sich  verdächtig  zu 
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fmacheB«  Aber  seh  sie  verschiedene 
ti;eiben,  sind  die  Umstände,  sehr  verändert  und  iclpi 
glaube  nicht,  dafs  es  zvl  Sierra*' Leönä  ärgere  Gau« 
Her  giebt,   als  die  Kruhjer.    Was  ihre  Wahrheits» 
liebe  betritt»  so  )cann  man  durchaus  keli^er  ihi^^t^ 
Aeufserungen  tragen,  wenn  das  Interesse  ihrer  Ober«» 
häupter  oder  nur  eines  ihrer  Lajatjsleute  dabei  ipj^* 
Spiele  ist.     Wenn  ein  Kruhjer  durqh  eine  .  wahrd^ 
Aussage  einen  Andern  in  Schaden  brächte,   so  wüy«> 
ifi^  diese;r  sie  als  eine  Lüge  ansehen  und  4iesds  weam 
eine  Beleidigung^  welche  Hafs  t^id  Rache  iia:ch  si^{ 
liehen  würde.'    Kommen:  aber  ihre  Landslente  und* 
vorzüglich  ihre.  Obierbäupt^x  sticht  in  das  Spi^l,  so 
scheint  es  mir»  daXs^e  sich. nicht  oft  vo«  der  Wahr«*« 
heit.  entfernen, 

Si^  sollen,  sagt  man,  in  ihrem  Lainle  gtausaDii 
gegen  Schiffbrüchige  seyn.  Dies  ist  wahrscheinlkh 
genug.  In  ikrem  Lande  giebt  es  keine. EurppSische 
Factorei,  ob  sie  gleich  den  Handel  für  die' Euro*, 
päer  längs  der  Körper-  (Pfeffer*)  und  Elfenbein* 
Küste  leiten.  Ich  glaube,  sie  würden  sich -der  ^An- 
legung einen  solcheir  Niederlassung  xii<^t  vfii^a^zm, 
%^n;  aber  sie  würden  sie  bald  ausplündern mi4  viaU 
leicht  würden  sie  in  dieser  Absicht  dieselbe  n^it  7m^ 
vorkommen  gestattpn.  Ich  besinne  mich  nicht,  d^ 
•ie  zu  Sierra- Leona  deutliche  Beweise  von  Grau* 
si^mkeit  gegeben  haben.  Sind  sie  niclit  au : Hause*- 
so  geben  sie  auf.  sich  Achtung  und  folglich  hali^a 
iq]i  beV ihnen  nicht  bemerkt,  dafs  die  ihnen  Schuld 
gegebene  Stimmung  sie  zu  Zänkererea  und  6rnsu 
lifhen  Klagen  veraolasse«    Schon  ob«i  habe  ich  er* 


ytSOaxA^  'fiäli  bei  ihiiefi  imd  i&  ihrem  Laude  d«K' 
Mcird  durch  «kie  Geldbüfse  bezahlt  wird.  > 
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Zattbem  i$t  für  sie  ein  Gegenftand  dto 
Fureht  und  folglich  des  Schreckens.    Dies  ist,   wi# 
ich  glaabe^    das'emzige  Verbrechen,   was  sie  nie^ 
vergebend     Sie  haben  «ttch*  denselben  Glauben  an 
Fetische  und  Axnttlete ,  wie  die  anderen  heidnischen^* 
Stämme  tmd  sind  überzeugt,    dals  e«  nnsiehtbar» 
Mächte  gebe,  über  v^lche  manche  Menschen  ^u  ge*  *- 
bieten  haben*     Ich  glaube,   dafs  ihre  Oberhäupter ' 
durch  den  Glauben  an  solche  übernatürliche  Kraft«. 
den  Einüuä  behaupten ,  welchen  sie  fiuf  dieses  Volk 
haben.     Dschunibo  rühxnt  sich^    zwei  Fetische  ztn 
besitzen,  die  besonders  verfertigt  aiiid,  um  auf  die^ 
£nxi>pier  'zu  wirken ;   einer  um  ihre  Gunst  zu  eiw 
werben;  der  Andere,  um  sich  gegen  ihre  Balawerr^ 
(.Zaubermittel)  zu  ▼«rwähten.    In  der  That  könnte 
4it  Gunst,  welche  er  wirklich  sehr  plStzl^ch  erhielt, ' 
nachdem  er  aus  der  Golonle  verbannt  war,   nicht* 
crmangeln,  der  Meinung,  welche  er  verbreitete,  viel 
Gewicht  zu  geben.     Uebpgens  sind  die  Zäubern^t-' 
tel  nicht  ohne  Wurkung'.    Indeäi  sie  auf  die  Einbil- 
dungskraft einwirken,  haben  sie  einen  seht  wesent» 
liehen  EinfLufs.    Ein  Kruhjer^^  Namens  Jack^  diente 
mir  vor  meiner  letzten  ^Reih?  nach  England  als  Do» 
mestik.    Er  hatte  vergessen  die  Nacht^^ache  zu  thun>  * 
w^ldie  ein  ausdrücklicher  Befehl  ;d68  Gouverneurs 
allen  Einwohnern  auferlegt  hatte.     Die  Oberhäup* 
t^  i^T  Kruhjer  hatten  ihn  gefedert,  um  Strafe  ztt'    / 
beiahleui    Da  er  vermutfaete,  m«n  habe  sie  vniftx^ 
rechtlich  Erhöhet,  so  verweigerte  er  die  Bezahlung.  \    , 
£r  faulte  Rtcfat.     £(  »ollte  degpelt  toviel'  bea«iilM, 
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als  ihm  der.Officier  d^ Waohfi  auferlegt  baito.  Aber 
die  Oberhaupter  der  ÜTri^/fr  sprachen  ,  aufgebracht 
über  seinen  Widerstand,  ohne  Zweifel  einige  böse 
Worte  .über  ihn  aus.  Nicht  lange  darauf  fühlte  sich 
Jack  Ijrank  und  glaubte  i  dals  ihn  die  Oberhäupter 
bezaubert  hätten.  Ob  et  gleich  von  seinem  Uebel 
kenne  Rechenschaft  geben.konpte,  bo  klagte  er  dol:h 
ohne  Aufhören.  Er  ward  schwach  und  hinfällig,  und 
hatte  immer  ein  neues.  Uebel.  Endlich  entscl^of' 
er  sich.,  in  sein  Land  zuiiick  zn  kehren!!  ,,Denn» 
sagte  er  9  .  ich  habe  einen  Bruder ,  der  ^n  stärkerer 
Zauberer  ist ,  als  einer  von  den  hiesigen  Obe^^upr 
tern.  £r  wird  bald  einen  Fetisch  machcoi.,  der  stäiv 
ker,  als  der  von  diesen  ist.^'  .  Er  begab  sich  in  der 
That  in.  d^s  I^and  Kruh  und  ward  hier  bald,  in  der 
Ueberzeugung ,  er  ^sey  entzaubert,  wieder  völlig ^e« 
cund^  Wie  ich  längs  der  Küste  hinfuhr»  sah Jcl» 
ihn  am  Cap  Mesurqdo^t,  wohia.er  sich  in  der  Hoff- 
nung begeben  hatte ,  eine  Gelegenheit  nach  Sierra^ 
Leona  zu  finden.  Er  sagte  mir,  dafs  er  fii^h  gans 
wohl  befäiide.  Ich  fax^d  inzwischen  bei  der  Ver^ 
gleichm^g*  seines  Ausseh^is,  während  er  U^  meinen; 
niensten  war,  mit  seiner  jetzigen  Gestalt,  dals  er 
XLoch  ein  niageres ,  schwaches  Ansehn  hatte« 

*>  ...  .  .t 

^  Ein,  mit  der  Anstellung  der  Kruhjerzn  verschieb 
d^neii  Arbeiten  vetbundenes  Uebel,  ist  die  Uninög* 
lichkejit,  einen  von  ihnen  zubewegeiiy  .g%e^  seine 
Landsleute  zu  zeugen.  Es  ist  ganz  unmoglichf, ,  ei- 
nen Dieb  zu  entdeck|l9i.  Alle  seine  Gefährten  sind. 
mit  ihm  einverstanden.  Die  öffentliche  Züchtigung« 
welche  die  Gesetze  für  eine.PJLeberei  festsetze^»  vrird 
von  ihnen  bei  w|e|tem  nicht  so  pffürohtet ,    als  diu. 


t  • 
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ilchere  und  heimliche  Rache  ihrer  Zauberer«  Kun5:t« 
griffe,  durch '*i* eiche  sie  oft  unsern  Geiichtfhöieu 
entfliehen,  helfen  nach  ihnen  gegen  die  unsichtba* 
xen  Mächte  nichts.  • 

,lch  glaube  nicht,     dafs  Menschenopfer  bei  den 
.  Kfuhjern  üblich  sind. 

Ihren  Zustand  in  Hitisicht  der  geistigen  Fort« 
ichritte  kann  man  als  stillstehend  betrachten  und  et- 
itt  schwer,    daif  er  sich  verändere.     Man  glaubt  alU 
gemein V,     daüs,  wenn  ein  ÄriiAyer  le?en  und  schrei- 
ben lertite,  «r  hingerichtet  werden  würde.     Ansehi^ 
und  Macht  bei  ihren  .Landsleuten,    ist  d^r  Gegen- 
stand aller  ihrer  Wünsche.       Ihr  Leben  vergeiit  in 
der  Bemühung,   diese  Güter  durch  Mittel,    welche 
die  Gewohnheit  heiligt,   t\x  erwerben.       Der  Aber- 
j  glaube  ist  die  Gründlage  ihres  gesellschaftlichen  Bau» 
des  und  unter  seinem  Schleier  bleiben  Unrecht  und' 
Grausamkeit  ungestraft.     Wer  wird  diese  ICetten  lö- 
sen?    Den    Kruhjern ,     welche    sich     zu    Sierra» 
' Lepna  niederlassen  wollen,    sind  Belohnungen  bd- 
stimmt.     Aber  man  nehme  einem  Kruhfer  da«?  Ver- 
langen in  seinem  Lande  geehrt  zu  werden,  so  nimmt 
man  ihm  zugleich  das  Verlangen  zu  afbeitien  und 
reich  zu  werden. . 

.     '  Die  Gleichgültigkeit  der  Kruhjer  für,  die  Emo^ 
palschen  I^üiiste  und  für  alle  Genüsse,!    welche  sie' 
erzeugen,    hatte  mir  eine  sehr  ungünstige  Mejnung   . 
Von  ihrem  Verstände  gegeben.     Bei  meiner  Ankunft 
in  Afrika,  ward  ich  durch  den  verschiedenen  Ein- 
druck,  welchen  eine  Penduluhr  auf  einen  Kruhjer 
uxid  einen  MohaoHuedaniscfaen  Manding<y ,  macbte.    v 
,      A.  CH  Ä.  XLIII,  Bd.  3.  Su,     ^  X^ 
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überrascht.  Dieser  Gegenstand  war  für  beide  gleich 
neii.  Der  Kruhjer  betrachtete  sie  aufmerksam  eine 
Minute  hindurch,  ^ohne  dafs  sein  Gesicht  einea  Zug 
vop  iErstaunen  gezeigt  hätte  und  verliefs  sie  dann, 
uzn  etwas  Anderes  zu  besehen.  Aber  der  Mandihgo 
ward  nicht  müde,  ^  die  gleiche  und  fortdauernde  Re-- 
wegung  des  Penduls  zu  betrachten.  Seine  Aiifmerk- 
samkcit  richtet«  sich  wiederhohlt -darauf.  Er  that 
alles,  ^as  ihm  möglicji  war,  um  die  Ursache  dieser 
Bewegung  zu  entdecken.  Er  beschäftigte  sich  aia 
folgenden  Tage  von  Neuem  damit  und  jnan  hatte 
Viel  Mühe  ihn  zu  überreden ,  -dafs  diese  Penduluhr 
auch  in  der  Nacht  fortgegangen  sey. 

7  lyie  Kruhjer  zeigen  keine  Neugieirde  für  das, 
vids  in  ihrem  Yaterlande  nicht  zu  gebrauchen  ist. 
Gegei^stände  des  Luxus  oder  des  Genusses  rühren 
sie  wenig ,  weil  die  Gewohnheit  ihnen  kein  Bedürf- 
nifs  daraus  gemacht  hat  und  weil  es  sie  oft  von  der 
Absicht,  welche  sie  zu  err-eichen  streben,  entfernen' 
würde.  Reizt  inzwischen  irgend ,  ein  Bew^'gungs» 
gtund  ihVe  Nacheif erung  >  so  fehlt  es  ihnep.  nicht 
an  Einsicht.  • 

Sie  bedienen  sich  nicht  nur  selbst  keiner"  Schrift- 

t  • 

zeichen,  sondern  gestatten  auch  nicht,  dafs  ihre 
Kinder. lesen  lernen.  Sie  sprechen  sehr  schlecht 
£n^li!|<ch  und  da  siie  täglich  von  ihrör  Arbeit  leben, 
die  maA  ihnen  mit  Etfi'opäischen  Waaren  bezah- 
let, h£Cben  sie  nicht  nöthig,  etwas  selbst  zu  fa- 
briziren  und  daher  keine  Gelegenheit,  ihre  Ta- 
lente zu  entwickeln.      Doch   verfenigen  sie    ihre 

T 
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KShne,   einen  Tlieil  ihrer  Ackergeräthe  und  einig# 
schlechte  musikalische:  Instrumente. 


Ich   mufs  hier  hinziifügen ,     dafs  sie  oft  ihre 
«igene^'Sache  mit  vieler  Kunst  vertheidigen.     Einem 
Öer   letzten,     den   ich    zu  liebten  hatte,     standen 
«o  starke  Beweise  entgegen,     dafs  sehr   wenig  An- 
geklagte es  gewagt  haben  würden,     sich  gegen  sie 
zu   erheben. ^>    Aber   dieser  schien  nii^ht    niederge*. 
drückt    zu   seyn.       Er   fieng    eine   lange   Rede   an» 
welche*  er   an  mich   zu   seiner  VertKeidiguhg  rich- 
tete,    um   sein  Bedauern   zu   erkennen   zu   geben, 
dafs  ich  kein  geborner'^Ärii/i/Vr  wäre,     fir  verbrei- 
tete  sich   über   die    vceit   höhere   Geschicklichkeit, 
welche  ich   in  diesem,  Falle  besitzen    würide,     um 
die  Wahrheit  in  allen ,    die  Kruftjer  betreffenden 
"Angelegenheiten  zu  erkennen,     ohne    die  Anprei- 
ru|2g,der  Sicherheit    zu  vergessen,     welche,  in  die- 
ser/ Hinsicht   die  Anwendung   der  Fetische ,     dereü 
Werth  die  weifsen  Mähner   mit  Unrecht  verkenne* 
ten,  gäben.       „Hätte  ich   diese  Einsicht  besessen, 
fuhr  er   fort,     so  würde  icli  gewuüst  l^aben,     wia 
viel  sein  eigenes  Zeugnifs  mehr  gelte,  als  alle  diel, 
welche   gegen  ihn  ^abgelegt  wären,     obgleich  die- 
selben durch  die  Wegnahme  der,  in  seinen  Händen 
befindlichen,    gestohlenen  Sachen  bestätigt  zu  seyn 
«^hienen.      Seine/ Vertheidigung  bestand  in  der  Bt* 
hauptung,     er  habe  sie  gekauft,     ohne  zu  wissen, 
dafs   der  Verkäufer  sie  unrechtmafsig   an   sich  ge- 
bracbt  hättet-      Er  sagte,    dafs  Kruhjer  bei  diesem 
Kaufe   gewesen  vvären,     die   aber   besondere  Ursa- 
chen  hätten,    vnoä  [zu  schweigen.    —       Sein  Ver- 
brechen war  bffenba^^  Hätte  er  aber  einen  etw«» 


t 
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*    ■       ■         ,  ■    ■ 

^.erträglichen  Ruf  gehabt,  so  wäre  es  ilim  vielleicht 

gelungen ,     den  Strafe  yot  einem  furchtsamen  Ge- 

t<  richte  zu  entgehen.      Schon  einige  Mal^  wa]^  er  voc 

•  Gericht  gestellt  unä  losgesprochen  Worden* 

•-^   .  .  '  1.         '        . '  ■    • 

Iph  glaube ,     dafs  der  Tanz  das   vorzüglichst«» 

.    Vergnügen  ^cr   Kruhjer   ist.    —       Am  Borde    def 

<  Krokodiils  sähe  ich  einen,  der  ein  in  ^erra-Leöna 

gekauftes    Dominospiel    besafs.       Er    sagte:    seiz^e 

Landsleute  liebten  dieses  Spiel  leidenschaftlich.    Ich 

erwähne  die<>en  ui|hedeut enden  Umstand  nur,  weU 

ich  mich  keine«  andern  Beispiels  einer,. ron  den  Eu- 

xopäGrn;Yntlehnten  und  von  den  Eingebornen  au£- 

gej^pmipeneii,     Belustigung    entsinne,     wenn  die^se 

gleich  ähnliche  haben.     Die  mindeste  Abweichung 

von  alten   Gebräuchen   verdient  bei    einem^  Volke, 

de^seii  eigenthümlicher  Charakter  durch  Erhaltung 

der,  ursprünglich  von  einer  Generation  auf  die  an- 

\   dere   ohne,  bemerkbare  Veränderung  übertragenen, 

Gebräuche  gebildet  zu  seyn  scheint,     einige  Auf*  ^ 

merksainkeit.   . 

Es  giebt,  wie  ich  glaube,  im  Lande  Kruh  sehr 
wenig  Sclaven  und  sie  haben  daselbst  ^enig  Werth. 
Man  iäfst  sie  auf  dem  Lande,  und  giebt  ihnen  ei- 
nige Aeekeif  zu  ilarer  Erhaltung.  Ihr  Herr  läTst 
von  Zeit  zu  Zeit  von  ihnen  einen  Theil  ihrer  Er* 
Zeugnisse  abfordern,  rechnet  aber  nicht  auf  dieses 
Einkommen,  um  zu  leben,  und  legt  keine  Wich- 
tigkeit auf  diesen  Gewinn.  '  Uebrigens  sage  ich  dies 
iiur  na(ch,  unvollständigen  Belehrungen.  Die  Scla- 
ven, Welche  si^  noch  haben,  sind  gewöhnlich  die, 
welche  atu  dem  Innern  zum  Verkalufet  herbei  ge- 
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führt  wurden ,  und  welche  die  den  Sclaveflhandel 
treibenden  Schiffe,  aU  za  b^jakrt»  nicht 'angenöm- 
men  haben.  * 

Nie  verkauft  der  Kruhjer  einen  Krnhjdr  und 
leidet  ^uch  niemals  seinen  Verkauf  diitch  Andere , 
we;nn  er  es  verhistdarn  kann.*  Die  Dienste,  welche, 
sie  an  der  Küste  leisten  und  die  Farcht  vor  ihrer 
Rache,  welche  der  Verkauf  Eines -von- ihnen  erwek- 
ken  würde,  verursachen/ dafs  «ie  auf  alle,  für  den 
Negerhandel  be^im'tnte,  Schiffe  und  in  die,  für  den 
Sclavenhandel  errichteten  Faktoreien^  ohne  Unruhe, 
da  sie  ohnehin  die  thatigsten  Theilnehmer  dieses 
Handels  sind,  sich  so  gut  begeben,  als  die  Englander 
selbst.  Ihre  Volksmenge  macht  sie  ihren  Nachba- 
ren furchtbar.  Kriege  füh;ren  sie  beinahe  nur  unter 
sich  und  daher  ist  es  sehr  selten,  wie  schon  oben 
bemerkt,  daf^  sie  die  Gefangenen  als  Sclaven  ver* 
kaufen. 

\  • 

4 

Hier  folgt  ein  Verzeichnifs  einiger  Wörter  ihrer 
Sprache,  bei  dem  die  Englische  Rechtschreibung 
beibehalten  ist»  « 


Eins 
Zwei    . 
Drei 

Vier     . 

Fünf 

Sechs 

Sieben 

Acht 

Neun 


Doh^  oder  Duh. 
SaUf  oder  Saunjr. 
^TaUi  oder  Tdh. 
Nyeah  (einsilbig). 
Mu. 

Moneah'  Duh. 
Moneah  -  Sauny* 
Moneah-Tdh. 


> 


soft 
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Zehn '  ' .  ^ 
Uli    \ 
Disr'Mond 
Die  Sonne 
Ple  Nacht 
Der  Mann 
Die  Fi:au    , 
Das  Feiier  ^ , 
pas  Wasser 
Das  Meer 
Die  Kassawe 
Der  Reib     , 


•  -. 


PoSah^  oder  Poonemh, 
PooneahrDuk» 
Che. 
Giroi. 

jWo0reo*ah\ 
Nyiroh^  öfler  Nyi*yah\ 
Bi  -yinoh*,     ^ 
^yer  (einsilbsj;)^ 
Ni.  '         .  -» 

Yamooti^ 
Suguruh* 
Quoh\ 


Fast  alle  Vocale  werden  kurz ,  ^  die  Conso- 
toanten  wenig  deutlich  *  ausgesprochen  und  be- 
kommen Zuweilen  einen  starken  Nasenton ,  vor- 
züglich bei  den  Zahlen  zwei  und  drei.        Der  Apo- 

.«troph  hinter  dem  Worte  bezeichnet  die  Art,  den 
Tun  desselben  kurz  abzuschneiden  y  wie  dies  meh-* 

*reren  Sprachen  an  der  Küste  Afrika'«  eigen  ist. 
Man  hält  sich  bei  dem  letzten  Buchstaben  eixie» 
Wortes  nicht  auf ,  verbindet  ihn  aber  nicht  la^t  d^m 
Etsten  des  folgernden  Wo^ttes« 


*^ 


/- 
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4  ■*. 

Ein  ii  g  e,    Z  ü  g  e 
zur   Schilderung   der  heutigen 

Aegypter. 
(Atts^  Dr.  &€MürUi  ^)  Memorie  «4  OpuM/äL  Napoli»  z8o6*)   < 


Wenn  der  Schaul  den  Kopf  nach  seiner  ganzen 
Länge  umhüllt,  unter  ^em  Kinn  in  einen  Knoten 
geknüpft  ist  und  dann  hinter  den  Schultern  herab- 
bangt,  so  kündigt  dies  tiefe  Betrübnils  an»  oder  ist 
ein  Zeichen  von  Tyauer. 


Die  Zwistigkeiten  der  Aegyptier  haben  ihren 
Gtundim  Interesse.  Ein  Medin  (eineMünze,  welche 
^c?m  Neapolitanischen  Granp  -^  3^  Pfennig  — •  gleich 
kommt)  veranlafst  sie  mehrere  *  Stunden  lang,  wie 
Besessene  zu  schreien.  Was  aber,  wenn  man  ihrei^ 
Zorn  beobachtet,  wunderbar  ist,  iso  schlagen  sie 
sich  sehr  selten.  Sie  kennen  den  G^rauch  des 
Duelliren^  nicht» 

Die  Aegyptef  haben  eine  starke  und  wohlklin-. 
gende  stimme»  die  man  sehr  weit  hört.  Heroäat 
erzählt«  dals  Darius^  als  er  auf  seiner  Rückkehr  von 
seinem  Zuge  gegen  die  Scythen  am  Ufer  der  Donau 
angekcmunen  sey,  einem  Aegyptier  den  Auftrag  gab, 

'  ■  -  t  *  * 

*)  Herr  Süvmrai  wohnte  der  Fraiiftotiselitn  Esptdition 
nach  Aegyplen  bei«  ~^    ' 


•  . 
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den  Ofßcier,  welcher  das  UebcTfahrtsschiff  bewächte^^ 

2u  rufen.     Ob  nun  dieser  gleich  sehr  weit  vom  au- 

\  dem  Uier  entfernt  war,  so  schallte  doch  des  Aegyp» 

tie:s  •Stimme  bis  zu  ihm.  ^ 

■  '  '  *>  * 

Die  Aegypter    schlafen    jede  Stunde   und   der 

Schlai  steht  in-  ihrer  Willkühr.  Die  Fellah's  (Bau- 
ern >  «^{hiaen  auf  der  heilsen  Erde  in  der  Hitze  der 
Mittagssonne,  die  Europäer  kaum  ertragen  können» 
wenn 'sie  sich  ihr  auch  nur  kurze  Zeit  aussetzen.-— 
Wunderbare  Wirkung  der  Gewohnheit! 

Die  jungen  Männer  lassen  sich  den  SchnauZ'» 
hart  wachfeti  und  schneiden  ihn  nur  im  FaU  eiper 
Krankheit  derXippe  ab.  Dies  ist  mit  dem  Kihn- 
Barte  nicht  der  Fall.  Diesen  scheeren  sie  bis  zu 
ihrer  Verheirathung  ab.  Dann  lassen  sie  ihn  wach- 
sen. Alte  Hagestolze  und  Scheikh's  ((jesetzlehrer) 
voQ  jedem  Alter»  tragen,  auch  wezm  sie  nicht  ver- 
leirathet  sind,  eipen  langen  Bart. 

Die  Aegypter  können  mit  den  Lippen  nicht 
pfeifen  und  sind  erstaimt,  wenn  sie  einen  Europäer 

Muselmänner,  Juden  und  Christen  flohen  wech- 
selseitig die  Heiligen  dieser  Beligipnen  an,  ob  sie 
gleich  der,  welche  sie  bekennen,  fremd  sind.  Dies  , 
geschieht  aber  nur,  um  Gesundheit  odjer  Fruchtbar- 
keit ihrer  Frauen  zu  erhalten.  Die  Alten  machten 
es  ebei^  so  und  fragten  die  Orakel  verschiedener 
Religionen  um  Rath.  , 

Sie  schreibe]^  dem  Neide  viele  Kräfte  zu*  Er 
ist  diesen,  an  die  Theokratie  gewöimten/  Völkdrn 
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gleich  einer  zweiten  Gottheit.  Wenn- sie  liiii  ihren 
lÖ^i^delsuntejnehniungen  nichts  gewinnen,'  so  ist  der 
Neid  ihrer  Correspondenten  daran  Schuld.  Sind 
ihre  Frauen  unfrijcbthary  so  v^erursacht  dieses  der 
N^id  ihrer  angeblicheh  Freundinnen.  Verlieren  si« 
ein  Kind,  so  schreiben' sie- dies  dem  Neide  ihrer  Nach« 
baren  zu.  Werden  sie  in  der. Blüte  de<  Altert  krank 
.und  schwach,  so  haben  einige  Bösewichter  did  Schuld 
davon  u.  s.  f.  Dieses  Vorurtheil  steht  in  solcher 
Achtung,  dafs,  wenn  man  etwas  lobt  oder  bewun- 
dert, man  Umschreibungen  braucht,  uin  den  Ver*. 
dacht  des  Neides  zu  vermeiden  und  «ich  solcher 
Ausdr^ke  bed,ient;  dafs  man  selbst  wenig  aus  desxx 
zu  machen  scheint,  was  xaaA  bei  einem  Andern 
rühmt.  - 

Sie  schwören  bei  dem  Leben,  der  Seele  oder 
dem  Andenken  ihrer  verstorbenen  Aeltem,  vyenn 
^ie  etwas  Wichtiges  glaublich  machen  woUea  und 
förchten,  dafs  man  es  bezweifle» 

'       Die  Verheirathungen  der  Muselmänner  werden 

von  dem  Wachsthum  des  Nils  an  gefeiert,  welcher* 

-das  Signal  zu  allen  Festen  bis  uxm  Monate  ]^^ami^« 

dan  gi^bt,    dex  zu  gleicher  Zeit  das  Carneval/  und 

die  Fastenzeit  aller  muhammed^schen  Secten  ist. 

Die  heutigen  Aegypter  haben  mehrere  Gebräu* 
che  mit  den  alten  Persern  und  anderen  Asiaten  ge- 
i^ein.  So  die  Weichlichkeit  und  der  Luxu^  der 
Kleidung  beider  Geschlechter,  die  Art  der  Kleidung 
der  Weiber,  wodurch  ihr  jganzer  Körper  vpjm  Kopf 
bis  auf  die  Fülse  verdeckt  wird  und  n^an  kepxen 
Theil  de$(  Leibes  erblicken  kann^  4ie;Sisiefl:iy  die 
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Teppibhe ,  die  ungemeine  Eifersucht  der  Männer 
n*  8.  f.  '^)»  Man  kann  daraus, schliefsent  4^  di^ 
'}etzige!Q  Sitten  der  Aegyptier  aus  Asien  stammen. 
'.Das  Wort  Ardeb « bezeichnet  in  Aegypten  '  ein  ge- 
wisses  Gewicht,  welchei  dem  Persischen  Worte 
Ardahe^  einem  Asiatischen  Maase  entspricht,  wel- 
ches Herodat  anführt. 

^  Ein  Europäer  wird  üherrascnt,  wenn  er  Hieif 
junge  Bursche  von;  allen  Clas.^^en,  untereinander 
mit  Ernst,  Kaltblütigkeit  und  Wichtigkeit  sprechen 
hört.  Sie  folgen  darin  dem  BeisrpieTe  ihrer  Väter, 
welche  immer  traurig,  indolent,  zufürklialtend  und 
gefühllos  sind.  Die:^!s  unterdrückt  in  ihnen  die  Leb- 
'haftigkeit  der  Jugend.  -    •  s 

Die    fettesten   Aegypter   trifft  man  untex  den 
'Kopien  und  den,  Lewantiner  genannten,  dhri^ten*' 
.   Sie  sind  auch  die  Nachläfsigsten  in  ihren  GeschaiE- 
ten  und  ihre  Feigheit  hat  keine  Gränzen. 

Die  Handwerker   haben  in   den    Zehen  ihrer, 
^  Tüfse  dieselbe   Gelenkigkeit,    wie  in   den  Fingeru 
ihrer  Hände  und  bedienen  sich  derselben  zu  ihren 
verschiedenen  Arbeiten,  z.  B.  zum  Drechsehi,^  u.  s.  t> 

Wenn  die  yomehmsten  Mammetukeu  **)  einan- 
der wechselseitig  zur  Tafel  ladei^,  gehn  sie  bewaÄ- 

^)  M.  f.  Vlutfkteh  im  Leben  des  Themistokles  und  Dio» 
dor^  den  Sicilier,  in  der  Stelle,  wo  er  ¥011  den  Nach- 
folgern Alexanders  spricht. 

*^)  Mammtluk  in  der  Ein-,  Mammelik  in,  der  Mebrzabl^ 

Ibedeutet    im    Arabischen    einen   Eigenthttmer,    weil 

.  4jic«et  die  eigeii^thüinÜGlt  SdUivea  waren,  uabefckräak- 
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^net  dahin  wni  legen  die  Waffen  atfch  während  dem 
Essen  nicht  ab.  Diese  barbarische  Sitte  gründet 
sich  auf  den  häufig  unter  ihnen  herrschenden  Ver- 
rath.«  Oft  dient  die  Einladung  zu  einem  GastmalW 
d^zu ,  den  Geladenen  bei  Seite  zu  schaffen. 

■'  .Auf  der  Straft«  von  Kairo  ii^ch  Staleje  trifft 
man  fast  jede  Stunde  ein  Santon  d.  h.  ein  Grab  ei- 
nes Scheikh's  mit  ^  einem  Wasserbehälter  daneben, 
mittelst  dessen  sicii  durstige  Reisende  erfrisdien 
^ön^Qii.  Diese  frommen  Stiftungen  sind  sehr  nütz^ 
lieh  uud  erwerben  den  Scheik's  und  if^-en  Abkömm«. 
lingen  zahlreiche  Segnungen.  Ehmalc  traf  man  an 
allen  Wegen  Aegyptens  dergleichen  an« 

Die  Aegyptiscbe  und  Arabische  Mudi^ist  ein^ 
lärmende  Folge  .tiefer  Töne,  welche  ein  eiiipfind-^ 
liches  Ohr  beleidigen«  Docii  finden.  si#  die  einge* 
bomen  Flauen  reizend  und  verabscheuen  die  Unse* 
Tige.  Ich  habe  sie  ein  wahres  .Entzücken  em- 
1>(inden,  ja  in  Ohnmacht  fallen  sehn,  wenn  sie  die 
^  heische  y  unmelodische  Stimme  eines  blinden »  ver- 
krüppelten,  ekelhaften  Sängers»  wie  sie  Alle  sind» 
hörten  und  lebhaftes  Vergnügen  bei  dem  Schalle 
zweier  oder  dreier,  nicht  einstimmender  und  seltsa- 
jDier,  I^strun^ente  g^eniefsen  sehen.  D^e  Sängerin* 
nen  sind  in  der  Regel -Frauen  aus  der  niedrigsten 
Volksclasse  und  haben  eine  fehlerhafte  lind  unan- 
genehme  Stimme.     Doch  tollen  sie  ein  ausgezeich^ 

netes  Talent  zur  Dichtkunst  besitzen.. 

* 

te  Herrscher  Aegyptent»  als  Kascheft  und  Beys  >ge* 
worden  tind  und  nur,  wenn' es  ihnen  befieht,  jShr- 
lich  einen  kleinen  Tribut  an  lue  PferCe  bexahltn» 
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'     »     Die.  Aegypter  verst^hur  nicht,'  sich  stlbst  die 
Nägel   abzuscheiden.     Dies  bleibt  den  Bartschee- ., 
,rern  überlassen,  welche  sich  dazu  eines  alten  Scheör- 
messersy-  oder  einer  elenden  Schei^re  bedienen. 

•  *  '  .' 

Ich  habe  mehrere  Araber  von  Tor  (an  der,  Ost» 

iY$te  des  rothen  Meeres,  unfern  Suez)  gesehn,  dia' 

mit  einem  Schaffelle  und  einem  Stück  blauen  Tuch« 

an  .dem  Gürtel  bekleidet  waxen.     Diese  Tracht  ist 

sehr ,  pittoresk. 

Das  Volk  in  Aegypten  betrachtet  den  Nil  und 
den  Dattelbaum  als  die  beiden  Stützen  seiner  Ex- 
^isteii'z.  Voll  Dankbarkeit  schenkt  es  ihnen  seine» 
ganze  Achtung,  evhabt  sie  hoch  und  spricht  von 
ihnen  nur  mit  Ehrfurcht^  D^her  rühren  die  Fra- 
gen,  welche  ^ast  immer  ein  Aegyptier  an  eine^ 
Europ^r  richtet:  „Giebt  es  in  Europa  auch  .eine|i  ~ 
Nil?  Giebt  es  dort  I)attelbäume ?  Wie  kann  man 
denn  in' euerem  Lande  leben?"  Ihre  grofse  Un- 
wissenheit gestattet  nicht,  dals  sie  eine  richtige  Be- 
antwortung dieser  Fragen  verstehen  können. 

Das  öffentliche  Leben  der  Aegypter  veranla&t 
zu.  äeiä  Glauben,  dafs  sie  keine  andere  Leidenschaft, 
als  Lieb6  zum  Gelde  haben ,  welche  hier  wirklich 
herrschender  ist,  als  irgendwo  anders. .  Man  kann 
vermuthen,  dafs  sie, im  Innern  ihrer  Familien,  ob- 
gleich schwäch,  die  Empfindungen  der  Liebe  und 
dei:  mütterlichen  und  kindlichen  Zärtlichkeit  g^nie^  ~ 
fsen;  allein  dies  zu  behaupten,  wage  ich  nicht. 
Wenigstens  ist  es  gewifs ,  dafs ^die  Personen,  di^  sich 
heiratlien  i  einander  vorher  ni6  gesehn  oder  gekannt 
haben. 
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Schwer  ist's,  auf  dem  Gesichte  eines  Aegyp» 
tiers  dfin  Ausdruck  seiner  Leideiischaften  Aind  Ge- 
müthsbewegungen  zu  enträthseln.  Er  behält  diesel« 
ben  Gesichtszüge  und  Farbe  und  nichts' verräth  sei* 
ne  Empfindungen,  er  mag  in  Traurigkeit  versun« 
ken,  oder  V vor  Freude  trunken  seyn,  wie  ein  Wü-»  , 
'thcnder  heulen, 'von  Eifersucht',  Hals,  Zorn  oder 
Rache  vermehrt,  erniedriget,  von  einem  Mäthtigern- 
gedemüthigt  oder  öffentlich  von  -den  Cauas  der  Po- 
lizei geprügelt  werden.  Dies  ist  ohne  Zweifel  eine 
Folge  der  Erziehung  und  einer  Art  Sto'icismus,  der 
•ie  den  Eindrücken ,  welche  wir  bei  ähnlichen  Ver« 
anlassungen  fühlen,  entziekt,  so  dals  sie  gegen  sif 
»  unempfinlich  scheinen. 

Die  SaiSy  Sclaven,  welche  vor  den  Pferden  her« 
laufen,  tragen  ani  Gold-  und  kleinen  .Finger  sil* 
1)erne  Ringe  von  der  Beschaöenheit,  da£^  sie  diese 
Finger  ganz  bedecken  und  dieselben  in  einem  Fut» 
terale  zu  stecken  scheine;ns  Diese  Mode  findet  auch 
l)ei  andern  Personen  v^m  Volke  Statt.  ^ 

Dfe  Wäger  und  ..Wechsler  {Seraf)  sind  wegen 

ihrer  Rechtschaffenheit  und  der  pünctlichen  Genau«- 

igkeit  in  Erfüllung  ihrer  Pflichten,   berühmt  und 

die  Handelsleute  ertheilen  ihnen  das  höchste  Lob, 

Ihr  Verdienst  Ist,   ohne  dafs  sie  je  die  Redlichkeit 

Terletzen,    durch    das,    mit  ihrer  Stelle  durch   die 

Verordnung  der  Regierung  verbundene,  Eijokonunen 

ungemein  grofs.. 

•»  '        ' 

Die  AegypteHnnen  von  gutem  Herkommen  und 

•inepi  gewissen  Range  glauben  ihre  Schönheit  zu 

•rhöhen  und  die  Jtfatur  zu  verbessern,   indem  sie 
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.die  Breite  ihter  Augenbratmen  vermindern.  Sie  las* 
Sittn  von  ihnen  nur  einen  zarten  Streif  stehii  und 
bedienen  sieh  li^erzu.  eines  Scheerme$ser;s.' 

Die  Muselmänner  finden ,  wenn  sie  auf  ihren- 
Kissen  sitzen,  eben  so  viel  Vergnügen  an  dem'  An- 
greifen und  Drücke»  ihrer  Füfse,  als  im  Streicheln* 
ihres  Bartes.  Letzteres  ist  sehr  alt  und  im  ganzen 
Morgenlande,  so  wohl  öffentlich,  als  zu  Hause,  üb* 
lieh.  Ersteres  wird  nur  unter  guten  Freunden  ge- 
stattet. '  -  . 

Die  JFellah's  (Bauern)  v^rbergeii  ihre  Medim 
{kleine  Münzen)  in  Wachskügcln^  oder  wenn  sio/^ 
kein  Wachs  haben,  nähen  sie  es  ihren  Weibern  in 
den  Saum  ihrer  langen  Hemden,  <  die  auf  dem  Bo- 
den schleppen,  ^in,  oder  verwähren  sie  in  ihren  Haar^  - 
flechten  um  sie  den  Nachforschungen  der  Diener 
des  Katschef  *)  pder  des  Muhte sim  **)  zu  entzie- 
hen. Trotz  aller  dieser  Vorsichtsmaasregeln  ist  ihc 
Jtleiner  Schatz  in  keiner  Sicherheit^ 

Dieselben    Ländanbauer    Verwalxren    nach    der 

Aerndte  das  Korn ,    die  Gerste  und  die  Linsen  in 

X  Erdgruben.      Die  Erde  ist  zu  dieser  Zeit  trocken 

und  hart.     Sie  bedecken  die  Grubeij  mit  Stroh  und 

^das  Stroh  mit  Erde  bis  zur  Oberfläche  des  Boden s. 


\  \ 


i)  Stellvertre^r  des  Bty  in  den  Provinzen  AegyptenS^    . 

♦♦)  Der  Muktesim  ist^das  Oberliaupt  der  bewaffneten 
Maelit  unter  dem  Katschef,  und  er  giebt  denen,  wel- 
che die  Abgaben  eintreiben  müssen liieweffn de  Mann"» 
«cbaft  n^it,  m 
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*  so  dafs  man  nicht  sehen  kann,   dafs  hier  eine'Gru-  ' 
be  gemacht  sey.     Die  Tyrannei  hat  diese  unglück- 
lichen Bauern  gezwi^ngen,    um  das  zur  Erhaltung 

^  ihres  Lebens  nöthige  Bediirfnifs  der  Raubsucht  zu 
entziehn,  unterirdische  Magazine  anzulegen. 

Die  Kullshsj  von  den  Franzosen  ßardac  ge* 
nannty  sind  kleipe  Trinkgefäfse  von  verschiedener 
Fprm,  die  aus  Nilthone  gebildet  uiid  blofs  an  der 
Sonne  getrocknet  werden^  Die  Aegyptier,  welche 
Wohlgerüche  leidenschaftlich  lieben,  durchräuchern 
diese  Gefälse  mit  Mastit^^den  man  in  Menge  au» 
Grichenlpnd  erhält,  bevor /man  Wasser  hineinthut. >, 
Diese  Gefäfse  erhalten ,  wenn  sie  in  einem  Laft- 
zuge  oder  im  Schatten  stehen,  das  Wasser  auch  in 
der  heilsesten  Jahreszeit  sehr  kühl. 

,  Ich  schätze  die  Volksmenge  von  Kairo  auf  et- 
Vra  306,000  Seelen.  Meine  Rechnung  gründet  sich 
auf  die  Zahl  der  Geburten  nnd.  Todesfälle  und  die 
CoMSumtion  an  Lebensmitteln  in  dieser  Hauptstadt.     . 

Die  Aegyptischcn  Barbiere  sind  vielleicht  die 
geschicktesten «  welche  man.  hat.-  Kinn  und  Kopf 
scheeren  sie  mit  gleicher  VoUkomn^enheit.  Aber 
.  man  mufs  sich  in  ihre  Behandlung  fügen.  Sie  dre-  , 
hen  den  Kopf  nach  jeder  Richtung  und  zwingen  denr 
Körper  2u  verschiedenen  Verdrehungen,  um  ihn  nach 
ihrem  Belieben  zu 'richten« 

In  den  Militairhospitälern,  an  verschiedenen 
'Orten  Aegyptens,  hatte  man  muhammedaniscHe  Tod- 
*  tengiäbec  angtnoxoixieii ,    welch*  die  I^eiche'n  a«r 


. 


/ 
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-  Christen  an  einem,  von  dem  muselmännischefi  Kirch- 
liofe,  getrennten,  Drtfe  beerdigen  mulsten.  Mehr  als 
einmal  bemerkte  ich,  dafs  si^  die  christlichen  L^i- ' 
chen,  statt  sie  wie  dip  Ihrigen  auf  den  Rücken  zu 
legen,  auf  den  Bauch  legten.  Ich  fragte  einen  die* 
eer  Todtengräber  nacH  der  Ursache  diese«  Verfah- 
3^ns  und  ei:  erwlederte  mir,  das  die  Seelen  der  Un-^ 
gläubigen;  in  einen,  unterirdische^  Ort,  die  der 
Gläubige^  aber  in  den.Himniel  gieogen;  und  um 
die  Reise  beider  zu  erleichtern,  müsse  man  ihren 
iieichenzwei  verschiedene,  Stellungen  geben« 

Uitt  in  Aegypten  einen  schlafenden  ?u  erwek- 
Jben,  hütet  man  sich  wohl,  Lärm  neben  ihm  zu  er^ 
regen  oder  ihn  zu  schütteln.  Seine  foau,'  seine 
Magd  oder  seine  Negerin  nähert  sich  ihm  sanft  und 
kitzelt  ihn  leicht  an  der  Füfssohle ,  bis  diese  klein» 
Beuiiruhigung  seinen  Schlaf  zerstreut  hat. 

Zanken, sich  Weiber  vom  Volke,  so  fassen  sie 
sich  bei  den  Haaren,  reifsen  sie  heraus  und  ringen! 
mit  Heftigkeit.  Statt  sich  aber  mit  den  Handel^ 
zu  schlagen,  beifsen  sie  sich  wie  erbofste  flunde 
mit  den  Zähnen,  und  lassen  nicht  los.;  Oft  rich- 
ten sie  schwere  Beschädigungen  an. 

•  In  den  gtofsen  Kaffeehäusern  zu  Kairo  sieht 
man  häufig  Dichter  aus  den!  Volke,  aus  dem  Steg- 
reife Verse  über  einen«  ihnen  von  den  Zuhörern 
aufgegebenen  oder  von  ihnen  selbst  gewählten,  Ge- ' 
genständ  aus  der  Arabischen  oder  Morgenläudi- 
sehen  Geschichte  machen.  Diese,  Improvisatoren 
jetzen  sich ^ bald,   bald  stehen  sie,   bald  gehen  sie 
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hin  *i^d'  her  :ihj4  xn^ch^n  ihre:  Gestikulationen  mie- 
tet) in  eisrejn  zahiaeichen.  und  ^ehr  aufmerksam^in 
Kreide.  .Xch  Uabe  9h  stilü erstanden,  um  sie  a^zH- 
hören 7  aber;  trotz ^  ihrer-  laiigs^nien  Deelnmatio^, 
.^erstand  .  ich  sie  npr  vv^ötig.-  nUpbrjigens, weife  ipji 
von  Personen ,  die  4^s  ATQ^isp^e  gut  \  ers;cehe/P, 
dafs  diese  Dichter  zuweilen  geinreiche,  ang^nehm^ 
nnd  interessante  Sachen  sagen. 
/ 

Wenn  man  Muselmänner  bei  dem  Essen  er- 
bliclvt  oder  antrifft ,  «ro  ist  es  selten  ,  dafs  man 
nicht  eingeladen  wird  zum  Mittagsessen,  wobei  si« 
flbhr  dliugend  und  gutmeinend  sind.  I^ieser  Ge- 
brauch f^nd  im  Morgenlande  schoh  von  4en  frühe- 
sten Zeiten  bei  allen  Classen  von  Bewohnern  Statt  ' 
und  er  wird  gegen  Jeden  ohne  Unterschied  des  Ge- 
fchlechts  oder  der  Religion  ausgeübt. 

Die  meisten  Franzosen  trugen  in  Aegypten  le- 
derne Mützen.  Die  lyiuselmänner  sagten  boshafter 
Weise:  die  Franzosen  zerrissen  ihre  Schuhe,  um 
sie  auf  den  Kopf  zu  setzen.  Sie  fügten  hinzu :  dafs, 
da  der  Kopf  der  edelste  THeil  des  Körpers  sey, 
m^n  ihn  mit  den  reichsten  und  schönsten  Ziera- 
then versehen  öiüsse,  so  wie  sie  es  selbst  machen, 
indem  sie  ihn  mit  ihren  prächtigen  Schauls  um^ 
wickeln. 

-  Die  Muselmänner  halten  keine   Register  über 

Geburien  und  Todesfälle ,  so  dafs  sie  weder  ihr 
Alter,  noch  die  Zeit  des  Todes  ihrer  Freunde  oder 
Verwandten   genau    angebe^   können    und   sie   be- 

A.  G.  E*  XLUI.  Bds.  3.  Su  ^ 
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kümmern  nch  auch  gar  nicht  darum.    Ein^  eigne 
Erscheinung  ist  aber,  dafs  de  schriftlich  ein  Proto* 
koll  über  die  Zeit  der  Geburt  ihrer  Pferde,'  vor- 
züglich der  Stuten  aufnehmen,   waches  aber  da^u. 
dient,    das  Alter  de3  Tfaieres.    wenn  es  terkauft, 
werden^  soll,  zu  beglaubigen.      _^         ' 


^   . 
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,Di$cription  xi  e  V  Egypfe  ^  ou^  Recueil^ 
d*01^s ervatio.ns  et  de  Recherches^  qui 
ont  ete  faites  en  Egypte  pendant  Vex- 
pd^ditiQn  de  Varmie  francaisey  publid 
par  les  ordres  de  S\  M.  VEmpereur  Na- 
rOLäoH-LE^GRAND.  Premiere  livraUon^ 
ä  Paris y  de  Vimprimerie  imperiale,  MDCCCIX, 

(Fortsetzung  von  S  458  des  XM.  Bandes  der  A^  G.  £.} 


XXII.  Description  des  ruines  d^El^Käh  ou  d^EUthxia 
par  M^  Saint 'Gtnhjgf  Inginieur  #n  chtf  du  ponts 
€t  chäusi^ts, 

/ 

Dft  dietei:  Aultatz  «ich  durchaus  auf  die  ihn  beglei- 
tenden Kupfer  be»ehty  leidet  er  hier  keinen  Auszugy 
wobei  um  ^o  weniger  /rerloren  wird»  da  Herr  Costaz 
iA  einem  d^r  folgenden  Aufsätze  (XXVi.)  die  Grotten  von 
MUthyia^  eben  so  besondere,  als  belehrende  Denkinä'* 
1er  9  welche  von  den  Gliedern  der  Aeg;ypti$chen  Com* 
miseion  soeTst  entdeckt  wurdet ,  ausführlich  beschreibt.  * 
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XXIII.   Discription  tHEsnd  et  de  sei  environt^  'jmotMJH»    , 
Jollais  et  Devilliers ^    Ingenieure  des  ponu  ei  6haue* 

-j^es»  [ 

Esneh.  die  vornelimste  Stadt  der  södlicBsten  Provilit 
Aegypten«,  liegt  am  linken  Ufer  des  Nils  zwischen  T/ie*     ^ 
hen  und  dem  ersten  Wasserfalle. 

Die  Gefilde  um  diese  Stadt  werden  nicht  mehr  durch 
die  getvÖhnlichen  UeberschwemmifYigen  des  Ntls  unter 
Wasser  gesetzt.  Ihr  zu  hocli  gewordener  Boden  liegt  oft 
brache^  Südlich,  in  einiger  Entfernung  von  dieser  Stadt^ 
scheinen  die  Ufer  dieses  'Flusses  wenfger  Höhe  erhalteii 
zu  halben  und  bieten  den  Anblick  eines' ziemlich  schSii 
angebaueten  Landes  dar.  Nördlich  liegen  einige  Gärten« 
in  denen  man  durch  kost«pielige  BewSsserti^g  einige  Ge« 
•  wachse  erzengt;  Die  Ansicht  der  Stadt  gegen  Süden  ist 
Inalerisch  genug.  Die  Vegetation  ist  schön  .  und  kr^ft« 
voll.  Die  Ebene  wird  von  einem  Trümmerhaufen,  deiP 
25  bis  31  Pariser  Fufs  Höhe  hat,  übersehen.  Hier  zeigt' 
«ich  Esneh  mit  seinen  halbzerstörten  Ziegelhäusern  un4 
das  Ufer  des  Nils  bietet  den  Anblick  eines,  durch  einen 
thätigen  Handel  belebten,    Havens  dar. 

Wie  hier  die  Franzosen  ankamen,  w^r  ^sneh  der 
gewöhnliche  Aufenti|altsort  der  Bey^s  Hakan,  Osman  u^d 
Sälehy  nnv er söUnhsirer  Feinde  Mur ad-  Bey'^si  In -den  fort- 
währenden Kriegen,  welche  die  Oligarchen  Aegyptens 
mit  einander  führten,  war  Esneh  fast  durchaus  der  Zu* 
fluchtsort  d^r  Ueberwündeneu.  Die  weite  Entfernung 
dieses  prtes  i^on  der  Hauptstadt  machte  die  Vertriebe* 
nen,  Welche  er  aufnahm,  für  die  fieys  in  Kairo  wenig 
gefährlich,  welche  sich  zu  ohnmMchtig  fühlten,  9oMei* 
leii  von  dem  Sitzü  ihrer  Macht  unbedingte,  Gesetze  vor« 
zuschreiben  und  ihnen  daher  den  Genufs  eiper  Henr* 
fchaft  überliefsen,  auf  welch«,  sie  keinen  besonderen. 
Werth  legten.  Die  «fahren  Keichthümer  der  yerwiesft» 
*iien  Bey*s  und  ihrer  Mamelucken  waren  nicht  von  dev 
Art ,  da(s  man  sie  derselben  leicht  berauben  konnte. 
Ilir.Muth  und  ihr,  gegen  das  Volk  ausgeübter,  Despbtfs- 
mus  dienten  zu!  uxrversiegbareu  Quellen  derselben.      Sie 
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Wülsten  sfch  bald  Herr  von  ihrem  Verw^sungsorte  za 
maclien  utid  ris^o  durch 'Bedrückungen  die  Frucht,  der 
mühsamen  Arbeit  der  unglücklichen  Landbau^r  au  sich« 
Aber  ihr  Aufwand  und  ih1^e  Verschwendung  waren  ungf*~ 
heuer.  Alles,  was  die  gewaltthätig  sich  zugeeignet  hat- 
tei),  ^ieng  schnell  in  die  Hände  der  industriösen  Bewoh- 
ner der  Stadt,  welche  ihnen  Mittel  ;zu  ihren  Genüssen 
verschafften,  über.  Das  Land  war  ausgeplündert  und 
'die  Stadt  hatte  eine  Art  Pracht  und  eine  zahlreiche  Volks* 
anenge  erhalten.  Esneh  bietet  mehr  Luxus  und  eine  wei* 
ier  getriebene  Industrie,  als  4ie  anderen, Städte  Ober- 
A^gyptens  dar.  Man  verfertigt  hier  eine  grofse  Menge 
sehr  feiner,  blauer  Baumiyolleniduche -und  Schauls,  die 
Melajeh  heifsen,  und  in  Aegypten  häufig  l^etragen  werden. 
Auch  sind  hier  gegen  z^yaniig  KhafsÖImanufacturen  und 
fünf  |)is  sechs  Topffabriken.  Auch  die  Karawane  von 
Senna  bringt  hier  ihre  Handelsgegenstände,  als  Arabi- 
sches Gummi  f  Straufsfedern  und  Elephantenzähne  her.' 
£s  leben  zu. Esneh  ungefähr  300  edle  Familien,  die  viel 
SU  dem  Handel  und  der  Industrie  dieses  Ortes  beitragen. 

Der  südliche  Theil^  dieser  Stadt  besteht  aus  halb  in 
Trümmern  liegenden  Häusern»  Er  wird  von  den  Acker- 
'  Iranern  bewohnt.  Die  schönsten  Häuser  s£ehen  in  der 
Mitte  der  Stadt.  Vorzüglich  zeichnet  sich  Hakan-  B4y 's 
'Wohhu'ng  aus.  Der  Markt  ist  mit  ziernlich  regelmäfsi- 
gen  Gebäuden  umgeben.  Im  Innern  der  Stadt  erlveben 
sich  über  viele  Häuser  vierseitige  Taubenschläge  von  der 
^oxm  oben  abgestutzter  Pyramiden. 

■  I  ■ 

Am  nördlichen  Ende  derSta^t  liegt  einy  dem  Hakan* 
Jßey  zuständiger  Garten.  Diesen  nahmen  die  Pvanzosen 
in  Besitz  und  machten  daraus,  den  Ort  ihrer  Zusammen- 
Irünfte  und  Spaiiei'gänge.  Dieser,  auf  mx>r^enländische 
Art  angelegte,  Garten  war  fast  unbrauchbar.  ^,  Aber  wir 
hatten  ihn  bald,  ^agen  die  Vf.  dieses  Aufsatzes,  unsern 
Bedürfnissen  angepalst.  und  er  erhielt  -den  Namen:  der 
Französische  Garten,  welchen  er  vielleicht  lange  genug 
behalten  wird.  Die  Bev^ohner  von  Esneh  ^ind  von  Na- 
tur gut   und  sanft.      Wir  haben  uns  in  dieser  Stadt  b^i- 
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nahe  zwei  Mpnate  hinter  einander  aufgehalten  und  sind 
SU  irerschiedeneii  Malen  in  sie  zurückgekehrt.  *  Si^  wird 
uns  alle  Mal  die  angenehmate  RücKerinnerung  g^wäh* 
len."  .  - 

Ein  ^lUieil  der  si*  Halhbrigade  gcnofi  nach  der  Be*>  - 
sieguug  lind  Zerstreuung  der  Mamelucken  hfer  deO)  von 
ihr  eroheTien  Frieden  und  viele  Soldaten  fanden  es  ebeii 
so  angenehm,  als  vortheiHiaft ,  ihre  alten.'Han'dwerk^ 
wieder  auszuuberi.  Ueberall  entstanden  Französische  Ge«  . 
werbsanstal^n.  I}ie  Bewohner  von  Etneh  sahen  sie  mii 
Vergnügeu  und  benutzten  sie.  Junge  Aegyptei^  gieogea 
bei  den  ^Französischen  Handwerkern  in  di^  Lehre.  •  6e* 
brauche,  Sitten,*  Sprache  vermischten  sich  hier  >o,  daCs 
man  glauben  mufste ,  sie  wurden  bald  völlig  gleich  seyn» 

Der  Ha ven  von  ExneÄ  ^i*S^  unfern  von  Hakan  *  Bey^s 
Wohnung  gegen  die  Mitte  der  Stadtl  Steigt  man  aui 
demselben    an-   das    Land,     so    erblickt    man   rechts   eine 

/lan^^e  Aethe  nngleiehfÖlrmtg  erbaueter  Häuser,  welche 
durch  Trümmern  eines  alten# Dammes^  die  man  noch 
ütiter  andern  Ruinen  entdeckt  ,  gegen  den  Flufz  ge« 
schützt  werden.  Link^  vom  Haven  wird  der  Nil  von 
Häusern  beopränzt,    von.  denen  einige  Wände  schon  gftns« 

' lieh  durch  den  Flufs  weggeVisien  sin^i,  'In  dieser  Art 
durctit  den  Nil  gebildeten  Laufgrabens  erblickt  ntan  die 
Reste  von  Gebäuden  aus  vierschiedenen  Zeitaltern^  von 
denen  das  Eine  auf  dem  Anderen  erbauet  ist.  Man  er- 
kennt hier  die  Arbeiten  der  alten  Aegypter,  .  der  Römer 
und  der  Araber. 

• 

t>er  gröfse  Platz  zu  Esngh  bat  eine  recbtwinklichte 
Gestalt.  An  der  Nord-,  Ost-  und  Südseite  liegen' neuere 
Häuser  von  ziemlich  regelmäfsiger  Bauart.  Die  West« 
Seite  besteht  aus  wehig  hohen  und  in  schlechtem  Zu- 
stande beiindlicheii  Häufern«  Ihr  Verfall  gestattet  einen  >y 
Theil  des  Karniefses  eines  Tempels  zu  erblicken,  der 
ohne^  diesen  Umstand  vielleicht  noch  lange  neueren  Rei- 
senden unbekannt  geblieben  wäre.  Mau  kann  zu  die« 
sem  Gebäude  nur  durch  ein  sehr  engesGärsciien  ini  sud'- 
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'  W«8llic!ten  Wiftltel  det  Platzes  geUngen « -  w«lc1i«t  §uk% 
anit  dem»  aas  d«a  benachbanen  Häusern  bier  bergebracb* 
ieiii  Koth  angefüllt  ift'-  Dieaet  Hindernif^  iqult  man 
ttierwittdeor  wean  man  in  das  Innere  des  Tempels  drin- 
gen will. 

Die  VI.  g^ben  nnn  eine  treue  und  ausfäbrliche  Be- 
«cbreibung  det  groIien  Tempels  zu  Esnehy^dex  alle  übri- 
gen Gebftude  Aegyptens  -durcb  die  Reinheit  und  Elegant 
in  allen  Theilen  seiner  Architektur,  durch  die  !y ollen- 
dang  seiner  Sculpturen  und  durch  die  ▼ollkommene  £r^. 
lialtnng  der  Hieroglyphen  übertrifft.  ^  Die  nötdlich  und 
ostlich  Yon  Bsruh  liegenden  Tempel,  sind  von  dem  Vf. 
mit  gleicher  Genauigkeit  und  Beobachtungsgsbe  gesehii« 
dert.  Ein  Auslug  würde  ^ier  aweckloi  seyn,  da  man^ 
lini  die  Schilderung  tu  verstehen ,  nothwendig  die  Ab- 
_bildttngen  dieser  Gebäude ,  welche  dem  Originale  Beige-, 
fügt  sind ,  tur  Hand  haben  müfst«. 

D*AnvilU  leitet  den  Namen  Esneh  odex  Assena  -*  die 
Glänzende -r-  von  dem  Martertode,  welchen  hier  niehrere 
Tausend  Christen »  untet  QiokUtian  zugleich  erlitten»  Ab. 
Hierbei  bemerken  die  Vf.  dieses  A.u£s8tzes:  «9  Wir  ken- 
nen k«in  historisches  Zeugnils,  wejches  tu  dem  Glau- 
ben berechtigen  könne ,  dafs  die  Christen  jemals  in  Ae* 
gypten  so  mächtig  waren  ^  um- Namen  so  beträchtlicher 
Städte,  als  £jn<A,  xu  verändern. 

'  ITAnvilU  setzt  Latopolit  nach  EstUk.  Was  ibn  vor- 
züglich datu  SU  veranlassen  scheint,  ist  die.^CJc^barisin» 
Stimmung  der  Breiten  von  Latopolit  und  4ss€iyi^  yon  de- 
nen Erstere  durch  Ptolemäus^  die  Andere  durch  "Ihn- 
Yunis  bestimmt  ist«  Nach  ihnen  liegen  beide  Städte  un» 
ler  25  Grad  N.  Br.  „Inzwischen,  «sagen  die  Verf»,  ist 
die  Breite  von  Emeh  250  17'  38''/  Also  hat  sich  /3^ 
Yunis  um-17'  3^"  geirrt.  Nimmt  man  keine  Irrung  bei 
dem  PtoUmäui  an,  so  findet  man',  dafs  die  von  Herrn 
Nouet  bestimmte  Breite  von  Esntk  tiemlich  der  der  alten 
Hermonthis  gleich  kommt,  da  diese  Breiten  nur  2*  22'' 
differirjen^      Von  der  andern  Seite  aber  sagt  Sirabon  be- 
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•Itiiimtt '  claft  man  ttr  Hermvnthis  den  Jupttef  verehre/ 
l^fihrend  es^ewiTr  iftt,  dafs  der  Tempel  tu  Esnek  der' 
eintigen  Ae^^yptischeu  Gottheit  geweihet  war,  weYcha 
den  Griechen  die  Idee  ihret  Jupiter  Amnion  geben  Iroan* 
te.  Diese  Umstände  konnten  die  Vermathupg  veranl'aS'^ 
gen,  dafs  die  StaJt  Esneh  die  alte  Hermo^nthis  sej  und 
man  ^Latopolis  tödlicher  su^  suchen  .habe.  Aber  di«se 
Meinung  ist  nickt  haltbari  weil  aus  ihr  mit  der  wahren 
Enge  der  Orte  unrerträgliche  Folg'erungen  lieh  ergeben. 
£•  wurde  darans  wirjslich  hervorgehen,  dafs  das  Dorf 
Enncnt^  wo  wir  beträchtliche  Ruinen  'gefunden  habeUi 
nicht  auf  der  Stelle  der  alten  HeYmonthis  läse*  Aber  diiv 
Namen  stimmen  «u  gut  iiberein,  als  daXs  man  twcifeln 
könnte,  was  ohnehin  bei  Zurafhetiehung  der  Antonini- 
•sehen  Tafel»,,  die  aus  dier  Zeit  des  PtoUmäus  stammt, 
unmöglich,  ^*st.  Diese  setst  Hermonthis  ^o  Milliariea 
( 73»ooo  MMres  )  von  Tentjrra^  wenn  man  den  Krümmun-  . 
gen  des  Nils  folgt  und  aus  ^rn.  N'outVs  Operationen  er* 
hellet,  dafs  die  geradlinigte  Distanv  zwischen  den  Trüm- 
mern von'  Denderah  i)is  tum  Dorfe  Erment  63,000  M^tres 
betrage.  ,  Durch  diese  ,  beinahe  vollkommene  Üeberein- 
stimmting  wird  der  lirrthum  des  FtoUmäus ,  -  welcher  ge« 
gtn  il*  beträgt,  erwiesen. ^^ 

Man  weiXs,  dAfs  PtoUmäut  oft  seine  Längen  und  Brei* 
ten  nach  gemessenen  Distanaen  berechnete.  Daher  mufd» 
te  der  Jrrthum,  in  den  .er  bei  Hermonthis  fiel,  fiph  wei- 
ter fortpflanzen.  Gorrigirt  man  des  Ptolemäus  Charte 
um  ungefähr  17'  für  die  Orte,  welche  oberhalb  Hermon» 
tkit  liegen,  so  würde  Latcpolis  die,  von  Hrn.  Nautt  be- 
stimmte, Breite  erhalten  und  die  ron  der  Antoninischea 
Tatel,  Ptolemäus  und  iN^ouet  angegebeneu  Distanzen  stim* 
men  g<enug  übetein,  um  Lavopolit  nach  Esneh  ^  wie  ea 
D^Anville  that,  zu  versetien.  „Es  ist  seltsam  genug, 
sagen  die  Veirf.,  dafs  D^AnvilU^s  beide  Quellen,  Ptole» 
maus  und  Ihn*  Tunis  ihn  zwar  für  die  wahre  Breite  -yen 
Esneh  in  Irrthum,  dessenungeaclttet  aber  zu  einem 
richtigen  Besultate  fährten,  indem  er  zwei  ganz  ähnliche 
Fehler  begieng. 
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'  Strahon  giebt  bei  AoftShluBg  der  alten » ^ oberhAlb 
T^efrert  gelegenen  Städte,  deren  Entferniingea  von  ein* 
«tider  nicht  an;  stellt  sie  aber  in  einer  Fntge  auf,  w«>l* 
cbe'  ihre   wechseUeifSgp  Lage  kennen   lehfen  kann/     Sr 

.  ^sagt:  y^Nach  der  Stadt  Apollo* s  \o mm^  Thtben ^  diejettt 
Pioj;»o/if 'heifst.  Auf  Thtbtn  folgt  die  Stadt  Htnnonthis^ 
in  der  man    den   Apollo ^und   den  Jupiter  verehrt ,     aucK 

'  einen  heiligen  Ochsen  ernährt.  Dann  kommt  die  KrokO" 
dilstadt,  .  in  der  diese  Thiere  verehrt  werden;    dann  die 

'  $tadt  der  Venus  und  hierauf  Latopolis ^   wo  man  die  Pal' 

'  las  und  den  Fisch  Latos.  verehrte  Hinter'  dieser  Stadt 
folgt  die  Stadt  der  Lueina  and  ihr  Tempel.** 

Gegenwärtig  kann  über  ThehtnU  ehemalige  Lage  kein 
Zweifel  mehr  obwalten*  'Dnt  Platt,  den  diese  Stadt  ein-  ' 
-  nahm,  giabt  sich  durch  die  unrermefsliche  Menge  von  ' 
IVuinen  «ii  Longsar  ^  Karnak  und  Gornah  zu  erkennen* 
Oberhalb  Theben  giebt  Strabon  Hermonthis ^  Krokodilopo^ 
lisj  Aphroditopolis  und  Liatopolis  an.  EsmhMogX  nur  we* 
nig  oberhalb  der  Stelle »  wo  Theben  einst  stand« 

Die  Lage  derselben,  die  Aegyptischen,  Griechischen 
und  Arabischen  Gebäude,  .'^welche  man  längs  dem  Flusse 
findet,  die  Höhe  des  Trümmerhügels,  auf  dem  die  jetzige 
Stadt  erbauet  is^'uiil  mehrere  andere  Anzeigen  gestatten 
keinen  Zweifel,  dafs  diese  Stadt  von  jeher  eine  der  Haupt-* 
etädte  Oberägyptens  war.  Sie  schliefst  einen  der  schott- 
eten Aegyptischen  Tempel  ein,  welcher  die  sichersten  i 
Kennteichen  eines  hohen  Alterthums  an  sich  trägt,  'Stra-^ 
hQn  muTs  also  diese  Stadt  gekannt  haben  und  sie  mnfs  da«*  , 
lier  eine  der  obengenannten  seyut. 

/  Strahon  giebt  keine  Umstände  an,'  die  ans  vteranlae- 
•ankönnten,  t^tic\Esne%  eine  der  genannten  Städte,  vor* 
sngs weise  zu  versetzen.  Was  er  sagt,  könnte  vialmehv 
sur  Untefstätzung  dessen  dienen,  \%m  unsere  Ingenieurs 
aus  der  vergleichenden  Untersuchung,  des  Ptolemüus ^  der 
Antoninischen  Tafel  und  der  Nouetschen  Beobachtangen 
gefolgert  habe|i.  „So  bündig  auch  die,  von  uns  für  den 
Beweis,    dafs  ^nsA  das  alte  i^t^peliV sey ,    aufgestelltem 
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Grunde  i9yn 'mögen,  $o  wollen  wir,  sagen  dt«  V«rt, 
yidpch  diese  Meinung  dadurch  mehr  bekiliftigen  ,  daCs  \ 
wir  die  Lagen  aufsucjien  und^  bestimmen ,  welche  den» 
durch  die  alten  Geographen  «wischen  Latitpolu  und  The^ 
^«n  angegebenen y  Städten  lukommen.  Diese  sindi  Aphra^ 
ditopdii*  und  KrokodüopoUs ,  welche  ^trahon  «rwahn^; 
Asphyris^  ven  der  die  Xiontja  Imperii  spricht:  eis  lägn 
sie  nahe  bei  Htrmonthis  und  Tuphium^  welches  PtoUmäiu 
nnführt.«*  •       , 

! 

Die  Verf.  y  indem  sie  sich  auf  die  Beobachtungen|| 
welche^  sie  '  an  Ort  und  Stelle  zu  machen,  Gelegenheit 
hatten,  auf  iTAnvilWs  Meinung  und  auf  die  Etymologie 
etützten  ,  schlössen  ,  ^A£s'Strahon*s  Aphroditopolu  mit  As* 
phjrri^  eltietlei  iej  f  dessen  Trümmer  man  im  Dorfe  il^r/uis 
£ndeu 

V 

PtoUmäus^  dem  Wir  die  KeUntnifs  Yon  Tuphium  rer-' 
denken,  erwähn^  keiner  Stadt  J^roAoii7o;7oZif  und  indem 
,  Strabm  diese  nennt,  so  spricht  er  inicht  ^ron  Tuphium^ 
eonderi^  setzt  beide  Städte  unter  fast  gleiche^Breite.  Wahr- 
scheinlich ist  das  Tuphiu^n  des  Ptolemäus  die  Krokodilope^ 
lis  des  Strabon,/  Die  Vf.  haben  wirklich  auf  dem  rechten 
Ufer  de^  Flusses,  zwischen  Erment  und  Asfun^  die  Üeber- 
bleil\«el.  eines  Aegyptischen  Tempels  gefunden,   in  dessen 

Verzierungen  viele  Krokodile  abgebildet  sind. 

■f  .    ' 

Aus  dem  Vorhergehenden  erhellet,  dafs  alle  Lap^eir 
dieser  Orte  sehr  passend  angegeben  sind,  nämlich:'  Her- 
montkis  %u  Erment^  Krükodiloptylis-  oder  Tuphium  zu  Täud^ 
Aphröditepöiis  oder  Asphjrris  zu  Asfiin  und  Latopölis  iu 
StSnth» 

,XXIV.     Ditcription    d*BrmerU    ou    Herm^nthis    par  JB« 
Jomard. 

Das  tlorf  Ermtnt^  welches  an,  die  Stelle  4^r  Stedt 
Hirmonthis  geti^tea  und  desen  l^amen  behalten  hat,  liegt 
in  einer  weiten  Ebene,  etwas  über  300  Toisen  Östlich  voVn 
Nile  und  l|  geogr«  Meile  oberhalb  Theben,  Man  er* 
kennt  et  durch  einen  hohen ,    thurmähnÜchen  Minaret, 
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d^T  dfyer  dem  Oorfe  tteht'^  schon  Von  wetUm.  Etwat  dber 
,200  Toisen  nördlich  von  dieseqfi  Thurm  fiodet  man  Moen 
Ae^yptischen  Tempel,  unfern  eines ,  «um  Dorf (%  ErntiMt 
.  gehorigefi  Weilerv.  Er  itt  das  Einzige  in  einer  grofsen» 
mit  Trümlnern  bedeckten,  Fläche  noch  stehende  Gebäude. 
Alle  Andere y  welche  zu  dieser  Stadt  gehörten ,  sind  ter« 
stört  oder  vergrabeq. 

Um  den  Tempel  gehen  Sparen  einer  ahen  Umschlies* 
aungsmaoer«  Gegen  Mitta-i;  trifft  man  ein  rechtwitikHch« 
tes  Becken  ,  das  mit  Steinen  ausgemauert  irar.  Lan^s  der 
Verlängerung  de{^, Achse  dieses  Beckens  lauft  eine  breite 
Strafse,  die  an'  beiden  Seiten  durch  Trümmer  einige* 
schlössen  wird  und  an  deren  Ende  man  die  Grundlage 
eines  Thores  erblickt.  100  Tqisen  südlich  vom  Tempel 
und  in  gleicher  Entfernung  von  dem'  Dorfe  findet  man 
Trümmer  eines  neueren  Gebäudes,  Welches  den  früheren 
Christen  zur  Kirche  gedient  zu  haben  scheint« 

•Im  alten  Aegypten  wav  Hermonthu  die  Hauptstadt  ei- 
nes Bezirks  (Nomos),  der  von  dem  Thtben^s^^  trotz  der 
jNdhe  dieser  Hauptstadt ,  verschieden  war.  Plinius  und 
Ptolimäas  erwähnen  diesen  Nomos.  Strßbon^  der  di^$e 
Stadt  gleich -nach  TAe^^n  stellt,  sagt,  man  verei»re  dort 
den  Jnpiter  und  den  Apollo.  Die  christlichen  Kirchen* 
Gesqhichtschreiber  Zi$hlen  die  Namen  mehrerer  Bischöfe 
iron  Htrmanthif  auf. 

-  ■  "  »  '      ■ 

iDie  Bevölkerung  von  Erment  besteht  noch-ziim  Theil 
ans  Christen  und  man  zeigt  hier  nach  das  angeblithe 
Grab  des  Mary-Girge*  (heiligen  Georgs)  der  von  ihnen 
sehr  verehrt  wird. 

Der  Tempel  zu  Itermonthis  zeichnet  sich  vor  allen 
ändern  in  der  Thebais  ,  die  in  der  Regel  vergraben 
sind  oder  in  einer  Tiefe  stehen ,  dadurch  aus  ^  dafs  er 
gan^ einzeln  da  steht  und  keine  Höhe  um  sich  her  hat. 
Der  Verfasi^r  giebt  eirm  sehr  ausfuhrliche  Darsteliungf 
von  dem  Platte  dieses  Tempels,  den  Materialien,  aus 
dehen  er  erbauet  ist,   der  Ausdehnung  seiner  Umschlies- 
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ffunigr  vCnA  den  Büdnereien,     welche  die   drei  SSle  dets^l* 
fcen   scbfnüeken.  / 

Im  ersten  Saale  erblickt  man  Verscliiedene  Figuren^ 
al«:  Jsis  f  ihren  Sohn  Harpokrates  täugeiid,.  Ösiris  mit 
einem  Sperbtr köpfe,  Isis  mit  einem  Löwenkopfe  i^nd  Ho' 
rus   mit  Widderhörnern. 

'  "Der  zweite,  gröfse^tt»  Saal  ist  voll  versehiedener Dar« 
ftellungen.  I^as  am  häufigsten  Vorkommende  Gem&lde, 
itt  der  säugende  Hnrpokratti^  Man  sieht  ihn  auch  auf 
den  Knieen  des  Osiris  stehen. und  an  einer  andern  Stelle' 
timarmt  ihn  Isis.  Zweimal  sieht  man  hier  einen,  auC 
einem  Altar  .sitzenden,  Löwen  mit  einem  Sperbftkopfe  und 
]|[iit  den  Symbolen  der  Macht  ausgestattet.  ^  £he  man  in 
den  dritt'?n  Saal  geht,  wollen  wir  die  Naturforscher  auf 
die  Abbildung  einer  Girafe  (einet  Kamee l|>ard ers )  auf« 
merksam  machen ,  weil  sie  die  Einzige  -von  diesem  Thie<* 
re  ist,  die  man  bis  jetzt  in  Aegypten  gefunden  hat.  Der 
Vf.  dieses  Aufsatzes  entdeckte  sie  an  der  Aufsenseiti}  dea* 
InnterenThelles  des  Tempels.  Wie  konnte  die  Girafe, .die 
gegenwärtig  so  selten  in  Aegypten  ist  und  in  die  Wüsten  / 
Südafrikas  verbaimt  zu  seyn  scheint,  den  früheren  Aegyp* 
tern  bekannt  *seyn?  '    /  , 

Dus  Gemälde ,  welches  oberhalb  dejr  Pforte  dieses 
Saales  angebracht  ist,  l^ildet  einen  Theil  der  grofsen 
Scene,  welche  dessen  ganze  Lange  einnimmt.  Es  stellt 
Isis  abermals,  wie  sie  den  Harpokrates  bald  ia  mensch- 
licher Figur,  bald  als  junge  Kuh  säugt,  vor.  Diesem 
Auftritte  gegenüber,  isf  ein  nicht  n\inder  interessanter 
abgebildet.  Es  stellt  die  Entbindung  der  Isis  von 
äeth  Harpokrates  und  mehrere'  ihr  Beistand  anbieten 
de,  Fr,auen  dar« 

Das  vorzüglichste  Gemälde  des  ganzei  Tempel«  aber 
ist  das ,  welches  ^ie  Decke  des  Heiligthums  einnimmt. 
Links  sieht  man  die  Figur  eine^  Stiert,  rechts  d%e  eines 
Skorpions.  Miiteii  auf  dem  .Gemälde  ist  ein  Mann  auf 
einem  Boote  abgebildet,  der  sein  Gesicht  gegen  den  Stier 
richtet  und  seinen  einen  Armi  in  die  Höhe,  den  »andern 
aber  in  die  Tiefe  ^halt.      Vor  und  hinter  ihm  sind  Swei 
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.W&dd«ry  die  iji^  verkehrter  Hfchtang  aus  einander  frehni 
ein  Sperber  mit  einem  Widderkopfe;  kin  doppelter  Käfer 
mit  off  eiren  Sperber  flugein';  eodiicb  eine;  kleine,  in  einer 
Barke  sitiende  Figur.  Dm  gatize  Bild  wird  anf  drei  Seil- 
ten, von  der  Figac  einer ,  in  sich  gekrümmteji  Frau,  de»- 
r«ti  Arme  herunter  hängen  und  deren  Leib  ein  einf^icber 
jStreifen  ist,  auf  dem  Kugeln,  knieende  Figuren  a.  s.fv. 
abgebildet  sind,    umschlossen. 

Wer  nur  etwas  Kenntniftf  von   dem  Thierkreise   am 

Himmel  bat,     entdeckt  hier  die  vornehmsten  Bilder  des- 

•  •  •  ' 

selben  anf  den^ersten^  Blicrk;  Man  bemerkt  dann,  da£i 
die  beiden  Figuren,  welche  am  ausgezeichnetsten  sind^ 
nämlich  der  Stier  und  der  Skorpion,  grade  in  der  ^k]|yp- 
tik  gegen  einander  über  stehende  Zeichen  sind,'  und  daff 
dertStier  einer  Nachtgleiche  .und  d«r  Skorpion  der  zwei«- 
ten  T<f achtgleiche  des  Jahres  entspricht,  ^'j 

Zwei  afidere  Gemälde  des  Heiligthumt  stellen  die  0<^ 
bart  uni^  die  ^Su^dng  des  Ho  rui  vor. 

XXV.  Mimoire  sur  U  Nilotnhtre  d^  Vlle  d^Elephantink 
et  les  Mesurti  ^gypfitnnes,  par  M,  P.  '&,  öifärä^ 
Ingenieur  en  ohef  des  Pphts  et  Chauss^jes  etb'.' 

.  '  Die  alt^  Stadt  Elephatitine  lag  an  dem  südöstlichem 
Bnde  der  gleichnamigen  Insel.  Ihre  Stelle  entdeckt  man 
noch  gegenwärtig  durch  die  Trümmerhaufen,  .welch« 
eine,  einer  Kreisfläche  ähnliche,  Ebene  von  etwa  460  Puff 
Halbmesseir  bedecken. 

Unter  deA  Denkmalen,  welche  dieser  Ort  ein» 
•cblielst,  war  es  wichtig,  den  Nilmesser,  dem  Strabori** 
und  Heliodor''/  Erzählungen  so  viel  Kuhm  verschaff^  ha- 
ben ,  wieder  aufzufinden.  Die  Entdeckung  desselben 
mufste  auch  in  der  That  zwei  interessante  Frageh  beant- 
worten, alss    wie  lang  war  die  Elle,  d^ren  sich  die  Ae* 

-  *)  Weitläufiger  hat  diesei^  Geg^enstand  Hr.  Baron  Fourrigr 
in  der  zweiten  Lieferung  dieses  Werks  ia  •incm  eigene« 
Aufs  atze  abgehandelt. 
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^ypter  nun  Messen,  cIm  Wacbtthums  des  Nils  be^eateA? 
iindt  welclie  Erhöhung  erhält  das  Bette  diet4^  Plastes  m 

^  "einer  gegebenen  Zeil?**  „Der  Wunsch*%  sagt  der  Verf.« 
,*,endhch  i^'^^isse  Antworten  auf  to  lange  aufgeworfen» 
«nd  difcu'tirte  Fragen  geben  «u  können,  veranlafsten  mipb, 
die  Aufsuchung  des  Denkmals ,  von  dem  die  Rede  ist, 
üu  ^unternehmen.*^     Hier  folgt,    wie  der  Verf.  bei  dieser 

I    Nachsuchung  geleitet  ward,  und  4eren* Resultat. 


Nachdem   Sti^ahon  die  Beschreibung  der  vortüglicb« 

^•ten  Orte  in  Aegypten  gegeben  hat,   drückt  er  sich  über 

iytne  und  Elejihantine  in  seinem  l/ten  Buche  folgen dermaa- 

sen  aus:    ^^Syens  und  Elephantihe^    Die  Erste;    Stadt  an 

der  Gränxe  Aegyptens~und  Aethiopiens;   die  Andere:  In« 

i«l  im  Nile,  ,ein   halbes   Stadium  von   Syene  und  gegen 

.  clieser  Stadt  über.    Es  giebt  auf  derselben  eine  Stadt,  mit 

.  einem  Tempel  des  Kneph  und  einem  Nilmesser.     Dieser 

ist  ein^  «ioi  Dfer  des  Flusses  mit  gehauenen  Steinen  ein* 

gefafster,  Brunnen,  in  welchem  die  gröfs^en^  die  minderen 

und  die  kleinsten  Anschwellungen  des  Flusses  angemerkt 

sind.     Denn  'das  Wasser  dieses  Brunnens  steigt  und  fällt 

iniit  dem^  Flusse  zugleich  und  man  hat  au|  die  Wand  des« 

selben  den  vexBchiedenen^  Wasserstand  eingehauen.^' 

Ein  so  genaues  Zeu^rtifs  eines  Augenzeugen^}  lafst 
keinen  Zweifel  über  die  Xiage  des  Nilhöhenmessers.  Er 
eagt  ausdrücklich Y  dafs  er  in  der  dcadt  Elep hantine ^.  am 
Ufer  des  Nils  gelegen  habe,  mit  dem  .er  mittelst  einer 
Wasserleitung  in  Verbindung  stehen  mufste,  weil  die  in 
ihn  fliefsenden  Gewässer  und  die  des  Fluses  zugleich 
steigen  m^d  fal}en.  Der  Verfasser  mufste  allo  diesen  Nil- 
nftesser  in  dem  Theile  der  alten  Stadt  Etephantine  suchen, 
welcher  von  den^Fluthen  des  Flusses  bespült  ward  und 
da  ^ich  diese  Stadt  nicht  bis  zu  den  Felsen  erstreckte. 
Welche  die  Insel  im  Süden  begränzen  und   ihr  übriger 


.*)  Strab^n  reiset«  mit  dem  römisch  -  kaisi>rHchen  ^ro;rurator   * 
Aeliiif  Gailus  in  den  ersten  Jaltren  der  cbristli^hen  2«eit- 
rechuung  nach.  Aegypten.      ■      '  ■      ■ 
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Umfavg  sich  in  dai  Innere  derselben  erstrc'ckte;  so 
konnte  er  blofs' auf  der  Lange  dieser  ahen- Stadt  Ittigi 
dem  Flusse,  die  fegen  4^  Fufs  betrug,  auf  die  Enftdek- 
kung  des  Nilmessers  hoffen.  ^^ 

•  Während  der  Verf.  die  Ufer  der  Insel  umschiffte,  ha- 
metkte  er  am  nördlichen  Ende  der  Mauer  eines  Oliiiimes 
eine  rechtwinklichte  Pforte  von  8  F4irs  Höhe  und  3}  Fufs 
Breite,  deren  Schsrelle  schon  von  dem  damals  wachsen*, 
den  Nil  eben  erreicht  xu  werden  anfieng,  iflch  sahe^^  sagt 
der  Verf.  yfdafs  sie  in  eine  Art  bedeckten  Ganges  führte  und 
seine  Wände  ^uf  ^er  eine^  Seite  aus  der  Mauer  des  Damme« 
und  auf  ^er  andern  aus  einer  parallel  lauftoden  Mauer 
rpn  denselben  Steinen  bestanden.  Aber  ich  fand  ihn 
gleich  Ton  seiner  Oeffnung  an  von  dem  Schlammabsatse 
des  Nils  so  verstopf t ^  dafs  es  unmöglich  war,  hinein  zu 
dringen.  Doch  urtheilta  ich,  dals  er  sich  gegen  Sudeii 
▼erlängere  und  ward  überseugt,  dafs  in  dem  ganzen 
Theile  seiner  Länge ,  wo  seine  Decke  einst  weggenom* 
■ten  worden  war,  er  mit  den  Trümmern  der  oberei» 
'Theile  der  JVfauer  des  Dammes  und  benachbarter  G.ebäa« 
de  an|^füllt  seyn  müsse*  Dann  dachte  ich,  dafs  dieser 
Gang  weiter  nichts,  als  die  Wasserleitung  zum  Nl^lm^a'* 
•er  sey,  der,  nach,  der  Idee,  welche  ich  mir  von  ihn» 
gemacht  hatte,  aus  einem  Brunnen  bestand,  dessen  ver-* 
ticale  >yäf|de  die  Höhe  der  Ueberschweramung  anz?if{ten» 
Diese  Idee  kam  mir,  wie  ich  bei  dem  Besuche  dec  Rui- 
Ben  der  Stadt  in  einer  Entfernung  von  80  Fufs  von  der 
Wasserleitung  ein  kleines  viereckiges  Zimmer,  dessen 
Seite  7|  Fufs  maas.,  bemerkte,  das  gegen  Süden^  geöff- 
net, war  und  dessen  Mauern,  die  aus  regelmäfsigen  S^nd- 
steinlagen  '  bestanden ,  ehemals  mit  den  naheliegenden 
Gebäuden  verbunden  gewesen  zu  seyn  sch^snen.^^  Die 
innere  Vert ierung  dieses  Gebäudes  besteht  ans  Hierogly- 
phen und  einem  allegorischen  Gemälde,  auf  dem  man. 
die  Figur  einer  Frau  sieht,  die  Wasser  auf  eine  Lotus* 
pflanze  giefst.  Der  Verf.  bemerkte  auch,  dafs  diese  Mau* 
•m  sioh  Östlich  senkrecht  auf  den  Flufs  richteten« 

Die^  auf  dieses  Zimmer,  tro«  seines  kleinen  Umfangs 
gewendete  Sorgfalt^   giebt  den  Beweis,    dafs  es  «i^sft  zu 
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•ineni  f  röfteren  GeBaude  gebort  habt  und  der  Veirfatstr 
lirtbeiUt«    alt  gefchickter  Ingenieur-^    dafv,  vyenn  er  deaa 
j^usf^inge,   den  dieaef  Zimmer  gf^gen  Osf»n  hatte ».  folge, 
er   %a  der  Mündung  def  Brimnent  gelangen  mv«se,    den 
er  jederteit  aU  Nilmesser  voraussetzte.     Diese  vereinig- 
ten Vermuthttogen 'trieben  den  Verf.  an ,   seine  Nachfor» 
•chungen    weiter  zu  verfolgen.      Er'  lieft  also  den  Schutt 
wegräumen,   unter  dem  man  die  tJeberbJeibsel  des  alten 
Niimesfers.  xu  finden  hoffte.     Bald  sah  man,   d'af|  er  an» 
xwei  abhängigen  öüngeoi    die  an   einander  unter  einem 
'rechten  Winkel  stiefsen  oder  vielmehr  aut  einer  einzigen 
'Treppe  bestand,    die  Anfangt  senkrecht  gegen  die  Mauer 
des  Dammes  führte  und  dann  j>anitiel  mit  derselben"  Ma 
XU  der,  über  ^em  Flusse  geöffneten,  Pforte  herab  giehg. 
Die  Entdeckung  der,    auf  einer  der  Wfindtf  des  aiitefeti 
"Ganges   eingehauenen ,   Maase    zefgte  hinreichend,    dafa 
'diesem  Gebäoda  eine    eigenthümliche  Bestimmung    hable 
'imä  daft  es   wirklich  der  Nilmeeser  iey,    deiien  6i^  Al-' 
tea  gedenken* 

•  i 

Nach  Darlegung  der  Bewegungsgründe*  deir  AufsU« 
chung  des  Nilmessers  zu  EUphantine  und  nach  Erzäblünjg 
der  verschiedenen  Beobachtun*;cu,  welche  dieselbe  leif^- 
ten,  zeigt  der  Verf.,  wie  die  Entdeckung  desselben  die 
Auflösung  beider  obenerwähnten  Fragen'  giebt  ' 

Br  sagt:  „Man  wird  einen  genauen  Begriff  von' dem 
ganxen  Nil'messer  erhalten,  wenA  m^n'sich  eine,  an  den 
Seiten  eines  rechten  Winkels  erbanete  Treppe,  vorstellt, 
von  denen  die  erste,  auf  den  Lauf  des  Nils  senkrechte, 
85  und  die  zweite. gegen  53  Fufs  LSnge  hat.*'  Alle  Sei* 
tenwfinde  diese«  Gebfihdes  bestehen  aus  horizontalen, 
regelmKfsigen  Lagen  von  hehauenen  San dstefu blocken» 
Seine  Verzierungen  sind  da,  wo  sie  nicht  der  Feuchtig- 
keit autgesetzt  waren,  gut  erhalten.  Aber  an  Stellen« 
'wo  es  unter  Schutte  verdeckt  lag  oder  wo  das  Wasser  ea' 
bald  bedecken/  bald  wieder  trocken  lassen  konnte,  be» 
merkte  man  Abblätterungen.  Grofse  Schlurssrteiti^  'von 
Granit  oder  Sandsteine,    ^9  neben  einander  lageti  uad 


dareir  Enden  »af  den  Manen» -.d«!  Gen^^et  ruhten»  bil- 
deten ebemelt  eine  tntammenliängende.D^cke,  T>^r  Iheil 
des  6aii|;eSy  dejr  mit  der  Mauer  4et  Damme»  pAralleJ  lief, 
VuKde  durch  zwei  Fenster  erhellet..  Bei  niedrigem  Was- 
le^r  erhielt  er  noch  duxcli  die,  gegen  den  Flnlf  oiffenst«« 
liende,  Thiire  Lfcht*' 

hxL  der  Wand  der,  an  die  Mauer  de«  Dammef  gestützten^ 
Treppe  sieht  mlitt  eine  rertieal  eingehaueneLinie,  weich»^ 
twi^cEen.  zwei»  geg^"*  ^  '^^^  ▼o'*  einander  eiitfernten. 
Parallel  •  Linien  s tefit.  Erstere  ist  in  .zwei  groXsje  Theil» 
und  jeder  Theil  wieder  in  14  kleinere  getheilt.  Neun 
Pur»  weiter  bei  dem  Herafaiteigen  gegen  dein  zweiten. 
Fenster  über»  Ündet  sich  abermals  eine  eben  so  abge« 
tbeüte  unid  gleleh falls  rerticale  Linie  und  'em%  dritte  bei 
der,  zu  dem,  Wasser  führenden  T}iür<^,  6i^  aber  drei 
grnfse  Ahiheiluqgen  Matt  zwei  hat»  Die  drei  ein^^haue«^ 
Ben  Linien  sind  ungefähr  }  Zoll  tief,  Dai  unterste  Endar 
der  einen  ^nd  das  oberste  der  andern  liegen  bei  dem  Her- 
untersteigen in  gleicher  Flache,  so  da£i  das  Amrachsen  dee  - 
Ijfil^  auf  jeder  von  ihnen  nfch  und  naoh  bemerkt  werden 
kao#i.  Man  sieht  noch  an  dann  Ende  einiger  der  Elle« 
griechisclie  Zahlzeichen,  um  derei^  Stelle  in  der  Reihe 
des  niedrigsten-  und  höchsten  Wasserstandes  zu  bezeich- 
nen. l>\^  er.&te ,  welche  mit  der  gröfsten  Höhe  dessel- 
ben beginnt,  iit.  mit  der  Zahl  KA  (24),  die  folgende, 
niedrigere  ^it  %£  (83)  bezeichnet.  Die  beiden  folgen.« 
den  Zahlen  sind  yertoschen.  l^i%  fdnfte  Ton  oben  ist  mit 
K  (30)<baxeichn^t. 

i 

Da  d^r  KSchste  Wasserstand  bei  24  angegeben  ist,  eo. 
folgt,   dafs  zu  'der  Zeit,   wo  man, sich  dieses  Nilmesrer# 
bediente,   die  höchsten  UebejMchwemmnngen   auf  24E1^^ 
len  stiegen  und  so  hoch  steigen  sie  gegenwärtig  noch. 

Jetzt  war  noch  übrig,  die  LInge  der  grofsen  Abthe^un- 
gen  zu  untersuchen,  von  denen  Jede  "ohne  Zweifel,  die  zum  ^ 
Ihlaas  dee  Nilanwaohses  bestimmte  Elle  .war.  „Wir  bemuh- 
ten uns^*,  sagt  der.Verf.»  ich  und  die  IJrn.  Girdrd^  Jollmif 
DsvillUrt  und'  Ducfcfiife/,  Jngenietus.  der  Brfickaa'Ufid 
Am  O.E.  XLIU.  Bdt.  i.  St.  Z 
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Ghaiuse^n  und  die  Hm«  "K^zxkrt  und  thscotiU^  tng%ß» 
aietiri  der  Bergwerke ,  die  grBftte  Geaaifigkeit  bei  die» 
-■er  Metfung  ansaWenden*^^  Nach  der»  ven  diesen  inge* 
vieuTi  witgetheillen,  Ueberf  ieht  ergiebt  sieh  des  Kesultat^ 
4»£ff'  eile  EUeii,  einzeln  genommea,  einander  nicht  gleich 
•indy  'aber,  defa  die  Suatme  ihrer  Längen  auf  jeder  des 
drei  eingehiiaenen  Linien  genau  ]t|i  Verhältnifs  der  da« 
bei  eingehaueneik  Zahl  ifty  so  dafs,  ^wenn  man  die.  Sum« 
nie  ihrer  Längen  durch  die  Zahl  fle^  Ellen ,  welche  sie 
betragen  sollen,  diridirt^  man  für  jede  19  Zoll|  6  Liniea' 
<Far.  Maas)  erhält* 

Was  die  Eintheil|ciag  ]eder  Elle  In  14  Theile  betrifft, 
•o  sind  sie.eh«flfall«  einander  nicht  ganx  gleich,  irelches  da- 
ber  rührt,  dafsdie  Winde  des  Nilmessers  bald  einer  trocke*. 
Ben  Luft;  bald  40t ^  Ueberschwemnung  ausgesettt  War-' 
den,  -mithin  die  glatte  Seite  der  Wand,  in  welche  dift  ' 
kUen  eingehauen  waren,  aieh  an  manchen  Stellen  abblät- 
terte. Da  es  nun  wichtig  war,  sie  wied*r  herittstellen, 
•o  meiaselte  man  sie  toi^  neuem  «itf  eine  Fläche  ein« 
die!,  nicht  meh»  vollkommen  eben,  keineswegs  gestattete^ 
•ie  geflau  in  ihrer  Torigen  -JElichtung  wieder  tu  geben« 

-  Jettt  geht  der  Verfasser  xnr  Beatitwortung  der  Frag« 
6ber:  obk  seit  der  Regierung  det  Septimius  Severus  das 
Bette  dtss  Nils  und  der  Boden  des  Aegyptischen  Thale» 
höher  geworden  seyen?  Nach  seinen  Beobuchtongen  er- 
bebt eidh  d^'B&d^n  d<s  Aegyptischen  Thalis  intmex^ 
mehr  und  mehr  und  strebt ,  die  Häuser  die  es  bedecken« 
ftu  begraben  und  die  beröhmten  Wasserfälle ,  werdeh  im- 
mer nach  Maaigabe  der  xunehmandea  Erhöhung  de« 
Nilbettes  niedriger. 

Die  im  Nilmesser  tu  Slepiutntine  entdeckten  Infcfarif* 
ten  beweisen  deutlich,  dafs  unter  Sgptimius  Stv^rms  Re- 
gierung, die  dcrt  ein  gehauenen  EUen  xur  Messung  dea 
Nilstelgens  dienten.  Kraft  dieses  Zeugniisses,  warea  sie 
daher  der  licherst^ '  MaasUab  äer  damals  in  Aegypt^n 
üblichen  Maase.  ,^Hat  man  aber  darum  das  Recht  aar- 
i^nt  SU  tchlielseoi  daff  tie  alte  'Aegyptiache  Eilen  vor- 
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•teilen  ?  ttnäf  weil  die  Stelle^  welehe  jede  der««1beii  im 
Nilmetser  ein  nimmt,  mit  Orjeehitchen  Gherekteren  be« 
xeichnet  ist,  darf  man  nicht  Termuthen,  Ai^fg  dies«  £llek' 
selbst  Griechischen  Ursprungs  und  von  den  Ptolemäern  in 
Aegypten  eingeführt  worden  wären?'*  Dies  sind  die 
Zweifel,  Velche  sich  in  dieser  Hinsicht  erbeben  lasten^ 
und  die  der  Verf.  zu  losen  und  tu  beweisen  sucht,  dafs 
die  Elle, des  Nilm^ssers  tu  Elephantins  die  alte  Elle  der 
Aegyptier  oder  die  Einheit  eines  Maases  sey,  deren  Ge* 
brauch  weit  über  die  Zeit  der  Geschichte  hinausgehe, 
Ar  sucht  auch  aus  der  seltsamen' Bintheilung  derselbea« 
.  (in,  ^  Palmen  ^5lfl|^8i Finger)  deren  AUerthumi  und  .wohl 
nicht  ohne  Grund  4larzuthun. 

Ba  die  Hm,  l*ep^re  und  CäutelU '  mit  der.  grSXfteB 
'Genauigkeit  die,  tou  Grtawtt  1638.  angestellten,  Messnn« 
gen  dex  Pyramid^  wiederhohlt  haben,  haben  sie^  so  wie 
er,  gef linden,  dals  das  Begrlbnilstiiliiher  ein  Rechteck* 
l^üdete,  von' dein  eine  Seite  doppelt  so  lang  ist,  als  die 
eine  an  sie  "stofsendei  Die  längere  niaas  32  Par.  Fufs,  4 
äolf  nnd\4ie  kflrcere,  }6  dergl.*  und  2  Zoll.  Nimmt  meit 
^Atfton*/ Vyoraussetsnul;  übejr  die  Zahl  der,  in  jeder  die- 
ser Dimensionen,  enthaltenen.  Aegyptischen  Ellen  an;  so 
erhäli  man :  19  Zoll ,  4  Linien  ( Par.  Maas )  ffir  dfie  Ae*  . 
gyptische  Elle^  elee  UM  8  i^inien.  weniferi  als  bei  dem 
NiJmesser. 


Im  3ten  und  4ten  Absehnitte  dieser  Abhandlung  geht 
der  Verf.  auf  sehr ^  jgelehrte  Untersuchungen,  über  das 
früheste  Maassyste'm  der  Ae^'yptier  über;  fiber  die  dem 
Mratosthtn€s  zuges'diriebene  Gradmessung,  wo  er  zugleich 
mit  Hrn.  Gosstlin  annimmt,  dafs  Eratosthenis  genau  700 
JStadien  auf  den  ^rdgrad  angenommen  habe  untf  über  das ' 
Alaasystem  der  Aegyptier  unter  den  Griechischen  Re- 
genten. Der  5te  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  einer 
kritischen  Unters ucliung  der,  bisher  bei  Bestimmi|ng  der 
Grofse  der  alten  Aegyptischen  Elle  begangenen  Irrthümer: 
^Die  Meinungen  Cumhtrlands^  FrereU^  Paucton*Sy  Romd 
de  faie^ty  und  I^ÜjlyU^  welche  sämmtlieh  die  fort#Sh^ 
jreade  gleiche  Hdhe  des  Aegyptischen  Badens  behaitpter 
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und  die  heilig^  f^lle  der  Aegypter  xa  9o.  Zoll,  6  Linien 
fülf ckücK  engenooimeB  hatten ,  werden  mit  einiger  Hef- 
tigkeit .widerlegt. 

(Die  Fortietmiig  iolgt. ) 


s  \ 


• 

An  uuthentie  nurrativ^  ofa  ^ritiiencm 
of  four  Yeart  at  Tonßatahoo^    one  of 
the-   Islands    t^f    the  JriBnds     in    the 
Southsea    hy   ♦♦♦,     who    cäme    to    thit 
lilUni  whitk'the  ship  Dufff     Capitain 
fFil$9n  in  theYeur  i^^h^    Londpn^  l8io»^.^ 
(^authentische  Erzählung  von  einem  vierjährig- 
gen    Aufenthalte   zjjl    Tongataiu^     einer    den 
fteundscftaftlichen  Inseln  in  der  Sädsee  vqn*^ 
wohin  ihn  das  Schiff  Duff  unier  Capitain  Wilm 
eon  imJ^  i^^  f^Ohrt  hatte^) 


Der  Verfaiier't  welcher  eicli  ntiB  GrSnden  niebs 
mennty  die  aus  den,  in  dieier  Anxeige  angegebenen, 
Ursachen  erhellen  werden ,  war  einer  der  29  Miftionair«» 
welche  Im  J.  1796  auf  genanntem  Schiffe  ntich  Australien 
abgiengen,  um  das  Ghri«tenthum  bei  den  dortigen  In* 
•elbewohnern  tu  ▼erbreiien  und  hat  bei  diesem  abgestat« 
taten  Berichte  alle  PreimSthigkeit  und  Geradheit  bewie- 
aen  und  das  offene  Gestün^nifs  iejner  eigenen  Irrthfimer 
und  Fehltritte  gesti^ttet  nicht,  an  seiner  Wahrheitsliebe 
SU  »weif ein. 

Nachdem  er  eina  gameiila  ErjKiehung  genossen  hatte, 
im^it«  av  sioh  Jiai  dbiam  Randwarkcr  b^  Aiibaai  hegebaa«. 
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fir  teigte  nA  ]ifo£  tbitif  g^vilK  'ttsd,  verdient«  in  ditvt 
Hinsicht  kei^eii  Vorwarf  |lMUe  aber ,  mach  feinem,  eig«« 
neu  ACutfhrueke.  nicht  die/ Furcht .Qottee  imrHerien  und 
die  rubele  Gewohnheit ,  Sfter  xa  fluchen ,  engcnommen« 
Ein  pietistifcher  Freltnd  Teranlalfte  ihn  ^  Sonntags  die 
Kirche  zu  lietiichen.  und  er  fand  darin  Behagen»  yoa 
Zeit  tu' Zeit  stiegen  m  ihm  iminer  religicbeBeuaruhigun« 
gen  wegen  tieincr  Abelen  GawohnKeit  auL.  Eine  Leichen- 
predigt machte  endlich  eo  viel  Eindruck  Mil  ihn »  daCt 
er  teine  Auffährang  xu  ändern  baeehiofK 


Indem  er  über  den.  Zustand  d^r  Finiteminr ,  aus  dem 
er  kaam  getreten  war,  nachdachte,  fühlte  er  iic£  vo« 
Mitleid  gegen  die  armen  Heiden  gfrfihrt  und  de  er  rhu 
dem  plane  reden  gehört  hatte,  Mittionare  in  die  Sfid« 
ee?  xu  tenden,  wünschte  er  bei  dieter  frommen  Unter* 
nehmung  mit^tuwirken*  Man  nahm  sein  Anerbieten  an 
und  er  tchiffte  sich  xu  Blackwtll  auf  dem  Duff  ein,  um 
seine  apostolische  Sendung  zu  beg^innen»  Als  das  Schiff^ 
Portsmifuth  erreielit  hatte ,  erhielten  die  Missionare  blu« 
fige  Besuche  vom  Dr.  Haweis^  der  sie  Gott  und  dem 
Worte  der  Gnade  empfohl.  „  Hätten  wir  sie  geziemend 
angefl^het,  sagt  der  Verf.,  so  wurde  sie  manphen  jPall 
▼erhii^dert  haben.  Licider  hatten  diese  Gebete  nicht  den 
erwarteten  Erfolg.  ^^ 


Sonntags  i  am  35.  September,  J796  war  das  Schiff  auf 
der  Höhe  Ton  Falmouth.  Die  Brüder  stie|;en  auf  die 
Strickleitc^rn  und  warfen -d^n  letzten  Blick  au£  ihr  Vater- 
land. Sie  waren  zwar  niedergeschlagen,  suchten  aber 
•inander  Muth  xa  mechen  und  fanden  in  der  Anstim* 
mung  eines  frommen  Liedes  jetzt,  wie  auch  in  andern 
Gelegenheiten  einen  -kräftigeii  Trost.  Folgende  Strophe 
«rar  für  den-  Vf.  und  den  gröfsten  Theil  seiner  Gefährten 
eine  wahre  Herzstärkung-,  die  ihnen  ihre  ganze  Thatig- 
heit  wieder  gab. 


/' 
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f  . 

;,  Sollte   woHl    dM  wefM  Mmv  »    die  liokta  Wogte 

und  di«. 
sterkeil  Wind«, mir  das  Hert  unnikig  maelteiif 
Wai  ▼•rniSgen  M««r  nnd  Slfirme  gcffen  Christttt , 
der   ein  Freand   der  Sünder' i<t?>   Ghriftut    ist  melii 

Steuermenn  ^ 

und  teln  Wort  mein  Compaff.      Unter  einei  aolohcn 
Führers  Leitäng  fordre  ich  den  Sturm  herauf 
|ind  Fertr4ue  keiner  Maeht  und  Treue, 
1    mich  am  Fräfungstage  %vl  erretten  I  **        ' 

Neun  und  zwanzig  Missionare  waren  am  Borde  des 
>  VuffSf  wie  oben  erwähnt.  Des  Capitän  WiUoiCs  yyHen 
,  ftwar  dem  ruhmvollen  Werke  ergeben.^' 

Freitags  am  12*  November  langte  der  DuflP  und  «ein« 

,  fromme  Ladung  zu  Rio  Janeiro   an.      Hier  wurden   di« 

Olaubensprcdiger  tief  über  das  Schauspiel  betrübt,    wel- 

.  ches  die  religiösen  Täuschungen ,    denen  sich  die   Ein« 

wohner  überlassen,    ihnen  gab«      Sie  sahen  welche,    di« 

.  Bilder  verehrten  und  anjdere,     die   auf  die  Kniee  fielen, 

,  sds  die  Glocke  der  Marienkirche  sechs  Uhr  schlug.    Diet^ 

und    ähnliche   Geremonien    überraschten    unsere    ander« 

glaubende  Missionare,    die  nur  mit   ihrem  Bekehrung»» 

plan^  beschäftigt  waren.      Aber  das  Schiif  fuhr  ab    und 

liefs  ihnen  keine  Gelegenhisit.  mit  ihren  Wirthea  eiliea 

•rnsthaften  Zwist  lu  beginnen. 

'    \     '  ■  ■  .       •  / 

Der  €apttXii  des  Duff  wollt«  erst  um  das  Cap  Hörn 
«egeln;  allein  die  achlecht«  Witterung  bewog  ihn,  die- 
sen Flau  aufsngebta  und  er  nahm  den  Weg  nach  OuUiiti 
fiber  das  Vorgebirge .  der  gute«  Hoffnung.  .  Wie  er  sieh 
der  Länge  desselben  näherte,  ward  das  Schiff  durch  ei- 
nen fürchterlichen  Sturm  angegriffnen;  aber  die  Missio- 
nare „wurden  durch  die  göttliche  Qnade  -errettet.*^  Naph 
einem  «weiten  ^turme  ankerte  der  Duff  in  der  Bai  von 
MütawaX  an  Otahiti's  Küste.  Der  Capitän  bescihenkte  die 
Königin  mit  eiutem  prachtvollen^  aus  London  erhaltenen 
Kleide,  welches  ihr  viel  Freude  tu  machen  schien.  ,Dev 
König  •rhi«lt  «inen  voUttändigea  Europäischen  Anzug. 


1 
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'  Ah€m  er  »9ißte*  »«hv  Wtxth  auf  einif  •  -Werkzeug« 
JEisetiv  ^i*  ^r*  cpät^r  et-hiflt.  J^^nnr •in4ui9«,.Grorsvatev 
/des  Könige. Oiu»  ,gestettjete  ali  Ober-Priester  einigoa 
nnserer  Missiooere  iicli  auf  der  Jnsel  aieder  su  lafsen, 
^m  die,  Bewokner  defcelben  su  •«ntenrichten  und  ihnen 
ihre  wenigen  Kenntnisse  in  der  Religion  bemerkbar  zu 
snechen.  Bie  FraehtbaVl^il' dieser  Insel  >warde  die  Brü- 
dLer  TerenleCaC  bftbe»^  sie  dns  Peradies  in.  nennen,  wena 
nie  nicht  gew«fit  Hütten t  «tdafs  dieses  Eden  in  Folg« 
der  Snnde  unsereJr  ersten  Aeltera  eis  Ort  der  Verif  öi tung 
.jieworden  .sej**** 

.  -    «        >  .   .  , 

Von  den  Miisionnren  blieben  einige  auf  *Ötahiti  unci 
^der  Capitän  Wilson  führte  die  anderen  nach  den  freund* 
.  nchaftlichen  Inseln.  Tongatabuy  'wohin  das  Schiff  sich 
Begeben  sollte /  ist  gegen  300  Meilen  ^ron  Otah^ti  ent- 
fernt. Die  Passatwinde  Terkürzten  die  .Fahrt  dahin»  'Bei 
der  unbewohnten  Pa^msmon*/ -  Insel  ward  das  Boot  aus* 
gesetzt,  um  Gocosnüssa  zu  sammeln,  welche  daselbHI; 
in  Menge '  wachsen.. 

,» Die  Tliiere  in  dieser  Weltgegend,    ea|;t  :dev  Verf^y 

lieben  so  wenig  Verstand,    (soll  wahrscheinlich  heifseiis 

•  aind  so  wenig  scbüehiern,)    da£s  die  auf  d^m  sandigen 

'  Ufer    befindltohen    Seevdgel    bei    unserer    Annäheru^ 

» aicht  ent^olMtt »    sondern  sich  nut  Oeif nung  des  Scbna« 

liels  begnügten.    Wir  Sengen  viele  derselben  und.  brach« 

ten  sie  auf  das  Schiff.      Sie  glichen  der  Mewe,    waren 

i^er  grSfser.      Zur  ^eise  dienten  sie  nicht   sonderlich 

'  sind  hatten    einen    Fischgeschmaek ,    verbreiteten    auch 

«inen   sehr  unangenehmen  Geruch.      Bald   starben   Alle 

'  von  selbst  ^    da  wir  sie  nicht  unserer  Nahrung  kalbav 

-tidteten.'* 

Neben  Sahagt^s-^lnttX^    wo  das  Schiff  in  der  Nacht 

•nHtty.    sahen    sie. die  Eiagebornen    bei   Fackelschein 

fischen».,    Piese  Fackeln  werden  aus  der  Rinde  der  Co« 

cospalme  gemacht »  welche  lieh  alle  Jahre  mit  dent ,  aut 

,  dem  Ende  ^  ^es  alten  Stammes^  emporschielsendeu  SpröISf> 

.linge  erncttcrt..     Da  dias^  Rinde  harzig  ist^    kann  men 
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TefcKt  darauf  ^adceln  niacHan  iind  clifr\ie'  iBteWnvdlnilir 
l^edienen^  sich  derselben  get diickt,  alt  Leckiniltel  für  die 

Fische,  in  die  tofgeVtallten  NaUe  ta  galten. 

,      •  •     '  .  •  f^ 

'  Xanm  hatten  die  firllder  %u  T^ngatahu  Anktr  gewor» 
fen  f  «Iff  ^ic  den  uaverhoffteii  Batuch  sweler  EnKiäv^er^ 
JBtnjmtnin  4^h^tr'*$  und  J'okn  C4mslly*s^  frhieUen.  Ea 
imad  fichy  daXf  dies  Leute.  Toa  einem  aliicliauljchea 
Cliarakter  waren  und  fie  rernrtaehteA  in  de«  Folge  den 

,  Adis^ionairett  viel  Yesdritla» 

/  ... 

D«r  vomelmiste  HiCuptUng   oder    Dugonagahula  det 

Insel  y  der. sich   Afumur  nannte,    bot   den  „ßrfidern  einen 

Wohnsitz   und   Landereien  yu  Aliifo^    unfern   des  'Sitzet 

äeines  Sohnes  Togahnui  an«    Biese/ in  jeder  Hinsicht  an- 

geneltine^  Wohnung  ist  niit  einer  SchiIfVohr>  Umzäunung 

.  u^if^ebea.      Pie  Rohre   waren  kunstlich   unter   einander 

jsefloehten  und  durch  grfine  A^ste,  die  als  Pfähle  in  die 

Erde    gesteckt   waren ,     befestigt.      Diese   Aeste    hatten 

Zweige  getrieben  und  dat  Ganze  bildete  eibe  schöne  le^ 

bendige  Heck*». 

Die  Brüder  erhielten  den  Besnch  «Her  Perton^ü  r^n 
Stande.  Sie  brachten  slihnttlich  Geschenke,  als  Klei- 
dungsstücke, nach  Landesart  verfertigt,  gebrateilelSthsrei* 
ne,  Bänanenund  frische  Cocouiilsse.  Dafür  geben  ih« 
»en  die  Missionare, Europaische  Waaren  .attrücfc,  to  viel 
dies  ihr  mitgebrachter  Vorrath  gestattete. 

Sie  stellten  ifi  ihrer  Wohnung  eine  Uhr  ;niit  ein«iii 
schlagenden  Kukuk  auf.  Diese  Maschine  erregte  bei 
den  Ineutane];a  grofses  Erstaunen  und  viele  Bewund^« 
jrung.  Man  kam  aus  alle^  Theilen  der  Insel,  um  dieset 
Wunder  zu  sehen.  „Man  sagte /  spricht  der  Verf.^  wir»^ 
hätten  bei  uns  Akkutär^  d.  i.  redender  Holz !  <<  Und  Je- 
der, der  ^ortgieng,.  sagte  zu  seinem  Nachbar.:  '  „^^^^^ 
tnamattä  Akhulär^**  d.  i,    „ich  habe  dat  Holz  sprechen 

Die  Brüd^  schiftnkten  ei  he  dieser  Uhreh  dem  Duo* 
tonga^  dem  müch^igstea  Häuptlinge  der  Insel,  nk'chat 
dem  Dug0nagubüla:     Dunlongn  serlegte  die  .Uhr  in  ihr« 
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^r^ie*^  «iedev-.ftia««iiimttfl»«tani  wollt«   Uficl   d«.mit  Bich|> 
fettrtüiit  fcamnMiB :  könnt«  ^    fuftn  nr  din  Brüder  zu  Hfilfn^ 
Diete,'  erfalmiier  in  der  Thedlogie,    als  in  4®r  l^ccha«^ 
mk  y    verine&teo  *  «ergetMoi   dem    Kukuk'  seine  Stimmt 
yniedet    in  gdken«.      ,yHierttbe)r    leeliten    die    IlttuUaef 

iehr,   fegt.det  Ye^f^,    twd  eeurttri  auf, ihm  vM  Liekeic>* 
liehe».  H  .       » 

;     ^  ^     ■       ■    ■ . ,  ,      •  -    -  _ . « •  ^ 

t  Mitmu^  der  regierende^  Hluptlingf;  ttavib  Imrx  naeli^ 
älcr  Ankaoft  der  .Missionare  in  TöHgaiahu*  Die  ichwer» 
Krankheit,  mit 'der  er  befi^Uen  war,  efrweekte  auf  det 
|»an^a  Inael  den  lebhaftesten  Schmfiri.  Man  ^pferia 
•inen  feiner  Sdkne,  in  der  Hoffnung,  aetne  Getundheit 
find/ Jn gen dkraft  in  den  K|rper  seines  jterbenden  Vaters 
-tiberj^ehen  cu  lasseii.  Man  ehrte  sein  BegrSbnifs  dnrell 
wilde  Geremonien  nnd  dureh  Han^ungen  einer  schreck» 
liehen  Barbarei*.  Zwei  seiner  Frauen  wurden  auf  seinen» 
Grabe  erdrosselt«  Dieies  ^rab  keifst  .Fiatukß.  f»Dat 
^iautka  ist  eine  waite  UrnzMunttOg,  in  deren  Mitte  sick 
«ine  Trauefpyr^mtde  erbebt*!  ITm  dteselb#  her  liat  man 
#eit  langer  Zeit  die  Leickas  dar  Oberkäuptar  mit  der 
Fracht  begraben ,  weieka'  eina  so  wenig  ^•agerfifliktn  Gol^ 
tnr  gestaltet.  >< 

.  In  der  nlckstan  Umgegend  ^S^^w  Grabes  Terkam.* 
melten  si'6k  dir  Ein  geborenen ,  wUrand*  der  Trauersei  a» 
,  jeden  Abend  bei  dem  Klange  einer  Muschel  und  beacbäf* 
tigten  sich  daselbst  mit  einander  tu  k&mpfen  und  sich 
Wunden  %n  Tersetsen,  um  ihren  Sehmer^-eMiiattdrdeken.-^, 
TugnhauM  ward  nach  dem  Tode  seines  'Vetters  lum  Dug9* 
tiagalula  ernannt« 


^  Da  die  Brüder  bemctktettf  dlifs»  wenn  sie  ferner  bcS- 
aammen  lebten 9  sie  wenige  Fortscbritle  in  der  Lan<iee« 
spräche  machen  würden ,  entsckloasen  sie  sich  turTrtan* 
»ung»  um  bei  dei^  Terschiedenen  Häuptlingen  su>  leben; 
J}tr  Verf.  arkielt  seine  Stella  bei  MuMimmär^  der  »ach 
dem  Dugonaga^la  dar  ers^a  Häuptling  der  Insel  wa«. 
^tt  ,nkviioka  Miaaipnair  gekäkeV  kiar^    dals  ia,  ditaar 

.  .         '  <  \ 


/ 
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ipeiaer  urij^rfingHchcn  l^rtaHbtlMil  TeilNmditt »  6b w  «6f« 
ne  «r«iteii"Vor8Stz«  g«tiegt  ^hittM.  Statft.JMi.  B^ttSMi 
lier  Gnade'  su  erfleh*!! ,  |tab  ^  er  tidi  TteÜMii  tiiörigten 
Bi^bildunijeii  bii!,  yenieehlKitigte  Af6e§«t|  die  L*r 
^taig  der  Bibel  und  die  fronmeit  Betreektunfea.  **  Es 
tbeilt  dai  |r«fiee  Vereeidmift  feiner  Vel'gvhuKfen  m«kl^ 
nit,  sondern  begniigt  sieh,  «u  enählen^  daft  er  dieKieL» 
düng  der  Einf  ebornen  ani^enomm^n  nnd  ^tne  Taeulaiic- 
Tin  g»h«imtbet  habe.  *  Ehe  er  sich  bieAu  .«jatiehloff, 
liatten  die  anderen  Br&der  nicht  ermangelt «  ihm  ilK 
Hülfe  %n  kommen  und  hatten  ihm  Voiftell|in§en  und 
Voriirlhrfe  gemecht,  die  ^er  auf  ihn  wenig 'Eindrnefc  ge^  ' 
Hiacht  SU  haben  «cheinen.  Um  ihn  winigitent  einem 
Terbrrchen  «u  entliehen  ^  tchlugen  sie  i^hm  vor»  si^dt 
nütti  den  festgeeetitea  Regeln  mit  der  Person, >  die  er 
^erfQbrt  habe,*  su  irfrheirathen.  Er  bewilligte  dift^ 
^t*n«  Wie  mannbev  seiner  kfinftigen  Frau  sagte ,  dafs 
>%ie  eine  Yi&Irbinduag  schlielsen  wörde,  die  blofs  der  Tod 
lUnen  kSune^^so  weigerte  sie  sich,  sie  einsugehieni. 
I>ie  Bruder  mabbten  -nlso  dem  Schuldigen  -  sein«  Pflicht 
liegr^iflith,  einen  utigesetxmftTstgen  Umgang  aliuibreche% 
tind  er  gab  ihren  Ermahnungen  nach«  Bald  aber  gjlaub«- 
te  er ,  daCi  das  nach  Sitte  des  Landet's  gekttüpte  Eheband 
eben  so  gültig,  als  ein  anderes  sey  und  ft uff erte , gegen 
Mulkamär  den  1/Vvae^ »  e§'  wieder  aniuknüfifen  undr  die« 
«er  rtef-'dio  foaUy  welche  ihn  ▼^rlatcen  hatte ,  «i  ihm 
surfiek« 


„Metn  Herr»  aagte  der  Vf. ,  gab  mir. eine  Wohnnag 
sinben  der  seinigea.  Ich  schaffte  alles,  was  mir  gehörte, 
daliin  und  th eilte  dieses  Eigenthum  mit  meiner  Gat^in^ 
Wir  lebten  so  einige  Zeit  sehr  glöcklich.  Icfh  nahm  täg- 
Beh  in  der  Kenatnils  der  Lan'dessprachb  tu  nlid  befand 
mich  in  meiner  liege  se  wohl,  dafs  ich  meine  Tage  «n 
nngatahu  %ik  faden  besohlofs.  << 

Er  wünschte  .dann,  «in  Grundstück  lu  besitzen,  um 
aar  umibhingig^r  tu  sejn«  Ein  b'enachbartelr  Häuptling 
iMtafi  «ia  Gut  t««    xs-Ackera,    da»  «r  su   ««ckaiifea 


/ 


M.&^e  hwr'"  M£€0n9iöh  ^n. 


343 


-'wäliifllAii;'-^  MiiMUmar  umt^OktkuMtm  di«  Saoii»  nii^  der 

Verf.  «ah  «ich  für'  eioen  De|[«ii ,  «ine  Hacke »  liiaea  klei« 

nm   Kahfi  iind  4wei   Mesier  im   Besitze    c|iefei    Gute«. 

Es  bfeis  Omtitäni  iind  wur  ven  den  Besitüutagen  AfuZfce« 

i  §nHr^*  durck   eisen   kleinen,    «ne   halbe  * Viei:telstnmde 

'  bvtsiti^/ S^eei^m  getrennt;    'AmMorgen  naeh  dem  Reale, 

*lb^gab  sich  der  Verf«  nni^h   «einer  neuen.  BesiAum^      Er 

drUc^Lt-s^ne  Gefühle  und  dee^Üae,  «eiche  9X  entw^» 

>  mit  rieler  Freimüthigkeit  aus,   '        . 


»"tri  ; 


„Mit, «reichem  Wr|»fig«n  Betrachtete  ick 4ie|w  Bi- 
-  aehe  von  Bananaibäninen  Tuad  Cocöspaltnen/^    diese  an- 
genehmen Wiesen,   ihitr  kleinen  Wohanngcn  besft^t,   itt 

*  denen  friedliche  Landbauer  hattseien,     dia  »kitte^ Unter* 
thanen  gewojrden«  und    Terpflichtet  wäre»,  .b<{«r*hl    f&r 

.  ihren,  als  meinen  Unterhalt  tu  arbeiten.'  Ich  besuchta 
aiie  nnd  sagte  ihnen/  dafs  mein  ernstlicher  Wunsch  sey, 
sUf«  :sie  «hei  mir  htleben.  Si^  waren  fnechtsiua  und 
achienen  bereit  mich  zu  ▼erlassen,  wegen  der  Brianernng 
an  die  Abele  Behandlung,    cÜe  sie  Ton  einigen    ahdera 

i«SHrop2ern    erlittah   hattiMi.  '    Ich.  stallte   ihr  Zutrauea 

*  durch  meine  Handlungen  und  meine  Beden  wieder  her 
und  erhielt  endlich  ▼oa  ihnen»  da£f  wir  uns  aicht  traa» 

.  aen  wollten.  *^    ■      ,    . 

I 

„Man  wird  sich  rielleioht  wundem,  daii  afn  Gut» 
welches  nur  15 Acres  (-nahe  xi|.S&chsische  Morgen)  nm- 
fafst,    noch  mehrere  Hütten  ^ou  Landbauern'  eathalfen 

*  kann,,  welcha  ihrev  Unterhalt  darauf  findete.'  Aber  die 
gasie  Insel  Tangatdbu  ist  wia  ein  harten  angebaikt  und 
«in  sehr  kleiner  Baum,  der  mit  Bananen  und  Gocospal** 
man  bepftanv»  iH»-  reicht  %um  UnUrhalta  rielar  ttawoh* 

-»er  hin.*'  . 


y^Mein  kleines  Gut  ward  auf  einer  Seite  diirdi  el* 
»en  Ganal  ron  Mua^  meinem  früheren  Wohnorte  ^  ga- 
trennt.  Mulhdmär M^ftrit  die  mir  nöthtgea  Bedfirfnisse 
und  ich  Beug  mit  aller  möglichen  Thätigkeit  meine  Län- 
derelen anzubauen  an.  Mit  Hülfe  n^einer  >  2insleute 
pflaaita  ich  Gocospalman  und  Bananafbüiune  and 


A 


'3#4       .'Buck:wr*'ILie.9n$t^,nMn,. 


* 
t 


lief«  mieli  der  Hoffauiig»  haU  di«  Frttdlttt  mmmmJM^ 

SU.  genieft«»,^^ 

f^Omamni  lag  niclit  weit  von  einem  Wökneitxe  4e« 
Vugohogabula  odvic  ersten  .Oberhetipte»  •  der  von  ^eit  «t» 
2eit  dahin  teine  Wohnnng  rerlegte«  .iE«  fanden  zwi- 
•chenÜMil  liind  Mulkamär  einig*  Gegenstiude  der  Eifer» 
Mehr  und  eine  Bemfikang  nmA  gleicher  Madit  tutt,** 


lEip  war  h^rgebraclit^  daft  die  niedrigem  Haupt«- 
twel*  oder  dreimal  in  der  Woche  einige  Leute  ab« 
acbicken  ußvtht^n^  welcl»e  «nr  Ajrbeil  für  die  Dugöna^ 
*  gahula  bestimmt  waren»  Zuweilen  befandeji  aicli  auf 
den  liändareien  defftclbeta  506  folcher-  Frohnarbeiter« 
Um  ihm  keinen  Verdraft  zu  machen,  lieli  ich  mich  in. 
dIcser.JÜnaicht  bei  |hm  enttchnldigea.  Belachte  herx« 
lieh*'über  die  Meinung ,  daXs  ich  Leute  für  teina  Arbeit 
Btt  toliicken  gedacht  hatte  und  fugte  bintu^  ar  betracbte  ^ 
miclr  ala-  seines  Gleichen»  ^^      «  ^         .       i 

^  ,ylla -meine  Lehnslmita  aahan,  dafs  sie  Mols  meina 
Lfindereien  ancubauen  hatten ,  fanden  sie  sich  sehr  be- 
'  IMihigU lind. arbeiteten  mit  Leichti|^eit  und  Freude.  leh 
Vähltie  einen  sehr  gut  gelegenen  Fiats* cur  Erbauung  e£* 
nes  Hausea  und  umgab  es  mit  Bananas«  und  Brodfrucht* 
.BJiCimHi  tind  Cöcospalmen.  Ein  sechs  Fufs  breiter  und 
gege^n  700  Fufs  langert-^it  Kiessand  belegter  Weg»  irard  " 
Ten  meinem 'Hause  bis  aur  grofsen  Strafse^  die  iiiebcii 
meinem  Gsita  rörbeigieng ,  gesogen«  *  An  beiden  Sett^ii 
liersaUienpflattxta  ich- Zuckerrohr»*^  -    :u 

9, Ein  halb  Jahr  reichte  hin, '  unr  mein«  ^flanvung 
blühend  au  machen^  Sie  ward  ein  Gegenstand  der  Be- 
wunderung und  erwarb  mir  viel  Achtung  und' Ansehaii. 
Junga  Leute ,  die  vorbei  giei^gen/  fragten:  „Wem  ge« 
hört  diese  Jkbbi  (dieses  Landgut)?  Man^  antwortete; 
„To^gatta  päppa  languil^^  (Es  gehört  deUi  rOmHimaml 
,  gekoEumenen  Manhe! )  oder  auch  Mula  /  (Es  ist  das  Land*  ' 
gut  de3;Fremden! )  Gieng  ich  in  m^ineic  Pflansung  «oder 
ia^  der  ^Gfachbaischaft    Umher  y     so  sagte  lAanc    »>  O  x 


/ 


0 


/ 
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Tom  Himmel  gekommen«'* 

*  * 

,yt)4  ich  keilte  Arbeiter  zu  stellen  brauclite,    so  zo* 
^ttn^die   Schdaheal    ineines^   Gates ,    seine  ^zunehmend» - 
Fracktbarkeit  9    der  Woblstend  meiner  Lehnsiente  neu#^ 
Aobaner  an»    so  dafs  ich,    ob  ich  gleich  ii|it  Erlaubhifa 
)dev  Oberhäupter  es  erweiterte»  keinen  Platz  ffir  die  neue«  ' 
Ansiedler  mehr  h^tte  nncl  genothigt  ward^    die  JDieiui# 
derer,»    die  y^  allen  Seiten  kamen ,  mir  sie  «nzabiejfceity  . 
nuaiuschlagen.  ** 

''S* 

,,  Als  mein  6nt  in  bl|ihen^em  Zaslande  und  mein 
erbauetes.  Wohnhaus  so  angenehm  eingerichtet  war^    als 
es  sejfu  konnte^    liefs  ich  meine  Frau  kommen,    ^i^  ich 
hi%  dahin  nur  oft  besucht  hatte.      Wir  lebten  glücklich,    ' 
l^atten  aber  keine  Rinder« '* 

Dieser  Wohlstand  hatte,  wie  es  schetnti  ^achthel- 
li^en  Efinflufs  auf  den  Charakter  des  Verls,  t  denn'nach^ 
und  nach  nahm  er  mehrere  Frauen.  Er  beklagt  die  Ver- 
dorbenheit seines  Temperaments^  ermahnt  }unge  Lente^ 
sich  vor  der  Verführung  durch  die  Sinne  zu  hüthen  und 
führt  endlich  ^a/omonVBeispiel  an,  Um  zu  zeigen,  daff 
die  Leidenschaften  nicht  durch  Nachgiebigkeit  gegen  sie 
besiegt  werden»     Doch  wir  kommen  auf  seine  Pflanzung  ' 

larück«  -  /         , 

/■  '         ""  » 

„ Meiti' kleines  Gut,  sagt  der  Verf.,  war  ren  einem 
£nde  bis  zum  andern  ein  wehrer  garten.  Man  bot  sich 
in  demselben  zu  arbeiten  an,  weil  man  wufste,  daft 
man  gut  be^iandelt  werde*  Ich  lUhm  Alle  an  und  dia 
Häuptlinge,  welche  n^eine  Fortschritte  überraschten  und 
Toll  Freuncischaft  gegen  mich  waren ,  gaben  mir  die  Er» 
iaubnifs,  einige,  an  die  meinigen  stofsende,  Landereieii 
UBZubauen;  Bald  hatte  ich  50  Acres  <36|  Sachs.  Morgen) 
ToUitfindig  nngebauet  und  meine  Wirthschaft  bestand  aut 
gO  Personen.  Die  Fruchtbarkeit  dieses  Bodens  war  so  ' 
g;roff  und  die  Ignamen,  Cocosnüsse  und  Bananen  wuch- 
sea  so  hlhtfig,  dafs  selbst  in  unfruchtbaren  Jahi^en  ich 
(«nötiiigt  war  y    aa^hdemich  uelaea  Nachbarea  reink» 


I 


• 


\ 

V 
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«46.  Bücher. •  Recäns'ionen. 

^lie  Getclieiike  ^emftclit  und  mit  meiner  FaHiilie.  in  mi» 
aer  Art  ron  Verschwendung  gelebt  liAtte,    «iiton  Th«il 
meiner   Fruchte  Terfaulen   oder  Tertroeltnen  zu    lacten, 
IHesen  Umstand    ftliire   ich   hattptsftelilick  deshalb  .  «n« 
um   die  Redlichkeit  der  Eingebomen  und  ihre  A'cfatuffg 
für  Fremde  ci^  beweisen.      Denn ,  obgleich  sie  den  Dieb* ' 
stahl  Europäischer  Waaren»   die  für  sie  selten  und  ko«t<> 
bftr  sind,  mehr  als  .eine  rühmliche Oeschickiich^ceit,  demt  * 
eine  straf bere  Handlung  betracHteHy   so  werden  sie  docl» 
täB  minef  ihnen  nicht  sMtlndige  Päanfeung,   yorzügltch' 
w^nn  sie' Einern  Fremden  gehört,  plündern.    Mehrere InUi 
tuianer  kamen,    durch  Hunger  getrieben  lu  mir,  um  ei« 
«ige  Früchte  zu  erhalten.   '  Aber  fch   ward  nnr  einmal 
Ufld  dies  TOn  einem  Menschen  der  niedrigsteii  Clässe'be«^ 
etohlen.     Er  .ward  durch  einige  seiner  Landsleute  ent-^ 
deckt,    welche  mit  Tieler  Gewandtheit  den  Ort,    wo  dfe^ 
Ananas  und  Bananen  weggenommen  waren,  dadurchent«**^ 
deckten »    dafs   sie   die   zurückgebrachten ,    gestohl^nei» 
Früchte,  den  Stellen,  wo  sie  abgebrochen  waren,  anpafs«. 
ten.     Sie  strafen  diese  Art  Diebstahl  so  hart,   dafs  wenn 
ich  mich  ihnen  nicht  widerietzt  hatte,     ne  diesen  Ün-* 
glücklichen  getödtet  hätten«     Doch  mufste  ich,    um  si« 
zufrieden  zu  stellen ,   gestatten ,  dafs  sie  ihn  banden  und . 
ohne  Erbarmen  tüchtig  geif selten.'^  , 

'*«  •  ■  •  *  '  '  '"'      * 

„Der  schattige  Spaziergang,    den  mir  mein' dichtes , 
Zaun  von  Zuckerrohr  gewälirte,  wi^rd  von  allen^,  die  ihn* 
aahfn,.bewundert<    Es  machjte  mir  das  fieschn^den  mei« 
SMUt  Strauchgewächse  und  die  Erhaltung  der.Keiniichkeit , 
und  Ordnung  in  meiner  Pflanzung  viel  Vergnügen.    l>im 
köstlichen  Früchte,    welche  ich  arndtete,    und  der  küh- 
lende Schatten.,    den  ich  genofs ,  entschädigten  ^  mich  lür 
meine  Mühe.      Frisch  aus  der  Länge  nach  gespaltenem 
Zuckerrohr  getaugter  Saft,  diente  mir»  fo  v^ie  den  Vor-, 
nehmen  der  Insel,    zu  einem  angenehmen  Erguickungs- 
mittel.    Wenn  das  Zuck«rrQhr  seine  volle  Gr&fse  erreicht 
hat,  bat  es  vier  Zoll  im  Durchmesser. << 

Dor  Verf.   hatte  sich  eine  Tollständige  Kenntnifs  der 
Sprach«  vott  TengmJsAac  «rirorlMft«     £c  epca«b.  %i9  nktt^ 


'» 


Leichtigkeit  und   seine  neuen  Lendfleute  konattn  nichf 

müde  werden,    ihn   über  Etirope  und  die  Sitten,  JBrfia* 

düngen  und  Begebei^heiten  in  ^ietem-  Erdiheile ,  der  ih^ 

nen  fo  fremd  war,   reden  in  hören.     .Zugl«;ieh   ward  er 

reicher  und  angesehener,    erweiterte  teine  Betittungen 

immer    mehr   und    ward«  endlich  ein    aehr  bedeutender 

Grttttdeigenthfimer. 

>•  ■    •  •     . 

Wie  Allet  nach  feinen  Wünschen   in  gehen  schien, 

▼erscbwor  sich  der  Häuptling  Lugolala  gegen  den  DugQ* 

nägahula  und  tddtete  ihn,    um  die  Oberherrschaft  deaa  ' 

JMuikamär  zu  fibergeben.      Dari^uf  erfolgte  ein  Bürger* 

.krieg,    in   welchem  nach  Terschißdenen  Vorfällen   der 

Verf.  sich  unter  den  Schuts  d^sIfM^oIo/«^ begab,  der  ihn 

cum  Oberhanpte  der  Wamuinseln  ernannte.      Kaum  war  * 

•r  hier  angekommen ,   als  er  hörte ,   daXs  wiii  Englisches 

Schiff  in  diesen  bewässern    sich  aufhalte.      Er  machte  ^ 

verschiedene  Tergebliche  Versuche,  um  sich  auf  dasselbe 

XU  begebeil.    Endlich  gelang  ea  ihm  und  er  schXttte  sich 

glficklich,    wieder   ein   dvilisirtes   Leben    anfangen  Yu 

können,    pieses -Schiff  nahm  ihn  etat  nach  Can$^nf  dann^ 

»ach  Äm9Ti6a  und  ron.  dn  nach  Seinem  Vaterlande  mit,* 

wo  er  seine  erste  Profession  wieder  ergriff.     „Hier,  sagt* 

er 9  bewogen  ihn. seine  Freunde,  wieder  xu  den  Gnaden« 

initteln  seine  Zuflucht  xu  nehmen ,    welche  fr  so  lange 

Tersäiimt  hatte. «  '       \       • 


t         ^ 


/  " 
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349     ^  S  üch0r' Keepnti'on  iu 


Die  Rec1ieBsc1iaft|  welclif  dar  Verf.  in  feiner  Vor- 
rede ^on  dieser  seiner  Arbeit  selbst  giebt ,  verdient  hiev 
billiR  die  erste  Stelle»  d«  er  sich  schon  durch  ^ie  Her- 
aus|;abe  des:  Hesp e rus  {lSl2.  1813)  Und  der:  OfWnomt- 
4chen  NiuigktUtn  uhd  Vtfhandlungtn  ( i8fZ'*-t3)  nnsge« 
zeichnet  hat,  welche  viel  schätzbare  Beiträge  iHir  ILuade 
lies' Oesterreichische«  Kaiserreichs  liefern. 

y,Dars  diese  Schrif'ty  die  gröfstentheils  vot  dem  Aus- 
bruche des  tjjeuen  Krieges^  im  Augast  I8l3/ vollendet,  da- 
mals das  treueste,  ron  der  X)esterreichisehea  Monarcliia 
vorhandene  Bild  war,  ist  nicht  su  iäughen,  (welche 
Aeufserung  des  Verfs.  wir  gern  unterschreiben.).  Seit 
De  Luca  existirt  kein  neueres  Werk,  welches' das  Gavize 
derselben  nur  einfjg[ermafien  vollsltndig  umfafst  iind.gar 
keins,  was  den  neuesten  Zustand  derselben  nach  den 
politischen  Veränderungen  von  1809  dargestellt  häfte^ 
am  allerwenigsten  aber  in  dem  Geiste,  welchen  malt 
Y'ielleichty-als  eine  Eigeathümlichkeit  dieser  Arbeit  nicht 
vcrkeaaaa  wird«^' 


i 


/ 


%  

Avj>kV t ^  (^GsKV.  Carl,)    (Wirthlcliaftsraihs/ 

*  '  -  .  .        • . 

Mitgliedes  mehrerer  ^gelehrten  GeseJIschaften,  und 
Secretär^s,  der  Mährisch -Scblesischen  Gesellschaft 
des  Ackerbaues  >  der  Natur-  und  Landeskunde,}« 
Neuest e^0ographitch'Staiistische  Be^ 
Schreibung  des  Kaiserthums  Oester'^  , 
reich.  Mit~KaiserU  KönigU  Oesterreichisclter 
Censur^  sechs  Charten  und  zwei  Grundrissen* 
Weimar^  im  Verlage  des  geographischen 
Instituts^  18^3*  F/»,  und  617  «Kg«, 


MSehtr.-  Rmcensitnen, 


ZW 


\- 


9i7«Be  ifiaeliteii  eine  Meof^e  Ixither  gültii^ery  geiie« 
teller  Daten  uttbmuclibar.  Neuere  authcntiiehe  Bericli* 
tigangen  gtb  «e  aber  ntcbt.  Ans  specUUen  geiruckten» 
liBndscbriftliellen  und  miiadlicben  Angaben,  vo  »ie  aiif*~ 
zutreiben /araren 9  mufften  aeue.RetuUate  gebildet*  lyer« 
4an ,  waf  seine  eigenen  Schwierigkeiten  bette.  "Andere 
konnten  nur  durch  Analogie  und  Wahrtcbeinlichkeitt-v 
,  recbnupg  mittelst  einer  genaueren  Landet  Kenn  tnift ,  di« 
tfeb  der  Verf.  durc)i  einen  funftebnHfhrlg^n  Aufe.ntbalt 
in  d^  Oetterreichi schien  Monarchie  erworben  hatte,  der 
Wahrheit ^ngeniheirt  werden.  Der  Vf.  hat,  Suytrmar\ 
'Kärnt,htn  \kt^  Sitlenhürgin  aaigenommen  ,  alle  Provm« 
%txk  der  Oesterrei,chiichen -Monarcbie  bereitet »  'einige 
niekrtnält »  andere  oft.  Zum  Theile  konnteb  Autoagie 
vnd  viele  Verbindungen  den  Mangel  an  reichen  und  m«- 
i^en,  betoaderi  neueren  Quellen  ersetten.  Man  wird 
daher  hier  Vieles  finden,  nach  dem  man  in  den  betten  ' 
Schriftltellern  ^ber  Oesterreich  vergebens  suchen  würde* 
Auf  der  andern  Seite  ist  manches  weggeblieben,  was 
ohne  Kritik  Einer  dem  Andern  ohne  Grund  und  Wahr« 
heit  nachtchrieb  nnd  was  bei  näherer  Probe  die  Prüfung 
nicht  bestand/ < 

,,Die  wichtigen  Pinantverfittderungett  von  I8tx  mach.« 
ten  auf  einmal  eine  Menge  stätittitcher  Angaben  |  in  so 
fern  sie  -auf  Geld  verhälthissen  beruhten,  ^schwankend.  Et  _j 
kostete  keine  geringe  Mühe,  sie  auf  einen  festeren  Wcrth 
«a  reducireh  und  alle  Geldangaben  sind  von  jetxigev 
Wiener  Währnng  (im  Durchschnitte  zu  einem  Mittel« 
iCours  von  pari**- 150)  tU  verstehen,  was  doch  unge« 
'f^hr  iVusUndefrn  zu  einem  Maasstabe  dienen  kann ,  ohn«  , 
welchen  diese  Angaben  fast  gar  nichts  werth  wären/^ 

„In  dem  Lande.,  ,dai  man  beschreibt,  selbst  einhei-r 
misch  9tt  seyu,  gewährt  nicbt  geringe  Vort'heile,  bindet 
nl»er.auch  wieder  in  maiich*  anderer  Rücksicht  und  ver- 
fühKt  bei  allem  Streben  nach  Unbefangenheit  d«ch  woht  . 
»nr  Pariheilichkeit  und/röh^rf  et  nicRt  verhejiien ,  dafs 
ich  mit  beaonderer  Vorliebelör-^eincn  Staat,  —, dessen 
Vorzüge  in  der  Schjrift  selbst  docum^tirt  sind  ^  der 
A.  Q.  E.  XU  IL  Bis.  3.  *f.  ^  A  a 
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m^in  kweltet  Vaterland  geworden  iit|  a«  die  Arbeit rgieii|f. 
Dennoch  machte  ich  mir  Wahrheit,  FreimfithiflEeit  unA 
'^ntfemun^  von  aller  Schmeichelei  ynr  ersten  f  flt€ht«>> 
Durfte  ich  aber  deikalb  deir  Dankharkeit ,  Betcheidenheit^ 
der  tiefen  Verehrung  vergeften,  die  mir  ein  nftn  fast 
«ehniUftrigef  Wirken  |  nicht  ohne  Erfolg  nngehinder» 
veritattete?« 

Der/ Verf..  iet  Miner  Auiaage  treu  geblieben  und  linr 
In  einem  beschrSnkten  Räume  die  Tollständigste  Darstel- 
/iung  d.et  Oesterreichifchen  Kai«erstaatt  geliefert ,  welchn 
wir  betitien.  Mfir  fcheint  es  uns,  als  wenn  die  Auftäh* 
lung  'der,  «n  natürlichen  und  künstlichen  Producten  ex*» 
gi|hjgen  Orte  desselhcnt  die  von  5.  ?7*— lo^  ttnd  ron. 
S.^9—  153  g«ht,  besssr  ilwe  Stella  in  der  Topographie^ 
als  in  der  allgemeinen  Kunde  des  Oesterreichiifrchen  Kai« 
•erstaaftes.  gefunden  hätten.  Wiederhohlungea  wurden  dn^ 
durch  unirermeidlieh.  Doch  ist  ffir  leichte  AufOndung 
aller,  einen  und  denselben  Qrt  betreifenden,  geographi- 
Beben  Kotizen»  in  dem  sehr  vollständigen-  Register  ge* 
lorgt. 

'  Wir  wollen  hier  den  Inhalt  dieser,  über  den  Oester* 
reichischen  Kaiserstaat  sehr  belehrenden,  und  jedem 
Freunde  der  Erdkunde,  vorzüglich  aber  den  Bewohnern 
desselben  h6chst  interesaanten  Schrift  anteig^n,  damit 
man  deren  Pl^n  und  Umfang  kennen  lerne,  da  eine  ge* 
jDaue  Beurtheilung  hier  zu  weit  führen  und  auch  bei  der 
SorgfältigXeit  und  der  kritischen  Prüfung,,  mit  denen 
«^•r  Verf.   die  ihm  zugänglichen   Materialien  bearbeitet 

und  gesichtet  hat,  unnütt  leyn  würde. 

.• 

SrU€  Ahth.eilung,  .Allgemfine  Uebersicht,  Lage, 
Gränsen,  Grölse,  Abdachung,  Boden,  Gebirge,  Ge^- 
wässer«   KTimai    Nsturpro^iucte.    S,  5 — ico* 

Zweite  Ahtheilung.  Einwohner,  (Slaven»  Magya* 
iren,  Teutsche,  Wallachen  )•  Produeirande  Industrie* 
SrioS  — 2I5»  *  ' 


Driti€  Ahthtüung,  Innerer  und  autwfirtifer  HiiQtfely 
Trantitaw  Huidel »  Handels  •  Bilance,  HaiHlelf  •  Haupt- 
'VM0'»  Wftitetstr«ft«n  y  Mfintea ,  '  Mmm '^  Gem^ht«^ 
S.  219  —  884«^ 

'FitTte  Jfhtheilung.  Wiisenif:li altliche  Und  littlick« 
Cnltnr,  Reli^ioiisiuttand ,  Staats veifafiVn^.    S,2^7^4^i* 

Fürift§  Ahtheilung.  Staatsverwaltung  im,  Allgem«!- 
nen  und  Proviniial "  Eigentiiümliclilieit  dereelben.'  S.  407 
l»i»488*  . 

Sechsu  Jbtheilung.  Topographie  (der  Teutscheni 
Böhmischen  >  Ungarischen  und  Polnischen  Staaten). 
Neuere  Literatur  der  yoriüclichsten  geographisch  -  stati- 
stischen Werke  über  Änd  Verieiehnpft  der  besten 'und 
nieiietten  Charten  toa  Oesterreich  und  dessen  PrpTtnseii* 
1>ett  Schluli  maclift  oben  evwftb[ntcs,  aehr  vollständige« 
Register.  • 

Zu  dieser  Schrift  gehSren  folgende  Gharteti  und 
Grundrisse:  General  «•  Charte  der  Oesterrcichischen  Mo« 
narchie,  • —  Charte  von  Nieder-  und  Inner  »Oesterreich, -*- 
Vom  Königreiche  Böhmen,  *—  von  Schlesien  und  Müh* 
Iren ,  —  von  ^tigetn ,  —  von  Galitien  •>»  Plan  von  Wien 
und  seinen  Umgebungen ,  ^-   Plan  von  Prag. 

Dieses  Werk  bildet  tu  gleicher  S&eit  den  funfzthnun 
Band  der,  in  IVtimar  im  Verlage  des  Landes  •>  Industrie- 
Comptoirs  erscheinenden  :  Ntuesttn  Länder  -  und  V'öU 
lurhundt» 
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Gaspakj^s^  Aäam  Christian^  I^üssisch^KaU 
9erl/H<yfra^k$  und  Professors  d^r  Geographie'^ 
ungemeine  Einleitung  initie  G^ogr^-^ 
phie  zur  vollständigen  Kenntnijs  der 
E.rde^  Vt^eimar^  im  Vorlage  des  geogra^ 
phischen  Instituts  t  iS l^*  ^  und  ^%J^,  S,  S' 


Diese  Schrift  stellt  den  Charakter,  die  Eiath«ilitBgt 
die  Quellen  und  Hfilfimittel ,  die  Theile  und  GegenttXm^ 
de  der  Erdkunde  y  die  ^Gesckiekte  <j^er  geogrepkifckeii 
Entdeckungen  und  der  Geographie  historisch  und  chr<K 
aologisch  in  ihrem  Eingange,  dann  die  mathematische, 
physische  und  politische  Erdkunde  mdglicbst  Tollstandig 
ti|id  deutlich  dar»  Sie  gehört  ursprünglich  ku  des  ver- 
dienten Hrn,  Vf's.  volUtändigem  Handbuche  d^r  ntu^sten 
^rdbesehräihu^g  f  welches  die  politiscJien  ^UmwaUnngen, 
die  vorstiglich  Europa^  in  ^eueren  Zeiten  hMrafen,  leider 
noch  nicht  Tollenden  liefsen  und  bildet  des  ersten  Bandet 
erste  Ahthtiliing»  aber  auc^f  etn  für  sich  hestehendes, 
gantes  Werk« 

Difi  seit  ihrer  Erscheinung  iwei,  sowohl  mangelhafte^, 
als  mit  Fehlern  erfüllte  Nachdrücke  tu  Wim  und  Fron'- 
ktnthal  erschienen  und  der  astronomische  Theil  der  ma* 
thematischen  Erdkunde,  in  dem  die  Erde  als,  Weltkor* 
per  und  in  ihren  Terhftltitissen  ^unüchst  tum  Sonnen- 
Systeme  dargestellt  wird,  sehr  viele  Berichtigungen  und 
Aufklärungen  erhalten  hat,  so  ward  es  nöthig,  diese 
'der  neuen  Ausgabe  gegenwürtiger  Schrift  beicufögen ,  da' 
'  CS  erforderlich  ist ,  immer  mit  den  Fortschritten  einer 
Wissenschaft  gleichfalls . in  den  Schriften,  die  sie  be- 
tireffen,    fortsugehen/ 

• 

Diese  Ausgabe  zßicHnet  sich  vorsi^glich  vor  der-TO* 
ffigea  durch  ein  mSglichitV  vollstündiges  ihrcn^logischis 


Bücher''  ttedentiönen. 


%S% 


iTerZiiihnift  der  vornehmsten  (geographischen  Entdeehun" 
gen  und  der  Fortschritte  der  Geographie  überhaupt^  von  ieu 
filtesten  Zeiten  bis  i8Xi  n«  Ciir.  aae,  welöhet  «b~enr  kein«, 
IbloDr  trockene  Noynencleittr  der  Eatdec^ker  enthält,  son« 
dern  lugl/^ich  Nachviclit  von  den ,  durch  sie  gemackten 
Entdeckungen  giebt ;  ferner'  durch  ein  reichere«  ^  nnd 
nchtigeret  M^lenverieiohniff  *-  du  in  der  Torigen  Aut- 
fiabe  nur  22^  Tertchiedene  Meilen ,  mit  A»gAbe  ihrer  LÜn« 
ge  in  Toiien,  in  dieser  aber  63  detgleichen  enthalten 
sind;  dann  durcb  zahlreiche  Berichtigungen  in  der  ma« 
theniatisc!hen  Geographie,  in  welche  auch  die,  ^u  unserm 
Sonnensystem  gehörenden ,  neuerlich  entdeckten,  vier 
Planeten  aufgenommen  werden  mufsien;  ferner  durch  die» 
im  Anhange  nach  Hr^i.  Laplaee^s  Systeme  4^  Monde  and 
Hrn.  fitot'j  Astronomie  physique  gegebene,  Uebersicht  des 
Sonnensystems,  in  Hinsicht  auf  Durchmesser ^  körper- 
lichen Inhalt,  Dauer  des  Umschwungs  um  die  Axe,  Ab« 
plaitung,  tropische  und  Steirnjahre,  mittlere  Entfernun- 
gen von  der  Sonne  in  geographischen  Meilen  und  Nei- 
gnnj;  der  Bahnen  gegen  6^%  Ekliptik  Ser,  dasselb«  bil- 
denden, Weltkörper ;  endlich  durch  das,  S|.  524  mitgetheilte, 
Verieichnifs  der  Längen  von  16  Orten,  durch  welche 
mim  den  ersten  Meridian  cog  oder  noch  sieht.  Dieses  Ut 
d«m  practischen  Geographen  gewiXs  willkommen. 

Alle  äbrigen  Berichtigungen,  die  in  dieser  Ausgabe, 
lediglich  m  der  mathematischen  Geographie  gemacht 
ijind,  hier  anxufuHren,  ^  würde  tu  viel  Kaum  wegnek- 
men  und  auch  unnüts  teyn*  Die  physische  und 
politische  Geographie  ist  ganc  unverändert  gebliab^n^ 
weil  eine  etwa  erforderliche  Berichtigung  der  Erstem t 
▼orxii|^Itch  in V  geologischer  Hinsicht,  bis  jetit  wegen 
Mangel  an  JEIülfsmitteln  noch  nnthunlich  ist. 

wir  kennen  Qbrigeiis  diese-  Schrift  mit  voller  Ueber« 
sengung  alt  das  vorzüglichste  VorhereitUngs mittel  zum 
geographischen  tf^eciellern  Unterricht^  welches  bis  jetzt 
•rschienen  ist,  Leki>ern  und  Schülern  de^  Erdkunde  em* 
pfählen. 
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354  Bäph$r  »  Rseensifih^ß. 


HsirjriKQ^s^  J.  W,M.^  KönigL  Preuf9.  Eleven 
für  die  Pestalozzische  Methode ,     Lehrers   der 

,  Geographie  am  Pestalozzi  sehen  Institut  zu  IJeV'* 
ten  f  der  schweizerischen  Erziehungs  -  Gesell^ 
Schaft  MitgliedUy  Leitfäden  beimnnetho* 
dischen  Unterricht  in  der  Geogret^ 
phie^    iesönd^rs  für   Eltern   und  für 

•  Lehrer  in  Elementar  "  Schulen  bear^ 
beitet*  Mit  19  Holzschnitten.  Ifert^n^ 
Literarisches  Bureau^  .i8cd.  XLlIu.  56^  «^*  8«  v 


Wir  haben  ohne  2^ w6iffrl  eine  bedentendi^  Zabl  gros» 
sar  Geographen  gehabt  und  haben  sie  noc^hy  welche  kei« 
nesweges  nach  den  Peftalöiiischen  Grnndsfttzen  unter* 
richtet  wurden  und  doch  allet  leisteten ,  wat-  man  von 
einem'  guten  Geographen  rer langen  hann.  Man  datihe 
nur  an  Büsching^  Oatterer^  Gasp'ari^  Ebeling^  Rgunel^ 
lyAnvitU^  Buache  und  viele  andere  Namen,  VortüglicK 
machte  sich  der  dritte  um  den  £lementartinterrie£t>  in 
der  ^Geographie .  verdient« 

.'  '     '  ^  ' 

Die  ganze  Pfstaloziische  Methode  besteht«  wie  es 
scheint,  in  einer  sokratischeii  Entwickelung  der  g^ogra« 
phischen  BegrilTe  durch  Fragen ,  durch  lautet ,  papagei« 
artiges  Nachiprechen  der,  von  dem  Lehrer  vorgesagten 
Nanien  von  den  Schülern ,  und  imNachbilden  vorgeleg- 
ter Charten,  .  Da  das  Oedächtnift  in  der  Jugend  leb-« 
bafter  und  empfänglicher  ist,  als  im  Alter,  so  werden 
demselben  durch  dies^e  Methode  eine  Menge  Namen  und 
Gegeitstände  einverleibt,  welche  der  Schüler  in  seinen, 
künftigen  Lehen  oft  gar  nicht  «u  wissen  braucht.  Wofn. 
soll  er  sein  Gedäthtnifs  mit  Namen  überladen ,    von  4»^ 


«ea  nwt  diun  und  wanft  «in  Mul  «inei^  in  den  Zeitungen 
trorkommi?  Denn  so  nötHig  et  lur  d«n  Menfchenanch 
•ehein«»  mag I  seinen  WohntiU.  Xennea  zu  lernen ,  eo 
«ind  tu  ^lele  endete  BeichfifUgnngen  fitr  ihn  ^tif  dieser 
^'Ettde^  als  daft  ^er  sioh  ausdrücklich  blols^  der  Kenntnifs 
der  bekaBn|;en  Ej^de  hingeben  )cönntew  Ein  ausgebreite-* 
tes  geegraphisches  Studium  erfordert  ungemeine  Hülfs« 
mittel  und  Kenntnisse,  nicht  nur  lA  Sprachen,  sondern 
.auch  in  der  gesammten  Naturkunde^  d^r  Phjstk«  Gli#« 
mie.'  Astronomie  u.  s.  f«  und  bei  den  vielen  noch  unb»- 
kannten  Gegenden  der  Erde,  die  theils  durch  Hitta, 
theils  durch  Kälte,  theils  wegen  ihrer  Bewohnet  uuiu* 
-f;ftnglich  sind ,  ist  es  so  bald  nicht  tu  erwarten ,  dafs  wir 
•ine  vollständige  Beschreibung  der  Erdoberfläche  erhid« 
ten  werden.  Dies  wird  vielleicht  kfiuftigen  Jmhrtaus<n« 
^en  vorbehalten  bleiben « 

•     ■« 

Die  Absichten  des  Verjs»  sind  übrigens  sehr  lobens* 
wcrth  und  die^HSprorche  in  seiner  Vorrede  und  an  andern 
Stellen  kraftvoll  und  überdacht,  obgleich  oft  sehr  ort« 
giaell. 

r 

Diese  Schrift  terfillt  in  folgende  Abtheilungen  s    Ut* 
>Ser  dU  ffethods  dts  UnUrrichts   in    der  Erdkunde.      Der 
Verf.  iettt  hier  feigende  ßinf  untergeordnete  Gebiete,  dea 
^iigeheuern  Gebietes  dieser  Wissenschaft  fest;    als  i)  die 
Erde^  als  WeUkorper  an  sich  und  in  ihrem  VerhSltnifa 
stt  andern  WeltkSrpern  betrachtet  -^  matheniatiscke  OeO" 
graphie;    a)  die  Erdoberfläche  nach  ihren  ein t einen  Thet*« 
len  betrachtet 9  —  topischi  Geographie;    3.)  diif  Erde»  aU' 
organischer   Naturli^örper    betrachtet,  —  physische   Öek» 
graphit;  —   4)  die  Erde «    als  Eigenthum  der  Merischeii 
und  in  Hinsicht  auf  die  Verf«ssun]g  des  gesells^haftlichatt, 
•liebens  derselben  betraachtet,  —  poHtisehßi  Oeogruphie ; '^ 
5)^ie  Erde7  el*  c>in  lebendiges  Wesen  in  der  Zeit  in  ih- 
ren mannichfaltigen    Veränderungen   und   Verhältnissen 
nach  allen    obigen    Gesiehtspnncten  in   der  Vor9eit,i — 
'  hietprieche  Oeographie,      Es  scheint,   dafs  der  Verf«^  um 
.Möglichste  Vollständigkeit  der '  Terschieden^n  Ansichten 
4«r  Erdkunde  «u  geben ,  statt  au  fimplificiren  ampKfieiie 


M 
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35^  Jüeher  *  Rec^nfion^m 

bat.     D]0  Sohilderntilt  der  BeachaifMiheit  der  Ob«frfllete 

der'Erd«,  in  $o  fern  omii  nickt  auf  ihre  politischen  Ein- 

^t]ieilan|[en  aieht,    und  deren  D^rttellfing  der  Verf.  die 

topüchg  Mrdhtmde  nennt,    iit  gans  ein«  mit  der  pAjn- 

schen  ErdkuniM^    die  tieh»    de  wir  noch   gar  nicht  weit 

in  dai  Innere  der  Erde  gedrungen  sind ,   nothwendig  auf 

'die  Schilderung    der    Oberfläi^he   derselben   besehränkea 

inufs.    Da  eine  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Znstaa- 

des  der  Erde,  in  Hineicht  auf  sie  selbst  und  auf  die  Welt, 

allein  fler^ Gegenstand  der  Erdkunde  ^eyn  kenn,  so.kann 

die  Beschreibung  der  Erde  als  lebendiges  Wesen  in  der 

V  Zeit  keinesweges  in  einer  solchen  Schrift  Platz  fLnden| 

*da  dtete  Zeit  vergangen  ist  und  also  der  Geschichte^  nicl^t 

der  Erdkunde  angehört* 

Warum  hier  und  au  andern  Stellen  die  Erde  etn  Ic« 
htndiges  fVgsen  genannt  wird,  ist  schwer  tu  begreifen. 
Sie  ist  freilich  die  Mutter  und  Ernihrerin  aller  organi- 
schen Wesen/  a1>er  auch  ihr  Grab.  -  Ihre  Bewegung  um 
die  Sonne  geschi^t  nicht  durch  ihr  Leben, '  sondern,^ 
durch  die ,  in  der  SchopjFung  allgemein  verbreitete »  An« 
siehungskraft.  Einen  Stein,  der  geworfen,,  au  der  Erde, 
als  dem  schwererem  Körper,  zurückfiUlt,  wird  man  dedi 
Itein  lebendiges  Wesen  nennen  und  dies  ist  im  Grofson 
.    hei  de«/ Bewegung  der  Erde  der, Fall,    die  gegen  den  un- 

'  ermelslich- greisen' Sonnenkörper,  fortwährend  angeso* 
gen  wird,  a1>er  ^rch  die  ihr  eigenthütnliche  Schwung« 
kraft  eine  elliptische  Bahn  um  ihren  Schwerfiunct ,  die 

■Saline  beschreibt.  M.  s.  Newton  Elemente  ^iiosophiag 
naturalis.  Die  uneufhÖrlich'e  chemische  Analyse  und 
Syiithese  dier  Urstoffe  des  Erdkörpers  darf  man  kein  Le* 
hen  desselben  nennen ,    wenn  man  diesem  Worte  keinen 

^Meilen  Sinn  unterlegen  will.  Zum  Leben  gehört  Orgn- 
nismus  Und  diesen  beiitien  lediglich  nur  Pflanaen  und 

^  Thiere. 

.  Die  Erdkunde  soll  nach  dem  Verf.  im  weUtst$n  Sinns 

■die  Wissenschaft  vqn  der  Erde  in  allen  ihren  Zuständen, 

.Bfschaffenheiten  und  Verhältnisse»,   kur»  in  der  ganzen 

Alt  ^ee  Daieyns  und  Lehtns ,    als  ein  Xheil  de«  Welt- 


«     » 


Su-cher  -  Re,e«nti«nt  n. 


Sfif 


§AMadet>utid  mU  ein  GflUtet  ffir  tiok  betrachtet «  im  ßn^ 
gtren  Sihnlt  aber  die  Wissenschaft  von^dem  gegsnwSrii^ 
^gen  Seyn  iind  Lehen  der  Erde^  in  aHen  ihren  Theilea 
und  Verhällnisten,  als  Theil  des  Wellgebäudes  und  als 
Ganzes  für  sich  betrachtet ,  sey«.  AUo  begreift  die  er- 
ate  die  Schi|^deruDg  dessen,  was  auf  der  Erde  war  und 
i^t,  und  letztere  nur  das,  was  g«genwilriig  ist.  Wer  wird 
«•  WQhl  wegen ,  ,  eitie  Oepgre^hie  im  weitesten  Sinne  au 
Terfasseti?  Wieviel  Revolutionen  hat  der  ErdkÖrper 
nicht  erlitten?  Wie  viel  Thiergesehlechter  siAd  ai^ht 
ffir  das  Leben  verloren?  Welcher  Mensch  wagt  es,  ,  dia 
Geschichte  des  Erdkörpers  seit  seiner  Bildung  zu  verfol* 
gesy  da  Vulkane^  Ueberschwammungeny  Abnahme  4*r 
»eisten  Berghöheu  u.  s.  f.  noch  gegenwärtig  immer  dia 
Gastelt  der  Erdoberfläche  veri^ndernf  Vom  Innern  det 
E^de  wissen  wir  so  viel,  als  gar  nichts«  Eine  richtigere 
Erklärung,  des  Begriffs  Erdkunde ^  möchte  vielleicht 
aeyn:  eine  mö^lichlt  vollständige  Schilderung  der  kie* 
hinnun  Erdoberfläche  in  Kücksicht  auf  geographiseha 
Lage.»  Höhen,  und  Tiefen,  Erzeugnisia  und  Bewohner 
clersell^ett. 

Der  Verf.  giebt  deaRath,  den  vörberaitettden  Unter- 
richt fdr  Erdkunde  einem  Kinde  schon  Von  seinem  zweiten 
Jahre  an  mitzuth eilen.  Aber  '  ist  denn'  die  Erdkunde, 
welche  Recensent  gleichfalls  sehr  hoch  würdigt,  daa 
Nonplus  ultra  des  menschticH^ei^  Wissens?  Soll  maUalle 
Kräfte  aufbieten,  von  frühester  Jugend  auf ,  die  Bildung 
dea  Geistes  lediglich  durch  Kenntnifs  der  Erde  bewirken 
XU  wollen?  Wenn  alle  Menschen  Geographen '  werden 
sollen  y  wer  könnte  ein  Handwerk  lernen^;  wer  ein 
Rechtsgelehrter,  Arzt,  Kammeralist,  Theologe,  werden, 
da  das  eigentliche  geographische  Studium  die  Hingebung 
ät»  ganzen  Lebens  verlangt  und  dessenungeachtet  nach 
dem  aufrichtigsten  Streben  nach  Vollkomnienheit  imqiar 
noch  ungeheuere  Lücken  bleiben.  Denn  da^  ganze  in- 
nere Afj^i^a »  ein  grofser  Theri  von  Hochasiea ,  das  ganze 
Innere  von  Neuholland  sind  no(;liL.nicht  erforscht. 

Auch,  dehnt  der  Varf«  den  Umfaaf  der  Geographie 
au  weit^aitt;     So   schliefst   er    dia.  gaaxa  Nalnrkittt4e* 


>        -     ' 
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'         ^  -    - 

cli«  fflr  iadi  tin'  ttstvatcIiU^b  froitt«  Stndiam  rnireht^ 
'    darin  •in« 

Seit«  69  tagt  der  Verf«:    ^,  So  Ariel  iit  am  Tage»  dafa 

die  Geographie   tu  einem  Hauptgegenttand»   des  Unter- 

*^chU  in  den  Schulen  erhoben  worden  ist»**      Der  Verf. 

mufs   sehr  wenig  «-on    den    (Tnterrichtt  -  Anstalten   au£ 

Teutsohen  Ojmnasien  und  Akade^ieii  unterrichtet  leyn» 

-  um  die«e  Behauptung  so  gexadehtn  zu*  wagen.  Wo 
fin^^et .  dieses  überhaupt  Statt?  Etwa  in  1/trien?  £a 
giebt'noch  eine  lahllose  Menge  anderer  Kenntnisse,«  die 
für, das  Leben  derart  die  sie  besiUen  und  ftfr  die,  detiea 
^ie  mit  ihnen  Bienen«  ungemein  erspriefslich  sind*  An« 
teiger  dieses  ist  auf  einer  Schulau*talt  gewesen ,  -  wo 
'durchaus  keine  Geo|[;raphie  gelehrt  ward  nnd.  die  Zög^ 
Unge  «derselben  sind  dessenungeachtet  nützliche  Männer 
für  ihr  Vaterland  unci  %nm  Theil  ausgezeiclinefe  Gelehrte 
geworden,  %>11  man  Religionsunterricht ,  Spra<ihkunda, 
6esc)iichte,  praktische  Philosophie,  Mathematik,  die 
einzige  Wittensohaft  nächst  der  Logik,  die  unbedingte 
Wahrheit  lehrt  •  hintansetzen  und  die  Erdkunde  zum 
Hauptgegenstanda  des  Unterrichts  machen  ?  jDas  praKti- 
tche  Leben  fordert  oft  ganz  andere  Kenntnisse,  als  die 
Erdkund.^  allein,  und  es  existirt,  so  viel  uns  bewufst  ist, 

>  ipre^er  ii^  Teutschland ,  noch  in  andern  Europäischen 
!LILnclern»  ,  eine  Ünterrichtsanstalt ,  deren  Haüptgegen- 
i^nd  die  Geojgraphie  sey,   wieder  Varf,  sagt. 

Au^h  scheint  derselbe  «renig  mit  dem  Geiste  der  Ma« 
the;natik  bekannt  zu  seyn.  Er  sagt:  „Wenn  JoxfpA  Schmid 
„in  seiner  Schrift :  Erfahrungen  und  Ansichten  über  £r<- 
yyziehung^  Institute  und  Schulen  den  Ai^sspruch  thut: 
,i,,^Terliert  nicht  lanj^e  die  Zeit  mit  dem  Lernen  der  Qeo* 
,i„-,graphie !  Ihr  vergefst  $ie  ja  doch,  wenn  ihr  sie  nicht. 
.,,,, fortübt, <^'*  (als  wenn  daf  bei  der  Mathematik  und 
bei  allen  andern  Wissenschaften  nicht  auch  geschah« 
n.  s.  f.)  und  weifs  nicht ^  dafi  die  reine  Mathematik 
,  durchaus  nicht  Qedächtnifswerk,  sondern  Werk  reiner 
Verstatides  -  Ueberzeugung,  ist ,  äderen  Resultat«  '>eden 
Moment  wdeder  da.  stehen ,     in  d«mv  man  jie  Ta|rlAn^» 


\ 
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Sin  ift  liitfr  Vieles  ungem^iii  einteitif  und  gewagt  hinget 
f«gty  w^eJiei  »iGh  iiur^  durch  lien  Enthutiiumuff  fOr  di« 
Erdkunde  y    der  den  Verf.  sn  J>eeeelen  tcheiaty    erklären 

lieber  den  Vorfchlag  des  Yerfs.,  um  die '  Lage  einee. 
Ortes  nach  der  geographischen  Länge  und  Breite  xu  fixl« 
ren  (zu  bestimmen  oder  im  Gedächtnifs  aufzubewah- 
ren?— )  sich  der  Kunst  der  Mnemoniik  nach  Hrn.  von 
FainaigU  xu  bedienen ,  wollen  wir  gar  nicht  ^irtheilen^ 
da  es  d^rchaua^  nicht  nöthig  und  auch  unmöglich  ist, 
,4ie  Längen  und  Breiten  jeden  Ortes  —  von  denen  viel- 
leicht noch  Millionen  4Mif  der  Erdoberfläche  nicht  genau 
oder  gar  nicht  in  dieser  Hinsicht  bestimmt  sind  —  im 
Gedächtnisse  zu  haben*  Es  reicht  für  einen  guten  Geo- 
graphen vollkommen  hin,  die  Lage  der  Torziiglich  merk- 
wfirdigsten  Puncte  der  Erdoberfläche  im  Gedächtnifs*  zh 
haben )  welches  9ich  durch  den'  öfteren  Gebrauch  yon 
Landchartea  von  selbst  findet. 

Ree.  mufs  nach  seiner  Ueherz«ngung  den  Bericht  der 
Deputirten  der  Schweizerischen  Tagsatzung  zur  Prüfung 
der  Pestaldszischen  Methode  vom  geographischen  Unter* 
''rieht  Untersehreiben.  Sie  sagen  ,(S;  144  der  Teutschen 
Ausgabe):  ^,Ueberhaupt  wird  der  Leser  eingesehen  ha- 
ben, dafs  die  Ansichten,  nach  weichen  man  den  Unter- 
richt in  der  Geographie  in  Iferten  entwarf,  au  umfas- 
send waren.  Wenn  man  ihnen  Gutige  leisten  wollte,  so 
gäbe  es  in  Instituten  nur  eine  Naturwissenschaft,  diar 
Geographie,  vor  welcher  sogar  die  Mathematik  und  die 
Moral  nicht  sicher  wären..  Man  lUit^lmit  GruHd  gegen 
Lehrbiiefaer  geeifert,  die  unter  dem  Verwände,- eine  geo- 
graphische Oarstellung  zu  vollenden,  uns  mit  Universal« 
Compilationen  beschenkt  ^aben,  wo  die  Sucht  Allei  la 
aiigen,  dazu  verleitete.  Alles  unter  einander  zu  werfen« 
80' gleitet  man  fiber  die  Aussenseite  aller  Gegenstände 
liin,  erwirbt  sich  oberflächliche  Kenntnisse  und  giebt  sieh 
Preis  mit  seichter  Halbwisserei.  <' 

•     ,    -.  '  .  .  .  A 

.     Die  zweite ,  Abthetlung  beschäftigt  aich  mit  der  Me- 
thode dea  Unterrichts   in    der  Elementar  •  Geogx«p|ii#« 
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360  Büöher  ^  Reeensionen. 

Der  Lahm  Itoditat  ti^  dabei  der  Art,  die  Sohrates  bei 
llem  Ünterrieht  teiner  Schiller  liraaehte,  des  Pragent» 
Sobald  ein  oder  der  andere  Schfiler  richtig  oder;  unrieh^ 
tig  geantwortet' hat,  ipricht  der  Lehrer:  „wenn  ich  mit 
der  Hand,  winken  werdet  10  sprechet  alle  gemeinschaft- 
lich lusammen,  eher  leise ,  als  laut,  nnd  nicht  schneller 
als  ich,  was  ich  euch  jetzt  rorsprechen  will:  ,,Draufsett 
sieht  man  Himmel  und  Erde!'<  Der  Lehrer  winkt!  Die 
Sphtfler  sprechen  nach:  „Drautsen  u.  s.  f. <'  Jetzt  fragt 
der  Lehrer :  „Weils  Jemand  denselben  Gedanken  noeU 
auf  andere  Weise  aussutprcchen?^^  und  fordert  einen 
seiner  Schfiler  namentlich  auf,  der  begreiflich  Etwas  dem 
\  Aehnliches  antwortet,  wa#  ihm  der  Lehrer^ in  den  Mund 

gelegt' hat.  Hierauf  sagt  der  Lehrer:  „Schreibt  jetxt  auf, 
was  ihr  vorher  xusammen  ausgesprochen  habt.  '<  -^  Wie 
lacherlich  ist  diese  langweilige  Ausdehnung  des  Lehrers 
bei  Mittheilung  der  ersten  Begriffe,  idie  ein  Kind  von 
wenigen  Jahren  schon  von  seiner  Mutter  erlernt  haben 
kann.  Sollte  sich  auch  der  Sotiuler  einige  Erläuterung 
über  ihm  «nrerstSndliche  Fragen  des  Lehrers  erbitten, 
•o  mufi  er  ^  dessen un geachtet  den  Ausspruch  desselben 
niederrchreiben,  wenn  er  ihn  gleich  to  wenig,  als  dia^ 
F^age  verstehet*  Hier  ist  die  AbricKtung  der  Jugend  stir 
Brdkunde  nach  Staar  •  ^nd  Papageienart  zugleich  mit 
^  der  grofsten  Einfesselung    der  Denkfreiheit  verbunden* 

Sie  mufs  nachbeten^  was  ihr  vorgesprochen  wird.  ^Bas 
S^mbolnm  der  Pesuloxtischen  Schule  scheint  kein  ande* 
res  SU  seyVi ,  als :  jurare  in  vgrba  magistru  Sollten  Leh* 
rer  aus  dieser  Schule  sich  weit  varhreiten ,  so  drohejs 
sie  der  wahren  Eidkunde  vieH  Gefahr.  Seichte  pber* 
flKj;h]ichkeit  würde  an  die  Stelle  der,  bis  jettt  mühsam 
geeuchten^  Gründlichkeit  treten  und  eine,  durch' den  der* 
maligen  Helden  der  Pädagogik ,  Hm.  Pestalozzi  arzeugte 
Barbarei,  durch  Gefangennehmung  aller  Denkfreiheit  bei 
•einen  2(7glingen ,  seinen  Namen  der  Nachwelt  eben  nicht 
emjifehlungsweVth  machen.  Baitdow^  Salzmann  und  an- 
dere Männer^  denen  man  Bnthusialmus  für  das  Gute 
und  Talente  für  Erziehung  nicht  aBsprecHen  kann,  sind  . 
sämmtlioh  mit  ihren  Planen  zur  Verbesserung  der  Bildung 
der  Jugend  gescheitert;  ohne  gerade  die  Geograph^  sunt 
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«nd-auiB  hat  nur  wenif^  aatgeMiohaete  S^gUng«  mot  Üi» 
y«ii  laititutt»  hervorgehen  leheii. 

Naeh  diesen"  allgemeine«  ^Bemerkungen ,  b^gnügaii 
wir  nnt ,  hier  den  Inhalt  diwetf  Leitfaden»  nur  Jim  AU» 
gemeinen  anzugeben,  ida  eine  spectelie  Kritik  deiselhea 
«n  weit  ffihrVtt  w&rde.  \ 

Elenientargeographie  3;  75  —  348*  Phy tische*  EI«« 
JUeutar- Geographie.  S.  77  -^  3<H  --*  Folitis^e  Blem^HN 
talt- Geographie.  S.  305  — 348.  ^^  Allgemeine  topischa 
€l«ogmphie  (Topographie),  und  iwar  naeh  deriBinthei« 
lung  der  Erdoberfläche  nach  der  Katur  und  ngch^  im. 
Grenien  der  gröfsten  Reiche«  S«  349  —  567«  ^ 


■  -   6.    ■•    • 

FKAf9'K^s^  OrSMAR^  ^rpfessox's  dci Philosopliit» 
Persien  und  Chilis  alt  Pole  der  phys> 
sehen  Rrdbreite  und  Leitpunkte  zur 
Kenhtnifsu  der  Erde;  in  einem  Sendechret* 
.  hen  an  den  Hrn^  Kammerherrn  Alexander  v» 
Humholdtj  mit  einem  Anhange.  Närnbergy 
J,L.  Schräg.  I8i3*     XF'Iü.i26  Si  S* 


•'■  'A' 


Persieu  und  Ühili  liegen  keinesweges  auf  der  Erdo« 
JbernSthe  einahder  diametral  gegehüber,  wie  der  Vr£^ 
Sp  7,  Z,  3,  4.  ▼•  e«  und  S.  65 ^Z.  3,  ▼.  u«  sagt»  und  der 
Name  P<4e  der  physischen  Erdbreite,  ist  daher  durohaue 
Ülseh,  indem  sugletch  ein  Land  kein  Pol  seyn  kann, 
da  dieser  nur  ein  Pnnct ,' jenes  i|ber  ein^  Flaohe  ist«.  ,lm 
den    entgegeikgef Otiten  Breiten^ -kommen    twar    Pertie» 


s. 


\ 


UBtt  diiH  «^  «rttm«»  TQn  t&^  -*-  40^^  a;  Br.>  letttem  ^m 
35t  •^.  42®  •«  9i^«  o*^  fibermii.  Aber  bei  den  Ung e«  ^tt 
^er  Unterschied  viel  cu  bedemend»  «1«  dklt  men  aich 
dei  Wartet  Pol  bedienen  dürfte ,  dat,  wie  allf^emeSa  be<* 
kattst,  den<  Badjpuaet  elnep  DureKmeffera  der  ,£rdcf  be*r. 
zeichnet.  Nun  beträgt  die  östliche  Läniee  ewif che»  de» 
mitllera  MeridiaaeM  Pertiene  und  Chili'f  .041$^  und  di^ 
arettlicbtf  Länge  i2o^.  AUeia,  defs  eine  Sehae,  welclio 
Ifto^  Boftea  fdifcbaeidet,  keinErddarchmesfer  teya  heaa, 
aad  daff  daher  die-Endpuacte  det^ielbea,  in  >  der  Ober* 
Hiebe  der  Erde,  den  Namen  Pole  nicht  varditfaeni  iat 
gelbst  denen ,  die  ,  auch  nur  die  ersten  Orandsättv  dev 
natbematisehen  Geographie  oder  auch  nUr  de«  Stereo« 

aMto'ie  keaaea  f  bekaaat.  ;    .« 

.  .  .  '      ,  ,         '' 

«...  • 

Die  Veraalosinag  tn  dieser  Schrift  war  die  Sffent« 

liehe  Nachricht  der,  Jton  dem   am  die  Erdkunde  hoch 

;rerdiettten  ^  Hm.  AUx.   v,  Humboldt  in    das  hohe  Asien 

beabsichtigten '  Reite.     ,1  Alles  berechtigt  mich,    an  Sie 

Ideen  %u  richten,'*   sagt  der  Vrf.,    „welche  nicht  blo£t 

{iin)  einxelnet,    tondem  die   getkmmten  Neturproducte 

Itaftt  in  teinmp  weiieiteifi,   auch   nordöftiich'en  Antdeh* 

i^ang  und  dat  innere  Band   ihrer  Krftfte  betreffen;   sut 

gleich  ein  Geset«  unterer  Erde  in  einer  Polairitttt  darttel* 

len,  die  mit  der  physitchen  Erdachse  in  genauer  Weeh* 

eriwirkttttg  und  dadurch  mit   den  Getetzetf  unsere  Soh« 

nentyttemt  und   der  Astronomie^  überhaupt  in  djnami«* 

scher    Verbindung    stehen.*'  ^  Wer   mag    diese    Spracho 

leicht  Verstehen?  '  Der  Vrf.  scheint  sich  nicht  aur  ^ier, 

sondern  an  vielen  <  andern  Stellen  absichtlich  bemüht  xn 

haben,    dunkel   und    unversiSudlich    «u    schreiben   oder 

konnte    dieses ,     bei  der    nicht   klaren  ^Anschauung   der 

eigehoii  Begriffe,   nicht  vermeiden. 

,^  ■  ■     '  - 

.^  Der  Ple^^  dieser  Schrift  ist  folgender:  „Sielstetit  en* 
OT#t  die  merkwürdigsten  Chftaom#ne  eipel  betrftehtlicl^sn^ 
Jedoch  hier  mehr  det  ianem  Theilt  ^ertient  vutamm«i,' 
iil  dein  Länder  von  vertchieden er  Temperatur,  wie  von 
(v<isrsohied«ner)  geographischer  Breite  and  Lunge  sind; 
'iaaa,  weaigsteas  rorUUifig  in  der  Abstobt,  die  Natur  dos- 
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mtQiMi  «»eil  4c'^tlse]|«r  «u  befivileii^  ^«fgleieht  «i«  tti»^ 

Brt c]|i«^tui§en;  mit  dcpieln  ejinev '  «  diümetro  eotge^Mifto« 

l|endc;a^V  ( —  dafi  diet  nicht  der  Fall  fvy,  itt  tdi^nobem 

§eze]|et  worden  < — )    »yKegion  &ßt  Erde«    Aut,  dieser  ITer^ 

gleicliu«g  tritt  •)»««  uriverkeniitlick  ein'  innerer  Gegen^ 

•Htty  eine  PolexitSI  hevror,  die  nicht  hloft  um  der  Jl^de 

Ton  Perlen  oder  eine»  partiellen  VerhUii^iiiet  willen^  lent 

dorn  w^en    innerer  ^  «realer,    dynnmitolier  Verbindung 

und   grdr«erer  Unfestnng  in  Betrachtung  xU  aiehen  ift| 

ian4  von  tell^tt.  su  den  an  grämen  den  geognofttschen  und 

ni^rononiiicHett '  Ideen   fuhrt/'     'Unter  Polarit&t  veMtehA 

4nr,V^  >i^^"t"  blof  idealen».  ei»iidern  ninen  yeaUn  Qm* 

gen8a^y  wie  er  t..  B.  auch  yon^der  Sonne. an  der  P£knt4 

«witchen  BInte   und  Saanien  auf  der  einen ,  Wursel  :ttn4 

Stamm   auf  dfcr  andern'  S^\^e   gew^aht  wird^    wo  heida 

eloh  entgegenstehenden  Theile  in  dyaMnü ch-organitchAt 

Wechselwirkung  in  der.  Art  »eagiren,    dafs  sie  sich  eili* 

ander  in  Kraft ^  Gestalt,  ^  Farhe  .und  iWeehsel  hedingea 

und  s.  B.  stärkere/  oder  üppigere   Grund  theile   mit  deff 

Aushildung    der  feineren,    höheren  immer   im  genauen 

YerhäUnisse  stehn,   oder  wi*  es  sieh  am  Hebel,  nn  der 

galranisohen  Säule  u.   d.  teigt.**    .Man  Sieht,'  dai^  dem 

Vrf.. eben  Jii cht  die.  Gahe  4er  DeutiüohJceit  eigen  ist  4|nd 

dalf  er  sich  in  den  Aus4rüclten  der  eogenanuten  Natura 

Philosophie,  die  Sohtlling  und  Andern  aufsteiltdm,  g^älll» 

'     ^  '  .  '    .  '    *  '■    » 

Ueberatl  stSfst    man    in   dieser  kleinen    Schrift   auf 

Stellen ,  dVt  schwer  tu  Tersteheii  sind  und  deren  Ahttcht 

nicht   erhellet.     So  z.  <B.  folgende:     „Gesettt:    Persien 

w^äre  in  der  iTorieit  der  Schauplatz' der' gröfsten  Sohnein» 

thätigkeit   und    d^s   höchsten    Erdeniehans    gewesen,    s^ 

sneg  «s  tuerst  wohl  nicht  einen  geringen  Theil  von  Erd^- 

Selbstständigkeit  oder  metallischen  Zustand  tind  Magne^ 

tismus  besesseil  haben.  Die  Energie  4as,  sich  durch  Ver* 

bindting   stärkenden  oder   des  'EUhtritchtn   mufste^sich 

aber  bald  am   Puncto  der  frühestem  Energie*  des,  dur«^ 

sich    selbst   Bestehenden,     oder    des    Magmetismus ^    diä 

gröfste    zweite    Bildung    in    der    Region    der    stärksten 

ersten  offenbaren,    und   turar  erst,    nachdem  Elektricttit 

mit  Magnetismus  .lusammengef all  an  I   Licht  in  Finster^ 
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»ICi  gtbildct  und  die  gv^fHe  Faiftetifjlli«  im  tAchtf  eitt« 
getretm,  -ward  ftllmftftlieli  die.  Ffititevniff  röm'  Lichte« 
MU'  icKeinbarem  Z^ttdirer  {Sehiton)  überi^Sltigt.  Wenn 
tfaa  daher  von  dem  KokÜTeatettea ,  denf  ErdiAagnetts- 
will. m»  den  Stoffen  teiner,  in  den  irditoliea  Metamor«> 
plieteu-  allmahlioli^n  AnfldiUfig  eini^ermafaen  folgte  ßo^ 
kennt  man  gegenwärtig  in'Fersien^die  IVI>Mar]Ie'fil»«rban^t 

,  iHid  Ifttbefondere  da»  Eisen  aucl»  nicht  i^ehr  iö  hänUg 
Ünden,  ale  et  «rapirfin glich  da  gewesen  seytt  mag/  Die' 
eertehrende  Feiierseele  muft  lange  hier  tiefer  eingedrttn* 
gen 'oder  die  MetallitSt  der  Erde  mehr  'dureh  tdgenann* 
ten  Sanersteff 'Oxidirt  •rtoheiaen.  Jedoeh  mßssen  auch-' 
liiei4iei  Matallkalke  dureh  Lichtwandlungen  oH/  wieder 
Jiergestellt  seyA !  **'    Dies  i$t  ein  Gemieiige  eolcher  para- 

,dexer  nnd  unverständlicher  SStce,  wie  maftwohl  in  apo« 
hryphen,  alchimdreben  ächrilten  findet'.  BegreiSioii 
«rttugen  tjeh  die  Metajile  nicht  so  schnell  il^ieder,  alt  sie 
der  Mens cih  ihrem  Lager,  der  Erde»  «ntr^ifst.  Ehemalt 
«raren  die  Ornben  des  Rammelshergs,  des  Sächsischen 
Srsgehirgee,  der  Karf^athen  und  selbst  in  dem  neuen 
Cefitinent  hei  Pittosi  ue gemein  einträglicher,  als  jetzt, 
wefl  deif  Manaefa  eie  schneller  aUs  Habsucht  erschöpfte, 
hls:«ito  sich,  wieder  cMengen  konnten.  Und  es  ist  über* 
haupt  die  Frage:  ob  sich  Metalle  wieder  von  ^^elbst  dn 
•r zeugen  können,  wn-mali  sie  lait  ihrem  Muttergestein« 
aiisgerottet  hat«  Um  den  Metall',  besonders  den  Eisentnan- 
gnHnPertitn  tu  erklären  |,  bedarf  man  nicht  der  Hypothese 
einer  yentihrenden  Feuerseele  «^  (hat  das  Feuer  eine 
6eele?>  die  langes,  dort  eingedrungen  sey.  Der  Bedarf 
4ee  Eisena  dort  für  die  wahrscheinlich  früher  cultivfr« 
ten  Menschen,  als  in  Europa,  läfst  den  jetiigen  Mangel 
9n  demselben  erklären  und  echon  die  Bibel  schreibt  dem 
Tubalkain  di»  Erfindung  der  S'chmiedekunst  su.  Was 
die- hier  genannten  Lichtwandlungen  betrifft,  so  versteht 
mfn  nicht  y  oh  dadurch  'Verwandlungen  und  Bindungen 
des  Licjits  flin  sich  selbst  oder  durch  das  Licht  bewirkte 
Veränderungen  der  Körper,  welche  demselben  stark  aüs-^ 
geseut  sind,  ^verstanden  werden.  Alle  Naturansichten,, 
die- der  Vrf.  mrttheilt,  sind  eo  apokryph  abgefafct,  dafs 
man  ehes  •  die  -O^eahariing   des  Evangelisten    Johannes 
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^    «Btvitlitela.  könnte  9   an  dn  telbtt  d#t  groff«s  J^Mt^M^. 
Scbarfsinn  ^cheiun«»  «1»  »elll*  DaftMllUngtn* 

'  tetMik  cnthSIt  nldil  «Hein  dl«  Spaten  einet  frftheni 
Brhebunf  4e#  Meßtet  ühthe  dietes  Iiand«  «Man  findet  An»- 
Moniten^  Pectiniten ,  Belemntte»  und  tafallof e  Ma<elMl» 
versteisernngen  y  auc%  auf  den  Höhen  Enropa't  nnd  drä 
ttenen;Conti»ent«*  Wie  viel  Gerippe  antge«torbenerT]iieifr> 
gcf  chlechtet  findet  man  nielrt  teUitt  in  Gegenden  Tenttellb» 
lajidty  «•  B.  bei  Ariiftodt,  in  der  Mnggendoffat  Trepf* 
tteinböhle,  uäfern  Erlangen,  in  weichet  der  Hofrath  Ro^mr 
\  müUtr  xahlreiehe  Gerip^»»  einer,  jetit  nicht  mehr  varhwi» 
denen  Bütenart  fand. 

Was  der  Vvf.  Jren  dei*  y^nngehenre»  Vogelted4ite  und 
Krallen  ^  £leph4nten  - «  Ubinocerot «  und  Wellfibobknc^ 
eben  9  welche  im  Norden  (von  Sibirien)  auf  Uten  Inseln 
|rnteits  der  Mgßrengt  dtr  Öebtine  gefunden  wordeuy 
scheint  ein  Traum  lu  seyn,  da  dieses  unstreitig  Mam^ 
niutbfknochen  und  nicht  nur  diese,  sondern  oft  in  grd!- 
Sttn  EirbH$chen  leingei argte .  Mammnths  sind,  waldm 
Thiere  schon  das  uralte  Buch  MiQh  (40.  l^  L)  unür 
.dem  Namen  ßihemoth  erwähnt« 


Der  Marmor  bei  Tauris  (  Tahris)  soll  reiner  Krystaü 
geyn«  Wahrscheinlich  ist  Gips  gümeint.  Die  bei  den 
sdten  Körnern  so  thetfer«  betahiten  Gefüfse  von  Mnrtha, 
f ollen  sieh  durch  Geruch  und  Farbe  ausaeiahnenr  Dm 
sie  nach  neueren  UnMrsuohungen  dus  Flnfsspath  beste» 
^en ,  möchte  wohl  der  Geruch  ihnen  angedichtet  seyn. 

-Was  soll  matt  von  folgender  Stelle  denken.  ^Aa 
Bdelstein^Ui  die  mit  Steigerung  der  Sonnenwirkung  wie» 
^r  abnahmen  mÜMen,  (--**  woher  weifs  .das  der  Vrf«?-*^}, 
eo  wie  MUfira*  {^i4  Sonne)  den  Felsen  immer  mehr  ver^ 
liels  und  exoterii ch^)  nur  in-  Wenigen  esM«ti8ch  ward, 
(dies  sind  RithseMfir  den,  der  kein  Griechisch  versteht. 
Warum  spricht  der  Vrf.  tticht  Tentsch  in  einem  Tent« 
achen  Buche?)  blieb  lange  der  Osten  dieser  Gegend  Tii* 
^her,  als  das  übrige  Fersten«  <<  Di«  Son»enstrahieil. 
A.  O.  E.  Xmi.  Bdi.  ^.St.  B  b 


E 


|66        Bü/oh^0r  Y  A^nsH'SiikHän» 

M)tmn  alfo  di«i  in  d«r  Ti«l«  «Ur  Esd«  li«|feiid«ÄE(l0kt«l«\ 
a0,  ob  li«  gkifih  d«liiiir.m«bt  dringcii  |rftiiii^»> 

•        •    .'  .       . 

S.  19«  2*  7*  Toa  utttoa«  wird  di*  Efdnaphta  «i«  ai&f« 
gttldMter  lebendiger  Edelstein  genannt,  ist  aUo  ein  «u»' 
gleich  flüssiger  und  Ubendig§r'  Steitu  Der  persisokeii 
Mumie»  geronnener. NapKt«,  fi^rd  S.  a2.' Sünn^nkrafi  bei- 
Heilung  chirnrgiseber  •  Krankheiten  »«igeiehrieben.  >— 
Neeli  Qf,  Z.  4.'  f.  itt  Pereien  «ne  vorsfigliebe  WerketStt« 
4er  Ucht.  und  reinen  Fmi$r9f9U  y  der  Naturfreihtit  und 
Sorm0fi*  SUktri%üäU  «^  Na^  S.>  57«  Z.  6.  v.  ,0.» 
y,tcheiiit  einige  Vor  wand  tichaft  «wisoh«n  den  V5||eln  und 
dem  WaMer»  wie  man  im  entgegen i^etetften  Pol«  tiebt.'' 
(Waf  keifst  dies?  Es  scheinen  dj^  Worte:  Statt  zu  Jinden 
'tu  fphlen)'*  Doch  auch  diese  Verwandtschaft  sur  mütttr^' 
liehen  Natur  ist  in  Persien  vorbedeutet  duroh  den  Vogat 
AhimeUcbfi  der  dem  Wassetf  aus  einer  Quelle  Baktriens, 
wohin  es  immer  getragen  werden  mag,  mit.G«8chre| 
folgt  und  dadurch  als  Mittel  gegen  die  Heuschrecken  ge« 
lockt  wird.  *^  Dieser  wunderbare  Vogel ,  der  wohl  Itt 
Arabischen  MShrcheo  tnr  Sebau  gestellt  werden  köimtef 
aiQfste  sieb  an  besagter  Quelle  in  xahlloser  Menf^e  auf- 
haken, um  die  tahlreichen^  in  Persi^n  §i^^^  seyn  sob» 
landen j  Heuschrecken  »Schwärme  tu  serstören« 

AUe  ^ia  unTarttindlichan  Stellea  dieser  exeentrischeft 
Bobrift  aniuf Uhren,  gestattet  der  Raum  nicht.    Nur  ein« 
auag.hier  noch  Platt  finden«    S.   116.  Z.  3.  f.  v.  u,  wird 
gesagt:     «,Dia  stärkste  Erdenkraft  ist  aber  noch   nicht 
die  grdfste  intensivste   Einbildung  (Einverleibung?)  der 
Sonne  in  die  Erde^  das  Vorbrechen  aus  >  ihrem  Dunkel 
;»och  nicht  ihre'Liohtrerklärungf  <<    Wie?    Die  1,384,462 
•mal  gröfsere  Sonne,    als  die  Erde,   soH  sich  diaser  ein- 
bilden, d.  h.obne  Zweifel:  sieh  in  sie  hineinbilden  oder 
ihr  einverleiben.    Es  sclieint  twar  ffir  menschliche  An» 
ticht  namdglich ,   dafs  ein   $6  ungemein-  grofser  Körper 
.in  der,  gegen  ihr  so   kleinen  Erde  Plati   finden  könne, 
aber  was  kümmert  sich  der  Aufsteller  auffallender  Hypo* 
tbesan  um  Wahrheit  oder  mindestens  tim  «chliohte  und 
Oazstaliimg!  Er  nimmt  lieber  eine  .UBV«rständ>- 


Hell«;  Spnelie,  naob  Att  d«»  «ig«fcliclMS  Ad«pe«n  ui« 
die  Niemandi  fllt  dit  Gewuhten,  ▼«irttefat.  W#na  d«r 
Vrf.  des  Hrn  ▼.  Humholdt^s  groff«  VerdiMMt«  Qm  di« 
Erdkunde  richtig  xa  ,  würdigen  wüflte  und  ^neh  teUirt 
dagegen  prüfte,  ^  to  würde  er,  wenn  er  WahrlieitiUeb« 
genug  hSttei  autrnfen:  Heuf  Quantum  distamu*  uh  i7lel 
Hrn.  ▼.  Humholdi*s  Entdeckungen  \j[riDiideiii  sich  auf  An* 
topfie  und  de«  Vrft.  Meinungeta,  diji  er  auf  dae  nnAint^ 
lichfte  ▼orxuträgen  bemüht  ift,  auf  die  X^efung  eiaigev 
Aeisebetclireibungen.  Die  neneft^a  Yon  Morier  und  Svt 
ISariJort  lonwr  ia^Hinticbt  "auf  Bertiea ,  -  sind  ah«r*Yoa 
Vkm  nicht  bcnutit  werden.  Jdocb:  Ob^f  jüm  satis  tnf 
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'  Brdehärte  nach  der  Bonnischen  Rrojec* 
tfon  aH^  für  die  Erdkunde 'ergiebig 
gen  Entdeckungsreisen  zu  Wassser 
und  zuLande^  von  der  Mitte  d  es  IX. 
Jahrhunderts  bis  jetzt  darstellend^ 
entworfen  und  gezeichnet  von  Hejnk. 
Keller.  Weimar ,  im  Verlage  des  geographi* 
9chen  Instituts  9  1814« 

• '.  % 

Da  die  Getchiehte,  wie  oacli  iind  D&ch  der  Mensch 
leinen  Wohnsitz,  die  Erde,  kennen  lernte,  Jedem ,  vor« 
xüglich  dem  etwas  cultivirten  Erdbürger  interessant  und 
wichtig  seyn  mufs,  so  ist  vorliegende  Charte  tu  ein^ 
bildlichen  Darstellung  derselben  bestimmt.  Sie  xeigt, 
wie  feit  der  Mitte  des  IX',  Jahrhunderts,  welches  in 
'  die  sogenannten  barbarischen  Zeiten  gehört,  bis  gegen« 
wärtig  nach  und  nach  Wifsbegierde,  Hahdelsunteri^eh- 
mnngen  und  Eroberungssucht  vorzüglich  die  ^Europaex 
bestimmten,  sicli  eine  möglichst  genaue  Kunde  der  Erde 


\ 

\ 


KU  vtrtehaffeti»  und  «teilt  die  allmAliliehen  Entdeckungen 
und  die  Wege,  auf  deinen  sie,  wijilirend  oben  an^egebe« 
iier  Periode  gemacbt  wni^dea,  nögU^kel  yoUe^ndig  dar» 

Da  dec  Vrf.  den  S^sammenhang  der  Reif eroolien  f «| 
%iel  wie  JHQgHch  nicbt  u^tert^reeben  wolUe,  .wie  ai|f 
•iac|r  neuen»  voii  einem  vwditfnten  Geograplien  entwor«) 
fenen  Evdcharte ,  deren  erstee  Blatt  diats  ^Itt  Continen^ 
4arsUlIt|  gescheiten  ist,  da  bierdurch  das  Atlantiscbcf 
Meer  so  getheilt  wird ,  dafs  die  Fabvten  durcb  dasselbe 
durcbaujs  aaf  der  Hemisphäre  des  neuen'Gontinents  nicht 
auf  .einundMr  passen  können  und  auf  der  blol»  Seer^iseii 
dargestellt  sind,  so  hat  derselbe  die  Bonnesohe  Projeo^ 
iionsart  erw^hlt,^  wo  wenigstens  das  Atlantische  Meer  iii| 
i^ttsan^jnen hange  dargeetellt  wird.  Auch  finde^  men  auf 
ihr  alle  bedeutende  Entdeckungsreisen  zu  Lande. 

•  '  ■  \ 

Der  mittlere  Meridian  dieser»  aus  zwei  Blättern  be» 

atehenden    Charte,    ist  durch  Qo^  *W.  von   der  (^ariser 

Sternwarte,  gei.ogen  und  die  LMngen  sind  westlich  und 

östlich  bis  tSQ^  gewählt.     Sie  gabt  nördlich  und  südlich 

bis  zu  80^  d.   Br.     Det  Aequator  mifst  3{  Pariser  Fixff^ 

der  mittlere  Meridian  abeir  i,^  dergl. 


Die  nähere  Einrichtung  dieser  Charte  ist  folgende« 
Der  die  Reiserouten  bezeichnende  Strich  hat  dieselbe' 
Farbe,  als  das  Land  aus  oder  in  dem  sie  geechebeii« 
Länder,  welche  k%ine  Entdecker  erzeugten,  sind  mit 
einer  leicliten  Tuschfarbe  angelegt.  Nur  die  bedeutende- 
sten Gebirgsketten  und  Flüsse  sind  angegeben,  da  09 
)uer  nicht  auf  eine  genau»  Darstellung 'der  H$hen  utt4 
Tiefen  der  Erdoberfläche,  sondern  um  die  der  allfnähli« 
eben  Entdeckung  derselben  zu  thuli  war»  Die  Keiserou« 
ten  sind  übrigens  nur  so  weit  verzeichnet,  als  ;ittf  ihnen 
unbekannte  Küsten  und  Länder  »uferst /entdeckt  wurden. 
So  wird,  man  hier  nicht  den  ganzen  llauf  der,  von  der 
Krantö siechen  Regierung  in  den  Jahren  igoo  bis  1804  Inr 
Entdeckung  der  noch  unbekannten  Küi^n  Neuholtands 
abgeechickten,  Expedition  verzeichnet  nndsiif  sondern 
e9 .  ist  nur  der  Stri-oh  angegCcben ,  in  dem  sie  n^ue  Eni- 
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4leekaBge|i  machte,  GooVt  Reite  iiaoli  dem  Sfidpol  M 
Uns  dem  Grande  velltrftndig  ▼erteichnet  worden,  weil 
Mie  die  Nichtezivtett«  einer  Urroe  äitilralis '  ineognitmm 
bewieg.  Da  vorliegende  Charte  äufichliefllich  anlr 
£ntdeekttttgett  darf  teilen  foll,  to  durftetr  die  Routen  n«r 
llö  wtfft  fortgeitthrt  Werden ,  alk  e ie  wirklieh  im  Entdek*» 
knngsgefchftfte  fortliefen.  Wo  iie  sieh  in  einer  Pfeilv* 
•pitie  endigen,  kommen  sie^  in  sehen  entdeckte  Ge^etf» 
den,  nnd  wo  sie  mit  dem  Zeichen — (jinfhören,  werden 
•ie  wieder  tarückgeheiid. 

Diese  Charte,  kann  wegen  ihrer  Einrichtung,  da  sie 
iürchaus  nicht  mit)  Qrten  und  Situations  dar  Stellung 
jBherladen  ist,  dem  Freonde  der' Erdkunde  tum  leichten 
feinxeichnen  des  Weges  neuer  Enidecküngsreisen  dienon* 

Folgendes  sind  die  Völker,  deren  Entdeckungen  ik 
^iese  Charte  eingetragen  sind:  Normänner^  l^snetiener, 
Portugiesen p  SpanUt^  Ftanzoten^'Holletnder  ^  Engländer^ 
Schweden  f  Runen  und  Bürgef  der  nordamefietatiäeheH 
Freistaaten.''  Bei  allen  Reiserouten  ist  die  Zeit  angege« 
ken,  in  der  die  Reise  geschehen  ist. 


Um  eine  Vorstellung  von  der  Vollstindigkeit' 
Ohürte ,  in  Hinsicht  ihres  Zwecks  tu  gehen,  mag  hier  ein 
chronologisches  VerteichniXs  der,  auf  derselhen  dargf« 
•teilten  Reisen  Platt  finden. 

•  J.  nv  Chr.  86i ,  Naddodd  ^  8^1  Gardav^  Suaffarsoa 
—  983.  E*ik  Räude  —  1006,  Leif  —  1343,  de  Plaoo  <Jai?- 
pini  —  1251  3,  Ruyfbroeck  •«--  1273  f«  Marco  Polo  --- 
I4189  Goosalf-et  -—  1431,  Fietro  Quirini  -^  1432,  Gontnw 
let  Velhö  Cebral  —  1439,  Gilianet  —  1440,  Tristan  — 
1446,  Denis  Fernandez  -^  1455,  Gadamosto  —  1463,'  Gin« 
tra  I47I>  Santarem  und  Escobar  — -  14841  Plego  Gam  -^ 
i486,  Bai^tolomeo  Diaz  —  1493,  93,  98,  15O0»  Colon  — « 
X495«  Vasco  de  Gama  —  149?»  Joh.  u.  Sebastian  Gebot — 
X499>  Ojeda  --  1500,  Cortereal  —  igod^i,  Cebral  —^501^ 
Bastides  —  1501-3,  Nueva  Galego  —  1501-4,  Vaseo 
iiuanes  — 1^031  Amerigo  Vespuöci— 1503,  Sodre^  Iioren- 


B«  w  1505,  Mendans  OmtüeviU«  —  1506,  AlmeW«,  Tirt- 
»tait  d«  Gttnha  — 150»,  Solw  ä.  Piaton,  Lorenio  d'hUttt^ 
dft,   Ray  PtereYra  —  Ifi08  -  H  '  «« •  Alphon^  d'Albuqtttr» 
9«e  —  i^oQ^^nJego  L«pe»  de  Sigueira,   Prani  d'A4me«a« 
•-  1612 ,  S«rra»o ,  Pono«  da  Leon  —  1516,   Lopez  SuaM 
^  1517,  Fp,  Fern.  Oordova,   Fern.   Peret  —  I6I8,    Gri^ 
julva  —  1519^21,  Hern.  Mafrella»  «r-  1519.  1534,  Gort«*  — 
ftfio»  Gaiwyv  V«co  da  Ayllo«  —  a62l ,    Anton  d^Altex, 
^lionr.  Peret  —  1522  f  Gotaalai   Avila  — •    1525,  Staffa« 
Gomes,  Garcia  Loyata  .-  1525  -  33»  Pi««rro^  —  15«^»  ^•- 
Bastiän   Cafeot,  Va«co   Loren»  —  1527  >  ^^^^  Bermudai; 
Martin  Alp*ions  de  Malo  —  1528-  9  t    Saairadr«  —  1529^ 
aiwtt  deoPttda  —  I53(y,    Quetad«  —  1531»    Gaimani? -^ 
1533»  Vas^ne  da  Carnado  1535,  Cartier  —  1536.  Almagroi 
BabalcMar,  OraHana  *—  1537»    Grijalva  ^  1538,   Gonaa*.' 
las  Piiarro   —  1539,  Farn.  Soto   --  1539-45»   Lopa«  4m 
Viüalobot   —  1540,  Marlon,  Stapban  da  Gama,  Pedro 
ValcKvia  — .  X54a,  Mota*  Zeinioto  11.  Paixota,  Gaetan  -- 
1549,  Nnnet  da  Prado-^lftS«»   Iwan  Watiliewitsch— T553f» 
Wüloughby  —  1554»    CbäncaUor  —  1556,     Burrough  -^ 
1557,  JaWkinion  —  15^»  77»   78|    P*obishar  —  1376- 7, 
]>raka  ^  1578-,  Jarmak  —- 1580»  ?«^  «.  jAckmann  •=—  1581, 
Au(5.  Riiyt  —  1584,  Walter  Ralaigb  —  1585-  7»  l>«'^i« -^ 
1594,    Baarents    —  1596»  Heamikark  —  1599»  Sobald  da 
We^t  —  1602,  BartK.   Gosnold  —  i6o3>    G08«  —  4604» 
Xagnn*  ^  1606,   da  Quirot  —  1607,  9-10.   Hadton  — 
1611,  Jan  Mayen  — l6i2,BattonV-i6i6,  Hartogb  —  1616, 
Baffin  u.  Bylot,  Rhoa,  Sckouten   u.    la   Maira,     i6i6  • 
1618»  Thom|>«on,  Baca  da  Vega,  Zeackan  -  1625.  Löbo 
—  1628»  Vianen  —  1631.  Fox  — 11638,    ▼•  MandeUloh  -- 
,6S9,  Dmitri  Kopilow  —  1640,   Ryka  Ysa  —  1642,  Abel 
Tatman  —  1643 ,.   Vriei  und  Schacp ,   BröuweA  -r  1646,  . 
Sinken  Defcbuaw— 1652,  Dunajew— 1653»  Hamel  —  i665i. 
Gover  u.  Kayter  --  1657»  Patiebkow  1660,.  Penda  -^  166t. 
iS^tnh^t  -   16Ä5  -  6,  Tayemlar  ^    1673/    Mawjuette  -- 
.1675,  La  ftoche   ^  1684.    ^^"^^^7  ~  '^«5»   Tacbard  - 
1686?  DaTif  ^  1674-  T700i  Dampier  --  1696.  Morosko-^ 
a697,  Wlodomir  AtlatOw  -  1699.  Brno  -  1707.  <^""- 
1719,  Jewrejnow  —  17^2,  Ro^gowain  —  1728»  1741»»«»- 
»»g-^1730»  Gm>adoff  — I734f  Murawiaw  r-  1738,  Owiia 
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«•t.*-^  1741,  La  CoadMiine. -*  1742 »  Middleto»,  Tacbinr 
kom  —  1765,  Byron  —  I766»8f  C«r»ere^. Wallis,  Bongainr 
yiHe  —  17691  Brac«  -—  1770  •  4,  FnrnaaBix  1771,  H«fiy 
«•9  Hoi>  —  17721  Marion,  Kergu«len  -r  1773 1  PWfP«  =^ 
*773-6»  Cook  *-  I774i  Martiooi  —  1775,  Sparrmann  .-=5 
1778  -9,  Cook  -r-  1779  •  Pattoffon  —  17S1  -41  te  VailUniK 
r^  17881  Wilfon  -^  1785  -  6,  La  P^rouse  —  1736,  Poii- 
Jock  n.  Dixon,  Meares.r**  17S61  Shortlan4}  Meareti 
MartliaU,  Ball  --r  1789«  BUgb,  Douglas  ^  1789"  99»  ^«« 
](eiiu«  -T  1790  «'8,  V«ncou¥«r.u.  dt  la  Quadfa  y  Bodega 
r^l79l,  VaiMfiely  d^Ent^ecastoaux  —  179^9  Fie41er -» 
279^,  Browne  -r^  1795,  Mango  Park  — »  171^»  ^frafmaa«, 
Broughlon  «—  1798 f  Barrovr  — «  x8oi  •  4^  Pöron.u,  Fr«jr 
oinak  —  1803  f*,  r*  Krutenttarn  *T-'i8i04r  0>  Lawis  .iui4 
Clarko  ^  1805 »  Pike 

Man  aiekt  aua  diaiam  ViwiiaicIioiM«  1  wie.reipli  di^a» 
Charta  für  ikre  Ahaicht  au«fettattal  ift.  Man  findet  oft 
Auf  ihr  alte,  jetzt  vcrlofoheoa  Nam^ii»  die  aber  deip. 
JBndsweck  der  Charte  entsprechen.  Auoh  ai^  äufs^eir 
Elegans  fehlt  et  dieiar  in  ihrer.  Art,  «o  rial  mis  kakanat 
.  iit|  noch  einsig^n.  Charte,  nicht.  .  . 

Ihre  Branchbarkeit  erhöhet  folgende,  ihr  tugehoraad^ 
kleine,  aber,  lehrreiche,  aus  Gatparirs  Binleitiuig  iA.di» 
»euette  Qographie  entlehnte,  Schrift:  ^^Ailgtmti^Utbßr- 
Jticht  der  vorn  fhnuten  geographisch  fn  Emdeckungenvon  den 
frühe tten  Zehen  «n  hds  jftzt^  tur  Erläuterung  einer  £rd- 
Charte  nach  der  Bonnetchen  Projeption,  alle  für  die  £rd<- 
kunde  ergiebii^en.  Entdeckungsreisen,  au  Wasser  und  sa 
Lande,  von  der  Mitte  des  neunten  J(ahrhanderts  bis  letat 
.darstellend;  entworfen  und  gezeichnet  von  Heinr,  Kelhr. 
Weimar,  im  Verlage  des  geoj^raphischan  Instituts,  1814. 
IV  und  104  S.  8.  Sie  zerfällt  in  folgende  Ahsc&nitr 
te:  Geschichte  der  geographischen  Entdeckungen,  S.  % 
^  30;  —  Ghronoloj^isohes  Verzeichnifs  der  vornehlbstaK 
Ceograpbischen  fiatdefckungen  und  der  Fortschritte  der 
Geographie  überhaupt,  S.  31  —,86.  ^  Namenregister 
der  Entdecker,  S.  8/  —  96  —    Chroaclogisckca  lUftitter 


macht  liabati»   S.  97  -^  X04.  .      /       •         > 

Aof  jedem  Pall  ist  diefe  sehSney    und  in  ihrer  Art 
iieieh  «iiitig^'€haHe,''ehi   ii'oofiit'Bthitzhüreu  öeschenk     * 
fü^  (fle  Br^^nnde,  und  muh  l^eionderf   alleii  DÜettknteii 
«ehr  willkomnen  «eyo«  . '   '     '  '''.'"  ^ 
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Dfese,  nach 'einem  Ma'asittfb'e  Tön  5^^  t^ar.  Soll  fdr  5006 
Tdheii  od^t  4  Far«  Zt>ll  l}  Lfaie^ur  dfe  geQ^raphisch<§ 
Meile- entvrorfene ,  stifhr  ach 8k  und  deutlich  gesiochenei, 
aber  wed9if  mit  einein  Titel',  noch  einer  Graduation  ver^ e« 
üen^ Charte,  bildet  zt^ammen|[est6fsen  ,  ein  Viereck yoÄ 
9  l^ar.  Piifs  4  Zoll  von  Norden  gegen  Süden ^  und  vbA'  nahe 
4  Par»  Fulf  vo^  Westen  gegen  Osten.  Bei  dem  grolsen 
Ma'asstabe  kann  man  hier  alles  mögliche  Situationsdetaii 
erwarten  u^d  man  findet  sich  auch  darin  nicht  betrogen* 
Jedem,  der  an  den  letzten  siegreichen  Erfolgen  de^  AUiir- 
ten  in  der  Umgegend  der  Hauptstadt  Frankreichs  einigen 
TheÜ  nimmt,  und  wer  den  Bewegungen  der  verschiedenen 
Truppencorps  folgen  will,  wird  diese  Charte  Genügt  lei» 
sten.  I>er  sehr  genaue  GrundriXs  von  Paris  findet  sich 
gerade  in.  der  Mitte  dieser  Charte,,  welche  gegen  Norden 
und  Süden  die  Ui|ngegend  dieser  Stadt  bis  auf  3|,  gegen 
Westen  und  Osten  bis  auf  5}  und  gegen  Sü(Jwest  u.  Nord- 
ost, so  wie  gegen  Nordwest  und  Südost  bis  auf  6}  geogra« 
phische  Meilen  und  im  Gai^zen  72  Quadratmeiten  darstellt* 
Die  Genauigkeit  desselben  erhellet  auch  daraus,  dafs  man 
auf  ihm  den  Grundrifs  des  Forts  und  Schlosses  Grd- 
nelle,  welches  tur  Pulver- und  Kriegsmunitions-Niederlage 
ffir  das  Fransösiscbe  Heer  diente,  nnd  welches  auf  den  Be* 
fehl  des  antthronten  Tyraoaea  in  die  j;«aft  gesprengt  wev- 
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H«v  teltt9,'ttm  eintii  lETofiitB 'Tli>»II  ▼on  Parit  %vi  lefttBrtn'i 
linkt' ▼om  tfidwtttliolHnr  Vittleljdieiav  SUtll  genau  cittr« 
gestellt  wird«  -^    — 

Die  »ördlichften  Orte»  die  mai»  auf  i]|r  findet,  «inc| 
LainvilUf  FremainvilU^  la  VilUn€MV€f  Puistus^  Osny^ 
PüntoUtf  Meryt  Villier*  •  Adam^  Baillttf.  MofUiouit^' 
Jüareil  -  «n  •  Francs,  Chattnay  <*  sous  -  Louvrct^  Puiigux^ 
Vemars^  M^utiy^U^ntuft  Datiert  in,  Houvrts^  St,  Pa* 
tAu#,  Oisstrjr^  Forfery:  die  öftlichtten :  Oou^,  Fontaint" 
les ' Nonmins ^  Mareilly^  Ba^j^^  Cr€gy ^\  Mgaux^  Villenöi^ 
QuincXf  VtUitrstur "Murin f  la  Hounay^f  Maries^  Fen- 
f^^y%  (^MfUr'y  :ilr^«nti^rM»< BMiieeJrV^ieilliflielifftea^ 
VBtang^  Guignäs^  Yebles^  Sognollts^  Etpry^Us-  CMuaux^ 
Combs^la-VilU^  ßtialUs  y  '  Orangis  ^  U^pUtsU^  St,  Ge« 
ndvikve-dss' Boitf  Montlhtry^^Marcmusy^  Ardillihrts^  Lh 
fr^urs^  Pf^ufui€f  la  StlU^ .  Rjambouillet  f  ui^d  die  we«t- 
licliftea:  S.  Hubgrt^  Us  Erfvi^iru^  Us  MtnuUf  Mtrcy,^ 
Autiily  Marcq  y  Epone^  OarjenviiU  und  Br£fitff*  Aofsev» 
\dem  ßnd«t  man  noch  folgende  ^täd^e  und  Pleckea  auf  4ecf 
aelben:  Versailles  ^  Sctaux'^  5t,  Ojtnisp  GaniW9$,  Miuimt^ 
Paissfp  Si*  Qermittn  und  ArgtnteuiL 
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Usber    die    Tjcherke99,Mn. 


I  •> 


(Aiu  ]>r*  Kinim9l*Sf  auf  einer  Reite  van  Jfa^lbw«  |iadi 
dem  JTauJbixu«  geechriebeifeii  Briefen,  .uni  .dene«!. 
welche  die  Mineralquellen  dietei  Landet  bestidieiiy 
tumFülMrer  an  dienen.    Moskwa,  Xfii2«  8«) 


Sie  Bitten  mieli,  Ihnen  einige  Nachrichten  übei  dia 
Tseherkesseti  tu  geben  und  ich  werde  Ihnen  dat,  wag 
mir  über  tie  bekannt  ist,  mittheilen.  Im  Voraus  mu(t 
ich  Ihnen  sagen ,  dafs  ich  Ihnen  nur  wenige  Naohrich* 
ten  über  tie  geben  kann,  und  nur  dat»  wtt  ibh  telbtt 
tah  oder  von  glaubwürdigen  Personen  hörte,  Ihn^n  mit- 
theilen werde.  ^ 

Der  iraukn«tt#  ist  mit  ▼ertohiedenen  kleinen  Natfo« 
aen  bevölkert,  deren  Urtprung,  Sprache  und  Sitten  ver« 
tchieden,  die  alle  aber  gegenwärtig  Muhamedaner  sind. 
Spnst  gab  es  auch  Christen  unter  ihnen.  Sie^  sind  durch- 
aus noch  raubsüchtig  und  gehen  fortwährend  über  ihr« 
Grinse»,  um  Vieh  und  Mentohen  tu  ranben.     Weroen 
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.  Itttfter»  BieHt  lotgr^tninft  9  ^)  f<i~ilMMelt«tn''fti«  Sclavea  dar- 
auf, der«n  li«  sich  in  ihrftä  hSusIichen  Geschäften  be- 
dienen. Sie  haben  sich  bis  fet^  uiiabhtngig ,  trotx  aller 
durch  die  Russen  gemachten  Versuche»  sie  <u  untervrer« 
fen,  erhaHen.  Recken  letztere  Jn  Menge  ▼or, '  und  wis- 
een  die  Tschtrhessen  nicht ,  was  sie  anfangen  sollen ,  so 
sieben  sie  sich'  in  die  unaugänglichen  Gebirge  ihres  Lan- 
d^a  aurüek  und  besetten  die  dafhin  führenden  ^ngpICsse. 
Balq  werden  die  Russien  aus  Mangel  an  Lebensmittela 
sunt  Rückzüge  gezwungen  und  dieses  benutzen  die  Ticket* 
kessen  sogleicbr  zur  Rückhehr  in  ihr  Land;  Man  hatte 
«eit  einiger  Zeit  ^en  Grandsatz  ^  .^o^züj^lich  ^egen  die 
wHdeslen  ran  aHeM,  *6i9'Tsch€ttchinim  ^'  Kbsaken  ^n  seliik« 
ken,  vtm.  durch  Plunde/nng  und  Verbren ntvng  ihrer  Woh* 
Hangen  das  Wiederrergeltun^trech't  zu  üben.    Aber  man 

^/mufste  diese /Art  des  kleinen  Kriege«,  der  diesen  Völ- 
kern aulserordentlicben  Schkden  zufügte,  aufgeben,  da 
bierdurbh  die,  bei  ihnen  fast  immer  herrschende  Pest, 
über  ^^Rtfs^Acbe  OrXnze  gebracht' wafd. 

*'  Jeltt  will  ich ''mit  Ihnen  ^Tt>n  denen -T^ckerk^xi«^- re<f 
de«,  die  neben  Jrenjlant^ne^erxk  in  der  grofsen  und 
^  Itleito«^  Kaharäa  leben  und  voh  'denen  sich  eine  be* 
trüchtHcbe'  Mea^e  innerhalb  der  Russischen  'Grifnze 
befindet,  ob* sie  gleich  nicht  als  Unter thanen  Rufslands 
'betrachtet  werden.  Diese,  freundschaftliche'  Tscher • 
Jussen  genannt,  haben  ihre  alten  Gewohnhciiten  bei- 
behalten ,  sind  aber  einigen  Beschränkungen  unter- 
worfen* Sie  wagen  nicht  über  di«  GrSnze  m  den  Fein- 
den zu  gehen,  ohne  vorher  Erlaubnifs  von  dem  Russi* 
fchen  Befehlshaber  dazu  zu  erbitten.  Auch  wagen  sie 
gewifs  niqht,  öffentlich  tu  plündern  und  zu  stehlen. 
Man  hat  aber  starken  Verdacht  gegen  sie,  dafs  sie, oft 
VerrSther  sind  und  den  l^einden  der  Rüsten  nützliche 
Nachrichten  mittheiien.   '   Ihre,    die  grofte  und  kleine 

■ 

'*)  Sie  wissen  sehr  gut  aus  der  Kleidung  und  der  Zartheit  der 
Haut  zu  beurtheilen,  ob  ihr  Gefangener  geringen  oder 
vorneh^if  n  Standes  sey  und  bestimmen  danach  das  von 
ihnen   verlangte  LösegHd., 


l 
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Käharäa  bevohneadeii,  Landtlevte  »hid  fe^enwlrtig  t^lkt 
ruhig  and  in  gutem  Vernehmen  mit  den  Ratseui  leli 
habe  xu  Konsiantinogorsk  xw«i  ihrer  Füriten  gesehen^  ^ 
die  in  Rasfiteh^n  Dientten  gestanden  hatten.  Der  Ein« 
hat  den  Rang  alU  Obertt  und  dM  6«orgskreni  und  det 
Andere  itt  Major. 

Ihre  Regierangsform  ist  dnrehauf  eine  Lehnirerfat« 
•nng.  '  Das  Volk  bestehet  aus  drei. Ständen^  den  Für* 
tten  y  '  den  Adelichen  oder  UtdSnen  tind  den  Knechten*  ^ 
Die  Ffirsten,  welche  die  Qherherrn  des  Landes  sind. 
Vererben  ihre  Macht  vom  Vater  anf  den  Sohn.  Die  Ade* 
liehen  oder  T/s ^änen  *)  haben,  ihnen  rom  Vater  her  an« 
geerbte  Knechte»  die  sie  nicht  xa -rerkaufen  wagen« 
Diese  müssen  ffir  die  Adelichen  arbeiten  und  deren  Viek ' 
Mt^n.  Der  Adel  miift  fiii^  den  Unterhalt  der  Fürsten 
•orgeti  nnd  ihnen  Pferde  und  Schlacl^tvieh  l'ieferm 
Kommt  die  Gemahlin  eiYies  FOrsten-mit  einem  Print^ea 
nieder,  so  wird  dieser  sogleich  einem  Uftdanen  anver« 
trauet «  deif  für  seine  Ertiehung  Sorge  tragen  müXs. 
Der  Vater  sieht  ihn  nicht  eher  wieder,  als  bis  er  wafFen* 
Ahig  ist.  Kommt  sie  mit  einer  Tochter  liieder,  so  wird 
sie  gleichfalls  einem  Dtd£nen  Übergeben  und  der  VateV 
Hiebt  $ie  nur  in  dem  Augenlslicke  wieder,  in  welchem 
tie  sich  rerheirathet.  Will  ein  Fürst  Krieg  beginnen, 
eo  müssen  ihm  seine  Vasallen  folgen.  Um  sie  bei  einem 
solchen  Zeitpunct  treu  tu  finden ,  müssen  die  Fürsten 
.die  Rechte  der  Adelichen  schonen. 

S)ie  sind,  wie  gestfgt,  Mnhamedaner  mit  wenigeif 
Autnahmen,  aber  sie  beobathten  die,  von  diesem  Glatt* 
ben  yorg:;sbhriebenen,  GebrHuche  wenig  genau.  Ihr# 
Pffiester  lassen  den  Bart  wachsen  und  sind  auf  Arabisehtt 
Art  gekleidet,  indem  sie  einen  rothen  Turban  und  lan-» 
ge  Kleider  von   derselben  Farbe  tragen.      Sie  geniefsen 


*)  Bin  Fürst  kann'  einen  Knecht  in  den  Adelttand  etheben.' 
Aber  ein  solcher  Adlicber  wird  nicht  so  geehrt,  als  einer 
▼on  alter  Abkunft.    Auch  hat  ein  Pürst  daj  Recht,  Jeman- 
.    den  seinen- Adel  zu  nehmen. 
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(km .  grorttt '  AaMbAii  und-  WAlUthyUa    shwiIImi    Mek 

DU  Frauen  der  Kaeditt  laieeii  ticli  ohne  Sehen  oha« 
Schleier  eehen.  Aber  die  dn  F&retea  und  Edela  eind  im 
ihren  Häatern  ▼erecfalof ten ,  in  die' mea  nur  durch  ei« 
tten  ^rer  Bekannten  eingeführt  werden  kenn.  Dana 
ficht  man  sie  glekhialls  ohne  Schleier.-  Ich  habe  «renig' 
recht  tchÖne  unter  ihnen  gesehen  und,  OfSeiere,  4i« 
lange  am  Kaukasus  cotpimandirlen ,  »agtea  nur,  dala 
Tsoh/erk»ssitche>  Schönheiten  sehr  selten  wiren.  Dia 
Tsekerktsstn  sind  nicht  so  strenge,  als  die  Tataren  aad 
Türken,  MMnner  onil  Frauen,  eeHbst  unTerheiratheta 
kdnnen  sjch  snsammen  befinden-  Aber  in  Hinsicht  dnt 
Ehe  sind  sie  sehr  strenge.  Eine  Fürstentochter  muff 
jederteit  einen  Pursten  heirathen.  Wenn  ein  Adeliche« 
«ine  Prineessin  Tevfahvlef  so  würde  er  hvi  der  erstaft 
Gelegenheit  getödtet» 

Ein  schlanker  Wuchs  wird  bei  ihnen  ffir  die  grSfsta 
Schl^aheit  geachtet.  Deswegen  erhalten  junge' MSdcheä 
eehr  wenig  Nahrung  und  sie  müssen  vom  sehaten  Jahra 
an  eine  Art  ledernen  Gürtel «  der  dicht  um  den  Xejb 
feftgenäfaet  ist,  tragen*  Verheirathete  Frauen  tragea 
sehr  weite  9  lange  Hosen ;  Mftdohen  aber  ei|ge.  Dia 
Haare  hängisti  ihnen  in  Flechten  über  den  Rücken,  sind 
aber  in  ein  Tuch  gewickelt.  Nach  der  ersten  Nieder« 
kunft  legt  die  Frau  die  Tracht  der  Mftdchea  ab  und  ha» 
deckt  Ton  nun  an  ihren  Kopf  mit  einem  weifsen  Lin« 
aentucbe ,  das  unter  dem  Kinne  durch  eine  Schleifa 
lest  gehalten  wird.  Gehen  sie  aus ,  so  tragen  sie  aufeer 
ihren  niedlichen  Schuhen j  um  diese  au  erhalten »  eina 
Art  Unterxiehschuhe. 

* 

^  Die  Männer  sind  sehr  schBn.  Sie  haben  einen  schlaa» 
ken,  hohen  Wuchs,  ein  feingebildetes,  regelm&Tsiges  Ga* 
sieht,  grofse  lebhafte  Augen,.  ab4r  einen  nnruhigett 
filick,  eine  grofse  Adlernase j  treffliche  ZKhne  nad  eina 
Schwan  -  braune  Gesichtsfarbe»  Ihr  Kopf  ist  mm  TheU 
glatt  geschoren   und  nur  auf  dem   Scheitel  bleibt  ein 
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'Bilteli  Ha«r«  ^lacli  Tfirkiteher  Sitte  .stehii.      Ai^eh  tcliet« 
yen  m  «ich  den  Bart  ab»     der  nur   auf  dem  Aa^iö«;  das 
9l^eren    Lippe    tteKn    bleibt.      Au    gewöb^lichen   Tagen 
Iragen   sie  ainie   Melooenförmige«    mit  Treiten   beietxt« 
]4ütte  auf  dem  Kopfe*    Der  HaIs  i&t  blof«.    Auf  dem  Leib« 
tragen  sie  eine^rt  von  Leibrock„s   de^  durch  Schnjilleii  all 
dem  Körper  fest  gehalten  wird  ovd  bei  Fürsten  und  Ade« 
lieben  mit  ailbernan  Tretseo  besetzt  ist.    An  bpide«  Sei- 
ten auf  dar  Brust  hat  dieser  Leibrock  Jcleine  Tatohen  fuic 
JPa,tronen.    Zuweilen  tragen  sie  über  demselben  noch  eii| 
weiteres  Ktei4  mit  gatpaltenen  Aermeln«   «-»    .  Wann  •# 
Regnet  oder  der  Wind  frisch  gc'het,   ^tragen  sie  üb^t.ih« 
«ex  anderen  Bekleidung  den  Burka^    den  Leute  vom  ga« 
yiagen  Stande  fast  immer  anhaben.    Es  ist  eine  Art.Kut« 
/te  von  sehr  grobem  Tuche  ohne  Aermel,   die  bis  xu  d^i| 
Xilieen  herab  getit.      Ganz  oben  bef^dt^t  «ich  eine  Oe^- 
Bongi    durch  'welche  sie  den  Kopf  stecken,     den  sje  mit 
einer  sehr  tugeipitzten  Tuchmütze,  ;die  einer  Kapuziner* 
Kappe  ä^inlich  ist,  bedecken.    Selbst  während  des  schönt 
.  ften  Wetters  führen  sie  diese  Kleidungsstücke  immer  mit 
fich;     denn  sie  kennen  die  Unbeständigkeit  ihres  Klima* 
Sie  tragen   lange    lederne  Hosen    und    lederne   Socken, 
welche  die  Füfse  einzwängen,    die  sämnitlich  sehr  klaia 
find.    Dies  kommt  daher,  dafs  sie  fast  ihr  ganzes  Lebe« 
aufser  dem  Hause  zu  Pferde  zubringen  und  kaum  jemals 
^tt  Fufse  gehen.     Dies  findet  hauptsächlich  bei  den  Für<*>> 
•tea  und  dem  Adel  Statt. 


Ziehen  diese  in  den  Krieg  ans  oder  wollen  sie  siok 
im  höchsten  Prunk«  zeigen,  so  bekleiden  sie  sieh  bald» 
wie  die  alten,  Ritter  Europa's»  mit  Helmen,  Harnischen, 
Panzerhemden  und  älmlichen  Vtetheidigangswafßen.  Zum 
AngriJEfe  dienen  ihnen  eine  Flinfe,  eine  Pistole,  ein  ^I« 
bell  ein  Dolch,  eine  Lanze,  ein  Bogen. und  ein  Kocher 
mit  Pfeilen.  >  Die  Flinten  tragen  sie  in  einem,  auf  den« 
Kücken  befestigten,  ledernen  Futteral  und  den  Säbel  aa 
einem  G|irtel ,  der  den  Leib  sehr  ei^ge  umsohliefst.  An 
denselben  befestigen  sie  auf  dem  Rücken  ein^  Piatola 
und  vori^  den  Dolch.  Diese  Waffen  sind  immer /senr 
kofibari   in  Hioticht  dat  Eieens'und  S^erS|    welche  um 


mm  y 
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auf  eine  eigene  Weite  bearbeiten.  Sie  iretflckttfelt  tolift« 
fast  nie^  eoerdern  iie  gehen  von  dem  Vater  anf  den  Sohlt  ' 
Und  von  einem  Getchleehte  sn  dem  andern  fiber.  filhi 
Tschtrlnsst  in  ^Jeiner  reichen 'Kleidung  eder'mit^|ielne«i 
ecboDen  Waffen  iit  dat  ScKönate.und  Edelste,  was  maa 
In  Hittiieht  'von  Kriegern  erblicken  bann^_ 

Man  befehnidigt  die  ^'ci^er^exreH  der  VerMelfon|{ 
Und  Falschheit.  Diese  betiteen  sie  wirkUek  ^egen  ihr« 
Feinde,  Uebrigen's  hk^Heh  sie  ihr  Wort  und  besondera- 
ile  Rechte  der  Geitfrelindschaft  in  gröfser  Ehre.  Hat 
ein  T#c^srksxis  Sie  bei  sieh  anfgenommen ,  s6  sind  Sie 
in-  völliger  Sicherheit  nnd  hat  er  aich  verpilichllbt ,  pi^ 
Xunak  zu  seyn  ^  d.  h.  dafs  ^r  für  Sie  verantwortlich  seyn 
wolle,  so  können  Sie  ihm  folfüen.  Er  wird  Sie  rerthei- 
digen  \ind  lieber  selbst  sein  Leben  opfern,  als  ge^atfeif| 
4afs  Ibnenh  etwas  Uebeles  widerfahre.  Mit  derselben 
Strenge,  wie  die  Gettfreundschäft,  wird -auch  die  Bltit-«' 
raeh«  ausgeübt  und  der  Familienhafff  ist  erblich. 

War  die  ^Beschäftigungen  der  Fürsten  nud  d<ir  Ad«* 
liehen  betrifft,  so  haben  sie  fast  keine  andere^  als  Krte^ 
Und  Plünderung.  Die  Franen  tind  .die  Sciaven  besorgen 
üie  Wirthtchaft.  Die  SoTge  fQr  das  Vieh  und  die  Pfex^de 
Ist  gleichfalls  .den  Sclav'en  überletten.  Nur  ceben  iHt 
Forsten  anf  ihre  MarstüIIe  etwas  Acht. 


Die  Tscherkgisen  sind  ein  Hirtenvolk  lind  bauen 
Wenig  das  Landen.  '  De^  Ackerbau  ist  gfeiChfalls  den 
Sdaven  anvertrauet. '^  ll]en«beuef  hier  Ma'f«  and  Hirstef. 
81e  ackern  den  Boden  mit  grofsen  Pflügen,  an  w^- 
ehe-  6-  bis  8  Oehsen^  gespannt  sind.  Sie  bedienen  sicli 
•neh  der  Ochsen  znm  Ziehet  ihrer,  Athen  genannten, 
Wagen,  die  nur  aus  twei  ungehetier  ^ofse» Kadern  nnd 
einer  Achse  bestehen.  Man  legt  darauf  einige  :Stfibe, 
^nen  man  die  öestalt  eines  viereckigen  Kastens  giebt 
tind   zuweilen    mit  Matten   bedeckt.      Bei   diesen  Fuhr- 

^  '  s 

werken  wird  .kein,>  Eisen  angewendet  nnd  gewöhnlich 
werden^  anch  die  Rad -Naben  an  den  Achsen  nicht 
gasehmieeety     deher    das    Fiihrwerk    viel    Gekreische 


V 
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|MUBk%.  *)    *,Dm    Od^ttfi   der   7#«&«rl(c«im'(iiii4  kMm,, 

•b^.tehr  geftdbftrinii«     Ich  talie  sie  Vor  4«»  Arbes  •iiiei| 

a^lir  «chnelieii  Trott  machen.    Aulter  Pferdtii  uitd  Aind* 

▼ieh  liabe^  di«  T#«Acrft««/fii  »o«h  Ziagen ,  'vorxüfli«ii 

aber  grof^e  R8«rde.]i>,TOB  Schsafea»    Sie  xiekea  Triithfih« 

Her,    Hühner,   Gänse  und  Enten  «enf«     vAueb  lieben  iki 

Tiel  Bienenstöcke  and  gebraimliea  den  Honig  t^nm  Tbeil 

%um  Metlu..Dex  übrige  dient,  wie  du«  Waebt,  sq  eineoi 

«tbr  eintriiglicken  Handebtwelg«,  tvseü  dioierHotii(  w«> 

(|ta  eeintr., Güte  «ebr  gelackt' wird. 

'.  •  '   • 

Die  T^eh€rk€^sen  haben  k^ine  Städte,,  sondern  wob*. 

neu  in  Dörfeiu»,   die  A-ulen  hMßiftk.    Bin  Häuter  derael« 

ien.ttoXsen  aneinander  und  bilden  folglich  Stralfett^  Oi^ 

Wände  sind  aus  Bau^zweigen  gemacht  und  vpn  imieil 

mnd  aufsen  mit  Thon  bekleidet.    Auelv  das  Dach  besteht 

•US  Zweigen ,  fiber  die  langts  Orap  gedtckt  ist.    2>as  ^au* 

bildet  ein  Itnglichtes  Viereck  und  besteht  nur  i^is'zwei, 

Zimmern,  deren  eines  für  die  Hansfraii,  dae  andere  Ifts 

die  Sclaren  bestimmt  ist.     Dtr  Mann  lebt  in  etilem  i|b«^ 

gesonderten  Hause  und  man  si^ht  ihn^  nie  in  pegenweri 

seiner  Frau.      Die 'Stube  derselben  kat^  ^ine  Tküre  ^u§^ 

die  Stralse  und  eii^e  in  den  Hof.     Kommt  man  su  erste« 

rer  kerein.,    so  erblickt  man  links  einen  ;gre£ieaKi|mte 

imd  daneben  ein  Lock  in  der  Mauer,    das  tum  Fenstett 

i  ...» 

dient.  Oegen  diesem  Loche  i^ber  ist  die  xweite  Jküret. 
nnd  twischen  demselben  und  der  Thüre  eine  Art  von 
^ofa«  Dieser  EÜrensitr  ist  blofs  für  die  Hausfrau  bf« 
ttiinmt.  Hinter  demselben  sind  ihre  kof^Mir^ten  S^kem 
aufgestellt.  Gegen  de^  Kanvine  über  ist  eine  kleine  Er^ 
köhung  a;i  der  Wand,  an  welche  Kiifco  für  Frea|d#^ 
gelegt  werden.  Dielen  findet  man  in  diesen  6tabfl% 
nicht:      ^ 

Die   TVcksr&ss/sn  sind  sehr  reinKoK  ttfld  bei  ikrebt 
Maklieiten    sekr  ,mäfsig,      Sie   genielsen  Hirsen-»    oder 

*)  'Die  Kalmücken  uiia  Tatsren,  üie  tidi  § Uichfalls  dicM« 
Wagen  bediewenV  sagen;  4mU  ein  ehrlicher  ^ann  sie 
niehtr  ec^ierva  ülltfe ,  4«  «t  ^  stfine'  fahrt  nickt  stt  tot* 
'  bergen   brauche. 

^.^.  S.  XUU.  Bdi.   3.  S$,  C  C   . 
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MaY'brÄcl  Hfl«  Milvhw«rk:  S«liatf!fticli;  das  sie  mA 
ferftaeliert' eti«ti,  ift  ihr  li»b»tes  Pleif«lii/  Falt  kOtf 
Oeriehte  wMrtmn  §14  «itt  Honig.  Bei  denf  Ei/i-n  ^"ttett' 
•i«.aal  d«r  Erdf.  -'  J«der  erbitt  tfiif  tfin^n^  kleinen  TU 
0«lii»'tein  Tlietl  und  mniRit  ef  mit  dtn  Pio'^ern  cii  fichV 
Ihr  few^lialieliei  G«trä»k  itt  Wasser  und  niemalt  tria- 
leti  aie  Wein  oder  Braiftttwein.  Anfserdi'fn  trinken  titf 
Mumifs^  Busa^  PaitBu^  Aiid  AfvtA.  ^Das  ertteGetränktf 
wird  «ms  Siutenmilofri  die  beiden  «ftdern  aus  Hirns  tin# 
dat  vifxte  aus  Honig -tind'Watier',  «welche  ihan  gtihrea 
liffft,  bereitet  Für  den  Gaumen  eines  Enropiers  ^ärde 
Ai'^  Entscheidung  schwer  teyri,  welches  der  drei  ersten 
Gefrinke  aih  schVechtesten  schmecke.  Math  habe  icH 
l^ei  ihnen  nicht  gekostet;    allein  ich  sweifloy    dafs  er  ia 

Qifte  deim  Hutiilrchen  baikomnie. 

- 

Dt«  Txdk«rkmrn  haben  tina  eigene  Spractie«  die  ei« 
AigO  Aehnlichkeit  mit  der  Arabischen  hat.  Sie  rühmett 
•ich»  von  diesem  Volke  bersustammen.  Doch  giebt  et 
nrch  mohrere  Dialekte  unter  ihnen.  Sie  verstehen  die 
l^ogaischen  Tataren  sehr  cut .  aber  diese  Verstehen  die 
ihroherkoBsen  nur  icliwer.  *) 


(^ 


Die  TJrcAa^ki//«H  lind  übrigem  ein '  sehr  interessai^« 
leiyolk.  Ihr  Frei heittgeist/ ihr  angeborener  Mnth,  den. 
tfie  hti  feder  iGelegenbeit'  teigen  \  nothigen  Mewunde- 
ittng  ab,  ob  nian  gTeicK  wflntehen  mochte ,  dafs  ihrer 
Kühnheit  engere  Scli^anken  gesetit  würden.  .  ;S(cher  ist 
dSy  daft  wenn  man  Hus  ihnen  Trappencorps  bildete,  sie 
die  furchtbarste  leichte  Reiterei  ausmachen  würden« 
^Sie  fürchten  ÜreiteV  i^ichts,  als  die  Kanonen»  Mit  diesen 
treibt  man  %\^  sUrücic  und  diese  bewirken  auch ,  dafs  sie 
die  Befejtigungswerkc^  der  Linie  |  trelche  damit  besettt 
^od^  nieht  imzunreiüeii  wegen»     •.  ^. 

*)  Pallas  spricht  von  einer  blofs  den  Fürsten  und  dem  Adel 
'eigenthü^Uchea  Sprache.    Ab^..^Miwhei    ini  Kankui* 
sehen.  Gouvernement  seit  90  Jahren.. cominafidirende,  Of*^ 
ficiere  haben   miir  variifl^art^   dal#  aisM  ae4che  $f  tacke 
nicht  ezistire. 
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Die  Aru^hl  der  Tschethttun  ta  lMflimm#a  t>  in 
Miwtv.  Si«h«v  i«t  •#,  dAffxMiC  »ial^«!!  JahrM  4i«VAllai» 
meif^e  de«  Kaokasai  tthv  ab(^«nommeii,  hat#  Daaiali 
.••igte  «ich  »ttterat  die  Pett^  «leleke  ven  Priester«/;  M« 
n^ch  Mekka' newelllalirtet.  wftren.,  hierher  mitgebraeKi 
ward;  Seit  dieser  Zeit  bahea  die  Verirti«t«Rf4*ii  diese» 
ITebeU  liicht  «ffgeliöret  «nd  diese  Vilker  ¥tp1imn  aniell 
keine  MaasfeKeln^  seine»  Verbraitnag  in  heoimen««'.  Aii«ll 
JiaEen  \sie  keine  .  Aev^te«  die  ihnen  i«  diäter  \Hinf  icht 
Kat^h  ^ehfn  köaii^ten*  Sie  jRriirden  anoh  nioht' eininai  atif 
^ie  h^ren,.  da  ihr  Grundsatz  ist»  dafs  die  |Lra|ikhfit»*a 
Ton  Gptt^  komm^i^  und  et  ruchloi  aejn  würda»  gei«9 
Gott  «u /handeln.  ^)  * 

Sp  wie  sich  die  Pes.t-bei  den  Feinden  anf  eiiiam»  4^~ 
Jiinie  za  nahen  Punctc  &ufsert,;l  wird  der  GränzcordDO, 
tun  ^je  Verhindung  i^zaschneiden>,  Terstärkt«  ^«ufsect 
sie  sich  aber  bei  d.en  rerbfindeten  Tseherkesttn^  so  ver» 
fährt  man ,  da  lie  ZQm  Xheil  den  Ruuen  nnterworfen 
lind ,  auf  eine  ändert  Art/  Man  stbickt  ainen  Arzt  Uk 
Begleitutig  von  Soldaten  sa  ihnen,  der  die  Gesunde« 
▼Ott  den  Kranken  scheidet ^  letztere  an  einen»  auXscrhi^lb 
des  Dorfs  liegenden »  Ort  führen  lifsti  alle  ihre  Sachen 
verbrennt  6i^d  ihre  Wohnungen  schliefst-,  nachdem  er,  sie' 
jtark  und  wiederhohlt  mit  dephlogittisirter  Salz;sSure 
di^ohräuchert  hat«  Man  Meht  dann  zwei  Gordons ,  el« 
nen  um  di^  Pestkranken ,  den  andern  um  das  Dorf.  Dar 
Arzt  untersucht  täglicl^  die  Gesunden,  uni  von  ihnea 
die  ab«|iäail40V« » u  bei  denen.  iSich  das  Uebel  weiter  ent* 
wickelt  hat»  Die  Aerzte,  welche  schon  viel  Pestkranke 
beobachtet  haben, 'unterscheiden  M  leicht  an  einem,  ih* 
aen  eigenthümlichen  Blick'  der  Augen«  Dieser  zeigt  sich 
schon  einen  oder  «wei  Tage  vor  Auibruch  der  Krank« 
heit. 

•  e)  Wunden  suchen  iie*abeY  zu  heilen.    Denn,  sagen  sie y   dtf' 
,  Menschen  sie  verunacht  haben ,    kutanen  auch  Mensch«« 
.  sie  heilen.    Sie  verfahren  dabei  anch  nicht  übel  and  ken- 

nen  einige  einfache  Mittel,    welche  sie  mit  Erfolge •  ge- 
brauchen« 

'  Cc  a 
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Biet  Itl  vMiftvntig  Mm9  ielireokliek«  Krankheit  ia 
4itMtt  Iah^/  '  Zu«  Glfiak  pfUnit  M  tich  dnrek  dkl 
Xiiilt  »jchl  fart^  «badem  JbioX«  dnrob  die  BerQltruog .  fii^ 
»••  PettkrankMi  uad  der  Seeken,  die*  «okon  den,  eattek« 
kesden  Stoff  eiagefeugt  kekea«  Nimwft  aMniftiek  daher 
fa  Aekt  und  berftkft  «ickti,  wm  ein  Peiiikrenker  ke*' 
ifikit  kekea-  kaaat  •  ••  keatt  mea  tiok  okae*  Farekty  daif 
Vekel  wom  ihm  %u  eikalten ,  ikifn  nlkera* 

Yortüglick  in  Sommer  mecki  diep  P»ft  ikre  Verkee* 
imagvB.    Bei  Aaaftkeruag  de«  Wiaterr  aekmea  diese  eb* ' 

^*  Uagi  der  Liafe  tiad  Qoereateiaeitf,  Jeder  ^  der  rtm 
der  Südfeite  kommt ,  wire  er  euek  aar  einige  Standen 
m/af  derMlbea  geweeea «  so  wie  alles  WolIenTiek  und  alld 
Waarea  mfissea  Qaarantaiae  kaltea«  Aach  dfirfea  dia 
^erbfiadetea  Tfckerkettea  aad  die  Nogattckea  Tatami 
nickt  eker  In  efne' Stadt'  kommen^  bis  sie  Qu^araataiaa 
fehaltek  kaben.  Die  Dauer  derselben  bXagt  voa  dek  Ge* 
^end  ab»  in  der  sie  woKaea«  Sie  sekea  bieraas ,  daft 
wir,  ob|;leick  der  Pctt  sekir' nake,  dook  nickt  mebv 
Von  ihr  su  lärehtea  beben »  als  Sie  ^  dia  daron  aittig« 
ftansend  Werste  entfernt  sind«  '       ' 
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i9e  io  Ip  g  iß  ehe    Se$c  h^ffe  nhe  it    von 

Grofsbritannien     und    Irland. 

f  ■ 
(Ate  Sir  Uumphry  Dik^/V  .Dementi  of  «gricultural  di«* 

mittry  «at;   London ,  1813. ) 


^  DI«  ^raffe^.  «ich  von  Xaniv-Eni  durch  Darunoor 
nach  DtPpruhirt  erstreckende  Bergkette,  besteht  aut 
Granit.  Die  höchsten  Lagen  ron  Som^rsttshife  find 
^raujvracke  nnd  Kalkstein.  Die  Gebirge  ran  Malvtrnt 
liettehen  ans  Granit,  Sy#nil  und  Porphyr.  Dia  höcli* 
•,ten  bebirge  von  Wa{ßs  bestehen  aus  Chlorit»  Schiefer 
oder  <^ra  uwjicke«    Jdan  Uifft  anff  deoLBerge  Sorrtl  >n  Lhicf^ 


^1 


9^^miseMß  N äthrithttK  "       S8f 


^erMU  Pt>r|ybyr.  ,  D'»  f^roCl^  Bergfeihe,  die  aJöli  dnrcli 

Cktm5#r/anf{ '  Qtid     F^r/rf?rorrtf/tfn<('  «rstte^kt,    hettelit    «ui 

^rpihyr,  CKlörity   Schiefer  und  GrAuwacke,  aber  an  ih« 

fem 'W^tli'chen  Ende  aiiiGt^nit.  —    In  ganz  SchottlanS 

beit^ett  die    HBchitiffk   Feiten  au9  Grahit,    Syeoit  unct 

GHmn^erscIiiefer.    WHtlieh  v^T^Dartmoort  findet  man  ii| 

til/glahd  k^'fne   wahren  Felsen   der  zweiten  Bildung  und 

andlich  vod'Aet'Sivern  keinen. Basalt.'     Kr^da  efsti'eckt 

Tom  westlichen  Theile  DorsgVt  bis  an  die  Osikfietf  Norm. 

foWs,    '  Steinkohlen-  sind  im  üeberflusse  in  der  Gegend 

swischen    Glümorgtm'   und    Derbjrshire  ^    so  ^ie  in  den 

Lagen  der  tweitf^n  Bildung  in  Yorkshire\  Durham^  fVtst» 

wnarehind    und     Northumhtrlünd,      Serpentinstein    findet 

man  nur  ah  drei  Orten ,  am  %Uip  Ltzatd  und  in  Aberdeenm 

vad   ^rrthirg^     Schwarzer  und  grauer  körnigler  Marmor 

Wifd.  in  ComuMUs  gefunden -und  farhig<>r .  Marmor  ird« 

der  ersteh  BU^ung  bei^Pt/moutik  und  häufg  in  S'chott« 

land«     Welfsen  kÖrnigten  Marmor  trifft  man  auf  der  In- 

•el  Sl^f    tu  Assynt^    mm'Löch  f&m'und  in^ Southerlani^ 

Die  vorxCighchfften  Steinkohlenlager  Schottland's  find 'in 

DumbärtoHy   Ayr^   Fife  und  an   der  £rura.      KallpCeine 

und   kalkigte*  Sandsteine  findet   man  vor^ßglich   i»  der 

N^derung,   nördlich  von  den  Meediper  Höhen. 


1  \ 


•\ 


In.  Xtlani  sind  tanl  grofiie  Reihen  von  Urgebirgen, 
sJvs  die  bei  4faren  in  Dowruhirt^  bei  Dontgal^  bei  May4 
und  Oalway'^  heif^icklow  und  bei  Kerry,  Das  Gestein, 
«re]cb«s(tae  vier  arsten  Keibeif  bildtt,  besteht  hauptsleh^ 
höh  aus  Granit,  Sjenit,  Gneuft,  Glimmerschiefer  Und 
9orphyif.  Die  Gebirge  bei  JCtrrjr  aind  hauptsächlich  aui 
körniftem  Quart  und  Ghlorit  tusammpnges<ittt.  Bei 
Kilharnty  findet  man  bunten,  und  an  der  Westk^te.  ton 
*J^4>negal  weifsen  Marmor«  Die,  «ödlich  von  Dublin  Ite«' 
genden,  Felsen  von  tw^iter  Bildung,  beiitehen  »ua  Kalft« 
und^anditein.  Diese,  Schiefer,  Hornstein  und  Steinkoh- 
len £in(|et  tnäü  in  den  Grafschaften  SUgo^  Koscontmon 
tind  Ltiirim,  Die  Gebfrge  der  zweiten  Bildung  in  die* 
ten  Grafschaften  haben  eine  beträchtliche  Höhe  und  ihre 
Gipfel  bestehen  aus  Basalt.  Die  Nordküst^  Ir)and*s  ist 
▼orsögltch  balaltitch,     "Jyie  FalaaUf   welche  sie.  bilden. 
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tnhca  «uf  wtifte«  Kalktld».  der  Lagen  T6a.  Homstel« 
«0(1  ftbnlichen  Foffilieu .,  wi«  man  sie  im  dar^Kraide  .fi«^ 
daty  ainiehlieftty  al^ar  y9^i%  hXrtar  ut^  al«  ^M9^^  |4 
manchen  Gegenden  dieser  Graffchaften  erblickt  man  Ba*^ 
iflütf äulen  •'  die  auf  Sanditein  und  Schiefen  ruhen.  I<eta«- 
terer  liegt  in,  mit  Steinkohlen  abwechtelndan  Lagen« 
pieea  findet  man  Varttiglich  in  der  Graftfhi^t  JD'I» 
ktnnx  lOflaioli  mit  Kaikilaia  nnd  örauwgcka. 


\ 


Dm9  Trappisten  -  Kloitsr  hsi  iSoUgny 
im  Departement  det  Orne^  und 'dessen 
dermaliger  Zustand, 

(4iu  Dubsü  Anauaire  da  d^partemtnt  da  TOm« 

^  gl  '  •  j  >.  •   .  .       •  •  ,,...■ 

pour  x809<) 


Dat  in  gani  Europa  wegen  sAiaar  strengen  Ditefyliit, 
Welche  iin  Jahre  i66a  der  Kefbrmator  Armand  •  Jgan  ü 
Bouthilliir  de  Rancd  darin  einfahrte ,  berihmte  Tra^pia» 
tenklester  lag  i|i  dem  Gemein dUbesirke  Fon  Soligny^  g 
Meilen  ron  Mcrtagng^  in  der  Mitte  einer  Waldung  in  ai« 
nem  '(^hale,  '  in  «relcheni  n«ui|  grobe  Teiohetich  befan* 
IpeUi  so  dadi  dies  Asyl  ron  klösterlicher  Erhebung  sehr 
geeignet  war,  bei  seh  wachen  GemÜihern  Melanchoii« 
SU  ufuterhalten  und  leidensehaftJlioha  Mentahea  bis  snm 
Fanatismus  «u  treiben« 

Biese  Abtei  ward  am  xo.  September  IZ4A  natar  dsm 
Namen :  Unserer  lieben  Frauen  v^n  la  Trappe  Ö^tse^haus 
yon  dem  Grafen  Aotrou  H«  von  Perche  gestiftet,  um  ei^ 
Gelübde,  das  er  bai^Beffiffohtiuig  aiaaf  S«biyOn>nlcba  go^ 
than>  lu  erfiUlen» 


'   '  » 
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Die  Sti^Dge,    welche,  die  Trappiftto  gegfen  sicH  be« 

zeigten»  war  wirklich  grofs;    aber  man  hat  sie  in  ineh^ 

xereu    i^chriften   dei    yergangenea    Jahrhundertf    über- 

tr}eb»B« 

•  ■  j 
i 

So  U%,i^%  unwahr^,  .  daXir  Aertten  kein  Zngfing  la 
d«n  Trappisten  gettattet  wcfrden  wäre^  to  dafs  mantiff 
bei  Krinkliöhkeiten  fov  Alter  und  bei  tchwaren  and** 
ren  Krankheiten  ohne  Hfilfe  gelatsen  htftte.  Es  itt  fittteh» 
dafs  sich  die  Mönche  n;iit  den  Worten  begrlifsten  ;  fi"^ 
ttrf  mori\>portetf  (Bruder!  Man  aiufs  sterben I ).  Ebe|i 
•o  wenig  ist  es  richtig»  dafs  sie  täglich^an  dem  Grab« 
gearbeitet  hätten^  das  einst  ihre  «terbliche  Hülle  um-, 
schiiefsen  tollte.  Dus  Gemälde  der  Verfassdng  der  Tr^ap'^ 
pisten  ist  dunkel  genug,  als  daft  man' noch  Alles  erscho* 
pfen  solfe,  was  es  noch  dunkler  machen  könne.' und  iittjt 
der  Einbildungskraft  Alles,  was  traurig  und  schrecklich 
Itt»    entlehnen  tolle« . 

-Die  Nahmngtiliittel  in  dieter  Abtei  waren  im  All* 
gemeinen  gut  und  gesund,  beschränkten  sich  aber  auf 
Brod,  -  Obstwetn  oder  Bier,  einiges  Gemäs«  ohne  Zu- 
richtung und  etwas  Obtt.  '  fasten  und  Kasteiungen  wa- 
jren  in  allen  Formen  vorhanden«  Stillschweigeii  wajr 
«treng  4|eboten*  Arbeit  beschäftigte  die  Arme  der  Brüder 
liei  dem  Akker»  oder  Gartanbau  oder  bei,  für  das  Haut 
nfitziichen  Hand^rerken.  Obgleich  man  Rance^  der  hiev 
87  I^^^T^i  ^'^4  -^i'f ''^  JLcnam,  der  hier  45  )ahre  der  K^^ 
gel  fiemäfs  lebte,  anführt,  so  muts  man  doch  sugeben; 
dafs  diese  Lebensart,  tödtlich  war.  Das  Verzeichnifs  des 
von  1664^  bis  1736  in  la  Trappt  verstorbenen  Mönche  und 
JNovizen,  welches  420  zählt,  beweitet  dieses«  Unter  diA« 
ier  Zahl  war  nur-einer,  der  das  fioste  Jahr  erreicht  hat|A 
und  S7  Weren  6b  Jahre  alt  geworden.  Die  Meisten  ttai^ 
l>en  im  zweiten  oder  dritten  Jabre  ihres  Eintritts  In  den 
Orden  und  viele  vor  dem  Ende  ihret  Novlziatt«  Die'' 
Kotten  der  jährlichen  Nahrung  einet  Trappisten  kann 
man  auf  9  Thaler  und  die  seiner  Kleidung  auf  j2  Thaler 
6  Groschen  berechnen.  Die  Einkünfte  des  Hauset  stie- 
gen auf  ungefähr  2500  Thaler.    Ntngierda  führte  hierher 
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jährlich  im  Di»rchscHiiitt  4000  Fremde,  die  Hier  einei 
sweitägigfen  Zufluchtsort,  ein  ziemlich  gutes  Bette,  ein 
inSff iget  Mahl  und  8eh>tt  -^ine  S^/entfe  von  6  bis  ift.  Ore^ 
•eben  ftnr  Forttet«aog  ihrer  Reise,  wenn  sie  ifMtelbe  h^ 
durften  y    erbielten. 

'  D«  durch  das,  von  der  NatioDalTertanimlfing  am  I3tea, 
7cbraar  1789  erlaftene,  Decret  alle  Kldster  aiifgehobeii 
wnrden,  bemSheten  sich  dif  T/a|>pisten|  die,  ma«  mag 
jMleb  sagen,  was  man  wolle,  alles  was  in  der  Welt,  der 
flie  twar  entflohen  waren,  die  »ie  aber  nicht  vergessen 
batten,.  vorjgieng,  sehr  gut  kannten;  sowohl  bei  der 
Veriammlnng,  als  'bei  dem  Könige  und  ihrer  Ortsobrig« 
ktit,  um  die  SrhAltung  ihrer  Aoault;  aber  vergebens. 

Pamals  befanden  tich  daselbst  53  M5nohe,  von  da« 
iien  iwei  den  Gebratfeh  der  Vernnnn  jgihialich  verloren 
-liatten  und  mehrere  dem  Zvatande  der  Kindl^eit  nahe 
^am«"*  ^^^  Zahl  der  bekehrte«  Brfider  belief , sich  aal 
37  und  fa«t  Alle  hatten  sehr  beschränkte  GeistesfÜhigkei« 
ten  und  mufsten  den  ganxtfn  Tag  Handarbeiten  verrich- 
'  ten,  während  die  Mönche  darauf  nur  dr«  3t«mlen  ver«^ 
wendeten. 

Die   vollkommene  Gleichheft   der  Bewegungf gründe 
und   det  Urtheile  bei  den  Gai'Miohen   beider  Abtfactln% 
.gen   der   Abtei  /a  Trappt f   in    Hinsicht  -ihriar   Erhaltung 
-oder  Auf iötnng,  beweiset»,  dafr  zwischen  ihnen  eine  ftar- 
,here  Verbiridnng  Statt  fand ,  aIs  man  gewöhnlich  gUubt 
l^ach  Ernennung  des  tettteV«  Priors  herrschte, weit  weni^ 
ger  Strenge   in  ihrer  Anstalt.      Auch''  war   ihre  JL'beaii» 
art   minder  tÖdtend  gewMHrd^a.      Die  90  MÖache,    ohaa 
jdie  j^Noviien,  welche  damaii  diese  Innung  .bildeten,  wa- 
ren säirimtlich  gesund,  hatten  eine  muntere  Farbe,  einen 
frischen,  Gang  und  einen  fetten  Blick.      Vier  von  ihnen 
'^aren  70  bis  80  Jahre  alt.' 

Im  Jahre  1795  wurden  das  Kloster  und  die  Betitsun- 

Sen  dieser  Mönche  rerkauft.  Der  Käufer,  der  hier  in 
em  weiten  Locafe  eiiie  Manofacttir  oder  '  tonst  eine 
afitslicbe  Anstalt  hätte  anlegeil  köniien,  lie£s  den  gröis- 
ten  Theil  der  Gebäude  zerstören  und  Mue  greise  IjUhl 
Bäume  abschUgcn« 
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Betchr^ihuhg  des  Archipelagus  der 

Chiloe  '  Iris äln. 


(Mit  «itterCliaH«.) 


i  •  •% 


*.  Die  l^roVim  Chiloe  Kegt  zwiwdran  41^  go<  uid 
44»  südU  Breite  utid  erstredet  noh  tob  der  St>itze 
^on  Capit0ne$  \nt  zn  der  von  QwiZän.  Die  Länge 
geht  von  305^*  45'  bis  307^  ^»stl.  «iKon  ütrro.  Nord* 
lieh  liegt  ihr  das  feste ,  von  den  üTiiiiAo«  und  Rankoß 
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tewoiinte  Land  ,  welches  sich  bis  ^Valdivia  er- 
streckt;* nordöstlitJh  der  Bezirk  der  Stsidt  Osorno; 
östlich  die  Gebirgskette  der  Andes^  hinter  der  das 
Land  der  P^tagonen  liegt;  südlich  die  Inselgrup- 
pen  ^Guajtekas  und  Guajanekfri  westlich  das  stille 
Meer  oder  der  grolse,  Oce^n.  Die  Ausdehnung  des 
bevölkerten  Theilft^der  Provinz  Cküoe  geht  äord^üd- 
wärts  vom  Dorfe  MauUn  bis  zu  dem  Oorfe  Hiulad 
im  Lande  ä^x  Pajos  *  ist  30  geogr.  Meilen  ^breit  und 
13 je  bi«  15  der^eicben  lafig  f  weim  sie  von.  deni 
^festlichsten  Puncte  der  Spitze  von  Lakui  bis  zu  def 
Inselgruppe  Aulen  im  Busen  von  Kalbuko  und  den 
Chaukisinseln^  gegen  Kilawi  über,  welche  ihre  öst- 
)khe  Gränze  aunächst  den  Andei^  biMeni  gerechnet 
werden.  ^ 

t)iese'  seht  beträobtlit:he.Xn;i^lg^p{fe  besteht  aut 
folgenden  bewohnten  Inseln:  der  grofsen  Insel  C/U- 
loe^   iexi  Inseln  Achao  y  Lemuiy    Queguif   Ckelin," 
Toqui^     Liniin ^    Clignua,     Quenak^    Ma-n-lin^ 
Kagudky     Ala^u^     Apreau^     Chaulinee^     Futa- 
ChautfMiis^  AniiguJ\    Chegniäu,   Kaukagur^   Kai*' 
bukoy  Llaicha^  Quen^\  Tabon  ^  Abtau^  Chiduapi 
lind  Huar.     Am  volkreichsten  ist  die  Insel  Chiloe.  < 
Ihre  nördlichste  Spitze  ist  Kapiläkuiy    ihre  tödlich- 
cte:    Quilan.      Ihre  Form  ist  gegen  die  Küste  ge« 
bogen  und  sehr  unregelmäTsig  in  ihrer  Länge.      Die 
gröfste  beträgt  g  bis  10  geogr.  Meilen.       Die  Inseln 
"Ai^hao^^  QuindilnU  und  Lemui  tind  viel  kVeiner  und. 
4&€  Uebrigen  find  ttur  i,  9,  oder  3  Stunden  lang  vmd 
^breit.    Da  sie  dicht  neben  einabdex  liegen  9 
4ie  sehr  enge  Seesirafsen, 


^/ 


^-   Abhmndlung&n. 
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(Der.  £Üdlicli  von  den  Chiloeinseln  liegende; 
Cuajtekas*  Archipel agUs  besteht  au&  einer  lyieng«» 
yniruchtbarer  FeUeninseln ,  zwischen  denen  die 
Fahrt. «ehr  gefährlich  ist.  Dies  ist  auch  der  Fall 
mit  den  noch  südlicherliegenden  Guajaneko"  Ipmi 
9gln,  Heftig^  Wi^ide ,  viele  Inselspitzen  unä  zahl* 
reiche  Kuppen  bringen  den  Schiffen  viel  Gelahr. 
Pie  Buchten ,  in  denen  sie  liegen ,  heilsen  Ankud^ 
Kalbuko^  7Vi/Aran  und  Korfiobado.  Das  sie  umge^^ 
l)endeMeer  ist  re^ich  an  Fischen  und  Schaaltbieren, 
v\relche  d^r  unglücklichen  Bewohner  Nahrung  sind. 
XVenn  sie  ihre  fi'ischerei  weiter  ausdehnten,  so 
jir^irde'  diese  weit  reichlicher  ausfallen. .  Die  ypr* 
züglichsten  Fische  sind  Stockfische «  Meeraale  und 
Gurugilus. ) 


In  dem,  diesen  Archipelagu?  umgebenden  Mee» 
X^y  halten  sich  Wallfiscjie  auf,  deren  Zahl  im  Ver- 
hältnisse,  wie  fiian  sich  der  Magelhaenschen  Strafse 
ziähert«  ,?unimmt.  Mehreren  stranden  an  den  Kü* 
;Sten,  wenn  sie  bei  Verfolgung  kleinerer  Fische, 
.vorzüglich  , der  Sardellen,  zur  Fluthzcit  itx  die 
buchten,  schwimmen  tind  bei  der  £(bbe,  nicht  zu* 
jrückkehren,  können.  Ihre  Bewegungen,  um  zu  ent* 
£ehen  und  das  von  ihnen  ausgestorbene  Gebrüll  sind 
schrecklich.  Um  aus  dem  Sande  und  dem  Moder 
lieh  zu  entfernei*,  bewegen  sie  sich  so  heftig,  daf« 
j(ie  ihren  Körper  oft  über  die  Hälfte  in  denselben 
;eingraben.  -  , 


—1 


An  der,  diesen  Inseln  gegenüber  liegenden  Kü- 
.«te  befinden  sich  mehrere  Häven«  Der  vornehm- 
fiXß  un^  ^besuchteste  wax  dex  von  ir<ar«Z7na/7U,   nörd* 
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lieh  der  Ojisel  CfailöS»  in  dem  ^^e  Sptoier ,  welche 
diese  Gegend  zuerst  besuchten,  ankerten.  Eine 
in  demselben  entstandene  S£^ndbaid:  macht  ihn  der« 
malen  nur  noch  für  Pirdguen  tauglich*  Dicht  ne« 
ben  der  Stadt  Castro  befindet  sich  ein  gut  verthei« 
digter  und  sicherer  Haven»  der  mehrere  Schiffe 
fassen  kann.  Aber  hier  ankert  kein  Schiff,  weil 
er  in  einer  Inselgruppe  li^gt,  in  welcher  die  Schiff- 
fahrt sehr  gefahrlich  ist.  Bis  zum  Jahr  1768  war 
der  Qaven  Chakao  der  einzige  und  vornehmste  die* 
«es  Archipelags.  Er  liegt  unter  41^'  51'  südL  Breite, 
am  Ende  eines  Kanals  zwischen  d^n  Spitzen  Remo^ 
llnoji^nd  Ttes'  Cruces.  Wegen  verschiedener  Un- 
W^nemlichkeiten  mufste  er  verlassen  werden.  ' 

Der  fipden  sämmtl^er  Inseln  besteht  aus  Ber- 
gen mit  dazwischen  liegenden  Thalern.       Blöfs  an 
.  der  Küste  sind  einige  Ebnen.    Die  Bewohner  dieser 
Inseln  haben  nur  wenig   urbares  Land,    welcher 
Umstand  cße  Schwäche  ihrer  Volksmenge  erklärt. 

Auf  der  grofsen  Insel  (  Chiloe)  fiiidet  man  nur 
die  Stadt  Castto ,  den  Haren  San-  Carlöx  und  41 
andere  kleine  Orte ,  die  sämmtlich  an '  der  nord- 
westlichen Küste  liegen.      Gedachter  Häven  liegt, 

'auf  eihem  ünebfien,  dujrch- Vertiefungen  durch- 
BChnitt^eh  Boden ,  hat  doo,  gröfstentheils  hölzerne, 
Häuser  tind  einige  Hütten.  Die  Stra&en  sind  un- 
i;erade  oder  vielmehr  ist  die  ganze  Stadt  nur  ein  tin* 

-geordneter  Haufen  von  Häusern.  Dessenungeachtet 
ist  sie  der  vorzüglichste  Ort  dör  ganzen  Provinz. 
Die  etwafr  cultivirten  Einwohner  sind  fast  lauter 
Spamer    und   haben    einige   Americaner ,  in   ihren 


; 


Ahhandtungein, 


,  ♦ 


397 


Diei^sten.  Die»  vor  e^geii  Jahren  durch  Feuer  zer* 
störte,  Pfarrkirche  wird  seit  1798  durch  eine  Ka^er« 
ne  9  die  ursprünglich  für  die  ^o.ld'fiten  bestimmt  war, 
ersetzt.  Hier  giebt  es  auch  ein  Mission^ebäude  der 
Franziskaner,  welches  eine  2denilic|;i  grosse  und 
regelmäfsig  veri^ierte  Kirche  hat. 

Km  HBYen  San  Antonio  de  Charko  sieht  man 
jetzt  nur  noch  eine  kleine  Kapelle,  welche  di^  Stelle;  . 
der,  durch  Feuer  zerstörten,  Pfarrkirche  vertritt  und 
ein  daran  stofsendes 'Saus,  in  dem  ein  Missionar 
wohnt.  Die  Eingebornen  h^ben,  .  östlich  von  die« 
«em  Orte,  in  der  Etufernung  von  zehn ^ Quadrat . 
eine  andere  K^apelle  an  der  Meeresküste ,  mit  et- 
jeiigen 'Hatten  und  einem  Haus^,  das  sie  die  Mitf 
nennen ,  erliaut ,  in  welchem  die  Gouverneure  uid 
Pfarrer  bei  ihren  Besuchen,  die  Mönchp,  bei  ihren 
Missionen  und  alle  vornehme  Reisende  Wohnuns 
nehmen. 


Der^  Haven  Astillero  liegt  in  einer  schönen 
Ebne,  welche  das  Meer  beherrscht  und  eineil 
grölsen  Theil  desselben  uingiebt.  Er  verdien^ 
Icaum,  den  Namen  einer  Stadt  und  besteht  ajis'etwa. 
SCO  hölzernen,  mit  Stroh  gedeckten  und  regellos 
zerstreuten  Häusern,  die  fast  das  ganze  Jähr  hin- 
durch  verschlossen  sind ,  weil  ^\e .  EJ^enthjimer 
durch  Armuth  genöthigt  werden,    ihren  gewöhrt- 


liehen  Aufenthalt  in  Fischerhütten  zu  nehmen.  Ihrcp 
eigentlichen    Wohnungen   besuchen    <ie    ri^t     ein 
oder  zwei  Mal  im  Jahre ,  *  nämlich  zu  Ostern  pder 
zu  Jacobi,    da  Sx^  JacolfUs  ihr,  Schutz^heillgef  i^t,' 
Die  hiesige  Pfarrkirche  ist  mit  Knnsl  und  Pr|iC^  et* 
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bauet  und  mit  heiligen  Gefäfsen  und  andern  Zier- 
athen  geschmückt ,  hat  aber  den  Fehler,  dafs  sie 
nur  von  Holz  und  folglich  wenig  dauerhaft  in  ei- 
^er  io  feuchten  und  regenreichen  Gegend  ist.  Un« 
längst  befanden  «ich  hier  noch  Kirchen  und  Klöster 
des  heil.  FtuncUcus  und  Unsrer  lieben  Frauen  von 
der  Gnade  ^  in  d^n^n  Mönche  mit  ihren  Vorgesetz- 
ten  wohnten.  Jetzt  sind  sie  verfallen  und  die  Geist«- 
liehen,  haben  sich  aus  ihn^en  ohne  Zweifiel  daruiti 
ent lernt ,  weil  es  ihnen  hi^  an  Lebensbedarf  ge-^ 
brach.  Ein  einziges  CoUegium  ist  noch  in  gutem 
Stande,  welches  von  drei  Missiunarien  aus  dem  Frau* 
ziskanerorden  bewohiit  wird.  —  Die  Doctrinas 
oder  Dörfer  der.  bekehrten  Amencaner  zählen  9,1  i^ 
lier  letzteren,  und  12,2;^7  Spanier,  *)  *'" 

Die  Pfarrei  Kalbüko  besteht  aus  9o  bis  2f% 
•chlecht  g^baueten',  mit  Strön  oedeckten  Häusern^ 
die  sämmtlich  von  Spaniern  bewohnt  werden.  Sie 
ließt  auf  einem  etwas  erhöhet^n  Boden  und  hat 
^m  kleines  Fort,  das  einige  wenige  Soldaten  be«- 
schützen.  Die  hölzerne  Kirche  ist  unvollendet« 
Die  Volksmenge  dieser»  auf  denv  festen  Lande  und 
auf  mehremlns^hx  zerstreuten  Pfarrei  enthält  3314 
Menschen. 

''  '  '  '    '  V  •         ' 

Das, Dorf  MauUn^  welches  aus  14,  mit  Stroh 
bedeckten,  Häusern  und  einer  eben  so  beschaffenen 
JKapelle  besteht y  ist  der  letzte  bewohme  Ort,  der 
unter  die  Gerichtsbarkeit  von  VuLdivia  im  General« 

.  **}  Hier  ist  vom  Verf.  dieses  Aufsatzes  unbestimmt  |(«Ias* 
*     i«ii ,    ob  er  den  B«zirk  von   AstilUro  alUia  oder  die 
Dociriaas  der  g«a»eiB  Insel  Chiloe  verstcbl. 
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'Ca^Uanat  vpii  Chili  gehört.  %8  Hegt  am  Ufer  .^- 
'3165  Meerarms,  der  sich  gegen  die  Kordilleren  ef«^ 
'Streckt.  Ein  Fort2mt4  Kanonen  und  einigen  Soi?, 
•daten  besetzt ,  beschützenden  Hayen.  Der  Missio- 
nar,' welcher  ffirt  die  Erbauung  dezr  Bewohner  von 
Maulin  wsichXf  versieht  auch  die  Kapelle  von  JST«- 
relmapu.  Diese  Gegenden  sind  ganz  öde  und  die 
Dörfelr'  det  Ämericaner  rind  vpm  der  elendesfen  Be« 
«cHaffenheit.  '  Sie  besten  gewöhnlich  aus  föpf  bis 
«echs  Häusern  oder  Hütten  in  der,  NajcbbArscbaft  ei* 
Her  Kapplle;  Das^Bevölkerteste  ist  Santa  Maria 
D'Achao  auf  der  gleichnamigen  Insel,  welches  xfi 
bis  ty  Hütten  enthält%  die  nur  wenige.  Tage,  itta 
Jahre  bewohnt  werden.  Denn  die  Eingebornto 
und  Spanier  leben 'zerstreut  atjif  den  Feldern^  niis* 
genommen*  dite  von  San'- Cor Io5)^ 


»\ 


Da  die  Pfarrer  und  Missionare  ihren  j^ufenthailt 

iricht  zugleich  tei  vielen  Kapellen  fortdauernd  neb» 
.inen  kennen,  so  'ernenneh  sie  ^ncfa,  im  GU)^uben 
' unterrichtet«»)!'  und.  Spanisch  sprechen,  'kennenden, 
«i^elches  alle  hiesige  Amerieaner  vö^ig  verstehen ,  zu 
.  ihrem  Stellvertreter.       Pr  fühart  den  TiteU   Fiskal 

md  zeichnet  sieh  durch  ein  hölzernes  Kreua^»  das 
'er  in  der  Hand  tragt,  aus»    Einkünftehait  er  nicht; 

nur  ist  er  frei  von  Abgabeb.  An  Sonur  .und^est- 
'  tagen  mufs  er  in  der  Kapelle  seiner  Fisiali^  d^  Ka« 
'techismus  den  Erwachsenen  verlesen.  '  Ein  Anderer^ 
'  der  Patroi^  heif&t  ^  nmfs  für  die  Verzierungen  dcsc 
'Kapelle  sorgen  und  dife  Kinder  den  Glauben  1^- 
•  Jen.      In  dringenden  Fällen  ertheilt  er  Neugebore- \ 

neu  die  Taufe*  Um  Sterbenden  beizustehen ,  muf» 
-kx.  aber  den  Clknrex  odi^r  den  M^sionar  herbteirufen. 
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Leidet  jedoch  da«  Uebel  keiaen  Vctzi^g ,  «o  miift  er 
ihm  beistehen  oder  ikxa  ein  besonderes  äegräbniCi 
in  der  Kirche  geben\  bis  der  Pfarrer  oder  Missi^ 
nar  die  Seelennt^sse  lesen  kann«  Bei  den«  aof  dea 
Gefilden  zerstreuten,  Spapierii  hat  ebenfalls  jede 
-  Kapelle  ihren  \^i«L 

Die  %Mii^er  behau]^ten  auch;  hiei^  ihren  hoch« 
fahrenden  Ch&riÜLter.  .  Sie  mrürden  es  für  Ver- 
brechen ansehen  9  wenn  fie  Lehre  oder  Hfil^e  von 
den/  Americanem  a^nihmeh.  Vertraut  mit  dem 
Elende,  denken  sie  nicht  anf  Wohlstands  weder 
far'sich>  noch  für  ihre  Kinder^. ,  Im  fortdauern- 
den Mäftsiggange  lebend ,  beschränkt  sich  ihre 
^ganze  Thätigkeit  auf  den  Anbau  em»9  kleinen 
Stücks  Landes,  welches  ihnen  gerade,  ao  viel  Kodi 
und  Hafer  giebt,  als  jährlich  zu  ihrer  eignen  und 
d^r  Erhaltung  ihrer  Familie  erforderlich  itt« 

<  .        •    •  •    - 

Ob  nun  gleich  die  Amencaner  eben  so  mussig^ 

' tmd  eben  so  wenig  thätig  sind ,   als  die  Spanier ,  «o 

l^igen  sie  dpch^einen  sehr  verschiedenen  Charakter 

"von  diesen.      Sie  rind  demüthig,    voll  Gef&Uigkeit, 

begiea^  nach  Belehrung,   thun  Alles,    üD^  soweit 

begühftiigt  zu  werden,     daTs  ]^inzehie>  von   ihnen 

.Ae^itet  erhalten  und  man  ihren  Kisiziken  oder  Obev- 

^häuptem  die^  ihrer  Abkunft  schuldige^  Ehie  erweise. 

(Neuerlich  suchten  sie  um  Erriohtang  einer  nnteren 

«md^^iaer  grammatikalischen  Schule  an*    Allein  es 

fehlte  ^a^  Gelde  dazu.       Selbst  die  Spanier  haben 

diele  wohlthütige  Einrichtung  nicht.      Mifistrauisch 

'gegen  die  Eittgebornen,    verbergen  auch  diese  ge* 

-gen  sie  tief  alle'ilure  geheimen  Vnrhaben.       Viel-r 


\^ 


jl.khandlungen^  40t 


rleif  ht  lUkinte  taan  von  detf  Eingebo^neu  gro  d 
Vortheilß  ziehen,  biederte  ihre  Armuth  $iß  nicht- 
xegelmäfsige  Dörfer  anzulegen,     \^elche  die  Pflanz- 

jscl^Vileii  der  Industrie»  des  Handejs  uiid  der  Cul- 
tur  werden   würden.;      Ihr   Ackerbau    gleicht  dem 

.derSj?ani^r.  »«Vergebeps  suchte  ich,"  sagt  der  Ver- 
fasser dieses  Aufsatzes,    »,den  Gebrauch  de^  Pfluge 

,bei  ihnen  einzuführen.      Ich  stellte  vor  ihren  Au- 

^gen  einigj^  Versuche  an.  Aber  diese  blieben  ohnie 
Erfolg.  ^^  Ihre  Manufacturarbeiten  .  beschränken 
sich  auf  Verfertigung  einiger  Decken,  Flanelle 
nnd  Tis(^tiidier.  welches  das  Geschäft  der  Prämien 

^  ist.  Auch  sammeln  sie  einige  Fische ,  wie  Sardel- 
len, um  sie  zu  trocknen  und  Schaalthiere ,  aber 
nicht  in  grotser  Menge.  Ihr  Haüptveripögen  be^ 
steht  in  einigen  Qnadras  Land  und  in  einer  Heerde 

^on.4Q  iUs  <a  .Schufen  Qiit  2Q  bis  qo  Schweinen. 
Jeder  Kopf  mufs  jährlich  vierzig  9^eter  vpn  Gedern* 

,  holz,  l^eiefn.     Um  dies  Holz  zu  schlagen,  ^lüsjBen  sie 

,o£t  sfdiwierige  ReMen  zu  Lande  uiitd  Wasser  ^is  zu 
dexn:Fu(se  den.  Kordilleren.machen. 

,,Diesen  dürftigen,  von  mir  ^esatnmelteii  Nach- 
richten." fährt  der  Verfasser  dieses  Aufsatzes  fort, 
yyfüge  ich  gehaltvollere,  mir  von  einem  gelehrten 
Missionar^  dex  mehrere  Jahre  in  dieser  Gegend 
,fttbr«chtf ,  Ix^itgetheilte  hinzu,  if ,    . 

X  '  ■     ,     ■  ■ 

»  '  '  .  \  •  '  I 

J)ie  gKOjs0  oder  Qtiloe-  Insel  ^   welche  die  be- 
.Völkerteste  ist,     enthält  nur  die  obei\  angegebene 
Zahl  yon  Ortschaften«    Das.  ganze  Innere  ist  men- 
schenleer,    mit  Bergen    bedeckt  u;ad  unfruchtbar. 
Im  Lmie  Conchi  üu&^X  sich  einf  Strafse,    welc)ie 
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durch  di6  Gebirge  zu  den'Bezirkm  Huittifnb  xm^ 
Kukßu  und  de^l  See  zwisclien  beiden  fuhrt. 

'  Die  Insel  f^uinchau  hat  9  nach  dem  Missionar 
«echs  Dörfer,  deren  vornehmstes  Achao  heifst;  dfe 
Insel  Lemui  vier,  die  Insel  Kaltuko  drei  und  die 
Insel  Llaicha  vier.  Alle  ahdere  bewohnte  Insem. 
haben  ein  Dorf  ijnd  auf  dem  festen  Lande  liegeh 
drei  hierher  GeTiörende.  Alle  diese  Dörfer  gleichen 
den  oben  beschriebenen.  Geht  man  auf  diesen  In* 
«ein  umher,  so  trifft  man  nur  auf  zerstreuet©, 
einzelne,  in  dichten  .Wäldchen  liegende*  Häuser. 
Von  den  51  Dörfern,  die  sibh  auf  diesem  Ardhik 
pelagus  befinden,  habeü  nur  oben  erwähnte  vies" 
das  Ansehen  davon« 

.Da  diese  Inseln  ganz  mit  Bergen  bedeckt  sind, 
die  sich  bis  an  die  Seeküste  erstrecken;  so  kann 
man  häufig  nur"  am  aufsersten  Strande  und  oft  nur 
mit  Gefahr  fortkommen.  *  Mit  Sicherheit  geschieht 
dies  nur  während  der  Ebbe.  Man  will  die  Bewoh- 
ner träge  nennen,  weil  sie  keine  Strafsen  durch 
die  Felsen  ihrer  Gebirge  gehauen  haben.  Aber  ihre 
wenigen  Hülfsmittel  machen  ihnen  diese  Arbeit, 
unmöglich.  '. 

••  • 

Folgendes  ist'  die  Art,  wie  sie  ihre  Felder  bfe- 
«tellep.  S;e  schneiden  zwei,  doppelr  armlange  Stäbe 
ab ,  spitzen  sie  an  dem  einen  Ende  zu  und  bilden 
das  andere  kugelförmig'.  In  jede  Hand  nehmen  ^le 
Einen,  treiben  mittelst  des  Bauchs,  den  sie  durch 
ein  Schaaffell  beschiitzen,  die  Spitzen  in  die  Erde 
und  heben  bei  jedem  Sticüse  ein  Stück  derselbto  in 


»' 
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flie  Höhe.  Durch  Fortsetzung  dieser  Arheit  wer- 
den Arten  von  Furchen,  ym  deii  ^aamen  zu  «m^ 
pfaijgeD,  gebildet!  Man  sieht"  leicht  die*  B^eschwer- 
lichlceit  dieser  Arbeit,  zumal  da*  der  Boden,  von 
.  Wurzeln   durchwachsen   und  mit    Strauchwerk  be^ 

deckt  ist. 

-  •    ■   '  .    .         .         .  .      •  .  «^ 

.Wahrscheinlich  wurden  diese  Inseln  durcb  ein 

-Erdbeben 'erzeugt.      Wemgstexn.ji^utot  der  Bod^ft 

dieses  an.       Daher  rührt -:seine  geriiÜ^e  Fruditbaih 

k^t.       Die  Bewohner    ärnd^en    zwar  Korn^-    H»- 

fer,  Kartoffeln»  Quinoa/Saui*  uaid  S^htmakbolmeft 

rmd  Hanf»     allein   ilicht  im  derMexi^ef    äie   zur 

Ausfuhr  erfordevlich  wäre,     utcht,  einmal  um  dif 

Binwohner  selbst  liiii£eiicheild.aa«h&MedigeB.     Diu 

-Meisten  von»  ilDoen  essen  nur  sfekenirRöggenbrod.^* 

.I>a    der  aabaltende  Hegen    nicbt;  alle  .Jahne  i&t 

Aemdte  ^  reifen  |;e9tattet ^    so .  schneiden  sie  dami 

dieselbe^ivor  ^er  Zeit  ab,^   trocknen  die  Kirrster. eo» 

^  der  Sonne  eder  aki  Feuer  utid  mahlen  »E»tte]st  «i- 

*aies  Steins^  die  Menge,  welchapSie  täglidi  brauche^ 

iitn  eine  Art  Kuchen  in  heifser  Asche  zu  liacken» 

Doch  hat  man  hier  auch  öffentliche  Mühlen«       / 

Die  Kartoffeln  sind  hier  in  grofser  Menge , ' voU 
^  besserer  Beschaffenheit    und    atigenehmereni    Ge- 
schmack >  als  alle  Arten  in  Peru  sind,   und  bilden 
einen  Theil  der  Nahrungsmittel   dieser   Insulaner^ 
Welchen  Dienst  würde,  man  ihnen  leisten,    wenii 
man   sie  die  Art  lehrte ,     aus  Kartoffeln  Brodt    zu  / 
machen.    IJiese.^Fiuoht  würde  den  Mangel  do«  Ge- 
.traides   ersetzen,,   dessen  wenig  ergiebige  Aerndte 
..durch,  ^iae.  höchst  beschwerliche  Arbeit  gewonia^eji 
wird. 


t> 
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In  Betreff  des  Obstes  haben  diesc^  Insulaner  ei- 
nen-Ueberflufs  an  verschiedenen  trefflichen  Aepfel« 
arten  und  Erdbeeren,  die  sie  Frutillas  nennen.     Die 
^rofsen  Gebirge  dieser  Inseln  sind  mit  zahlreichen 
Räumen  vejrschiedener  Att  bedeckt«     die  zwar  keilie 
Frucht  geben,    fiber  den  Insulanern  sehr  nützlich 
sind.      Die  bekanntesten  sind:     dieCeder,   der  Po« 
aneranzenbanniy   derXorbeerbaum >  die  Eiche,   der 
Pelu,   det  Nufsbaum,  .der  Pflaumenbaum,    die  Cy- 
*]ire8se,    der  Zemui,    derMaiten,   der  Zinmitbaum 
und  der  (Meli.     Auidi  wächst  hier  viel  wildes  Schilf- 
rohr,  ^  weichet^  wegen«  seiner  Festigkeit  und  Dauer 
«ehr  gut  zu  Deckung  der  Dächer  di^nt.      Mit  deafi 
jüngett,   ooch  grünen»  .  Rohre«  werden   die  Pferd.e 
'gefüttert.  '    Es  dient  auch  zu  dem  Baue  der  Piro* 
«^oeil,.    indem  es  geschlagen ,.    Bast   zu   tauglioheii 
-Stiridcen'giebt,  um  die  Breter  zusammen  zu  binden» 
'Ati{'  den  i^Bergexi  wachsen    auch  zoUdicke  Eignen» 
die'  sidii  an  den  Bäumen  emporranken.      l^ksese  ver* 
-tf^eten    bei  -diesen    Insulanern   die   Stelle  -  unserer 
•Strieke  und  geben  ihp^n  weder  an  Dauer  noch  F^«^ 
«tigkeit  nach.'    Noch  eine,  dem  Spanischen  Ginster 
(Spafartium  ju&ceum)  ähnliche  Pflanze,     Quinilqd 
genaimt,  .  dient  ihnen  zur  Verfertigung  von  Tauen 
Xßetas)^  jxxn  die  Piroguen  am  Ufer  fest  zulegen. 
Merkwürdig  ist  es,     dafs  in  den  rauhen  Gebirgen 
dieser  Inseln  sich  weder  reifsende,  noch  giftige  Am* 
phikien  und  Insekten  befinoen,  so  dafs  man  hier  mit 
aller  Sicherheit  reisen  kann. 

Hier  finden  sich  die  nämlichen  Jahrszeiten,  wie 
in  Cldlij  sind  aber  nicht  so  gemäfsigt,  .wie  da* 
'selbst.    Der  Winter  Europa's  ist  der  Somnier  dieser 
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• 
LSnder«    "  Im  Januar  ist  es  liier  von  zehn  Uhr  früh 

bis  3  IJhr  Nachmittags  ungemein  Keifs.     Allein  ein\ 
erfrischender  Seewind,   ßirazon  genannt,    der  sich 
in  dieser  Zeit  erhebt,    mäTsigt  die  Hitze  ungemein. 
Die  längsten  Tage  dauern  17  bis  ig  St\mdea.      In 
der  kalten  Jahrszeit  ist  der  Frost  sehr  heftig,   doch 
nicht  so  stark  als  in  Spanien^    Denn  hier  {riert  kein 
Bach  und  der  Schi^eö  bleibt  nie  liegen.      Den  Win«^ 
ter  und  Einige  Monate  der  anderen  Jahrszeiten  ma* 
chen  der  uhaulhörliche  Regen  und  die  von  Nord, 
Nordost  und  NoM west  kommenden»  heftigen  Stürme 
gehr  unfreundlich.      Manche   Regengüsse    dauern 
einen  ganzen  Monat  hindurch  und  sind  von,  wü- 
thenden  Orkanen    begleitet,     deren   Heftigkeit  so 
grofs  ist,     dafk  man  selbst  in  den  Häusern  keine 
Sicherheit  findet  und  die  stärksten  Bäume  entwur- 
zeit  werden.       Ufeberhaupt  ist  hier  gutes  Wetter  in 
keiner  Jcihrszeit  Voh'  Dauer  und  oft  fallen  im  Januar 
eben  so  stax(&  Platzregen,    als  im  Winter.      In^ 
Sommer  hat  mä^  Ihier  nur  gut  Wetter,    wenn  der 
Wind  beständig  von  Süden  kommt,    wie  dies  auch 
in  Spanien  der  Fall  ist.     Der,  Traversia  genannte. 
Wind  erhebt  sich  plötzlich  ynd  geht  mit  einem' Schal- 
le ,  wi^  ein  Kanonenschuls  vorüber.     Für  die  Schiffe 
ist  er  sehr  gefährlich. 

Trotz  dieser  stürmischen  und  anhaltenden  Win« 
de  und  dieser  so  häufigen  Regen ,  ist  die  Luft  seht 
gesund.  Man  kennt  auf  Chiloe  weder  epidemisc^^, 
noch  die  in  America  gewöhnlichsten  Krankheiten. 
'  Blattern  und  Masern  waren  hier  sonst  unbekannt, 
Erstere  zeigten  sich  prst  im  Jahr  1769  und  die  z\Vei« 
ten  1771*    Beid^  wurden  durch  ein,  von  Lima  kom- 
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^endes.  Sdiiif  im  Haven  Safi"  Carlos  verhrmißU 
pie  auf  dem  Americanischen  Continent  so  häufigen 
dreitägigen  Fieber  kemit  man  auf  diesen  Inseln  gar, 
nicht.-  Die  gemeinsten  Krankheitdi  sind.Herzbe* 
Uemmui^geii  und  Scharlachfieber. 


'  » 


Selten  hört  man  auf  diesen  Inseln  den  Donner. 
Auch  hat  die  Sprache  auf  denselben  kein  Wort  für 
den  Blitz »  ein  Beweis  ,  dafs  man  ihn  hier  entweder 
Jliicht  kennt,,  oder  dafs  er  sehr  selten  ist.  Di^  bei 
SaU'Ta^Qj  la  Concepcioii  und  an  der  südlichem 
Küste  des  festen  Landes  bis  gegien  Copiapohij%  so 
häufigen  Erdbeben  ereignen  sich  nur  selten  auf  die« 
sen  Iniselxt.  Im  Jahr^i633  ;ierstörte  eines  die  Kircha 
und  den  grbfsten  Theil  der  Häuser  in  Karelmnpu. 
Noch  ein  Anderes  soll  auf  Chiloe  viel  Verwüstun* 
gen  angerichtet  haben;  der  Verf.  dieser  Nachrich- 
ten konnte  aber  den  Zeitpunct  desselben  nicht  er« 
fahren.  Nur  hat -er  auf  einer  Charte,  welche  der 
YicekÖhig  von  Peru,  Graf  von  Superunda  1753 
dem  Köinig»  von  Spanien  übersandte,  folgende  Be- 
merkung gefunden:  ,, Die  mit  Farb^  angelegten 
fflnseln  wurden  ^737  durch  yom  Himmel  gefallene« 
„Feuer  zerstört,  ^worüBer  die  ganze  Provinz  er- 
yyschrak.  Sie  sihd  noch  jetzt  mit  Asche  bedeckt. 
„175Ö  fiengen  einige  wiedfer  an,  Gewächse  zu  er» 
„zeugen,^*  Man  fieht  wohl ,  wie  unbestimmt  die 
Nachricht  von  dieser  Erscheinung  ist ,  von  der  dia 
Einwohner  folgende  Beschreibung  gaben  :\  „Am^o« 
„December  (1737)  ^^^  raBti  um  Mitternacht  emp 
f,grorse  feurige  Wolke  über  den  ganzen  Archipelagu» 
^  i^det  Chiloe-Inseln  vonNorden  aus  hinwegziehn,  die 
i^alle  Einwohner  mit  Entsetzen  erfüllte  und  nach 


jlhhandlufigen. 


¥>7 


?« 


9»Uicer  Senkung  auf  die  Guaitek^s  die  Gebirge  der^ 

^^elben  verbrannte.** 

*  / 

'  Die  Bcwthiier  der  Chiloe- Inseln  haben  eben 
ien  kräftigen  und,  starken  Gliederbau ,  wie  die  dei' 
festen  Landes.  Die  Abkömmlinge  der  ersten  Be- 
wohner und  die,  "welch^  sich  nachher  auf  diesen 
Ih«eln  niedergelassan  haben,  führen  dta  Namen 
Spanier,  Sie  sind  gut  gewachsen,  weifs  und  wohl- 
gebildet. Trotz  der  Noth,  die  sie  erdulden  und  der 
unfreuhdlic^ien  Witterung  ihres  Wohnsitzes  sind  sie 
stark  und  von  angenehmer  Bildung.  Sie  kleiden; 
»ich  wie  die  Bewohner  von  Chilis  hur  dafs  die  Man/ 
ner  statt  der  Mäiitel  Ponchos  tragen.  Die  Frauen 
h^ben  dieselbe  Kleidung ,  als  die  m  CkilL  Öie  be-/ 
«teht  aus  .eineni  Hemde ,  einem  Unterröcke,  einem 
Faldellino,  einem  kürzeren  Rocke,  einem  Schleier 
yor  dem  Gesichte,  einer  Basquina  und  einem  klei* 
nen  Mantel.  Männer  und  Weiber  gehen  barfufi 
imd  mit  unbedecktem  Haupte.  Nur  einige  vorneh- 
mere Familien  tragen^Schuhe,  '  Ihre  Arinuth^  ihr 
sumpfiges  Land  und  der  unäbläfsliche  Regen  erlau-* ' 
ben  den  Gebrauch  der  Schuhe  den  Geringeren  nicht'. 
Dies  hat,  theils  weilsie  daran  gewöhnt  sind,  iheila 
wegen  ihrer  gesunden  Luft,  keine  nachtheiligen  Fol-« 
£en  für  die  Gqsun^heit. 

Die  Eingebomen  von  Chilo^  sind  weifset  und 
"Ton  gröfserem  Wuchte,  als  die  eingebornen  Perua* 
Aer  und  besitzen  mehr  natürliche  Ax^a^en  und  bef*> 
•ere  Sitten. 

In  der  ganzen  Provinz  Chiloisi  trifft  man  weder 
Mulatten 9  noch. Neger,  auch  keine  der,  in  anderen 
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Gegenden  Aijnerica's  so  häufigen  Spielarten  und 
kennt  hier  iiur  zwei:  die  Spanier  und  die  Urhewob« 
ner.  Die  Individuen  beider  Völker  haben  einen  £u* 
tcn  Charakter.  Man  braucht  sie  nichts  wie  in  Peru, 
durch  Zwang  anzuhalten,  indi«  Messe- zu  gehen  und 
4^^  Predigt  tmzuhören.  Trunkenheit  findet  man 
"  selten  bei  ihnen ,  9b  dies  gleich  der  gewöhnliche 
Fehler  .aller  Ureinwohner  America^s  ist. 

» 

In. dieser  Provinz  ist  die  V^lichesche  Sprache 

üblich«    welche  auch  durch  ganz  ChiJU  verbreitet 

-^  ist.     Sowohl  die  Spanier^  als  die  Urb^wohnfer  beoie* 

nen  sich  derselben.      Die  Meisten  verstehen  aber 

auch  ^e  Spanische  Sprache* 

'  Die  Dürftigkeit  dieser  Insulaner  maclit  sie  dös 
^  Mitleids  werth.  Ihre  Wohnungen  siiüd  e^rbarmliche 
Hütten  von  Bretern,  mit  Stroh  gedeckt  und  so 
schlecht  gebaut,  dafs  sie ,  um  die  Ritzen  zu  ver« 
'  schliefsen » ^  Stücke  von  Schaaffellen  oder  alte  X.uni- 
pen  liineinstecken.  Die  Strohdäpher  müssen  oft 
erneuert  Werden ,  damit  der  Regen  mcht  durchdrin* 
gen  kann.  Das  ganze  Innere  einer  solchen  Hütte 
bildet  das  einzige  Gemach  derselben,  in  dem  Men* 
sehen  9  Schweine  und  Hühner  beisammen  leben. 
Selten  sind  ihre  Thüren  mit  Schlofs  und  Schlüssel 
y ersehen.  Statt  der  Schlösser  dienen  ihnen  RiegeL 
Die  Reicheren  lassen  aber  ihre  Wohnungen  mit  al* 
len  nöthigen  Zimmern  versehen,  die  durch  gut  an 
einander  passende  Breter  von  Lorbeerholz  getrennt^ 
werden  und  Decken  von  eben  diesem  Holze^  haben. 
Die  Dächer  dieser  Wohnungen  sind  sehr  dau^Haf^ 
aber  nicht  mit  Dachrinnen  versehen. 


'  D^  alle  GebSdde  auf  dieset  Inse^gfupjW  von 
Holz  nmdi^  sind -sie  häufig  Feuergefahrcnoi  ati^rgeb 
setzt  und  die  , wenige  Behutsamkeit  der  Besitzer 
Tennehrt  die  Gefahr.  Sie  haben  die  Sitte,  ihr^ 
.Kränken  «uf  ^iner  Haut,  auf  Stroh  oder  auf  ei«» 
ner  Matrazze,  wexm  sie  solche  b^tsen,  so  dichi 
An  das  Feuer  zu  legen,  dafis  die  Priester,  die  ih^ 
Siiefti  ihre:  Beichte  ahnehnren;  ^ehr  auf  ihref  Hut- 
tffeyn  müssen,  wenn  sie  sich  nicht  verbirennen  wol- 
len. Wepu- gleich  de»  Kranke  ei»  hiiziges  Fieber 
hat,  to  «entfeimt  man  ihn  doch  »nicht  von  diesem 
Platze  uttd  derXiranke  äufsert  auch  keinen  Unwil- 
len ,  wenn  mdnJrdas  Feuer  noch  vierstärkt  und  da» ' 
Essen  dicht  neben  ihm  kocht. 

JedeFamilife  lebt  isolirt  für  sich  und  geht  mit. 
den  Andern  in   mehrere^  Wochen  nicht   um  und  ^ 
in  ganzen  Monaten  nicht  während  der  düstern  Kk-^ 
genzeit  oder  de^  strengen  Kälte.      Hieraus  erhellet 
3as  traurige  Leben  dieses^  Volks,     das  durch  keine^ 
Geselligkeit   erheitert  wird.       Vorzüglich  sind   die 
Armen 'Wittwcn  und   die  kraftloseti  Greise  zu   be- 
klagen,    die   Niemanden  zum   Beistände  in  ihren" 
Krankheiten  haben.     Kurz!  dieses  Volk  scheint  viel 
elender  i     als  selbst  die  Wilden  ztl"  sfeyn.  ^^^     Man 
kann  sich  auf  dieser  ganzen  Inselgruppe  Selbst  die 
liothwendigsteil'  Heilmittel   nicht    verschaffen  *'uni 
die  armen  Insulaner  sind  genöthigt ,   sich  denUeiT« 
kräften  ihrer  Natur  anzuvertrauen.       Auch  finden 
«ich  hier  weder  unterrichtete  Aerzte  noch  Ho^pitä* 
len    Deswegen  suchen   sie   sich   selbst  durch  dieit  ^ 
Gebrauch  von  Mitteln  zu  heilen,  "die  ihnen  die^as» 
sendsten  zu  seyn  scheinen'  und  genielsen  Alles,  woziz 
aie'  Efslust  haben.  ; 

A.  Q.  M.  XLUL  Bd.  4.  Slr.  F  £ 


Der  y^fa» ev  die5et  Aufsattes  bemerkt  hier, 
daf»  er  in  den  ;yercchiedenen ,  von  ihm  durchreise-^ 
t^n* Ländern  in  dieser,  Bcfziehung.  wilde  Vplker  in 
einer  besseren  La^e  gefunden  habe^  als  isolirte^ 
ct^ltivirte  Nationen,  wie  die  Cbiloer  sind*  Die' 
Wilden  haben  nfimlich  durdb  Erfahrijing  gebildete 
Acrzte»  (fimpirikcr'),  welche  di^  Heilkratt  vieleic  , 
einfachen  Naturproducte  kennen  und  mit  deo^ 
besten  Erfolge  zti  gebrauchen  verstehen,  wovon. 
er  aueh  bei  den  Hottentotten  überzeugt  ward.^  Ci* 
vilisirte  Völker,  pbne  veritändige  Aerzte,  müssexi 
zu  ungereimten  Heilmitteln  greifen,  wie  man  die« 
-  in  Abyssinien  uz^d  anderwärts  findet* 

Die  tmglücklichen  Bewohner  von.  CAt7o&  und 
den  zugehörigen  Inseln  haben  Nieznanden,  .  dev 
sie  ejne  Wissenschaft  oder  Kunst  lehrte.  Dahec 
ihre  allgemeine.  Niedergeschlagenheit,  Sie  fühlen» 
wie  unwissend  sie  sind  und  zugleich,  dafs  es  ih- 
nen an  jedem  Mittel  fehlt,  daraus  hervor  zu  ge* 
^  hj^n.  Die  M^ssi^nare  vom  Franciscanerorden  lE^e-^ 
^  mühen  ^ich  ihnen,  aufser  mit  dem  Unterrichte  in 
der  Religion  y'  i^^ch  allen  ihren  Kri^ften  zu  nützen. 
Sie  haben  sich-  der  Belehrung  der  Kinder  und  jun- 
gen Leute  gewidmet  und  öffentliche  Schulen  er-v 
richtet.  Kein.  Geschäft  ist  wohl  ^mühsamer,  als 
diese«.  Da.  nämlich  hier  kein  Papier,  zu  haben  ist, 
xnüsseit  sie  auf  glattgehobelten  Bretei^n  von  Pelu* 
holze,  welche 'die  Gröfse  eines  Blatu  haben«  schrei- 
ben» Sobald  da^  Ge^hriebe9e  corrigirt  ist,^  wird 
es  al^gewA^ohen  und  das  Bret  am  Feuer  getrock« 
net,  um  weiter  Dienste  zu  leisten.  .  Man  begreift 
.    leicht  y   wi)e  langsam  ^e  Fortschritte  in  der  Schrei- 
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Jbekmist  durch  di^ese  Methode  seyn  foiüssen,'VF.eldi4F 
nur  die  äufserste  Axmuth'->beizube)ialtea  veran* 
lafst.  In  der  ganzen  Inselgruppe  hat  man  keine 
Bücher,  um  lesen  zu  lernen  oder  sich  zu  unter«- 
lichten«  Auch  haben  die.  unglücklichen'  Chiloer 
keine  Verbindung  mit  den  gebildeten  Völkern  der 
anderi;^  Spaaeiischen  Provinzefi  und  keine  Mittel  ihre 
Heimath  zu  yerl^ssen.  Ueb^die«  fürchten  sie  die  Blat* 
terut  welche  viele  dieser  In$ulaner  aufi  ihrem  Dien- 
ste aus  Callao  mitbrachten. 

Um  die  Uebel  dieser  Insulaner  zu.  eileichtem^  /\ 
hat  ihnen  ^e  Regierung  die  Ueberfahrt  von  Mau^ 
lin  bis   Faldivia  (34  g.  M.)  erleichtert  ^)i   so  dafs 
•ie  künftig  jpait '  dem  festen  Lande  Handel  treiben  , 
und  sich  die  ihn^n  fehlenden  Kenntnisse  erwerbe 
können.  r 

Der  Handel  dieser  Gegend  ist  von  geringer 
'Wichtigkeit  und  besteht  ganz  aus  Bretern  von  Zedetn» 
welche  aSi  Abhänge  der  Cordilleren  un4  an  d^i*. 
Küste  von  Maulin  und  Karelmapu  wachsren  und  mit 
Mühe  und  Gefahr  gefallt  werden.  Max|  ii^det  )^|er  S9 
dicke  Zedern»  daCs  ein  12  Klafter  langer  Strick  ^i^;  zu 
umfassen  nicht  hinreicht  und  man  davon  an  ^OOBre* 
ter  erhält;  Die  ZahVder  ausgeführten  Breter  ist  ziem« 
lichbeträd^tUchy  da  von  Chiloe  nach  Lima  je^hi^Ucb 
go  bis  60  Tausend  und  zuweilen  noch  mehr  gehen« 
Sie  sind  4  Ellen  (Varas)  lang«    7  bis  10  Zoll' breit 

und  I  Zoll  dick.      Dieses  Holz,  ist  so  leicht  zi^  bearr 

\         .  •  • 
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>)  Schädel  dafs  von  dieser  E^leiohterttng' keine  ntkere 
^eehrickt  gegelMn  ist! 
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Ibeiten»  daib  man  k^ine  Säge  braucht,  toxi  es  zac 
fallen t  iondem  nur  ein  Beil,  da$  aus  einem  an- 
deren härteren  Holze  besteht.  Diese  Breter  sind  sehr 
brauchbar  und  geschätzt,  und  die  Insulaner  bezab-^' 
]en  alle  ihre  Abgaben  dan^t. 


Ein  anderer  Handelszweig"  derselben  besteht  in 
Schinken  \  die  sie  lyegen  der  grofsen  Mei^g^  Schweift 
ne ,  \  welche  auf  diesen  Inseln  leben  ,>  im  Ueberüasse 
haben.  Sie  sind  sehr  gut  und  werden  in  Lima  hocli 
geschätzt«  —  Aus  dem  Lumabaume  macht  man 
£11  en  und  andere  Gegenstände,  *  die  ein  hartes  Holz 
Yerlahgen.  Auch  der  Nufsbaum  ist  ihnen  sehr  nütz^ 
lieh  und  wird ,  da  er  sich  im  Wasser  häh,  ^u  Schiff«- 
planken  und  Rudern  benutzt.  Au^  dem  Pflaumen« 
bäum«  und  Zypressenholze  machen  sie  Kasten y  di^sr 
gut  genug  gearbeitet  sind.  Dies  sind  die  einzigen 
Hölzer,  welche  sie  benutzen,  ob  wohl  ihnen 
andere  Arten  auch  Vortlieil  bringen  könnten.  Der 
Robraly  dessen  Holz  dem  des  Nufsbautos  gleicht» 
könnte  zu  Kloben  auf  den  Schiffen  dienen,  wia 
schon  Erfahrung  gezeigt  hat.  Der  Matten  giebt 
ein,  für  den  Drechsler  sehr  brauchbares  Holz ,  daa 
sich  aucb  inx  Wasser  erhält.  Der  Meli  übertrifft 
an  Dichtigl^eit  des  Holzes  den  Pomeranzetibauni 
und  man  macht  daraus  Hacken  für  den  Ländbau» 
da  es  wohl  zu  besseren  Zwecken  brauchbar  wäre* 
Der  Vtlu  hat  nicht  mindere  Dichtigkeit  und  könnte 
zu  Schäfteh  dienen.  '  Die  Gewebe  der  Chilo^r  sind 
sämmtlich  vbh  Wolle,  aber  n^an  verfertigt  deren 
nur  wenig.  Siebesitzen  so  wenig  Schaafe,  daXs  sie 
nur  selten  deren  Fleisch  essen.  Die  wenige  Wolle» 
welche  diefte  geben ,     dienen  zur  Verfertigung  von 
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"Ibnthefy  die  mit  grofser  Sorgfalt  gewebt  werden  \ 
.  mi  wegen  ihrer  Feinheit  der  Seide  gleichen , '  und 
dessenungeachtet  sehr  dauezhaft  sind.  *  Dies  ist  die 
gewöhnliche  Arbeit  der  Frauen,  welehe  so  viele  Ge- 
nauigkeit darauf  verwende»,  dafs  eine  Frau  kaum  * 
in  einem  Jahre  mit  2  Ponchos  fertig  wird»  Sie  ver- 
dortigen  sie  nicht  auf  einem  Weherstühle»  sondern 
auf  jdie  Art,  wie  man  in  Spanien  die  Binsenmatten 
(Esteras)  macht.  Sie  zi^eh  nämlich  den  ganzen  Werft 
auf  und  befestigen  ihn  mit  Stöcken,  worauf  sie  den 
xEinschlagxnitdenFittgerndurchziehen. '  Auch  verfer^ 
.  tigen  sie  gestickte  Decken,  die  Bordadäs  heifsen  und 
nck  durch*  die  Verschiedenheit  %er  Zeichnung  uiid 
der  Farben  empfehlen.  ,  Andere  kleinere  Gewebe, 
Bordillos  genannt,  dien^i  den  Negern  in  Lima  au 
Schurzen.  Auch  weben  sie  Tücher,  die  Sabadilläs 
heifsen  und  dickem  Flanelle  gleichen^  Auf  ieka 
Weberstuhle  verfertigen  sie^  Tischzeug  und  Tisch- 
d^ecken,  die  vx)n  Zwirnund  daher  sehr  dauerhaft 
sind.  Auch  machen  sie  wollene '2^üche,  die  man, 
wenn  sie  vom  Stuhle  kommen ,  für  göwalkt  halten 
znufs,  so  stark  und  dicht  sind' sie. 

Dies  sind  die  Handelsartikel»     welche  die  In« 
cTustrie  dieser  Insulaner  erzeugt ,    und   welche  sie 

\au£  den  jährlichen  Markt  hringep,     um  sie  gegen, 
andere  ihnen  jaöthige  Waarezi  zu  vertauschen,     d& 

p.in  die<sen  Gegenden  kein  Geld  im  Umlaufe  ist.     Sie 
nehmen  Flanell,  Englische  Leinewand«  Tuch»  Ko« 

»  ■  - 

sez^,  Salz,  Zucker,  Pimente  (ne^e Würze) ^  Brann« 
tewein.    Wem  und  Waid  dafür. 

Die  Provinz   Chiloe  steht  unter  einem  Civil- 

'  und  MSitär  •  Geuvenieur ,    der  eiiitea  SecretSr  hiät 
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tind  unter 'dein  a^es  Volk  dieser  Inselgruppe  steüt. 
Er  selbst  hängt,  vom  Vicekönige  zu  Limß  ab.  Eh« 
tnalt  staiid  er  unter  dem  Capitanat  von  Chili.  Ge- 
\vöhnlich' bat  er  seinen  Sitz  in  Sa^^C^rlof^  von  des- 
sen  Fort  er«  so  wie  von  de;m  Fort  jiqui^  Comman- 
dant  ist.  Drei' Gompagnien  ( Dragoner ,  Fufsvolk 
und  Artillerie )  bilden  die  Besatzutsg  diöcer-  beiden 
Forts  und  derer  in  Chakao  und  Kalbuko.  Ein  Be- 
amter 9LViM^Xdma  bezählt  ihnen  jährlich  ihren  Sold  in 
Gelde,  >  Vordem  bestand  derselbe  aus  Leinewand 
lind  {tnderen  Waaro^.  Aufser  diesen  Cqmpagnien 
befindet  sich  auch;  eine  Miliz  ^aa£  .diesen  Inseln. 
Ehmals  bestand  sA  aus.  den  En^omendoresi  (Lehnst 
besitzern,)  ätn  Moradoresi  wjni  allen  Spaniern  über- 
haupt« Allein  1719  ward  ein  Regioieni  unter  einem 
Obersten,  welches  der  Gön?egidQr  ist»  gebildet^  Der 
Generalstab,  besteht  aus>4en  ausgezeichnetsten  Per- 
sonen  und  die  Miliz  aus  5  Coimpagnien  ^Gavalerie» 
einer  Brigade  Artillerie  und  einer  Clompagnie  Schiffs« 
. 'Si^immermeister.  Mit  dßn  Officieren  'betragt  die-» 
ses  Corps  1569  Mann  und  es  garnisonnirt  in  den 
Forts  der' Stadt  San  Carlos  ^xnd,  denen  in  Chakao^ 
Kalbuko^  Maulia  und  Achao,  Die  3  Compagnien 
der  Regulären  Truppen  bestehen  mit  den  Öfficieren 
iftus  i  .J9  Mann ,- als  53  zu  Fuls ,  53  zu  fterde  und  33 
ArtÜl^risteUt* 
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Die  Lieutenants  tmd  OfBcier^,  der  Schatz-  und 
"'Äahläeästef  (Goritadot),  der  die  Gasse  unter  sich 
"^Ükt V '  ^hnen  iiä  Porto  San  Carlos.  Sonst  hatten 
diese  Officiere  keirieh  SöM,  oder  andere  Eu^kiinfte. 
^'i^\T^  <^j^^i^.^  ?ber  r^gelmälsige  Bezahlung.  Sie 
.  hiLttenL:^nslt  jdiie  Au£sicht  übf  r  4id  •A.^abe  vom  Tabak 
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in  der  gafi2«ii  Provinz.  ^  Jetft  h^t  oiii  eijpap  Yecwal- 
ter  dieses  Geschäft. 


Obgleich    die  Eingeboi^nen  dem    Gouverneur 
dieser    PrpTihz    unterworfen   sind«,  .so    haben    sie 
doch  .ihre   besonderen  Kaziken,    welche  über  sie  i 
dieselben   Rechte    ausüben ,    wie   die  Alk^dcn   in 
Spanieb.  1 

• 

,  Das  Cahildp  oder  der  Rath,  der  in  der  Stadt 
Castro  gehalten  wird,  besteht  aus  einem  Corre- 
gidor^  zwei  gewöhnlichen  Alkäden ,  zwei  von  der 
Hermandad  ( VerbrtidÄrung  mit  der  Inquisition)^ 
vier  Regidors^  einem  königlichen  Fähndrich  und 
einem  Schreiber  oder  Notarius'»  welches  der  ein-, 
zige  i|i  dieser  Provinz  ist^  wo  übrigens  die  grölste 
JEluhe  herrscht. 


t 

V 


Nie  hat  djpr  Verf.  der  hier  gegebenen  Nach« 
richten  s^h  hier  Streit  ereignen  oder  einen  groben 
Excefs  vorgehen  sehen.  Die  Eingebornen  gehör ' 
chen  ihren  Befehlshabern  willig ,  welches  eben  so 
sehr  von  der  Mäfsigun^der  Obrigkeit ,  als  von  dem 
iriedlichen  Geiste  der  Ünterthanen  herrührt. 

Die  eingebornen  Chiloer  unterwarfen  sich 
nicht  nur  freiwillig,  den  Spaniern,  die  ihr  Land 
einnahmen»  sondern  giengeii  auch  zi;  dem  Chri^ 
stenthume  über,  so  wie  es  ihnen  gepredigt  ward. 
Wie  die  Spanier  hier  zum  er$ten  M^le  landeten, 
betrug  die  Zahl  der  Eingeborenen  6ö,ooo ,  von 
denen  jetzt  nur  hoch  11,000  übrig  sind.  Die  Zahl 
der  sich  unter  ihnen  niederlassenden  Spanier  be- 
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trag  IStOoe  und  zkie  haben  die  Singebomen  ^er^ 
sucht,  ihr  Joch  abzuwerfen«  als  einst  durch  eine 
kle  ne  Empörung  im  Anfange  des  vorigen  Jahr« 
hunderts.  -^  Der  Handel  mit  diesen  Insebi  wird 
du'ch  3  oder  '4  Schiffe  getrieben  >  die  aus  den  Häveik 
von  P^ru  und  C&ii  kommen. 


^MMH 


2i 

Auszug     auH 
Major  JosNSTONS  Nachricht  von  seine} 
Expedition  nach  Candy  im  7.  i8o«|«    x. 

Ein  Beitrag  sur  Kunds  von  Geylan. 


Im  Herbste  des  J.  1804  hatte  man  den  Plan 
entworfen ,  alle  Englische  Truppen  in  verschiede- 
ner Kichtiing  bis  nach  der  Hauptstadt  von  Geylan 
vordringen  zu  lassen,  um  die  Ermordung  der  Eng- 
länder, welche  im  vergangenen  Jahre  dort  Statt 
gefunden  hatte,'  zu  rächen.  Man  >Hrar  fUr  diese 
Unternehmung  sehr  begeistert  uj|;id  der  Oberbefehls- 
haber* ward  "auf  der  Reise,  die  er  nach  den  ver- 
schiedenen  Postirung&n  des  Militärs  machte,  um 
seine  lezten  Befehle  %}i  ertheilen ,  aufserordentlicb 
über  die  Stimmuncc  der  Officiere  und  Soldaten  er* 
freuet.  Da  wichtige  Gründe  auf  diesen  Plan  Ver- 
zicht zu  leisten  geboten-»    beschränkte  mai^  sich, 
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theiiw'eise  Einfalle  in  das    feindliche   6dbiet    an* 
^zttoiNinen. 

Unglücklicher weisö  war  der  Thei!  der  Insel, 
Üen  Major  Johnston  durchziehen  sollte , '  den  Euro» 
pK&rn  wenig  bekannt ,  und  die  Depeschen  des  Obei^ 
j^xferals  drückten  sich  nicht  deutlich  über- den  z« 
nehmenden  Weg  aus.  D6r' Major,  der  ganz  von 
.tLi?m  Plane,  nach  Candy  vorzudringen,  eingenonj- 
men  war,  glaubte,  wie  er  die  neuen  Instructionen 
erhielt,  es  komme  nur  auf  eine  Veränderung  de« 
Weges  ^n  und  dafs  der  Gegenstand  derselbe  bleibe. 
Er  hatte  keine  Zeit  mehr,  Erläuterungen  zu yej> 
langen  und  zu  bekommen.  Er  drang  also  mit 
seinem  Detaschement  in  das  Innere  des  Landes, 
wo  er  den  Verdrufs  hatte ,  mitten  unter  den  Feiiiden 
Ton  seinen  eigenen  Truppen  verlassen  aiu  werden* 

Ehe  wir  hier  Recl|ienfchaft  von  dem  Marsche 
des  Major  Johnston ^  geben,    mögen   folgende  Be» 

xnerkungen  desselben  hier  Platz  finden.  * 

■         «  \ 

„Unsere  Kesrntnifs  des  Inneren  der  Insel  Ciyw 
tah^y  sagt  er,  y, ist  höchst  unvoUkommeri.  Wesent- 
liche Schwierigkeiten  nnd  das  ungesunde  Klima 
überall ,  wo  man  sich  von  der  Küste  entferrit, 
haben  bis  jetzt,  selbst  in  den  Bezirken,  in  deiyn 
die  Engländer  herrschen,  richtige  Charten  von 
denselben  unmöglich"  gemacht.  .  Die  Candier  .  be-J 
Wohnen  hauptsächlich  hohe  Berge  und  tmermefs- 
Hche ,  noch  nicht  bekannte  Waldungen.'  Sie  wissen 
sehr  gut,  dafs  unsere  Unkenntnifs  dör  Straf sen  ihr 
hester  Schutz  ist  und  ,$i^  bieten  Alles  auf,  um  uns 
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,KenBt0if^»  von  denselben  zu  verwehren.  .Biete 
Strafs^n  sind  enge  Pässe»  in  den^n  zwei  Personen 
#nur  mit  Beschwerde  neben  einander  gehen  kön« 
nen.  Die  Gandiei::  halten  an  ihnen  Wadie.  Wenige 
£uropäer  wagen  sich,^  selbst  in  Friedenizeitfen  ia 
Jiese  Pässe  und  die  Verlängerung  der  Verhaftung  des 
Major  Omie^  trotz  der  wiederhohlten  Bemühungen 
des  Gouverneurs  North  und  des  Generals  Maitland 
ihn. zu  retten»  beweiset  die  grofse  SchwierigkeiLt  u| 
da»  Innere  einzudringen*^^ 

yfEs  scheint  nicht ,  dafs  die  Portugiesischen  und 
Holländischen  Armeen,  welche  Züge  in  dats  Innere 
machten »  von  Xeuten  begleitet  wurden ,  die  fähig 
waren,  Charten  zu  entwerfen.  Die  Bepchte,  welche 
wir  Von  ihren  Feldzügen  haben,  sind  reich  an 
Schilderungen  der  Kämpfe  und  Märsche  r  und  vor- 
züglich der  Leiden  der  Truppen ;  aber  man  findet 
in  ihnen  nichts,  was  zur  richtigen  Führung  eines 
Corps  dieneii  könnte/^ 

,  J)ie  Regierung  von  Candy  ist  rein  despotisch* 
Die  stehende  Armee  besteht  aus  einigen  Hundert, 
gröfstentheiU  besoldeten  Männern ,  welche  die  Per^ 
«on  des  Königs  nie  verlassen.  Sie  sind  mit  Flinten 
bew^kffnet,  welche  sie  zu  verschiedenen  Zeiten  den 
Europäern  abgenommen »  oder  ihnen  abgekauft 
haben»  Obgleich  die  Candier  wehig  von  dem  be^ 
titj^n ,  was  man  militärische  Disciplin  nennt ,  so 
haben  sie  doch  in  ihren  Kriegen  mit  den  Portu* 
eiesen  und  Hollandem  viel  Geschicklichkeit  in 
def,  ihrem 'Lande  und  den  Fähigkeiten  seiner  ^Be- 
ivohnei:  anpassendsten,   Operationsar^t  erlangt*    Sie 
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IGiHleii«  flal«  tii»  d#tt  Ettropäem  bei  offenem  Angriffe 
nicht  widerttehen  können»  aber  m  wissen  die  Vor- 
■tbeile  uol' schätzen ,  welche  ihnen  die  Kenntüif« 
-€es  Landes  und  die  Gewohnheit  an  das  Kli;na  des« 
telben  gewähren.  Sie  vermeiden  also,  jich  zu 
schlagen  und  bemühen  sich,  unsere  Truppen  zu  er« 
müden,  unsere  V^bindungen  abzuschneiden^  die 
flöhen  zu  besetzen ,  welche  die  F^ksae  beherrschen 
und  ^auf  den  Feind  aus  wintern  Hinterhalte  von 
Bäumeü  und  Felsen  zu  schiefsen»  Vorzüglich  zielen 
,;sie  auf  die  Träger  des  Proviants  und  der  Munition» 
welche  Eing^bome  sind  und  ohne  deren  Hü^fe  man' 
»ur  sehr  wenig '  Fortschritte  machen  kann.  Die 
.Candier  von  diesen  Höhen  zu  vertreiben »  ist  aufser- 
ordentlich  schwer  >  weil  die  dahii^  führenden  Fufs- 
wege  faüst  alle  auf  der  Rückseite  der  Berge  und  den 
Eingebomen  nur  allein  bekaitmt  sind;^^ 


■  ,,Sie  haben  die  Gewohnheit^  die  Engpässe  durcü 
Verhfme  zu  verschliefsen.  An  sehr,  engen.  Orten, 
wo  man  dieses  Hindernife  nicht  umgehen  kann,  ver^ 
.zögern  sie  beträchtlich  den  Marsch.  Denn  starlu^ 
Bäume  kann  man  nicht  in  einigen  Minuten  entzwei- 
liauen.  Sie  habe>n  den  Grundsatz,  den  Feitid,  der 
in  ihr  Land  eindringt,  nicht  zu  bekämpfen,  weil 
sie  wissen,  da&  Krankheiten  un4  A^angel  an  LebenS'* 
mittein  ihn  zum  baldigen  {lückzicge  nikhigen  mü** 
sen.  Je  weiter  der  Feind  in  das  Innere  der  Insel 
vordringt,  je  mehr  begünstigt  er  die  Art  der  VeK- 
theidigung-,  welche  die  Candier  anzi^wenden  ge- 
wohnt sind,  weil  sie  die  Hindemisse  seines  Rück« 
Zugs  zu  vervielfachen  suchen  und  die  Wege,  welche! 
er  «nehmen  muls,  durch  Schutt  ungangbar  macb^en/^ 
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„Ist  er  <©nälich  durch  $trapatceä' iBT^cho^,  . 
durch  Matigel  geschwächt  ,  vielleicht-  durch  die 
Flucht  der  eingeborneh  Trägfer.  der  Mtxnition  be- 
raubt ,  ^  so  findet  er  ^ich  gewissermafseu  «rfion  in 
dier  Gewalt  der  Gandier  und  diese  greifen  ihn 
wüthend  an." 

„Was  das  Elend  der  THippen  in  diesem  Falle 
Termehrt,  ist,  dafs  jeder,  der  in  ihre^  Häi^e  fälh;^ 
sogleich  getödtet  \f ird.  Weder  Blutdurst ,  noch 
Rache  bewegen  ^ie  dazu,  sondern  der  Wunsch  den 
Ruf  von  Muth  zu  verdienen  und  vorzüglich  dife  Be- 
lohnung ,    welche  der'  König  -von  Candy  für  jeden  ' 

^  ,  fein41ich^n  Kopf  giebt.  Es  trägt  »ich  oft  zu,  dafs 
sie  nach   dem  Treffen  die  Köpfe  ihrer  gefallenen 

-  Cameraden  abschneiden^  um  dafür  die  Belohnung, 
als  für  Köpfe  der  Feinde  zu  erhalten.  Ich  habe 
verschiedene  Gelegenheiten  gehabt,  mich  von, der 
Wahrheit  dieser  Thatsache  zu  überzeugen.  Jedes- 
jnal ,  wann  wir  ihre  Posten  in  der  Nacht  überfielen 
und  ihnen  Leute  getödtet  hatten ,  fanden  wir  nach- 
her Leichen  ohne  Köpf.  *<> 

„Die  Edeln  des  Landes  besitzen  ihre  Lände* 
jeien  als, Lehn  vom  König  und  müssen  den  driften 
Theil  ihrer  Vasallen  in  den  Krieg  '  führen.  Jedes  » 
Dorf  hat  seinen  Häuptling  mit  ihm  üntetgeordnetett 
Ofiicieren ,  dqren  Zahl  im  Verhältnifs  mit  der  Volks- 
itoenge  steht.  Frhält  dieser  Häuptling  von.  seinen! 
Dessane  öder  Herrn  Befehl,  so  hebt  er  nach  Um* 
ständen  von  3,  4  oder  5  Männern  einen  au^.  Jeder 
Soldat  trägt  eine  Flinte ,  ein  Kochgeschirr  und  , 
Lebensmittel  auf  14  Tag^  mit  sich«     Einige  $iiid 
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mit  Bogen  und  Pfeilen  bewaffnet«    J}«s  Talipof-Bktt' 
dient  ihnen  2Mm  Sonnenschirm.    Zwei  solche  BläWr 
ter  reiohipn  für  zwei  Personen  hin,    ein  für  Regen» 
.i^id  Thanundurchdringliches  Zeh  zu  ablagen,    Oie> 
!t<eben&miuel  dto  Candier  sind  eben  so  tragbar ,   wie 
ihre  Zelte^    Der  Reifs  ist   eine   Nahrung  füt  den* 
Ibuxus  der'  Reichen.     Das  Volk  -ernährt  «ich  von 
f^  edneitn. Korne,   'Welches  auf  den  Bergen  mit  weniger) 
Cuttur  und  ohne  Bewässerung  wächst.  Eine  Wurzel,: 
die  man  übei-all  findet,  und  ein  Ablud  der  Fj^ucht 
mnes,-  in  allen  Waldungen  sehr   gemeinen  ^ums^ 
«nd  die  gewöhnlichen  Nahrungsmittel  der  Bewohner. 
Menschen ,   die-  einer- solchen  'Diät«  gewohnt ,«;sind, 
sind   im  F^l^de    nicht   schwer  zu  ernähren'.       Der 
Proviant  eines  Soldaten  besteig  aus  a  bts^giCocos-^ 
aussen,   einigen  Kuchen  von  obenevw:ähnter  Köun- 
j9xt  und  etwas  wenigem  Reifs.  iSo  v^rs^hen>  <  ist  er 
der  strengsten  Unterwürfigkeit  gegen  seine  Anführer 
^gewohnt.  .  £r  klettert  d4e  steilsten  Höhen >.hiAaul 
und   dringt  durch  die  dichtesten  Waldungen,^  um 
lu  den  Pässen  zu  gelangen  \  wo  er  den  Feind  hinter 
meinem  Baume   oder   einem '  Felsen    erwartet,     All^. 
i^erzehn  Tage  wird  Jeder  durch  die,  in  seinem  Dorfe 
neu  Ausgehobenen  erseitzt«     Die  Abziehendetn  ^ehr 
men  ihre  Verwundeten  und  Kranken  mit  sich.  •  Die 
GewiCsheit  der  kurzeif  Dauer  seines  Dienstes ,  .  be- 
wirkt ,  dafs  jeder  Krieger  sich  freudig  dazu  hingiebt. 
Die  Idee ,  bald  in  seinem  Orte  seine  Thaten  zu  et- 
ajählen,  trägt  auch  dazu  bei/   Dies^  Kriegssy&tera 
ist  jedoch  nur  in  einem  Lande  anwendbar,,   wo  man 
den  Krieg  nur  drei  oder  vier  Tagereisen  von  seinem 
Wohnsitze   entfernt  führt.     Die.  Soldaten,    welche 
^nzeln   in   ihre  Dörfer    zurückkehren ,    bra^cEen' 
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Bec[ecl:ung ,  da  'sie  nichta  von  dem  langtsmen  , 
vokA  verwiriten  Märsche  zu  fürchten  haben  und  im* 
mer  leicht,  entfliehen  'können.  Eine  so  ausgerüstete 
Gandische 'ATinee,  ohne  Lagergeräihe  und  Kranket 
kann  «ich  mit  einer  weit  gröfseren' Geschwindigkeit' 
bevvegen ,  als*  ein  Europäisches  Heer.  *^ 
A.  „Im  Anfaogie  des.  sechszehntei^  JährhundertSL. 
('  1 5 1 S )  siedelten :  sich  die  ^octugieten. '  anf  .Cey lau 
VMH^  ersten»  Male  an  und  erhielten  jich  dort  14^ 
Jbhse«  Ihre  Maaht  daselbst  ward  durch  den.  Ver« 
lust  einey  Armee  erschüttert'»  w^lche^  sie  unTorsich«^^ 
tig'«ier  Ceylanscheh  Officieren,  die  siejsu  Generale» 
erhöben  hatten ,' anvertrauten.  Im  J.  1658  wurden 
sie  von  den  Holländern  Vertrieben,  deren  Herr^ 
Schafte  febeia  so  lange «  wie  die  ihrer  Vorgängen 
dauerte.  Vergebens  nBchten  beide  Natiohexi  groCs^r 
Anstrengungen »  um  .das  Königreich  Candy  zu. 
unterjochen.  Durch  wiederhohlte  ScharmüUel  ödes 
die  9  diesem  Klima  eigenen  Krankheiten  9  .  wurden 
ihre  Armeen  immer  vernichtet«  Die  Poct\agiesen: 
hatten,  zuverlässig 'den  Anschein,  .  dafs  dies  ihnen 
besser  gelingen  müsse,  $ls  ihren  Nachfolgern,  wenn» 
man  die  Menschenart  betrachtet^  die  hier  in  den 
Krieg  zog.  .  Die  Portugiesen ,  unter  ein^m  heilsen 
Klima  geboren,  eitrugen  die  Wärme  ,der  Tropenn 
länder  viel'  besser.  Aber  die  Holländer  wurden 
viel  stärker  durch  ihre  reiche  Oitindische  Compag* 
nie  unterstützt.  Im  J.  C763  drangen  sie  mit 
^000  M.  bis  in  die.  Hauptstadt  und  behaupteten 
dieselbe  9  Monate  hindurch.  Aber  die '  ^ank* 
heiten  richteten  unter  ihnen  so  grofse  Verwüstungeni 
an  y  dafs  sie  zu  einem  schleuhigen  Rückzuge  ge« 
nöthigt  wurden.'^ 
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Besiu  und  1^03  die  fiauptstadt:   Candy.    Das  hier 
tinler  desi  Major  ^Davie  zurückgebliebene  Detache- 
ment  erfuhr  ein  traviriges  Loos,  iudeüi  fast  Nie-»  . 
immd  von  demselben  zurückkam. 


r     **Die  Gef^ihr  und   die   Schyvierigkeiten   eines^ 
Krieges  im  Inneren   dieses  Landes  s^ind  jetzt  wirk«. 
liph  laicht  kleiner,   als   ehemals.    Ber  Mangel  an- 
Nahtungnnitte.ili    nöthigt  ^alle   Corps   Träger  mit-! 
A^uiühren.     Die  Verpflichtung,    Tragbetten..{Palan«, 
klne)   oder  Sänften  für  die  Knpiken  mitziiführen» 
▼ermehrt  die   Zahl  derer,  die   im   Gefolge    eine« 
Corps  sind  ^ungenqein/    flür   einen  Zug  von   nur 
14  Tag^n  hat  man  hereichnet^  da£s  man  für  jeden, 
Soldaten  wenigstens  vier  Träger  brauche,  ^6,  da« 
e|n  jDetachementvqn  600  Mann  verlangt,    dals  man 
für  die  Nahrung  von  3000  sorge.     Die  eingeborenen 

'   Trager  haben  den  gröfsten  Abscheu  vor  Zü^en  ^t 
das  innere  Land.    Es  ist  daher^  ungemein  schwer, , 
^e   erforderliche    Menge   ^^rselben    zusammenzu- 
Imngen  und  Zwang  dabei  ist  unumgänglich.    Im 

/  Aagenblicke  9    wo    sich    das    Gerücht    verbreitet, 
ißü  dijB  Oberhäupter  der  Dörfer   Befehl  erhalten, 
haben,  Träger  auszuheben,  ,  verschwindet  die  ganze 
Mannschaft ,    die   sich   dazu   eignet ,    um   sich    in 
-Waldungen  oder   auf  das   Gebiet    voii   Ca^dy   zu 
flüchten.      Oft  geschieht  es,   dafs  nach  vieler  ver- 
lorener Zeit,   man  kaum  den  vierten  Theil  der  er* 
forderlich«!  Träger  zusammenbringt.    Dadurch  ver-  ^ 
schvrindet  der   angebliche  Vorzug,    dafs  wir   eine. 
Militärmacht  haben,    über  die  wir  immer  disponiren 
können;    D^n,  Engländern  ist  es  ganz  tinmög.lich, 


/ 
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.  4^\  ^  AIrkmniiiuWgeytt: 

Ae  Candier  zu  fiberfaUen,  well  die  Flilöbt  ^dtfr  Eift- 
gfeboirn^ri ,  welche  sich  der  Preise  anxa  Tragen 
eht2iehen ,  im  Inneren  der  Insel  Lärm  'macht  und 
di'6  BeYchW  der  Regierung  von  Candy  ebeuf'^o  ge^ 
schwind  ausgeführt,  al«  gegeben  werden.  -Es  mid^ 
nieht  nur  die  Bewohner  in  dieser  Hinsicht  einer 
strengen  I^iscifilin  tinterworfeö ,  sondern  sie  haben 
auch  vielen  Eifer  für  die  Verlheidigung  ihre^  hstadeB^^ 
ttixe  Armee  ist  also  immer  bereit  die  Engländer 
zu  empfangen;' '  A6  diese  nock  in  das  Feid  rücken 
ISiin'en.**'"-  .-    .    j     . 

*'      „Die  Abneigung  der  Eingebomen  für  das  Amt 
eines  Trägers,  beruht  auf  ^ehr  guten  Gründen.    Ihr* 
Öeschäft  ist   «ehr  beschwerlich ,    weil  die  Lasten^- 
die   man  ihnen   auflegt ,    «ehr    schwer  sind.      Oft* 
werden  sie  den!  Feuer  ausgesetzt,   ohne  daf«  irgend ' 
eine    Hoffnung    von   Belohnung   oder  Beförderung 
ihnen  Muth  machte,  der  Gefahr  au  trotzen.  'Sind' 
sie  verwundet,    so  sind  sie  nicht  sicher v   ob  ihn^il* 
geholfen  wird.    Wejrden  si^  gefangen,  so  müssen  sS#* 
sterben.     Wie  kann  man  darüber  erstaunen,    daft^ 
die  von  Natur  furchtsamen ,  und  durch  Klima  und 
(jfewohnheit  trägen  Ceylanfer,    alle  Kräfte  aufbieten, 
lim   einem  polchen  Dienste  zu  entgehen  und  wenn 
sie  Gelegenheit   finden,    entfliehen?     Dieses  «Ent-' 
weichen  der  Träger  geschieht  sehr  häufig  und  die' 
Folge    davon    ist  immer  eine    grofse  Verwin^cwig« 
Bei  dem  ersten  Flintenschusse  werfen  «ir  ©fi  ihrot 
Last   ab  und  flüchten  in  die  Wälder.  '  Drohungen 
und  Bitten  haben  gleich  wenig  Einflitfs  'auf  sie  im- 
ersten  Augenblicke,  aber  gewöhnlich  kann  man  sie^ 
wenn  das  Schieisen  aufgehört  hat«  wieder^auftnisln.  ^ 


\ 
f 


Jthkm  ndlungßn: 


w 


Begreiflich   mufs  bei  jediem  Lärm  dieser  Art  da| 

ganze'  Detaschement  aufgehalten  werden,  da  ei 
nichts  vollständig  Vorwärts  .marschiren  kann,  o|inie 
«eine  Kränken ,  -  seine  Verwundeten  und  seine  Vor* 
räthe  zurückzulassen.  Dieser  Vorfall  ereignet  nch 
yorzüglich  in  den  engen  F*ässen  und  die  Candier, 
welche  die  Stimmung  der  Träger  Jcennen,  schieüsen 
«tets  auf  dieselben.  *t 


,,So  hat  das  Volk  des  inneren  Ceylan,  durch 
sein  Klima  y  seine  Berge  un4  seine^  Waldungen  b«^ 
schützt^  drei  volle  Jahrhunderte  hindurch'  deil 
Angriffen  .der  Europäer  widerstanden.  Oit  ist  seino 
Hauptstadt  von  diesen  besetzt  worden  und  doch  ist 
es  jetzt  von  allem  frezpden  Einflüsse  so  unabhängig 
wie  jemals."        *  ■  ''  ^ 

*  '  V 

•  •  t  I  \ 

V.  « 

„Die  Candier  fühlen  ihre.  Starke  nmd  in  det 
Hoffnung,  die  Engländer  g2|az  ron  der  Insel  %y%^ 
vei^treiben,  habett  sie' von  ihr^ ä  Getirjgen  im  ver- 
gangenen August  und  September  Schwanke  von 
Soldaten  geschickt,  um  die  Forts  an  der  Küste  zu 
nehmen.  Bei  dieser  Gelegenheit,  standen  die  der 
EngüscHen.  Herrschaft  unterworfenai  Eingeborenen 
in  Masse  auf  und  verbanden  sich  mit  den  Berg«»' 
be\vohnern  gegen  die  Englischen  Truppen.*  Diese^ 
Thätsacbe  ist  sehr  betnerken^werth  ^tmd  zeigt ,  wi# 
gefährlich  die  l^olitii  für  die  Erhaitutig  Indiens 
wäre,  wenn  man  auf  die  Zuneigung  de^  Hittdus 
rechnen  wollte,  im  Falle  die  Engländer  aufhörten» 
da  die  Stärksifen  zn  seyn.  Die  Anhänglicfikeit 
dieser  Volk6r  an  ihre  Tomralige  Regierung,  ah  ihre 
Gesetze  und  Gebräuche,  an  ihje  RoUgionf  hat  sich 
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in  ihrer  ganzen  Starke  wahrend  der  drei  Jahr« 
hunderte,  in  denen  sie  den  Europäern  i^nterworfen 
ivaren»  erhalten.  Aber  die  Candier  hiaben  erfahren, 
d*af%  wenn  sie  sich  von»  ihren  Waldungen  und. 
Bergen  entfernen,  sie  alle  ihre  Vortheile  verlieren 
lind  mitttelst.Vemärkung  von  Englischen,  aus  ]ßen- 
gateh  und  vom  Vorgebirge  der  '  guten.  tlofTnung 
'kommender  Truppen  mit  Verlust  von   ihren  Ver-* 

suchen  gegen  die  Forts  zuriickgetzieben  wurden.^ 

♦     '       .    .  .'  .i  - 

Folgendes  ist  das  Tagebuch  der  Expedition  des 
Majors  Johnston^  Er  verliefs  .  Batticolo  am  20. 
September  1804  mit  300  Mann,  von  denen  ein 
THeil  Eingeborene  waren.  Ungefähr  doppelt  so 
viel  Träger  waren  dabei»  Der  Jiug  gieng  durch 
ein  sehr  trocktaes  und  mit  Muhe  zurückzulegen- 
des Land,  in  welchem  die  Könige  von  Candy  oft 
ihre  Zuflucht  gesucht  haben ,  wenn  sie  aus  ihrei; 
Residenz  verjagt  wurden.  Dieses  Land  gehört  den 
Vedas^  einem  vnlden  Stamme,  der  besonders 
Eigenheiten  hat^  in  einem,  der  Natur  sehr  na- 
hen, Zustande  Hebt  i^nd  keine  Verbindung  mit 
den  andern  B^ewohnern  dieser  Insel  unterhalt.  Das 
DetaschecKlent  legte  einen  Weg  von  13  Meilen  zu« 
iück|  ohne  eine  Wohnung  oder  ein  menschliches 
W^?:en  zu  treffen.  Einige,  in  den  Wäldern  befind«» 
.  liehe,  Fufspfade  waren  da$  einzige  Zeichen ,  daJGr 
hier. Menschen  waren. 


{' 


» » 


So  lang^  die  Sonne., i^ber  dem  Horizont  stand» 
vr^  die  Hitze  ux|e?t;raglicji  und  um. so  drückender, 
weij  dip  JVälder  die  Winde  abhielten^  .  Hingegen 
waren  die  i^ächfe  feucht,  i^uijid  kalt,  unjd.  die  TrUP- 


pen  iiengen  an,  durch  diesen  Wechsel  der  Tempera« 
/tur  krank  zu  wei^delx.  —  '  Bei  dein  'weiteren  Vor* 
rü<Jken  fand,  man  das  Land  angebaut  und  die  Wal* 
düngen  wurden  seltener.  ,Die  Oandipr.rereinigten 
sich  in  kleine  Haufen,  um  das  Detacheinent  auf 
dem  Marsche  anzugreifen  und  die,  an  den  Abhän*. 
gen  der  Berge  angezündetetf,  Feuer  zeigten/ die  Stel* 
lung  dieser  Haufen  ahl  Sife  ständen  aber  niemals 
gegen  die  Engländer,  so  dafs  dl6'  Häuptursache  des 
verzögerten  Marsches  dii  l>e5chwerlichep"  Wege 
waren.     "  '      '         '*"        ''  "''     *^ '    '' " 

■ 

Inzwischen  hatten  sich  die  ßändier  m  Tausen- 

,        .  >     .    .      . 

den  vereinigt  und  bezeigten  ihren  Müth  durch  eia 
Freudengeschrei ,'  '  welches  gewöhnlich  bei  den, 
den  Engländern  nächsten,  '  Corps  änfieng  un,d  danx^ 
von  Hügel  zu  Hu^el  bis  zu  «iner  Weiten  Entfer- 
itunff  wiederhohlt  wurde.  Der  Pfad,  welchem  die 
Engländer  folgten-,  lief , längs  d'öto'  grofsen  Flusse* 
tin  und  war  dem  Feuer  einer  Batterie ,  Welche  ani 

Segenseitigen  Ufer  aufgestellt  war,  aüsges^zt.  Dies« 
at^erie  müfste  genommen  werden.  In  dieser  Ab^ 
sieht  ward '  e'iii  Flofs  zum  Uebersetzen  der  Truppexi 
Erbauet,  Da  es  abet  aus  Eisenholz,  dem  einzigen^ 
welches  man  in  dieser  Gegend  fand,'  gemacht  war, 
Forinte  es  nicht  gebraucht  werden.  Mitten  in  die^ 
set  Verlegenheit  rief  eine  Englische  Schildv^jafche; 
flafs'  sie  In  einei*  Entfernung  von  einer  Yliertelst^in- 
de  ein  Schiff  auf  dem  FlusSe  erblicke,  Sogleicili 
erhielt  der 'Lieutenant  Vincdnt\  ein  braver  Ofß- 
cier,  den  Befehl,  sich  desselbeh  zu.  bemächtigen 
^nd  er  näherte  sich  ihm  mit  deii  finglische't.  Solda* 
t.en  des  Detaschements.      Aber  die  Cändier  hatten 
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das  Schiff  an  dat  gegenüber  liegMde  Vi^X  ^ezogeil* 
Zwei»  duscKdat  Feaer  des  D^taschements  verthei- 
digte,  Soldaten  schwammen  über  denFlufs,  bemäch- 
tigten sich  des  SchHfs  und  brachten  es  an  das  dies- 
seitige Ufer.  Der  Xieutenant  bediente  sich  dessel- 
ben sogleich»  um  über  den  FIuTs  mit  seinen  Leutei^. 
zu  setzen  und  rückte  daün  rasch  auf  die  Batterie 

«vor/  vor  welcher  sich  eine  zeihlreich^  Menge  Can- 
dler  versammelt'  ha)tte>,  um  sie  zU  vertheidigen. 
Sie  zerstreuten  sich  bei  Ankunft  der".  Engländer, 
Die  Krieger  dieses  Volks,    welche  sich  hinter  einer 

.Verschanzung  liartnäckig  vertheidigen»  halten  kli- 
nen  Stand,  wenn  sie  im  freien  Felde  sind.  Die 
Menge »  welche .  das  Ufer  des  Flusses  besetzt  hat- 
te, '  zerstreute  sich^  gänzlich  vor^  einer  Handy  oll 
Leute,  und  die  Batterie  ward  ohne  Verlust  genom- 
men,   Blofs  zwei  Leu^e  wurden  leicht  verwundet« 

Als  Major  Jahnstöh  nach  Candy  kam,  'fand 
'^er  diese  Stadt  verlassen,  welches  schon  bei  dem  yo*. 
xigen  Angriffe  der  Engländer  auf  dieselbe  gesche« 
Jhen  war.    .Inzwischen  blieben  die fiingeborenen  in 
bedeutender  Stärke  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  ste- 
'  hen  und  der  Major  war  in  der  äufsersten  Verlegen- 
heit,   dafs  die  andern  Englischen  Colonnen  noch 
xiicht    ^nge^pmmen    ware^i.       Seine   Kriegs*  und 
Mundvprräthe  waren  sehr  vermindert.     Seine  Trup- 
.pen  i&atteq  viel  durch  die  Strapaizen  eine&  Marsches 
von  42  Meilen  gelitten.    Die  Regenzeit  begann  und 
4ie  Fljis8B  stiegen  von  Tage  zu  Tage»    Er  wagte,  es, 
in  Canffy  zweimal  vier  uj^d   zwanzig  Stunden  zu 
^er^veil^n.      Wie  er  aber  sah ,   dafs  kein  Englisches 
D^taschement  erschien ,  entschlols  er  sich ,  früh  am 
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^.«bctbber  abzumarsclilieii*  Da  der  Weg,  '^anf  d«m 
er  gekonuDen  war,  jetzt  ungängbatr  seyii  mufste, 
richtete  er  seinen  Mafsch-^auf  Trinluntale »  welche 
Kiedexlassung  gegen  30  Meileii  von  Cänäy  liligt» 

i 
Die,  durch  den  Rückzug  der  Kügtänder  mit  ^ 
Müth  erfüllten.  Feinde  strömten  in  Meü'ge  heifbe!^ 
tum  ihn  schwierig  zu  machen ,   Schluchten  und  Eng-  - 
^ässe  zu  besetzen  und  Verhaue  in  denselben  anzule- 
gen» '  Die  Zahl  der  Kranken  war  girofs  und^die  Bles- 
pirten  beschwerlich.      Da  die  Träger  sehr  ermüdet 
waren,  mufste  |eder  Soldat  seine  Lebensmittel, selbst 
tragen.'      Die    Rettung    des   Detaschements   hieng 
Tön  der  guten  Fassung  desselben  ab.       So  griffen 
die  Engländer  jederzeit  die   Candier  an.,    wenn  si» 
Shnen  nahe   kommen  konnten  und  hatten  immer, 
iden  Vottheil»     Aber  'je  mehr  sich  die$e  kleinen  G^e- 
f echte  vervielfältigten,    desto  mehr  tfeute  verloren 
«ie  und  desto  mehr  Verwundete  waren  ^u  transpor- 
tifen»    Der  brave  Lieutenant  Findßnt'  war  bald  uo» 
ter  der  ^hl  der  Letzteren.       Die/ WäMne  trug  viel 
"Zur  Abmattung  des  Detaschements  bei.       Die  glu- 
liende  Sonne  verursachte  -fon.  früh  bis  z^wet  Uhr  naqh 
Mittag  eine  unerträgliche  Hitze.  \Dann  begann  der 
Sege^  und  datiert^  unausgesetzt  die  'ganze  Nacht 
liindurch^      Während  dies  Tägea  sch^geu  sich  di^ 
6oldateti  unaufhörlicb  mit  dem  Feinde  und  fandear 
4i(&  gtucktich,.  im  Ni^ehtlager  ihfen  Kopf  auf  emen 
St^  oder  einen  Baumstrunk  zti  legen.      Die  Cey« 
lanschcfi  Träger  waren  so  matt,    dals   man  3mea 
blols  das  Tragen  der  Kranke^  uadf^^xwuiideten  as^ 
vjfertrauen  inufsteb> 
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*   Afla   fiixiltcyi  T^ige  ^Ueees  unglücklichen  Mar- 

'    iphea  ward  das  Detaschement  von  vorn  und  im  Rük- 

-  »   .  •  ,  '    i«        . 

jcen  von  deti  Candiem  angegriffen.  Noch  hatteil 
die  Engländer  die  Kraft,  sie  zurücl^  zu  treiben.  Aber 
der  yortrab  war  von  der  Mitte  des  Corps  abgescbnit- 
fßjx  und  es  ward  unmöglich,  alle  Verwundete  mit- 
,  .  sunehmen. .  Auch  der  tapfre  lieutenfant  Vincent 
war  von  der  Zahl  der  ynglücklicnön ,  welche  in  di$ 
Hände  der  Candie^  fielen*  Am  19.  October  langten 
endlich  die' jämtuerlicheii  Reste,  der  Expedition  .*zu, 
/         Trinkemale  an*  ^    " 

•  T  .     ,  •      .        ...» 

•  ,  I^ach  Beendi^upg  dyer  Darstellunff  dieser  un- 
'^lücXlichen  Unternehmung,  zeigt  ^er  Majpr /oAii- 
'Stpn  dlb  Art  ^n,  wip  man  sigh  zu  benehmsn  h^-  , 
be,  um  die  Lage  der  Engländer  puf  Ceylan  zu  ver- 
bessern. Hauptsächlich  ist  dazu  die  Erlernung  dei: 
^dortigen  $prac]:ie  erforderlich,  da  er  zeigt,  dafs  die 
Engländer  oft  durch  die  Treulosigkeit  der  Dolmet- 
scher leiden  müssen.  Jeder,  der  Officier  hier  wer- 
den wollte-,  müfste  ohne  Ausnahme  die  Candische 
Sprach^  kennen. .  E?r  wünscht,  dafs  Ceylan  eben 
ein  so  fester  Posten  w^rde,  ^  als  die  ap^ipM^  Britti- 
^cheji  Besitzimgen  in  Indien.  ,  Er  schlägt  eine'  an- 
dere Bf»Üeidung  des  Militärs  vor  und  berqerkt ,  dals 
^der  Gandier,  bloXs  mit  einem  tuchenen  Gürtel  um- 
g^en^  in  Jessen  Falten  er  eine  Cocosnufs^  Pulver 
*md  Blei  trägt,  einen  urfgemein^n  Vorzug  vor  dem 
j5.ngUschen  iSoldatejj,  spwohl  in  Hinsicht  der  schnei* 
^e;ren  Bewegung ,  als  der  leichteren  Verbergung*  im 
Jgin^jBrbalte  habe.  .Man  soll  nach  ihm  die  rothe 
Uniform,  die  weifsen  Wehrgehänge,  djie  glänzen- 
den Schilder  und  Waffen  ^    welche  die  Brittischen 
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.So^^tw»  von  ,jfe|»>e|*;ef^|«p4^^|,,^a'^|dia^  s^ 
.mit  gezogene  FUuten  .>evir»%p^,.}»ntl,,jjnit,^f'r 
.  giünen  oder  grwwn  J*c]c^,,, ,  .jpjt,^r»^^fl»  J*j|w j«^ 
.»en  twd  lauten  bekleid'e;»,..r'>    ;..,,•  i,;.;,.  f,,.;.,.  (c> 

•  '•     ,  •      .  •   .        ''     .'5  I' .'../t       .ijii;  oA»v  ,;,   ».^ 

*  ;  Det'  ^rftnspori  des  Glip)tid»''::iiidt»d0t  Munfli^^ 
macht  die  gröfste  Schwietigk^liÄAii^^oiil^Kfleii^tin 
Ceylan.  Elephax^ten  könfien  nicht  auf  den  schmalen 
Wegen  und  in  den  Schli^chten  der  Berge  gehen* 
Daher  schlägt  Major  Johnston  den  Gebrauch  von 
Ochsen,  statt  dem  der  Ceylanschen  Träger  Vor,  nur 
giebt  er  letzteren  bei  Expeditionen,  welche  Schnei- 
Hgkeit  erfordern ,  den  Vorzug.  Auch  bemerkt  er, 
dafs  Politik  und  ]^5lenschlichkeit  sich  zu  dem  Rathe 
vereinen,  diese  Menschenclasse  mehr  zu  schonen, 
als^  bisher.  Endlich  erkennt  er  an,  dafs  es  unge- 
mein rathsamer  sey,  in  gutem  Vernehmen  mit  dem 
Hofe  von  Caiidy,  sey  dies  auch  durch  'grolse  Geld- 
opfer, zu  stehen,  als  auf  einem  unglücklichen  ]^rie- 
ge  in  einem,  die  Europäer  verpestenden  Klima  zu 
beharren. 


Man  findet  in  dieser  Schrift  eine  Thatsache, 
welche  beweiset,  wie  furchtbar  das'ELlima  des  In- 
neren der  Insel  den  Engländern  ist.  Am  13.  März 
Igp3,  marschirte  die  Grenadier  -  Compagnie  des 
45sten  Regiments , '  75  Mann  und  3  Offi eiere  stlirk, 
ab,  VLiüi  Attadiniaf  einen  kleinen  Posten  im  Inne-> 
xen  zu  besetzen.  Diese  Gompagnie  verlor  keinen 
Mann  durch  den  Fejmd  und  am  Ende  desselben  Mo* 
nats ,  waren  nur  noch  2  Mann  und  der  Lieutenant 
Hutchin  lebend.      Diese  Gompagnie   bestand   aus 
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itdotkeni  ^ttAsdien  iS  xmA  93  Jalären  ausg^sxxclitea 
Leuten  und  w«r  Im  Noyeniber  vom' Vorgebirge  der 
guten  Ho&img  gekommen«^  Ein  Deta«chement  vcra 
^00  Maxm  kem  von  Cmndy  an  und  hielt  dch  ixx 
Columbo  auL  Nach  s. Monaten  waren. 308  Mann 
darlm  an  einer  Krankhnt  gestorbeB^  desen  Stoff  är 
mit  aiich  geluMnätt  hatten^  . 
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JLeM  IPiitpltm  Mb  la  Bu$$U^    911  Düeriptiön.  des 

imetur»^    usagek  et  e&stumee  de  diverse*  N^^ 

tion^  de  Vi  Empire  de  Russie^    accompagnde  de 

1    figurm  eeloriieSf    ä  Paris  de  IHmprimerie  de 

*    P^CäliiL9\  i^Xi^Imp.  foL   Tome  teilt.   .  .^ 


•  »    <  « 


Bev  SaoHiilav  tm4  HfraiMg«il^)nr  dUtet  E8e&tt 
tollen  otlkiiograpliüch«!!  Werkt  ^    is^,  d«r  Herr  Graf  yoj^ 
A«cA2rfr^  suitfÜAcAciiy  welcher  aioh  einige  Jabrd  ui  Ruls«» 
lauid  ahfgekallen  und  da^lbtt  dia  Materialien  sa  einar. 
Aöglichtt  voUa^andigei^  pjttoiresli^eu  BetchreibungdeaLaa.« 
dea  und  aeinar  Bewohner  geaainmelt  'nnd  aaglaicli,  nicht 
Tara&imt  hat^  aich  mit  den  statiatischen  i^gaben  der  ain« 
Salae»Theile  des  Reipba  beJcannt  zu  machen.    Ea  wfir  di», 
JUbticht  des  llerrii  Grälen ,  «in  Vollatändigea  GemSlda  dea 
Koaaifchen  Aeicha  herantzugebani  aber  die  2kiitnnutJUl^ 
de,    welche  den^  Bnqlibandel  nicht  günatig  waren ^    er* 
lanbten  ihm  nicht,    dieaes  grolsä  Unternehmen  auizos-- 
IShren.      Kr.  begnflgte    aich   daher,    den   ethnographi- 
H^en  Thail  seiner  Sammlung  abzusondern  ^    xaäi  aolcken 
▼oiazst  9fMn.  ia  Siiok  and  Omch  tu  geban« 


/ 
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^  d#tsen  Mufiere  Pracht  und  Fülle  allerdingf  die  Autinerk« 
lamkeit  der  Freunde  ethnofprapliischer 'Abittldiuigeii  Ütt 
hohen  Grade  xü  erregen  geeignet  itt. 

lederTheil  enthält  48}  lahr  sauber  illumiftirt^,  Aqua« 
tinta -  Kupfer^ ^  oder  re«p(»ctive  Miiuaturgemälde,  welche 
entweder  Jie  Physiognomie  oder  Tracht  der  Rusiischen 
VSIkertchaften ,    od^r  Seesen  aus  deren  häuslichem,  jr«« 

ist  durcl^eine,  bali  mehr»  bald  minder  ansführiicho 
Erklärung  erläutort ,  wfqyin  nach  den  Berichten,  det 
glaubwdrdigsten  Reisenden  Auskunft  über  den  Gharak« 
ter^  die  Sitten,  Gebräuche  und  Abstammung  der  dar* 
gestellte;!  Völkerschaften  g^ehen  wird, 

^"■-^  Ifi^in^tl^eoWr>'^r/h'iliMwA,  ^ei«*iermiii|e»inn|  d&e 
4Wl»«ft W«kas,  ^ieljt  ^  ^f^.^^tffi^jr  iftirst  ii^ff.JUibh^ 
2i^eii  UebQrblick  der  Gesch^cht^  Kulflandff  U|»d  erwähnt 
lö'daliii    der    JB^mühAH^ön;     w«lc6e  bishirr  '  änjaWehdet ^ 

^  ütsmAenif  4dieies  ■  msermeisütfieV  R^h '  uiSkmF  iieniien  zu 
lerneij«;^  ^  Die  Reif««  xfi^  Gmeün^^Oüldennaif^J^^^ 
Georgia  fiilhngSf  von'Krhsenttern  u.V.  11/»  weraen  *aage- 
führt,  und  berichtet ,  dafs  8.  M.  der  Kaiser  AUxander.I» 
den  General  SprengporürTmil  '^m:  Akademiker  und  Ma* 
1er   Karndeff,  in  d|e  entlegensten.  Pro?iQsen  des  Reiche 

i  achicKten«'  um  lieh  aurs  genaueste  von  dani' Zustande 
oesselben  zu  jiberzeugen*  ■  Der  Herr  Graf  von  Kechherg 
adtte  Gelegenheit  y  mehrere  auf  dieser  Reise  entworiei^ 
Zeichnungen  'su  erhalten.  '  Er  verband  sich  selbst  mit 
Herrn  Kamejeff  zu  einer  neuen  Wanderung  durch  meh* 
vere  Provinzen,,  und  neue  SSelphnungen  wurden  aufge* 

'  iiommen.  Daher  findeta  wir,  dafs  dei^  Akademiker  Jfnr- 
y^ejfff  alle  Zeichiiungen  itt  den  Kapfei^  dles.es  Werke* 
gemacht  hiat» 

Nachdem  auf  solche  Art  die  Abbildungen  zusammea 
gebracht  waren,  kam  et  darauf  kn^  die  vielen  Völkerr 
schaften  des  Russischen  Reichs  in  ge^fisse  Ciassen  und 
Ordnungen  zu  bringen*^     . 
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ftt  H»m   arwShnttfii  Ducourt    p  riliminairt  h^$t  tt.  ^ 
9ej|r  ]^err  T^fatlAr  «^  iiicrtt  Hern  Pr^sp'ectusdir'^ Aka^ 
^iemie  gefolgt,'   '&abe  aber  auch  •uf'Crf4fr|rrxfiriitli«raiigeii 
llfioksicnt  genommeii.  i 


*:  Jener  Profpectnt  ward»  Im  JiAr;  17.78  to»  -dir  Ali#» 
4eaiie  MfMJfnt  geimielit,  und  war^  besttmiiity  die  Ein* 
feiiiuig  ainer  allnmlaateadeii.fieMJireibting  »u  tf^yliy  wel- 
che aoe  don  Btrichtea  dec,'  von;  der  Eefi«riiag  aiifgtt«^^ 
«chfckteii  9  gelehrtem  Heiiendie«  rvdi^irt  werdeii  e«llteb 
IHei  gfoÜM  W«rk  2«t  aber,  aie  eri olu^a«!!«.       .  '" 

Georgi  giebt  99  Völkertchaften  an  ;  sihlt  man  noch 
m»  B«wnlM»er'  der  No?4^re«tk&ite  .vjqh  America.  ^Incit» 
die  lettt  aucl|  ,4^.iÄ  Huf siechen  Scepter  nn^rwiorXe^a  %iM» 
^  erhält  man  genan  loo.Rtfssiiche  Völkerf chaften«  Abi|f 
J^MtgVjt  .Biatheiliing  ist  offenbar  f (»bierhaft.  Mk  aimml 
fünf  Glassen  a%:  LSlavische^y^ikers^hafteii;  Jl.  Fin« 
nische  Völkerschaften;  III.  Tatarische  Völkerschaften; 
IV^  Vlttjter  uyigewifsen  Ursprungs;  ij^A  Y«  efngei|c%i«derte 
Völker*  ^u  4en  Tataren:  zf^hlt  #r.  flfe  Xi^ongolen..jfim 
Itfahtschii),  welche  doch  von  ^  defi  Tataren  s<i  yers<;h}^ 
den  sind,  als  Spamer  iiad.Dngari|  .cf  nur  imm.er« /ejrs 
kennen,  aii  vjpien.  Pinnen  rechnet  er  dierj;«ij»yl/i^err 
welche  Slaven  sind«  £|r  führt  endlich  die  Ostia^«.  a|i 
eine  eigene  Nation  an»  d»  doch  drei  weit  von  einander 
entfernte  f  in*  Sprache  und  Sitteni  völlig  "vqn  j»4!n|ndes- 
Te^schiedenet  Völker  you  ihren  Nachbaren.  Ostiaken  ,<gpl^ 
aannf  werden ,,  und  sonach  d9r.NfmetOstiak.so  wenig 
•ine  eigene  Nation  bes^ichnet,,  .jsi§  t^  vix  AUi^rthnmt 
mit  dem;  Namen  Barbar  der  Fall  ^ar. 

,  Herr  Graf  von  tüechhirg  hat  also  eine  eigene  Einthei« 
lung  vorgenommen  5  da  er  aber  ▼ermuthlich  nicht  von 
allen  Russischen  Völkerschaffen/  sich  Zeichnungen  Ter* 
tchaffeA  konnte,  so  findet  man  in  seinem  Werke  keines* 
Weges  einis  .  vollständige  Auftaklung   alUr  Nationen  des 

grofsen  Reichs. 

»    .    ■  *  '...'■■• 

.  Wir  wollen  ausführlich  anzeigan,  von  welchen  VÖI- 
.kern  der  Herr  Graf  Kupfer  und  Erklärungen  tderselbea 


I  vi 


-\ 


4!i6 


»    \ 


lief er^  V  und  liemmrken  hier  nur  adbh»  daff  di9t«  ]Bi>* 
kläri^ni^ll.  4.  f ^  dev  T«xt  lle.f  Wa^l^**  grQ&«n.  Theils  wdxt- 
liche  Aussäge  aut  älteren  Werken  sind«  ,In  dem  dUcours 
prHiminairt  wird  noth  gemeldet,*  dafs  Herr  Dtpping^ 
-Vcüfeaeir  «der  Hist'oifg  gä^rah  de  tBspagn^  ;ttBd  AiitaE^ 
heiÜBT .  lau .  Herrn  Afält«^runV  ilnna^ex  d«j  Vojrßget  '■  d«^ 
.-Text  durchgesehen  mid-  mit  Bemerk ungen  herVadiftrk 
liaiie;^  ao  dats  ei  aeliwer 'ist,  au  faestittmear».  .welche« 
AiKtlfceil'  der  Herr  Chraf  ve»  lUdk^ety,  anfaer  dem  Vex* 
cHenate  des  SammaUu,  an  dar  Composkioti  aeinea  W«b* 
fcea  hahon  möge. 

' "  S^e  VSlker  Rnfslandt  werden  im  AlIgfeteeineR  y^mk 
Um«  Gr.  im»  H,eckkerig  eingetheilt,  in;  I.  Kassen ; *IL-F!n^ 
^neti;  III.  Tataren;  iV.  Kaukasische  Völker fV:  MongoIK 
^i^e  TÖIker;  VI.  ManlscBu.;  VIT.  Völker  ungewisadn  Ur- 
sprungs^   und  VIII.  in  eingewanderte  VöB^eif. 

^  «  ■ 

VdB  den  Rn^^eii  liefert  der  fir.  Verif«  folgende  Ab* 
Ibädu^gen:  Ein  Jiussischer  Bauer;  eine  Frau«  Rtligiosm 
Wiremonien^  «Is:  Taufa,  Hochteit,  lettta  Oelnng  nni 
Si»^digttftg*  SpUUt  als:  Bäbky,  Oorodky,  äcbaukel, 
'Tnm%,  StBhlittaehuhlAufen ,  Eisberge  u.  s.  w.  -«-'  Ausaischft 
»idi». 


'-Zu  den  Aii/ian  gehören  auch  die  6r<^*  und  JT^tti* 
tUui^^rif  die  Cöfakgn  rem  i^aiiy  rp^  Ür^ly  die  GVe* 
^MwJkjr  -  Cosaken  ^  die  Gosaken*  vom  schwarseur  Meere, 
luid  di« 'Z«;?dreger  Cosaken^  ron  welchen  Abbildungelk 
geliefert  werden.  ^  Wfia  di%  ^tf^^amsr  oder  Arnaüten-,  wel* 
fdie  diese  Reihe  be«ehlie£sen,  hierher  kommen,  wissen 
wir  nicht.  Man  hält  dafür 9  dafa  aio  dem  Ursprung« 
Bach  vbmKauk^asus  abstammen  $  tu  den  RussischnnVöI» 
berschaften  gehören  sie  gewifs  nicht ,  obgleich'  einig« 
SkTiiGhe  Wör^  in  ihrer  Sprache  vorkommen« 

Finnen  sind»  nacb  dem  Verfasser ,  die  FinnlSnder, 
I*a)^ländar,  Tschuwatsen»  Tschermissen ,  Morduanen, 
Wotjaken,  OiCiakeuy  Esten  und  .Lievländer.  —  Auda* 
dliae  Nrntionan  wardea  in  Kupfer  abgebildet,  geliefert. 


^  * 


f .   »' 
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y.  Hi«fbei  m^fsen  wir  l^cmefken,  daff  die'Tscl\itwat- 
•en. ihrer  Sprache  nach  tn  den  Tataren  geh6ren.  Hsrip 
f&raf  vof^  He^hherg  ^ehaap^t  aber,  die  iiltere  Sprache 
cUetet  VV)lkfl  'tey  Terloren"  gegangen ;  -woher  weift  man 
äaniijt.  ^'^  diet«  verlorne  Sprache  Finniiehm  Uriprauge 
few«sen?  / 

DaCs  die  Ottiekea  keinen  eigenen  yoDctftaiiiiAbildeiiyJ 
nnä  4lp£i>diäjLieTlihider  Sl«?en  nnd  keine  Finnen  sind, 
Jhaben  wi)r  rbeseitk  oben  angeteigt,  '  Die  Abbildang  dec 
£tt  •  nnd  Lievl&ndar  seigt  l^ide  in  Teuttoher  Banern«^ 
ttpeht;  diese  Tracht  findet -man  allei^ingt  suweilen  bdi 
gedachten  Stiaunen»  aber  eie  liabeA  auich  eiiee  eigene 
Hatiottalkleidttttg  nud  dieee  eeigt»  so  wie  die  Sprache^ 
llen  ünlfaHenden  Unterschied  twischen  den  Finaiiche«. 
Stiea  nad  den  Slai^ieehett  LievUadem  ed^r  Letten. 

-  •   .  •  . ,     »  .  •      ' 

Die  Abbildukigen  der  Tatarilehen  VSIker'^iad  folgea^i 
de:  Tataren  Ton  Kasan ,  Pferderennen  derselben«  Tata« 
Iren  von  Tomßky  Mann,  Frau  nnd  Mädchen.  Katschius 
Tataren,'  iin  GooFemement  Tomtk,  am  linken  Ufer  de« 
7eni»iei  Vbnf  Abacan;  bis  Gataf;  -^  das  Innere  tfii^ej  Zel« 
tdk  dieser  Le^te  wii'd  in  einem  eigenen  Kopfer  darge« 
stellt.' —  '  Tataren  aus  der*  Krimm.  — - .  Sayans  »Tataren^" 
«wischen  dem  Baikal -See  und  dem  Jenissei.  — •  Nogais« 
Tatat^n«  welch'k  die  sieben  Steppen  im  Nordin  des; 
Xaukasnt  nnd  des  Schwarten  Meeres,  nördlich  von  der 
Donau  nmgeben«  Auf  den  Kupfern  sind' ein  Priaa.nnil 
.«ine  Prinzessin»  umgeben  von  Gemeinen,  abgebildet.  -7- 
^asohki^n.  '  Die  hier  gelieferte  Abbildi^ng  teigt  ein« 
JPigur,  dim  einem  alten  Retter  gleicht^  mit  Helm,  Arm«*' 
damisch  nnd  Seh uppennMntel.  Mit  d^en  Basohkirea»  die 
wir  in  Tentechland  an  Hunderten  gesehen,  bat  diese 
Tracht  durchaus  keine  Aehalichkeit,  wohl  aber  mit  den 
Tscherkessen  in  ülteren  Abbildongetf,  «^  Dagegen  sehen 
die  Kirgisen  des  llcrrn  Grafen  van  Ruekherg  gerade  wie 
die  wirklichen  Baschkiren  aus.  Von  den  Kirgisen  finden 
wir  einen  Sultap^,  eine  Snltanin  und  eine  Falk^jagd  ab* 
gebildet.    Mit  diu%u  schliefst  der  erste  Band« 


V 
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Jimr  tweit«  Band  ist  Torzfijglich  den  Atlatltclieii  V8I* 
kerschaften  gicwidniet.  Den  Anhang  machen  n^ch  «i«. 
ni^e  Tataren,  nämricb:  TeUiaeni  das  Knpfeif  stellt 
eine  Tschamanka ,  Tichamania  Hexe  oder  Prieiterin, 
▼oir,  die  im  iTante  einer  Besessenen  begriffen  fst.  ^ 
Jakuten;  Kennthierschlittenlahrt^  und  ein  Pxietter  m^ 
einem  Götzen  in  der  Hand. 

r  ■  --if«  »i.ii*  nt  ,•>.•»  f 

•    «  ,  •  •  '  1 

\ 

Xduk<uisth€  mhir.  TidietketteH ,  km  PriaK  an« 
der  grofsen,  tind  ein  «ad^lrer  au»  d^r  Jitoincn  Kabardey" 
ein  Edelmann;  eiuif  in  der  Abbildiuig  gar  nicht  ichönd 
Tschetkeiii^in;  .  der  ^seherketsisbbe  Tant  ist  gnt'das^ 
gestellt;  ditf^  dabei  angebra^^tan  ^nropiisci^ett  Herren 
iftttd  Damen  schekie»  unk  übarfliisaig  tu  aeyn,«^  Tacbar* 
]resien>om  Kuban.  <^  Tsdhetsdiaater ,  «in  Summ  defir 
Kisten,  im  Südei^  dar  Metnail  'KabaYday«  '*iwiscKen  dail 
Flüssen  Sümchä  und  Akiau  •—  Georgier,,  welch^  der 
1fr.  Veftf.  für' die  Ibefier  der  Alten  buh.      .  v 

Mongolische  Volhtr.  Kalmücken»  Lager  derselben* 
d|is  Innere  einer ^ Jurte,  eip  J^ampfspiei^  Uel^ergnng.ei^ 
ne^  Heerde .  über  einpn  Strom«  —  Burilten  ^  ein  Mad«' 
chen^  ein  mongolischer  Lama^  Götten  der  Buraten^ 
musikalische  Instrumente,  derselben,  -—  ./Mongolen  Von 
der  Chinesischen  Grä^ze  4U.s„der  Proviai  .N^rtschinskj^ 
die  Mongpiische  Physiognomia  ist  \dnt  wenig,  sichtbar*    - 

^antfchu',    Tungusen;/'  einTschaman;  eine'  Ttnigasi* 
sehe  Hexe;  eine  Schlittenfahrt' mit  Rennthleren.  '- 

.  \    Von  d^n   Vhlkftn  vng€wh4in  Ursprung f-  ^ißd  abgei 
bildet:'    Samejedeni  Koraiken;   Tsohnktschea,  «ine.tatp«' 
wiate  Frau  mit  ihrem  Kinde.;.  Kamtsehadalisn ,  Huadepoet.' 
derselben;    Aleut#n^   Karilen  abd.Bawobaer  der  Fuelie« 
Ii^seln.  /. 

Von  den  eingewanderten  Vol)[em  findet  man  :  Arme- 
nier; Taschkiner,  von  Taschkent  inTurkistan;  Indier, 
die  in  Astrakaiji  und  Kipliok^  wohnen;  Perser  ani  Kau- 
kasus niid  in  Astrakan;  Chinesen  und 'endlich  Japaner* 
Da  letztere y  wie  der  Hr.  Verf.  selbst  sagt,  nirgend  inr 
HufsUnd  wohnen  t  tondani  nnr  «uf&lligerweiia  sich  eivS 
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'  'Mit  dieser*^  kurzen  ~AhzeTg«    der  Xupfev  potsen  Wir, 
Uns  bffitti^eiiv  -  *D%r  Xett  «^ihät,  wie  getagt^  nur  Ans« 
sftjgAaiif'läfigstJbekaiyiteii  Schriften,  selbst  aus  ili^iicnf *x 
Mithridates  und^  aus  Büffon.    I^ie' Wissenschaft  hat  durch. 
Aties  kostbar^  ßl^eir-Wer^  nichts  gfewoniken.    '        '    '' 


>  •  • 


•    -t 


2* 


Toynge    aux  Antill4s   et   i   V Amiriquk. 

^-m^riil'icmiiZ«»,  commenci  en  ijbj^  et fini 
eü  iSöi»     cßhilinant  ÜH  pricis  histo'rü 

.q^upi  40S  r4volteSf    des  gnerres  et  dß^ 
fäits'mdin'otahles]  '  dont  Vauteur  a  Sti- 
timoin  et  de  nöuveaux  äitails  sür  lee 
moeurs  et  ler  usä^g^es   des  nations  sau**- 
vages    ou    policees'l     qu*il     a    pisitees{ 

.  lericit   des  maladies    ipid^miques  et\ 

*»  <•  4"'  "  •■ 

particulieres  ä  chäque  climat;    lä  sta^ 

tistique  des  Antilles  et  de  VAmirique 
'  merid^fowale^  '*ei  Tinfluente  des  diver» 

sestempSmtüres'sur  les  hommes^'  tes 
.  pläntes  et  1ms  mnimaux.     Suivi  de  rieker*. 

phes  ^iologiques  sur  Vitat '  prithitif  du  gUbe^ 
:  sur  les  changemens  quHl  a  ^ubis  et  qü^ü.  con^ 
'  tinue^ä  iptouver;    avec  des  ^öhservations  sur 

JLes  effets  du  courant  ^inirat  de  VOcian\    des 


% 
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maries\  dt»  vmUf  i.$9  jnoit$$pn»  dt  tl^ä$^  wie. 
Par  /. ß.  £•£ MLo ND f  ajaciem  m^decüt  mmtmrm^ 
liste  f  corräspondant  de  V.Aeaddmie  des  sciemm 
Ctfffy  de  Id  &oeiet4.  reyalede  midednei  den 
V Institut  impirid^y  etc.  Tom.  i^^.^ä  Pleris^ 
ekez^rthus '  Bertramd.^  Ig  13.  474/«  #11  8»  Avea, 
une  planche  et  une  cärte^ 


BiM«fl  Erzeugfiif«  ffinf  and  dreiisig{B]iriger  llelsex 
Id  Ländern,  die,  trott  der  vielen  Nachrichten^  welche 
«uf^eHlttrte  und  für  .die  Länder-^  und  Vdlkerkunde  Arne* 
rfca*»  ungemein  Telrdiente  Reifende ,  ttntek  d^nen  der 
Fteihe^nr  Mesajidtf^  .von  SumJMdt .  die  eret«.  Stell«  veir« 
dient,  geliefert  l|aben .  noch  immer  in  einem  geq^raphi« 
achen  bunkcl  lagen ,  aae  durch  die  Biferaucht  der  äort 
herrtchend^'n  IVegiemngen  er«a|igt  ward,  tcKlfent ' Wegen 
4er  Aulkl4irnngen,*  welche  et  über  die  politiacl^e- und  «a« 
^ttirliche  Bcfc^affenheit  derselben  ertheilt,  a^le  Aufmerk- 
aämkeii  der  Freunde  der  Erdkunde«  Ein  fünf  und  dreia- 
•ig  jährif^er  Aufenthalt  |  ala  Ar  st  nitd.NatncfaKS^her  ia 
dentelbexi,.  konnte  den./Ver|.,  der  dadurch  Gelegenheit 
fand,  mit  dem  inneren  Itebeu  der  Coloniften  und  Ctlr«  ^ 
bewohnet  naher  h^mant^iu  werden  ^^n-  dett  SIAnd  settear^ 
4en  Europäern  gaat  unbekannte  Machrichten  u^^r^diei« 
Länder  mitxutheilen. 

.  VorlXußge  Antei^ipen  Ton  iihaelr  intevenantan  Heite, 
findet  man  .  in  unsern  A,  O.  .£.  Bd,  ^X^X.  Seite  129  f* 
35t  f.  und  trotx  der  S.  352  gegebenen  Ansei^  einer ,  flir 
die  Sprßngtl  -  EhrMannisoh^  Allgem.  Biblltfthak  der  n.  ti« 
w«  Bptitenj  beftimmten...(/ebterjetsuag.|.  giebt  fie^i-jlger 
Leipziger  Ostermel« « Catalog  schon  die  Anteige  der ,  auM 
dtm  Englischen  von  Itm.  v.  Zimmermant^  ühersettteH,  da 
fZaniTaiJien  Reise  in  «wei  Bänden^  die.»^  B^urt  arschie« 
tten  aey,    falsch  als  Cf rtig  an*  1  Wie  achneU  mfifsen  dl* 
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'^ogliith^li  und  Teatiich«ii  Uebetsetiar  tti«ht  äVJieitalii  d« 
i)6kanntlich  die  literarische  Verbindiui^  Englands  und 
Teutschlands  mit  F'rahUreicb ,  laiig«  durch  di«  Kriegsum«' 
«tk^dd  gehemmt  Wair« 

'Wir  theilen  'hiel*  iuf5rdetil  eineti  Aüs%u|;  aui  det 
Vorrede  des  Verl*«  mit,  da  in  derselheti  die  Absicht  Ün4 
dei  Un^fang  seiner  Schrift  toh  ihm  vollständig  ^entwik«  ' 
kelt  ivird  und  geben  dann. eine  Anleige  von  dem^  waft 
•er  wirklich  tut  weiteten  Kenntnill  der  voa  ihm  beiceite'«' 
ten  Länder  beigetragen  hat»  ^ 

Dnrck  die  Lesung  x^^  iiuffon^s  Schriften^  Ward  in 
'^eui  Verf.    di^  Neigung  zum  geologischen  Studium    er» 

Weckt^  weichet  den  Etdkörper  in  leinem  ur^prunglichett 
,  Zustande  und   seinen  Verandeflingeii  und  UmwälMingeit 

au  erforsüheii  sucht.  ^       / 

£v  hoflttd  den  Ursprung  dör  Ürgfebirgis»  der  !^Weitl»tt 
,  Gebirgsbildung^  dfer  Thäler  und  Rhenen,  deren  Mg^tt  ' 
nnxeigen,  dafs.sie  einst  Meeresgrund  bildeten,  tu  ent- 
decken «und'  diese  Bemöhung  Üefs  ihm  ii^ine  Untersuch«» 
iin;^en  Über  Üie  physischen  *tJriac)ien  der  Winde  r-  deiP 
Muthung  und  anderer  Phänomene  ausdehnen»  Die  2er^ 
Setzung  undVerzehrung  des.Saltek  und  der  Gewässer  deS 
Oce ans. durch  die  beiden  ersten  Naturreiche ^  von  d^nen 
Kalk  und  Thon  die  Trümmer  »ind^  Waren  der  unabläs- 
sige Gegenstand  seiner  Beobachtungen.  Qann  unter- 
en cihte- er  den  EinAufs  der  l*emperatur  auf  P^Lanz^n^ 
Thiere^  die  Hautfarbe  der  Menschen  u«  s.  f*  Diese  war-: 
die  vorzuglrchste  Absioht  seiner  über  dreiXsig  Jahre  dau- 
ernden Heise«  Da  die  Eroberut^gen  der  Spanier  im  neueii 
Continent^f  ^nd  die  blühenden  Europäischen  Colonien 
in  demselben  ^einenn  Plane  günstig  zu  seyn  ichienou  und  , 
er  von  dem  Wunsche  begeistert  war.  Alles  leibst  zu  se-> 
hen  und  zu  untersuchen^  so  verliefs  et  Europa  mit 
Freuden  und  ohne  Furcht  voir  den  Launen  de»  Zufalli« 

>        Er  langte  n^ich.  dem  Schrecklichen  Orkan  ^    der  iy66 
ldartiniqu€  verwüstet  hatte ^    daselbt  an;    besuchte  dUnli. 


• 


44» 


Bücher'  Re'ventionem 


Santü^l»ütia  und  die  m eisten.  Antillen •  Die  Arzneikna- 
de,  welche  er  mit  Erfolge  ausübte,  bot' ihm  leichte  6e- 
legetiheit  lum  Reisen  und  Besuche  von  Oegeifden  dar, 
wo  besondere  Naturerscheinungen  irgend  eine  neue  Ent- 
deckung erwarten  liefsen.  Frei  von  allem  Zwange  und 
unabhängig  von  jedem  Vorurtheile  beobachtete  er  jeder* 
•i^t  Menschen  und  Dinge.' 

■  ♦' 
Nachdem  er  auf  der  Insel  Orenädn  etwas  Verm^eia* 
erworben  hatte  ^  begab  er  eich  im  Jahre  1773  nach  der 
Insel  Trinidad  und  liefs  sich  daselbst  nieder,  'um  eineii 
Zufluchtsort  bei  jedem  Unglücksfalle  xu  haben*  Er  er- 
hielt dort  das  Recht ,  mit  Pässen  das  ganze  feste  Land 
des  Spanischen  America  xu  durchreisen  und  lernte  die 
Spanische  Sprache ,  um  als  Fremdling  der  Regierung 
nicht  verdichtig  «u  werden  und  um  kein  Hindemifs  auf 
aeinen  IVeisen,  durch  die  dortigen  Gegenden  tu  treffen» 
Eine  von  ihm  erktfufte  Pirogue,  fühi'te  ihn  nach  An^o^ 
nura\  jeitt  Sun^Thomt^  der  Hauptstadt  des  Spanischen 
Gujona  über.  Der  Plan,  der  ihn  dahin  xu  gehen  bewog, 
gelang  xwar^nicht,  setzte  ihn  aber  in  den  Besitx  merk» 
würdiger  Nachrichten  über  die  Existenz  des  Sees  Parima 
und  des  Landes  el  Dorodo  \  zwar  den  Gegensttnd  vieler 
Mährchen,  welches  alier  wirklich  Goldgruben  besitzt. 
Von  da  .gieng  er  längs  des  Orinoko  durch  weit  ausge- 
dehnte Savanen  bis  Varinds  hinauf  und  nachdem  er  den 
engen,  gefährlichen  Pa£s  der  CnUejonts  zurückgelegt 
hatte ,^^  drang  er  in  die  lange  Kette,  der  Cordilleras  ein^ 
welche  sich  von  der  Provinz  Merida  über  die  Städte 
Griia^  Panfpelena^  'tun ja ^  Santa  "'F^''4^<^B0gota'f  Popa'^ 
yan^  Pastos j  Iharras ^  Quito,  Lactäcunga^  Jmhota  n.9»w» 
bis  zur' Provinz  Guay-aquil  am  grofsen  Ocean  erstreckt» 
Er  bereisete  die  Küsten  derselben  Vom  PUtina  ^  Lands 
( dem  Choho ) ,  hi9  jenseits  Lima  ,  der  Hauptstadt  von 
Psrii. 


Zahllose  Hindernisse  aller  Art  erschweren  den  Weg 
des  Reisenden  in   diesen  weiten  Ländern.      In  den  Ehe« 
nen  triilft  er  Strafsen ,  di6  oft  Regengüsse  ungangbar  ge-, 
macht  haben*   >£rsteigt  er  Berge ,    to  versperrt  ahJüz  eis 
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nfecfergett&rzter.  Felsenblock  odeir  Baum  den  We^  und  er 
inufs  zurückIcehreD.      Er  ntufs  sich  mit  Zelten  versehen^'', 
um  darunter   in  der  Nacht   tu  rulien  und  le^t   oft  meJi* 
rere  "Tagereiven  turiick  ohne  Wohnungen:  und  Herbergei^y 
aufsnr  einigen  T^mioj  (Gebäude,  von  der  Regierung  zum 
Zufluchtsorte   für  Reisende  "errichtet, )   anzutre£fen.      Es 
erfordert  allen  Muth  des  Reisenden ,  S'andwüst^n  zurück« 
zulegen,   wo  er  den  Anfällen  Americanischer,<^uoch  unun« 
terJQchter  Stiimme  aitsgesjetzt  ist  und  in  denen  seine  Maul« 
tliiere  aas  Himger  und  Durst  umfallen,  wenn  irgend  ein 
Zufall  seine    Ankunft  in    einer  gastlichem  Gegend    ver» 
ftögert«/      Er  miifs  Entschlossenheit  besitzen,     über  breite 
und  tiefe  Flüsse  zu  setzen,     und  läuft  Gefahr  im  Wasser 
umzukommen,     wenn  die  Thiere,     die  er  reitet,     zu  er« 
mattet  sind.     Oft  mufs  er  über  eine,  von  einem  Ufe^  zum 
andern     altsgespannte ,      Strickbrücke    gehen ,     un\  über 
Wasserstürzs    zu  gelangen,     die  tosend  in   schrecklicher 
Tiefe   dahinrolien«      Endlich   ihufs   er  einige  Gipfel  der 
Cordilleras y  Pa,ramos  genannt,  übersteigen,  neben  denen 
man  sich  oft  mehrere  Tage  le^^en  mufs,     um  den  günsti- 
gen Augenblick  zum  Uebergange  tEii  erwarten.    Wird  man 
unglücklicherweise    von    einem    Orkane  überfallen  ,    so 
atehen   Liis^thiere 'und  Menschen  in*  der  Gefahr,    durch 
Kälte  umzukommen  oder/ von  de^r  Heftigkeit  des  Stürmet 
in  Abgründe  hinab  geschleudert  z'u  werden* 


• « 


Diese,  im  Spanischen  Südamerica  durchaus  sich  glei« 
che  Art   zu  reisen,   ist,    wie  man  sieht,   weder  bequem, 
nooh   sicher,     veranlafst    aber   eine  Mengi»  Zufälle    und 
Begebenheiten,    deren  treue  Erzählung  die  Aufmerksam^» 
Iceit  des   Lesers  auf  sich    ziehen^  mufs.      Sie  intetessirtl 
dnrch  din  Anblick  iieuer  Gegenstände,     dur^h'  d^s  man« 
»ichfaltige,  prachtvolle  und  imponire^de  Schaujipiel  der 
Gordilleren,  von  denen  mehrere,  mit  ewigem  Schnee  be-  ' 
deckt,  auf  ihren  Gipfein  dampfende  Vulkane  tragen,   an- 
dere ungeheuere  Felsenmassen  und  Aussichten ,    die  sich 
in  das  Unendliche  verlieren,  darbieten..  Die  Darstellung 
<l«r  ,     unaufhörlich  sich  dem  Reisenden    hier    entgegen- 
rettenden  Hindernisse,  fesselt  den  Leser  und  bewirkt  ia  ' 
ilim  Bewunderung.    Ohne  Theilni^hme  kann  er  nicht  den 

.:."•■  Hh  a 
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Keisendeii  früh  auf  eineiil  tM^eti  Tbaü»  wo  ilm'  glfilica« 
d«  Hitse  tu  ertticken  drohte»  abreiten  telieii»  um  am 
Abende  anf  einer  Höhe  ui  übernachten  |*  uro  er  der  hef« 
tif^sten  Kälte  aitsgesetst  ist ,  und  an. den»  folgenden  Mot- 
gen  in  nocli  glühendere  Thalet  herabtueteigen.   . 

Der  Verf.  enticKSdigte  fich  fiir  alle  diefee  Strapatzei^ 
durcH  einen.  kÜrzern  oder  liSngern  Aufenthalt  in  dei» 
Haoptorten  der  Ton-ibm  dnrchreifaten  Prorinsen«  Di» 
AatÜbttiig  der  Heilkunde  öffnete  ihm  die  meitten  Woh* 
unngeui  in'  denen  Reiche  und  Arnie  seiner  Sorge  be- 
durften» Die  Cresellsckefteni  tu  denen  er  Zutritt  fand» 
'  dia  merkwürdigen  Anekdoten,  welche  er  täglich  erfuhr» 
unterrichteten  ihn  immer  mehr  und  mebr  von  den  Sitr 
ten  und  Gebräuchen  der  Americanif6hen  Spanier»  welche» 
obgleich  in  den  Vorurtheilen  ihrer  Väter  erzogen»  dock 
leibst  in  ihrer  opracha»  aehr  wesentlich  von  ihnen  durch 
den  l^inflüfs  des  Klima i  unter  dem  sie  wohnen»  ver* 
aohiadan  sind« 

Er  war  aul  »einer- Reise  2ettga  der  vörtiiglichsteii 
Ereignisse  einef  Krieges-,  delsen  Gegenstand  ut^d  ein- 
aelne  Vorfälle  durchaus  unbekannt  sind»  Und  die  das 
Publicum  nicht  ohne  Theilnahme  lesen  #ird,  Dietec 
Krieg  ward  im  Jahre  i7j8o  von  einem  Abkömmlinge  de£ 
Jnkas  oder  ■  der  ehemaligen  Beherrscher  Pöru^s »  Jase* 
Cabriel  -  Tupak  •^Amätü  begonnen.  Er  war  ein  unge* 
schickter' Feldherr»  ein  ainsiohtsloser  Staatsmann  und 
wenig  unterrichtet,  aber  sehr  kühn»  watd  er  bald  alt 
4nka  anerkannt  und  erschien  an  der  Spitze  seinei  zwar 
schlecht  bewaffneten,  aber  muthvollen  Volks«  Er  rückte 
•chon  auf  Cutco ,  die  Hauptstadt  des'  alten  Peru  vpn 
Sieben  bis  acht  hadert  Mann»  die  aus  derselben  gegen 
ihn  gezogen  waren ^  wurden,  in  der  Nacht  überfallen 
und  zu  Gefangenen  gemacht  und  TupAh*Amarü  war  so 
grausam»  sie  in  einer  Kirche  tödten  und  verbrennen  zu 
lassen  ^  selbst  nachdem  sie  seine  Gnade  erflehet  hatten« 
Hätte  er  sich  weniger  seinem  grausamen  Charakker  hin-* 
gegeben»  diesen  Unglücklichen  Verzeihung  ertheilt  und 
iia   ihren   Familien    zurückgegeben  |    to   hätte   ihn  die 
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8t«dt  Cuseif  Aufg^enoinmeii  und  auf  den  Thron  ••Iner 
Vorfahre«!  gesetzt.  Die  Eroberunf;  vom"  hohen  •  Peru, 
getichert  durch  die' Abgrunde  der  Gotdillerat,  welche 
Jt9  hefchüUen«  hätte  die  des  niederen  Peri^  und  «Her  tu 
demselben  gehörenden  Köstetili^nder  zur  Folge  gehabt, 
$elbst  die  Aniericaoischen  Spanierin  der  Bedrdekungen 
und  Verlieht ung  tnüde,  die'  sie  von  den  Europäischeu 
Spaniern,  welche  sich  ▼oryjug'^weise  lo^  Chapet^nes  (die 
Oberhäupter)  nennen,  erdulden,  hätten  gern ^ die  Gelegen* 
heit  ergriffen,  sich  von  einem  verhaTsten  Joche  zu  befreien 
«i^d  die  Henschalt  der  alt^n  Peruaner  <inim?rkennen« 


Diesem  Ereignisae  folgte  ein  Aufstand  in  dem  gan« 
sen  oberen- P«ru  i^nd  es  ward  der  Vorwaud  einer  al|^ 
gemeinen  Empörung  in  den  meiften  Provinzen  des  Vice» 
Königreichs  iVeu  •  Grenada  »  dessen  wahre  Ursache  aber 
das  Mi fs vergnügen  tibf»r  dio  Einführung  'neuer  AuÜageii 
in  dem  Augenblicke  war^  .in  dem  äie  E,ng1iscben  Arne* 
ricaner  aus  gleichen  Urfachen  das  Joch  des  ^utterlan*, 
des  abwarfen.  l>ieser,t  drei  Jahre  dauernde,  Krieg  kostete 
SSOyOOO  Spaniern  und  ^6o,ooq  Ureingeborenen  das  Leben. 
Er  hat  in  den  Qemüthera  einen  gewissen  GÜhrungsitoff 
suri^ckgelasseii ,  der  bei  einstiger  Reife  neue  Versuche' 
cur  Erlangung  der  Unabhängigkeit  diesem  Theiif  des  $p4^<i 
Bischen  America  mftchen  wird^  ^ 

Alle  diese  Ereignisse  sind  hinreichend  in  dieser  Reise*« 
beschreibung  entwickelt.  Auch  hat  sich  der  Verf.  be- 
müht', die  Urbewohner  America-s  in  Hinsicht  ihrer  Pa* 
litik  und^Moral  darzustellen.  Wenn  die  Schilderung  der 
Sitten  und  Gebräuche  benachbarter  Völker  unsere  Auf« 
merksamkeit  verdient^  -  wie  viel^  |nt^e|saute<  mufs  daa 
Gemälde  nomadischer  Volker,  die,  $0/ «u  aag.en  j^  eh«n 
terst  «aus  der  Han*d  der  Natar  hervorgegangen  und  9(k 
wesentlich  von  cultivirten  Nationen  verschieden  aind^ 
darbieten.  Der  Verf.  meldet  dah^  alle«  vqu  diesen  nociv 
wilden  Völkern,  was  er  über  sie  Merkwürdiges  und  %n^ 
teres'santes  zu  bemerken  Gelegenheit  hatte^  fügt  diesen, 
in  ihrem  Lancfe  gemachten  Beobachtungen,  Bemerkung 
gen  über  die  Geologie,    die  Natargeichiqhte |    die  Hell'« 
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kund«  tt.  ».  f.  in  dentelfcea  bei,  welche  iein  Hauptau- 
gen^rerk  find  und  liefert  eine  flöchtige  Uebersicht  seiner 
Untersuchungen  in  diesen  Ge^enden>  so  wie  neue  Ai>- 
eichten  von  verschiedenen  Zweigen  der  Wissenschaften, 
ohne  eine  weitere  Absicht  «d  haben ,  als  seine  Lpser  z« 
belehren  und  xu  unterhalten.  Ein  vollstäadiger  Ueber« 
blick  dieser  Schrift  erfordert  die  Darstelinng  der  Arb'ei- 
'  ten ,  die  der  Verf.  seit  seiner  Rückkehr  aus  ^^ru  vol- 
lendete. 

Jm  Jahre  1785  lat  «   in  der  Akademie  der'Wisaen^ 

.  achaften  xu  Piirw  Aufsätie  Vor,  welche  die  allgemeinea 
Hesuhate  seiner  Reisen  darstellten.  Bas  Journal  der 
Fhysik  von  demselben  Jahre,  machte  dief  beiden  wicli« 
tigsten  dersalben  bekannt»  Der  Erstb  betrifft  die  Natur« 
geschicfate  des  Landes  von  Santa*  F/ -  de  Bogota ^  der 
Hauptstadt  des  Vicekonigreichs  Neu*  Grenada  und^eut- 
liält  aufser  anderen  Gegenständen^  dafs,  da  die /doriigo 
Temperatur  sich  während  der  Nacht  und  an  triiben  und 
tieblichten  Tagen  nicht  über  4  bis  5  Grade  erhebt,  ihr 
Einflufs    aui    die   beidem    ersten   Naturreiche,     hier   das 

^Gedeihen  der  meisten,  den  heiften  Zonen  eigenthüm« 
liehen  Pflanxen  und  Thiere  hindert,  während  Thiere, 
Küchenkräuter,  Cerealien  und  Qbatarten,  die  aus  Europa 
hierher  versetzt  wurden,  eben  so  gut  als  in  ibrerHeimatk 
fortkbmmeh«  Auch  bemerkte  er,  dafs  di^  Wirkung  dieser 
Temperatur  in  den  Waldungen  und  auf  den  Wiesen,  ^A)p- 
ten  von  Bäumen  und- Pflanzen  erseugt,  dii|  dien  in  Eu* 
ropa  wachsenden  grölstentheils  ähnlich   sind,    und  daft 

.die  dort  mit  Waizen,  Gerste,  Kartoffeln*)  u«.s.  f.  be- 
deckten Gefilde  dem  Europäer  das  Andenken/ an  sein  Mut« 
terland  zurückrufen.  Desgleichen :  dafs  der  Einflufs 
dieses  kühleren  K|ima  sich  auf  die  schwarxbräunlitshe 
Parbe  der  Spanier  und  Mutett^n  erstreckt,    deren.lUnder' 

***)    Bekanntlich  ist  4iese5   nützliche    Gewächs  ein  Geschenk. 

des  neuen  Continents  an  das  alte  und  brauchte  daher  von 

dem    le^tzteren  .  nicht   in    das  Erstere    zurückgebracht  zu 

werden.  .   /  • 

Unm>  des  Reo.     ^ 
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tfea  ackSagten  im  Noxden  ei^eugteii ,  dur^h  ihre  weide, 
«a^it    4em    fointten    Fiurpiur  evhöliete   Hautfarbe    ySlIif 
.  gleichea« 

/  .  *-  '  .  .  .  ■  ' 

JDiese»  der  Akademie  TorgetiageMen  Bemerkungep, 
jicHieiien  mehiri»ren  ihrer  Mitglieder,  Ton  denen  ^einigt 
nocli  leben,  /übertrieben'  xu  eeyn*  Berichte  anderer  üei«* 
•enden,  die  mit' der  VerFs.  Beobachtungen  vö|llig  übte^ 
jMaatimxnten  ,  haben  sie  jedoch  von  der  Wahrheit  dcx« 
aelbea .  Überxeugt« 

Ber  andereyv  nicht,  minder  für  die  Mineralogio.  niokf 
tige»  Aufiatz  betrifft  die  Platine,  deren  Vaterland  (Schoko) 
man  damals  noch  nicht  kannte,  so  wenige  wie  di^  Gro^ 
l>en,  aus  denen  man  sie  und  die  Art,  wie  man  sie  dar^- 
sklis  erhUlt.  Die  Sendung  von  sqd  Pfunden  .dieses  kost« 
biuren  Metalls,  welch^  der  Verf,  der  Hegieri^ng  bei  sei« 
ner  Abreise  nach  Cayehne  Übermächte  und  die  50  Pfunde, 
.Utelche  er  schon^  unter  ^«inige  Chemiker  vertheilt  hatte, 
trugeJi  nicht  wenig  zu  4en  zahlreichen  Versuchen  bei, 
tiAch  denen  dieses  Metall  hammerbar  und  wichtig  luv 
die  Künste  geinacht  wurde^  ^  . 

Hi%rattf  ward  der  Verf.  durch  die,  frühere ,  jettt  wie» 
der  hergestellte  Französische  Regierung  nach«  dem  Pran« 
aösisehen  Gufana  gesendet,  um  «u  untersuchen^  ob  sich 
dort  China  evaieuge..  Er  vemaohlässxgte  'während  seines 
•i^tzehn jährigen  Aalenthalts  das^bst  nichts,.^  was  dea 
Werth  t  dieser  wichtigen  Golonie  .  kennen  und  würdigen 
lehren,  konnte.  Hier  folgt  der  .gedrängte  Ueberbliok  sei- 
ner Beobachtungen  und  Untersuchungen  >  mit  denen  lew 
sich  während  dieses  langen  Aufenthalts  beschäftigte* 

;•  Die  ersten  drei  Jahre  machte  er  in  dieses  weit  aus- 
gedehnte,, mit  -Waldungen  bedeckte  Land  drei  Keisfsn, 
▼on  denen  jede  sechs  ^onate  dauerte  und  von  der,-  von 
den  Golonisten, bewohnten  Küste  sich  über  48  geographi- 
sche Meilen  in  das  Innere  erstreckte.  Er  machte  in 
diesen  unbewohnten  Gegenden  eine  reiche  Sammlung  von 
Gegenständen  der  Naturkundei  die  er  im  J.  17.71  >»  Slß  Ki« 


9teit  «n  ,4le  f  MHItnr  pet^lieliaft  der  .^Atiii^McM«lite  «Bn. 
HQ^iete.  Oa#  VerceiohniC^  c|trf«lben  itt  geclruckt  vmi 
wton  mun  die,  «n  jedem  Exemplare  befestigten  Nümmfen 
aioht  davon  ebgeritten  hüttei  fo  wnrde'der  Verf.  leicht 
#ie  Orte,  an  denen  er  ei^  gefanden  hatte^  auf  der,  Toa 
Hrn.  t^oirt^n  nach/dei  Verf*f.  Angaben  fjeteithneten» 
Gharte  Ton  dem  Fraiixefifchen  Oujana  haben  eintrage^ 
hBnneQi  auf  ivelcKer  di^  Beschaffenheit  des  Bodentf  dm 
flöhe  .und  d^X.  Strich  der  Bergketten,  der  Iiaof  der 
.  Flüste  und  die  Orte  der,  ron  dem  Verf.  «nfgefundenea 
Mineralien  -angeaeigt  sind.  Letitere  hat  er  allein,  als 
al'inder  Yergftngliche  Gegenstinde,  ffir  sich  aufbewahrt^ 
Dito  mit  Beschreibungen  begleitete  Verteichnifs  aUa^ 
diefer.Gegeu/tMode  befchliefst  dieee  $chrift< 

Ein  «ahlretches  Americanisehei  Voll^  ( die  Hok^jän^n 
und  Fwpwriifis)^  diu  gleiche  Sprache  spreehen  und  wei- 
chet in  einer  bedeutenden  2^ahl  Dörfer  wettltoh  und  jen« 
seits  ider  Quellen  des  Kamppi^  ^r  in  den  O/opoh  füllt» 
vertheilt  iit,  wird  Gelegenheit  zu  einer  sehr  interessau* 
len  Schilderung  geben.  Der  Verf.  erinnert  eich  mit 
Vergnügen,  daft  diese  gi|ten  i^reinwdiner,  die  .ihre 
Schwäche  und  Nichtigkeit  in  ihrem  wilden  Zustande  an« 
erkennen,  von  ihm  *ioh  einen  Missjonibr  erbateh,  nmi 
sie'a^t  ihrer  tiefen  Unwissenheit  «tt  sieben.  Thäte  maa 
ihnen  hieidn  Genüge,  so  würde  man  ihuen  -einen  grofsea 
Dienst  leisten,  dessen  Wichtigkeit  sie  um*  tu  mehr  su 
tchättc«  wissen  würden,  da  sie  die  Hindernisse  nicht 
%n  Überwinden ,  hätten ,    welche  sich  so  lange  den  Wün- 

/  sehen  der  weisesten  Gesetzgeber  entgegensettten.  Der 
Verf.  ist  ü^rzeugt,    dafs  man  $19  ohne  besondere  Stren* 

^  ge  tu  dem  Genüsse  eines  civib'sirten  Lebens  führen  kön- 
ne, wenn  mau  nur  eiuigermafseu  ventände,  ihre  treff« 
liehen^,  natürlichen  Talente  tu  leiten,  um  mehr  aufge* 
.  klärt,  sich  selbst  unter  einer  weisen  Regierung  zu  ge- 
nügen ,  di^  ihnen  den  Genuft  aller  ihrer  Rechte  gestat- 
]tete.  In  dieser  Absicht  folgten  dem, Verf.  swe^i  der  vor- 
nehmsten Häuptlinge  dieses  Volks  mit  28  ihrer  Pautus 
oder  VasaUen  nach  Cayenm^  Aber  die,  itt  Frankreich 
'  uusgtbirocheuei   RevdutioA  und  der  dem  Verf.  crtheilt« 


V 


B  ü  fih  e  r  '«^  Jt  # « rn  »i a  n #n. 


Selehl  I  feilte  UiiteYf uvkuQg^n'  eimoftellen ,  Ifefien  di«« 
teil  jedeia  und.  itüulichen  Pl»a.  scheitern ,  Des  Verri.' 
•  Absicht  «ver  mit  ihnen,  versahen  mit  allen,  ^üm  Q«u  dex 
Coloinarprodacte  dienlichen  fachen,  iir  iht  Land  fv^r 
efiok«ii|Lehren  .iind  Handels verhindun^eh  durch  Tausch 
mit  Ci^^nne  ansuki^üpfei).  Die  EntdephunH'  der  Chinif 
guf  den  hohen^  westlichen  Qer|;en ,  welche  der  Verf. 
'Wegen  der  Regenzeit  iuc;ht  besuche^  konnte,  hätte  ih- 
nen den  Alleii^g&wina  derselben  j^eirsichert,  durch' de,a 
fie  Tier  [Regierung  die,^  ihnen  von  derselben  geleisteten 
yoTsohüsce  hjitten  zuriiekzahlen  können.  Qes  Vrs.  wohl» 
4hätige.  Ahfii^ht  f«t  i^war  nif»ht  geUmge^«  ,  -allein  die 
llKaehiichlea ,    die    fv   da?Qa  ertheih,    nad    interefsaat 

■  • 

Pana  hat  nV't^  v^rsehledelieti  Maten  deni   kai^erti«« 

"  0hett    Muteum    eine   Men'g^    Gegenstände*  der   ^^aturge- 

schichte  einge^ndet;  ron  denen  ein  Theil  den  Museeh  det 

P^epai^tettl^nts   strgetheilt  waird,    aber  die  seltensten   im, 

Gabtnette'  4es  botanisch ^^n   Oarfens    ausgestellt  und   die 

'    '0)^rigen   ia    die    3amii|luugea   desselben    a4fgeaoiiimeii 

wurden,  '  > 


/  , 


/ 
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AU  der  Verf.  gegen  7 8os$  nach  Frankreich  iturückge« 
Icehvt  war,  veifafste  er  einen  Aufsatz  über  d^s  zweck- 
inäfsigste  Mittel,  die  Urbewohner  d^s  Französischen  6uV 
Jana  zu  civiUsiren,  Der  Moniteur  gab  von  demselben 
dem  Publicum  Nachricht,  Der  Verf,  las  in'deV  ersten 
Classe  des  lastituts  mehrere  Aufsätze  Über  den  tnd]gO| 
den  Roku  (Orleans),  Zimmt,  Pfeifer,  iie  Gewlirznelkeii 
und  die  BaUm wolle  vor  un4  ^ab  die  Methode  ihres  An^ 
hauet  und  .der  verschiedenen  Behandlungen  ,  welche  sie 
am  üaadelsartikel  zti  Garden,  erfordern,  an.  ^  Einige  sind 
in  Cu^^nne  und  die  andelren  in  den  fierteH^hrigen  An^ 
fteigea  der/ Pariser  Ackerbaugeaeilschaft  und  deu  Annaleit 
der  Chemie  und  des  Museum«  eiiehienen,    ' 

Da^  Institut  nalim  di^rch    einen  sehr  genugthucnden 
Bericht  des  Verf  s.  Bemexhaugeu  über  4Ai  f  eUie  Fieber 


t 


^vad  die  Krankheiten  in  <ien  TropenUladerii  *Y  «nf , 
•r.  sehon  vor  tiebea  Jahren  keransfegeb^n  kattc^  als  die 
I  £nropäitchen  Staaten ,  durch  diese  verwüstende  'Senche 
erschreckt,  |;rofte  Belohnungen  dem  Verf.  des  bestek 
■XVerks  über  diesen  Gegenstand  Terspraehen.^  £i^  «stellte 
^ariiT  diese  grausame 'Krankheit  nnt^r  einem  gmt»  neue« 
•Gesichtspunkte  dar,  «eigte  ihre^  nligemetn  faolichtem 
Charakter,  gab  die  Gegenden,  in  denen  sie 'einbeii)iisck 
«ist  und  die  Umstände,  nnter  denen  sie  ansteckend  wird, 
«n ;  dann  die  ihr  gfinstige  und  ungünstige  Witterung  und 
di^  Ursachen,  warooi  Manschen'  xron  allen  Pariyen  und 
unter  alleii  Himmciestrichen  vqu  ihr  beJPaUen  «mieden  k5n« 
tiea  und^ndiich  die  Mittel,  sich  vor  ihrana  Anfall  la 
•chütien  oder  sie  mit  Erfolge  %\k  bekämpfen/ 

'  Ein  anderer  Auftats  d^  Verrs«  fibcr  die^MSgliekkeit 
dar  Naturalisirung  des  Vicugna  «uf ,  den .  nnbewohnteai 
Hohen  der  Pyrenäen  und  Alpen  leigt  den  Voj^beil»  die 
kostbaren  Pelze  qieserThiere  tu  Gegenstnni^en  de*  liUxaa 
au  benutzen,-  welche  die  Fran^oaen  mit  grofteo -Koatea 
^em  Auslande  beiaklen« 

Bie  Bekanntmachung  dieser  verschiedenen,  sammt« 
'  lieh  für .  das  gemeine  Beste  besti^nmten  .  AuiPs&tce ,  lidfe 
die  Erscheinung  ds^r  gansen  Reise  wänschc^n.  Der  Verf. 
-  wiUde  diesen  Wuhsoh  schon  jror  sehn  Jahren  erfüllt  ha-^  . 
l^ten,  wenn  es  ihm  die  Zeitumstände  gestattet  hätten,  in« 
dem  er  überzeugt  war,  '  dn^s  die  zahlreichen  darin  ent« 
haltenen  Beobachtungen  und  Thatsachen ,.  den  Wissen«' 
echaften  nützlich,  seyh  und  vorzüglich  zur  Erweiterung; 
der  physischeh  Geographie  beitragen  würden.  Man^wird  .. 
tum  Beispiele  sehen,  dafs  dem  Verf.  die  Auflösung  bei* 
der  folgender  Fragen  gelungen  ist: 

1)  Warum  sind  die  Ebenen ,  durch  welche  sich  diV 
Strome  ]and  Flösse  ergi^Isen,  unter  gleichen  Omständea 
/viel  ausgedehnter  im  Osten  Südamerica's  und  der  An- 
tillen,   als' im  Westen  derselben?    und  warum  hat   das 

*)    Paris ^    Mettraiid^.  i8d^ -^a 
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lifeer   geringere  Tiefe   an  den  dtlHcken   Kfiften  •  dieser 
l^ajider  ? 

2)  Warum  sind  die  westlichen  Küsten  daselbst  darcu** 
aus  von  steilen  Urgebirgsketten  begxi[iizt|  deren  senk- 
rechte   Durchschnitte   überall   nackende  Felsen    Ton  be* 

^  trkchtlicher  Höhe  darstellen  ,^  deren  Grundlagen  sieb 
in  der  Tiefe  des  Meeres  verlieren. 'Und  die,  ^n  wink* 
lichte  Stücke  von  einander   du'rcli  gröfsere  oder  kleiner^ 

Zwischenräume    getrennt,    Baien,*    Buchten    und  jEIaven 
bilden,    in  denen  das  Meer  gewöhnlich  ruhig  ,und  def^ 
ist?  ,  ,  ' 

Blofs  ein  aufmerksamee  Lesen  dieser  Keise  wi^l  für 
jeden  verständigen  Mann  hinreichen,  die  Ursachen  bei* 
der  wichtigen  Erfahrungen  zu  würdigen,  streiche  viel 
glicht'  über  die  physische  Geographie  und'  die  Geologi« 
verbreiten  und  die  man  nicht  als  eine  blofSe  Hjpo« 
these  oder  als  einen  Traum  eines  Reisenden  betrachteii 
nuXis. 

*      * 

Die  Beantwortung  beider  aufgestellten  Fragen» 
wird  den  Leser  veranlassen,  die  Ursachen  der  Fluthea 
und  W^ide  xu  erforschen »  üher  die  man '  ni»r^  noch 
achwankende  und  iinTnllkommene  Begriffe'hat^- wie  die, 
in  dieser  Schrift  aufgestellten,  Thatsachen  beweisen.   .  , 

Dem  Verfasser  gewährte  seine  Schrift  Spielraum 
genugi  .  um,  sich ^auf  die,  der  heifsen  Zone  eigenthüm-  . 
liehen,  Krankheiten  auszudehnen  tmd  Was  er  über  diesel-  ^ 
hen  sagt,  bev^hret  seine  Kenntnifs  in  der  Heilkunde. 
Gewisse  Heilu7gen,  wegen  ihrer  Sonderbarkeit  merk« 
würdig,  in  Europa  unbekannte  Heilmittel ,  die  der  Vei^^ 
fasser  mit  Erfolg  anwendete  und  endlich  die  Nachrich- 
ten über,  den  Bischo,  den  Karateh,  den  A^ssats,  dia 
Elephantiasis,  den  Pjan  und  einige  andere  Kranhhfiten 
verdienen  die  Aufmerksamkeit  gelehrter  Aerztef.       ^ 

Da  der  Vf.  Iceita  Anhänger  irgend  eines  Systems  und 
mit  Recht  überzeugt  ist,  dsfs  das  Studium^  der  Natur* 
künde   eine  offene  Bahn  d^bietet,  .  auf  der  Jeder    frei 


I» 


'4(^9         B&^h.pr '- Re^  en.9 iomtn^ 

foTfehfii  l(«nii  and  sich  bestrebt  bat, -Hie  Ertctt^nmifeB, 
welcbe  sit  bei  jedem  Schritte  darbietet,  tu  erklären, 
nifht  um  ein  System  lu  bilden,  sondern  aus  den,  von  ihm 
beob»<:hteten,  Thatiachen  Materialien  tu  «ammeln,  so 
|[iebt  dies  «einsn  Erffabrnngen  mehr  Wertb, 

Wir  tbeilen  bier  den  Scblnfi  der  Einleitung  des  Vfs. 
wörtlich  fibertetct  mit,  w.eil  er  wegen  der  edeln  Aeufse« 
rungen  deiielben,  wobl  eine  Stelle  %u,  yerdienen  scheint« 

„Mdgen  diese  Materialien,  verdnt  mit  den  unaufhör«» 
lieb  fortgesetzten  Arbeiten  anderer  Porteber,  einst  einem 
«QSgUlt^cbneten  Geiste ,  dienen ,  mit  grofsen  Sl^ügen  das 
yvund^rFoIle  Gemälde  der  Natur  in  der, ,  ihr.  vom .  Schö- 
pfer ertbeilten,  Ordnung  tu  entwerfen!  Welchen  Erfolg 
HUck  meine  Schrift  haben  mag ,  so  w.ird  sie  mir  mit  an- 
genehmen Köckerinnerilngen*  dos  zurückrufen,  was  ich 
für  Erweiterung  der  menschlichen  Kenntnisse  gethan  ha« 
be.  Es  wird  mir  den  Trost;  gewähren,  dafs  wenn  auch  mir 
nicht  Alles  gelungen  ist,  ich  doch  die  Unternehmung;' 
^attt  oft  mit  liebensgefahr  wagte«  Dia  Schäti^e,  mit  de- 
nen ick  die  Museen  dar  I<faturgeschicht6  und  Hie  tla- 
binette  Mehrerer  Naturforscher  bereichert  habei  werden 
einst  eben  so  viel  Zeugen  meines  Eifers  und  meiner 
Irfiobe  ffir  die  Wissenschaften  seyn,  deren  Studium  nock 
das  Glöck  meines  Alters  ist/^ 

Nach  diesem  trauen  Auszuge  aus  des  ytt.  Vorrede» 
.wollen  wir  sehen,  ob  er  seinem  Versprechen  treu/ geblie- 
ben ist,  neue  Aufklärungen  über  nMi  wenig  er- 
forschte Gegenstände  der  Geologie  und  physischen. 
Geographie .  im  Allgemeinen  und  besonders  in  Hinsicht^ 
der  Ypn  ihm  bereiieten  Länder,  mitsutheilen. 

Wir  folgen,  mit  Uebergebung  alles  wenig  Belebren« 
den ,  dab^i  dem  Pfade  des  Vfs,  , 

« 

Er  schiffte  im  November  1766  von  Bordems  ab,,  und 
baui  die  Azoren  und  Madeira  vorbei,  nach  Su  Pierre 
^uf  Ar4rtthi>us,  wo  er  am  2tea    Jinuar    1767    anlangte 


' 
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femd  noch  Spuren  voA,  dem  Orkan  bemerkte^  der  wenifü 
Monate  vof  seiner  Ankunft  die  ganse  Intel  verwaltet, 
aber  ^en  Friyksinn  der  Franzosen  nicht  getrübt  hatte» 
Die'Nachooht  von  dem,  hier,  Sonntags  durch  die  Neger 
f  ehal^nen,  Markte  müssen  Wir  übergehen  und^  bemerken 


nur^  dafs  hier  Agutvs  (hier  einheimische  Haseil)»  Land-*  • 
•childkröten »  grofse  Bidechsen,  seht  dicke  grünliche 
-Kröten  I  denen  man  den  Nameto  Frösche  ertheilt,  von 
den  Gastronomen  dieser.  Insd  gesucht  wurden*  Alles,  die« 
%t9^  so.wi^  die  Maden  des^  Pafmternagers  {Cutculib  päU 
fnuiof  Litin»)  die  deUen  im  Dünger  gleichen,  wird  sehr 
theuer  besah') t«  Letttere  sollen  den  Kroolinnen  ein  Lck* 
lierbissen  seyn.  Nach  tehn  Ühr  terstreueten  sich  die 
Neger,  theils  die  Mess^  oder  Wirthshiuser  zu  besuchen, 
theils  a|i  der  Küste  die  ihnen  eigenen  Hatardspiele  stt 
üben,  so  daX|  sie  Abends  gewöhnlich  mit  leerem  Beutel 
in  ihre  Hütten  turückkehren.  Der  Vf.  schlols  darauS| 
dafs  sie  nicht  so  unglücklich  seyen,  als  er  früher  ge- 
glaubt hatte.  Auch  hatten  ihin  wahrheitsliebende  Ber» 
aönen  versichert ,  dafs  auf  dieser  Insel  kein  Bettler  wtfr# 
oder  kc^in  Hunger  ^nd  ^lend  auf  derselben  Statt  fände»  , 

Wir  haben   diese  kurte  Stelle  dieier  fteisekesehrei* 

fcnng  hier  ausgehoben,    i^m  den  Beobachtungtgeist  des 

Vrs  auch  in  unbedeutenden  Gegenständen  bemerkbar  ztt 

anachen  und  müssen  uns  nun  darauf  beschränken ,   ein«, 

kurze  Notiz  über  seine  ferneren,  für   die  Natur «»^  Erd« 

tind  Völkerkunde  des  neuen  Gentinents /ergiebigen  Nach* 

^richten    und   Beobachtungfen    zu   ertheilen,    da   der   en« 

ge    Kaum    dieser    Zeitschrift    nicht    gestaltet,      einen, 

«auch  nur  etwas  vollständigen' Atistug  aus  dieser,  in  jedet 

Hinsicht   belehrenden    und    interessanten   Reisebesckrei- 

bung  zu  liefern«    Nur  eine  treue  und   vollständige   Ue« 

bersetztlng  derselben  reicht  dazu  hin.    .Wir  theilen  biet 

daher  blofs  den' Inhalt  derselben  mit  dem  Vorbehalte  mit, 

die  den  Freund  der  Brdkunde   am   meisten  intteressiren* 

den  Nachrichten  aui  derselben  auszuheben  und  Jn  unse« 

fen  A*  G.  £.  nach  und  nach  lu  liefern.  ^ 

.  ■  '  ^  ^ 

Butts  KapittU    Abfahrt  von  Bordeaut  im  November 

X766«   —    Ankunft  an  der  Westküste  von  Dominiica«  ^ 
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x6eo>o^ffche' Bemerkungen.  —  BetcKreibung  der  West« 
kStte  von  Martinique.  —  ,  Darstellung  TOn  St.  Pierm 
«nd  ihrer  Umgegend; 

Zweius  Kapitel.  Reite  tu  einem  gastfreniidlicheii 
Golonisten.  •—  Beschreibung  dtr  .westlichen  Gegenden  - 
^on  der  Bai  des  Fort-Hoxal  his  sum  hahlen  Berge  {mon-> 
tagne  pe?^e).  -^  Verwüstungen  des  Orkans  Vom  J.  1766. 
••—  EinladunfT  xu  einer  Hochzeit,  -—  Nachr^chit  iiber  die 
j^itten  der  Kreolen.. 

l>rittee  ICapimL    Belle  auf  die  Hohen  von  Cnr^«t.— . 
Geologische     und     topographische     Beobachtungen.     *— * 
Merkliche   Kühle   auf   d«>m  ^Gipfel  dieser  Berge,    Nebel/ 
und  Regen  veranlassenfi»    Die  daher   entstehenden  Sum- 
pfe sind  die  Quellen  der  Flüsse.  «^    Frosch jagd  in  den 
Wäldern. 

^  '  Viertes  Kapitel,  Des  VPs  Wirth  wilt  ihn  znm  Arzt 
bilden  und  ^r  ^nte'rrithtet  dessen  Kinder  im-  Lesen  und 
Schreiben.  —  Bemerkungen  über  das  gelbe  Fiebe^.  -— 
Wunderbare  Kraft  der  Vegetation  in  IVestii^dien.  —  tJe* 
ber  das,  glückliche  Leben^  was  daselbst  ei;i  Golonist  füh* 

xen  könnte  und  die  Hindernisse  desselben* 

*  ■ 

Fünftes  Kapitel,  Reise  auf  den  kahlen  Berg. '  Des* 
sen  senkrechte  Höhe,  barometrisch  gemessen  (518  Tnisen 
über  der  Meeresfläche).  Verschiedene  Temperaturen  da- 
selbst. -■  Deren  Einflufs  auf  das  Thier  -  und  Pflanzen- 
reich -^  der  Isahle  B«rg  ist  ein  erloschener  Vulkan.,— 
Betrachtungen  über  diesen  Gegenstand  und  Vermuthua«' 
.,  gen  über  die  ursprüngliche  Bildung  der  Erde.  • 

t 

Sechstes  Kapitel,  Topographie  von  I^Iartiniqui,  — * 
Oeschichte  derselben  seit  der  Ansiedelung  der  Europäer 
daselbst,  *—  Statistik  derselben  im  J;  776^.  *«-  Abreite 
«ach  St,  Vincent  mit  scliwarzen  Carätben. 

Siebentes  Kapitel.  Geschichte  der  Intel  St.  iMCia^  seit 
Ansiedelung,  der    Europäer    datelbit.      Antgaben    de«- 
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Mtttterlaiides ,  lim  hier  eine  blüHMid«  polonie  cd  grfia- 
den.  — «    Votschlag  einer  Colonie.  von  Chineiern.  -^  .Ab- 
reite von  St,  Pierre  und  Ankunft  zu  Cmrinoge,  -^    Unge« . 
«ander  Aufenthalt  liaselbst,  •*-     Gelbea  Fieber  und  fie- 
inerkungen  Qber  datielbi^.  — -  .  ' 

^qhttj  KajfiieU  Abreise  nach  der.  f efa^efelhaltigea 
Qnelle  auf  St,  Luda^  —  Besuch  eines  in  Thätigkeit 
«eyenden  Kraters.  -^  Geologische  Bemerkungen  und  Ver« 
xnüthungen  über  die  Entstehung  der  Spitsberge  in  deie 
schvrefelh altigen  Quelle«  —  Ansicht  der  Insel  von  einem 
liohen  Berge  utfd  geologische  Betrachtung  derselben,  r^ 
Saranen  oder  naturliche  Wiegen.  —  Bedeutende  Zunahme 
der .  Golonie    uiid    Statistik  4ler   Insel    St.    Lucia   ijtt    i* 

NentiHs  i  Kapitel.  .  Historische  Nachricht  roa  den 
schwarzen  Caraiben  von  St^  Vincent* 

Zehntes  Kapitel*  Abreise  von  der  schwefelhaltigen 
QaeHe  auf  St^fLucia,  —  Geologische  Bemerkungen  über 
ihre  beiden  Spittberge.  -^  Ankunft  am  Östlicl^en  Ufer 
von  St.  Vini^ent,  -^  Bemerkungen  über  die  schwarl^A 
Carai'beii.  —    Starker  Thau  vor  Sonnenaufgangs 

Eilftes  Kapitel,  Besuch  des  Vulkänf  auf '5t.  Finccnt« 
Geologische  Bemerkungen  bei  dieser  Gelegenheit«  -^ 
Art^  Wie  die  Garaiben  die  Stirne  ihrer  Kinder  [»latt 
drücken.'  —  Ankunft  bei  einem  Franxösischen  Goloni- 
•ten.  - 

'    '  ■  ; 

Zwölftes  KapiteL    Abreise  von  de;i  schwarcen  Garai- 
ben und  Ankunft  bei  einem  Französischen  Golonisten.  — ^ 
IVIanioksaft    ist   Gift.  —     Der  Vf.    macht  J^ckann tschaft 
mit  einem  Englischen  Arzt,  mit  dem^er  zwei  Jahre  lebt,  um' 
aich  zu  unterrichten.  —  Den  Weifsen  und  den  Schwarzen' 
eigenthümliche  Krankheiten.  —    Gelbes  Fieber,  f-^    Scor- 
butische  Buhri'—  Krankheiten  in   den  Gebirgsgegenden. 
-—  Ein  durch  Opium  geheilter  Starrkrampf.     - 

Dreizehntes  KapiteL  Feindseeligkeiten  zwischen  den 
Engländern  und'  Achwarien  Garaiben»  •—     Der  Flu(s  des 
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▼trwaltetefl  Spital  vevlSiigert  di«  iCrftnkhtiteii  viid  reritr- 
•tcht  den  Yerluit  von  Negern.'  ^^  A&ermaligt«  Beüpial 
v<rm '  Starrkrämpfe.  —  Fauligttf  «nd  ändere  Kra^Ueite« 
daselbst., —    Topograpliifolie«  Gemälde  der  Infel. 

NevinztlinX€9  XapiüL  <  ^ufluchtsSrter  der  Maren  t 
oder  entlaufenen  Neger«  Sie  stecken  das  Haus  eines  Mn- 
lauen  an,  der  mit  Hfilfe  der  flegijerung  sie  bekriegt  und 
vertilgt,  -r  Geologische  Bemerkungen  über  die  Berg« 
kette  dieser  Insel*  —  Ein  Brand  legt  die  Hauptstadt 
derselben  in  Ascbe. 

Zwanzigstts  Kapittl,  Untersucliung.  des  Meerisgrun* 
des  an  Kalkfelsbänken,  —  Ammonshörner  — •  Purpurmn* 
scbel  — t  Giftige  Eigenschaft ,  welche  gewisse  Molluskea 
mid  die  ManscheriUfrucht  den  Fisoheiiy  die  tim  vorteh« 
ren,  mittheilen. 

.  Einundzwanti^tes  Kapitth  Einimpfung  der  Pocken 
Bei  den  Negern  —  Merkwiirdige  "Wirkungen  einiger  an« 
derer  Einimpfungen.  —  Betrachtungen  darüber.  —  Ver« 
giftende  Negej^  «~  Krankl^eit  derselben:  das  Mageuweh 
genannt.  •>»  iKrankheit,  welche  die  Europiter  gewöhn*, 
lieh  nach  ihrer  Ankunft  auf  den  Antillen  ei^reift. . — 
Kinnladenkvankheit  der^  Neugebornen.  —  Allgeme^no 
Ansicht  der  Kranklieiten  auf  don  Antille^n. 

Zweiundzwanzigstws  Kapitel.  Die  Ltfiehtigkeit,  ia 
London  Credit  su  erhalten  ^  ruinirt  den  gröbsten  Theil 
4er  Französischen  Colonisten  und  veranlafst  ihre  Auswan- 
derung: ~*  Entschluß  nach  Trinidad  tu  gehen  —  Wind« 
•toXs  —  Bemerkungen  darüber«  -^  Schilderung  das 
Kreolen.  '  , 

Dreiundzwantigstes  KapitiL  UebersicKt  der,  difi 
Geologie  und,  die  physische  Geographie  betreffenden 
Thatsachen»  welche  auf  IVIartinique ,  Santa:- Lucia,  Sant* 
Vincent^  den  Grenadinen  und  Grenada  beobacjitet  wor« 
den  sind.  Folger un||en  daraus«  im  Vergleich  mit  detti 
' .  in  Südamerica  beobachteten  Thatsächen.  .   ^   ^ 

.  Als  Anbang -ist  des  Wa  Bericht  an  das  National -In« 
«titut  über  die,  auf  den  Antillen  und  im  südlichen  Amo- 
tica  herrschenden  Krankheiten,  mitgethailt. 

jf •  ö.  E.  XLIII.  Bds.  ^.  St.  I  i     . 
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E'A»  6  Parifer  Zoll  breite  und  12  devfet.  Hohe  Chart« 
ftellt  nach  eine«  MMiftstabe  von  l/«  Pariser  Zoll  füt 
deD  Breitai»|pr«4,  di«  «cidlicliea  Antillen'  von  Afsrie-6a« 
lant«  an,  Trinidad^  den  Butett  tob  Faria  iittd  di« 
daagaii  des  Orinaika  dar. 


f 
i 


V 


■    3. 

« 

DiMcription  de  V Egypte^  ou  Reeueil 
d*Obs€rvation^  et  de  Aech^rchet^  qui 
cnt  ^id  faltet  en  Egypte  penduntVex- 
piditien  de  Varm^e  fr^infaise^  ^publi^ 
pnr  leg  ordres  de  &  M.  VEmpereur  Nd' 
poxiojT  *  XX  •  GtiAUfiy*  Prenukre  livraison% 
^  Paris ^  de  Virnprimerie  imperiale.  MDCCClXi 

(ForttaCinng  Ton  S.336  des  Torifea  Stüokt«) 


^  JA  VL  Gräfte/  tPElgthyia.  MimoirtT  tut  lH^griee^ 
turt^  dur  plusieurs  arts  etnir  plutUurs  u4ag*'civil^ 
«t  religiiux  tttt  anciens  Mgyptitnr  pat  M,  C  9siat, 

„Die  Gem8lda  der  Grotteg  von  Blethyia^**  sagt  der 
Vf.j  „lieben  über  die  Künste  und  Gebräuche  der  alt«* 
Aegypter  Tielleicbt  mehr  Li^bt,  als  irgend  ein  andereti 
bis  jetzt  bakanntes  OenkmahL  fVeisende^  welche  vor 
uns  dieses  Land  besuchtea^  hieben  sie  nicht  gesehen , 
weil  §i9  uns  die  Sorge  liefsea ,  den  gelehrten  EuropS^ra 
diese  eben  so  AierkwG^igan  |  als  belabtandaa  Alterthfl- 
mer,  keanaa  au  lebraa«^ 

'   PioUmäuf  sagt  uas»  dats  dfpse  Stadt  in  der  Thebai% 
•obea  Präfeatit&aa»  östlicbaa  Ufa«  das  Nils»    «ad  Sitm* 


\ 
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ton,  Biiti  nie  twifchen  LatopolU  und  der  grofgen  ApotlU 
it0p'olu  gelegen  tey.  Man  findet  in  der  ThebaYs  die 
TriinlmeV  einer  lehr  grbfsen  Stadt\  an  einem  prte,  der 
'itUhk  Bedingungen  entipricht»  durch  welche  diese  beiden 
Cr^ographen  die  Läge  von  .Kltthyia  bestimmt  haben. 
DiMer  Ort  keifst  gegenwärtig  El  Kah ,  und  liegt  tqh 
£4/m,  der  alten  Apollin^polis ^  2^»  und  von  Etn$h^  der 
Hhen,  LatopolU^  6|  geogr.  >Meilen  entfernt. 

Am  -döften  September  1^99  besuchte- der  Vf.  mit  eini- 
gen atedeiriii  Mftgliedern  des  Aegyptischen  Instituts^  die 
keiden  'Gfoit^%' di<i  d«n  Namen:  Grotte  de«  Sultans  und 
Grotte  dee  ifi^'M,  fähren*  Ihre  Ofiffnungen  liegen  ia 
einer'  Bank  Von  tiemlich  höhen  Felsen,  welche  den  Berg 
auf  der  nBjrdlich^n  Seite  krdnett» 

Si'e'  gleichen  wedelt  an   Gr5fse  noch  an  Pracht ,  de« 

»en  tu  THeBen^   die  eigentlich  weite ,    unterirdische  Pa«, 

Iftste  bilden y  deren  Architektur    sowohl   ifn  Gaoseir,  alt 

In  dtik  «hlteTnen  TKeilen  mü  bewundernswertber  Sorgo 

und  Richtigkeit  ausgeführt  ist.    9,  Beide  Grotten/  welche 

nnt  g^geAwKrtig  beschUftigen^"    sagt  der  Vf.;    ,» haben 

ihren  gancen  Werth  den  Gemälden   tu  danken  ^   mit  de«> 

nen  ihre  Wände  bedeckt  sind.  Sie||||Ilen  Iftndliche  Sce-^ 

iien;  htusliche  Beschäftigungen,  flpbionien  verschiede» 

ner  Ai^  und  das  Verfahren  bei  mehreren  Küfisteni   dar« 

Sie  bilden  gleichsam  ein  JBuch»    das   die  alten  Aegypter 

uns  hinterliefsen»  um  uns  von  einem  grbfsen  Theile  ih* 

Yer  Gewohnheiten  und  Arbeiten  tu  tinterrichten  ^  welche 

tiei  ihnen  die  OekOnomie  des  biirgerlichen  Lebens   eus- 

'flfiachfen.*^     Bks    Innere   dieser    Grotten  ist    mit   einem 

'Stuck  fibercogen,  auf   dem  die  Figuren  in    halberhabe-^ 

ner  Arbeit  dargestellt  sind.     Die  Figuren  der  Menschen 

Sind  iin  Durchschnitt  9|   Zoll    hoclv     Alles  Üebrige  ist 

gemalt. 

/ 
Das  interessanteste  Basrelief  sieht  man  in  der  SoU 

tans*Grotte,  an  der  links  vom  Ein  gange  liegenden  Wand. 
£s  stellt  eine^  grolse  Zahl  verschiedener  jSegenttände 
vor.    Man  tahlt  darauf  gef an  twc^liandert  Abbilduageii 

li  a 


'} 
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▼on  Perioncn.  Wir  kSnncii  hier  dem  Vf.  oieeit  Ani^ 
•atiet  in  seiner  SchilderiHif  der  haupttächlidi  merkwte«« 
difen  Figuren  unter  einer  so  grofsen  Antalil  derselbe« 
nicht  folgen,  da  solche  Bes chretbungeny  ohne  die  Kupfer 
snr  Hand  %u  halfen,  iinrerst&iidlich  eejn  messen.  Wir 
begnfigen  uns  hier*,  nur  die  Anordnung  aniaieigöip^ 
ff^che  der  Vf.  bei  der  Erklämnf .dieser .Abbilfiaiife« 
,  gewählt  hat*  n 


I. 


G4mäli4f  die  sieh  auf  dän  Acitrhüu  ißzinAm*  Derma 
tipd  vier.  —  Das  EfAte  bildet  die  BesieiJung  und  da» 
Besäen  de^  Aecker,  das  Zweite  die  Aern4|»r«  das  Dritt» 
die  Einfuhr  derselben ,  und<  das  Vierte  ^JAiV^^i»!**^  un^ 
Weinbereitung  ab.  »^  Das  Erstere,  welches  dim  AokeK- 
bestellung  darstellt,  Ist  eines  der  interessantesten  unter 
diesen.  Indem  es  den  früheren  Gebrauch  des  Pflngee 
darstejlt^  zeigt  es ,  wie  aus .  einer  einfachen  Hacke'  ein 
Werkteug  werden  konnte,  welches  noch  jetst  das  Erttn' 
nnd  Wichtigste  von  All^n  ist,  die  bei  dem  (Landbaae 
angewendet  werden.  .  Ob  fihrigens  die  Aegypter  die  er«  ^ 
Vten  Erfinder  auch  des  noch  relien  Pflugs  waren ,  wird 
dnrch  dieses  Gern  aide,  keineswegs  bestätigt,  wohl  aber» 
cUTs  sie  früh  ichon  davon  Gebrauch  machten. 

Gmülde^  ^i^4/b^f  Jog^9  Hundel  nnd  Sek^ahf^ 
betreffende  Das  Mläldo  des  Fischfangs  stellt  swel 
Grippen  von  Männern  dar,  welche  mit  aller  Kraft  «a 
Seilen  ziehen,  die  a^  den  Enden  eines  grofsen  r>fetse* 
befestigt  sind.  Der  Ertrag  des  Fischfangs  wird  var  einem 
Sitxenden  niedergelegt,  der  einen  Fisch  nach  dem  an-« 
dem  nimm^  und  ihn  mit  einem  schneidenden  Instra* 
mente  spaltet.  ^  Die  Jagd,  deren  Darstellung  sich  in 
der  Soltana- Grotte  befindet,  ist  gegen  wilde  Gänse  ge« 
richtet.  -^  Das  den  Handel  betreffende  Bild  stell» 
iaehr  Gegenstände  der  Schifffahrt ,  als  des  Handele  vor« 

Reltgi'dse     Gemälde.  ^  Sik    bieten    der    Wiübegierdo 

'  werthe  gegenstände  dar,. und  können  iiber  die  Gebrfta« 

che  der  alten  Aegypter  bei  ihren  /eligiöien  Geremonien, 

Begräbnifs- Feierlichkeiten  und  Opfern  viel  Licht  verbrei« 


MüvheT'^R^eensiönän»^  *  46t 

*  r      .  ^  ' 

t0ii^  &her  hier  ein  etwas  «usfülvrlicherer   Anfing   der 
Befchfeibung  detselbeii  aditgetheilt  wird* 

'     :     >  ~  .  ' 

Altf  dem  Besvelief '  der  Hauptgrotte  eielit  man  Meh- 
rere Pi'garen  von  ein^  höheren  Statur,  al»  der  gewöhnli* 
chen  Menschenlänge.  Sie  sitsen  auf  einer  Erhöhung.  ,Die« 
•e  Stellung»  die  Opfer,  welche  man  ihnen  bringt,  die  Ehr- 
furcht, die^man  ihnen  beteigt,  AI let  veranlafst  zu  dem 
Qlauben,  daft  sie  Gottheiten  vorstellen  sotien.  Eine  der« 
selben  scheint  Isis  mit  ihrem  Sohne  Horus  «u  seyn'.  Die 
kieroglyphische  Inschrift;    welche  bei  dieser  religiösen  « 

Abbildung  stehet,  hat  etwas  Eigenthümliches ,    was   alle 
Aufmerksamkeit  verdient.   >Man  findet  hier  ^ne*  Kugel| 
Über  der   sich  ein  Krens  erhebt,  und  ein  anderes  Kreut    ^ 
•Hein.    Beider  Form  ist  gan«  der,  der  christlichen  Kreu»  •* 

le,  gleich.     Die  beiden,   im    Hintergrunde  des  Gemäl- 
<des  gegen  die  rechte  Seite  sittenden  Gottheiten,  empfan* 
^n  ein  Opfer,  welches  fast  g«na  aus  Wii^rt ein  besteht» 

In  der  Soltans*  Grotte,  rechts  vom  grofsen  Basrelief,, 
«ieht  man  ein,  aus  ffinf  über  einander  stehenden  Ab« 
fchttitten  bestehiendes,  Bild,  welches  ein  LeichenbegSng* 
Ulfs  vorstellt.  In  dem  obersten  Abschnitte  sieht  man 
swei  Manner,  welche  einen  Kasten  tragen ,  neben  dem  y 
•in  Kind  ist.  Vor  ihnen  sittt>eine,  mit  einem  Gffwande 
umhüllte,  Frau,  auf  einem  Schlitten ,  den  twei  Männer,^ 
ttiittelft  eir.es  Stricks,  nach  sich  sieben.  Es  fst-wfihr- 
acheihlich,  dafs  diese  Frau  die  Wittv^e  des  Verstorbenen, 
-und  das  Kind  sein  Sohn  sey«  Gegen  die  rechte  Hand  sieht 
man  einen  andern  Schlitten,  den  %wei  Ochsen  ,  mittelst'- 
^in98  langen  Strickes ,  an  dessen  Ende  sie  befestigt  sind, 
>>v^  Bewegung  setzen.  Zwei  Männer  halten  den  Strick 
2»  die  Höhe  und  ein  Dritter  scheint  die,  Ochsen  zu  lei« 
^>i.  Zwischen  dielen  sieht  man  eine  Gruppe  von  sechs 
'Personen,  welche  wechselsweise  Männer  und  Frauen 
aind^  deren  Bewegungen  Betriibnifs  aussprechen.  Eine 
aufrecht  stehende  Person  befindet  sieh  auf  dem 
Schlitten.'  Sie  liält  in  ihrer  linken  _H«nd  eine 
Äollo-iron  Papyrus,  auf  welcher  wahrscheinlich  die  .'f 
Leichenrede 'auf  den  Verstorbenen  steht.     Ein  vor  ihn» 


i^6a     '     B^chsr  •,Rec€Hsi0.nün*'  ^ 

tteh«v'd«r  Mann  beliebt  «ein«  Füfie  r«iclilio1i.mit^.  W«t> 
••r  A1U  •iner.Urne,  welch«  «r  in  den  Hündeii  hat,  unr 
iliQ  ireiii^r  u»d(  Ifir  den  Oienit,  den  er  wttichtmn  «oU, 
würdigev  %u  nueheu» 

In  der^tweiten  Abtheilung  belegen  ticli  swei  Boote 
durch  Andern  gegen  d^  link^  Seite«  Ihr  Sleuerrndeic 
beisteht  euf  xwei  Rindern,  in  der  Mitte  jede«  fiooti<  «err 
bebt  aich  ein  iLleiues  Zimmer ,  in  dem  Jedermai|B  ei^ 
F!{i|;ur,  die  gleich  einer  Leiche  in  ein  Grebtuoh  gehiill^ 
ist,  erblickt.  Mögen  diete  Figuren  wirkliche  Leichen 
Torste^llen  oder  nur  fiilder  derselben  an  der  Autsenseit^ 
d''.«  Zimmere  eeyn,  «o  kündigen  tie  doch  das  traurige 
Qi-^echäft  beider  Boote  an,  die  Todlen  »u  ihrer  iet^tea 
Wohnung  tu  fuhren« 

An  der  andern  Seite  dei  Sees  sieht  man  eine  gan^ 
•achte  Figur ,  über  welche  »wei  Männer  Wasser  in  Strö- 
men ergitfsen*  Sie  scheint  denselben  Mann  roriuf teilen, 
der  schon  in  der  oberen  Abtheiluog  vorkam»  und  hier 
eflie  |ieue  Reinigung  erhält.  Weiterhin  ist  ein,  auf  ei* 
nem  Lager  ausgestreckter i  Leichnam  tu  sehep»  £r  ist' 
eben  $o  umhüllet ,  wie  ^ie  Mumien ,  vi^elche  sich  bis  auf 
unsere  Zeiten  in  den  BegräbniTshöhlen  der  alten  Aegy^-^ 
tar  ei^alten  ka&eii. 

Die  nntera  Abtheilnng  stellt  des  Opfer  einet  Ochsen 
dar.  Hcrados  wird  uns  diesen  Thail  des  Basreliefs  eriLlä" 
yen.  ,» Man  führt  das  so  gexeichnete  Thier  su  dem  AI« 
tar»  an  dem  es  geopfert  Verden  soll,  aündet  Feuer  a« 
und  sprengt  Wein  auf  dem  Altar  und  um  das  Schlacht«- 
Opfer  her,  welches  nach  Anrufung  des  Gottes,  dem  man 
es  opfert,  getddtet  wird.  Man  schneidet  denn  den  Kopf 
ab  und  entblöfst  den  übrigen  Körper  Tom  Fleische. 
Der  Kopf  tyird  verwünscht«  *' 


jiMan  sielit  wirklich ,*<  sagt  der  Vf.,  „in  diesem  Ga* 
mSlda  das,  auf  dem  Altar  angezündete  Feuer  und  einen 
Mann,  der  an  einer,  über  die  Achsel  gelegten,  Stange, 
zwei   fiimcr  trögt,}  worin  sich '  wahrschainlich  der,   tu 


•i 
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d«tt  Liliafien«ii'«#loirikrK^h«»  Wain  befindet.  Der  Oeh- 
•e  liegt  »eben  clem  AlUre.  Sein  Kopf  ii%  abfieichnitteii. 
Eim  Opferprietteir  «rbeilet  tlM&tig^  die  Glieder  rouk  Fiei* 
«die  «a  eatblSfeeo^ 

Dnr  Vf.  bemerkt,  defs  mebreve  Ferton«»  bei  der 
Todlenbegleitang ,  die  iren  Herodot  in  der  Stelle,  wo  er 
▼on  den  Arten  der  Trauer  bei  den  alten  Aegyptern  spriehl» 
beschriebene  Kleidung  haben.  £r  sagt:  »»die  Prauen  ent» 
blöXsen  den  Büseit  und  wenn  tie  mitteltt  eines  Gürtels 
ihre  Kleidung  befestigt  haben,  Bchlafjen  sie  sieh  auf  die 
Brust.  <<  li^  der  That  sind  alle,  auf  diesem  Gemälde  be* 
findlichen  weibliehen  Figoren,  mit  Gewändern  bedeckt, 
die  uiiterball^  der  BaruAte  darck  einen  Gürtel   befestigt 

Wartleii« 

<  '  >      ' 

M€nf€bmopferL  Dieter  Theil  der  Ahhandlnnf;  irer- 
dient  die  gröfste  Aufmerksamkeit.  Durch  die  ktärkstea 
und  onwiderleglichsten  Beweise  werde»  die  Z/^ugni^se 
einiger  alter  Schriftsteller  bestätiget,  dafs  die  Altäre  eu 
MUthyia  mit  Mensehenblute  befleckt  wurdenT  Untcir  den 
Geschichtschreibern^  welche'auf  uns  gekommen  sind,,  ist 
Biodar  voa  Sizilien  dfer  Aelteste,.  der  den  Aegyptern  Metk* 
tch^nopfer  anscliuldigt^  ,»Man  aagt,^*^  epricht  er,  ,» dafs 
die  alten  Könige  Aejgyptens  au,l  dem  Grabe  di98  Ösirisp 
alle  Mensehen  mit  rothen  Haaten  opferten.  P^utarck 
eraühlt  fast  dasselbe,  führt  aber  leinen  Gewährsmann 
an«  Er  sagt  t ' ,,  Die  Aegypte?  vfrbrann ^n  in  ^r  Stadt 
Elethyta^  Wie  Manethon  (ein  untef  Pu^emSus:  Philadek* 
jfhus  leben^CK  Aegypter)  sagt ,  Iebeii4iga  Manschen  ^  cUe 
sie  T^phonUr  nannten ,  und  warfen  ihre  Aaehe  in  den 
Wind.-  ,  Die  Aegypter  bildeten  de»  bc^en  Geist  .Typhoid 

mit  rothen  Haaren  ab*,  und^  wahrseheinlich  wurden  des« 

t- 

halb  die  ihm  abnliehen  rothhaarigen  Manschen^   Tjphm^ 
nitr  genannt^  und  verbrannti^  ' 

.  Eine  andere,^  von  Porphyrius^  anfbewahrte  Steife  det 
Manethon  aeigt,  dafa  auch  zu  Heliopelis  Menseheil  and 
awar  täglich  drei  geopfert  wurden..  Heraäot  will  zwar  die« 
iei  gar  niqht  sugeben,  uhd  behaupte^  f örmlieh  das  Gegen- 
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Müehir  -  R^e^nsi&n€n* 


tlietl.  Fern  von  Mentchmiopfftrii,  wa^^  B««ti  ihm,  dfat» 
SM  Volk  kaum  Thi^opfer  uod  die  Zahl  dtr  gattattete« 
7lii«ropf«r  war  tabr  klein.  3o  wnftlen  die^O^lehrtan  bia 
)ettt  kein  gegrfindete«  Urtheil  über  diesen  Gegenstand  tm- 
füllen.  Der  Varf.  enf scheidet  diese  Frage  durch  die  nn- 
fiiderlfgliolisUn  Beweise.  ,,  Selbst  die  Aegypter,**  sagt 
wtf  ,y haben  Sorge  getragen ,  Beweise  dieser  Thatsacha 
tu  geben 9  indem  sie  solche  in  Stein  abbildeten.  Ich' 
habe  fast  auf  allen  ihren  Denkmählern  Abbildungen  der 
Feierlichkeitan  gesehen,  hei  denen  Menschen  geopfert 
werden.'* 


Ein,  auf  der  Westseite  eines  der  Pylonen  des  grofsen 
Tempels  SU  Philä  angebrachtes  Gemälde ,  «eigt  vier ,  auf . 
dem  Bauche  liegeudei  Männer.  Ihre  Hände  sind  hinter 
den  Rücken  geiogen  und  an  die  Fülse  gebunden.  Ein 
aufrech'tstehender  Opferpriestex  hat  mit  einer  Laute  die« 
s^  vißt  Männer  durchstochen  und  kehrt  sich  zu  einer, 
mnt  den .  gewöhnlichen  Attributen  der  Gottheiten  .g^^ 
schmückten  Figur. .  Tritt  man  in  den  Tempel  ein.^  so 
arhlidit  man  auf  einer  Säule  die  Darstellung  ei^a 
Opferpriesters  y  der  einen  Spies  in  die  Hirnschaaie  einea 
Unglücklichen  9  dessen  Leib  schon  .?ou  einem  andern 
Opferpriester  durchbohret  ist ,  sticht«  Beide  Henker 
find  eben  so  bekleidet  und  mit  solchen  Mätzen  verse- 
hen^ wie  die  FigUren,  welche  auf  andern  Bildnereie« 
die  Pflichten  der  Priester  erfüllen.  Zu  Thgbtn  steht  maa 
tintar  den  Sculptnren  des  sehönen  Thors ,  zu  dem  ein«' 
lange  AUea  führt ,  einen  Opferpriester,  dessen  reohter^ 
mit  einer  Keule  bewalTnetery  Arm  aufgehoben  i<t,  um 
•inen  Menschen  au  arschlagen  ,  den  man  vor  zwei  Q6t- 
teirbil4ern  niedergeworfen  hält.  «Alle  diese  unci  noch 
laahrere  andere  Sculpturen  scheinen  mit  der  grofsten 
G^wifsheit  lu  <beweiian ,  dafs  es  eine  Zeit  gab ,  in  der 
die  Aegypter  Menschenopfer. brachten,  und  dafs  sie,  aJa 
•ie  dieser  barbarischen  ^itte  entfagten,  es  um  ihre  £hr« 
tu  retten ,  nicht  für  nöthig  hieltan ,  die  Denkmähler  i^* 
rar  Baxbarai  au  Tarnichten. 


Bäcfier^^Rscemion  &n.         465 

IXICVII.    JMimoirg  sur  Us  vases  murrhSin^,    qu^on  appor* 
toii  jttdis  tnEgxptty  et  surceux  qui  s*y  fahriqutntß 
4      ^  .  por  M.  B^ozihrBf  Ingdnfeur  des  n\inesj  etCi 

Die  Murrhinagefafse,  welche  die  Romer  aus  mehre- 

fe»  Gegenden  de»  Morgenlandes  togen,  bestanden  in  xwei 

-Arten»    Die  inAegypten  verfeirtigteni  wurden  am  gering- 

>|0n  geschätzt.  Die  anderen,  viel  kostbareren,  kameni  aus 

^    mehreren  anderir  Ländern ,    hauptsächlich^  aber  aus  Per«' 

sien..     61s  jetzt  hat  inan  Jedoch  den  Stpff,    aus  dem  di9    -     \       . 
eine  oder  die  andere   Art  verfertigt  ward,    noch  nicht 
entdecken  kSnnen.      Der  Verf«  unternimmt  in  dieser  Ab« 
Handlung  y    die  natürliche  Beschaifenheit  beider  GeläTs«  " 

jarten  mit  Ganmuigk'eit  sn  bestimme^^  ^      . 

Die  ersten  MurrhinagefäTse,  welche  man  in  Rom  tnv 
Schau  »teilte«  waren- aus  dem  Schatze  des  Mithridatea 
entnommen.  Man  hielt  sie  für  werth ,  den  Göttern^  ge- 
wAihet  zu  werden  und  sie  wurden  im  Tem|jel  des  Capi*- 
tolinischen  Jupiter  aufgestellt.  Nach  der  Niederlage  des 
Antonius  und  der  KUopatra   bemächtigte  sich  Augustus  -  \ 

eines  .Mlirrhiiia^schirres  zu  AUxandrUn ,  als  einem  d^c 
kostbarften  Gegenstände  seines  Triumphs .  Erst  später, 
^sagt  Plmius^  fieng  der  Gebrauch  dieser  Gefäfse  bei  Pri« 
Vatperson^n  an.  Der  schreckliche  Luxus ,  welcher  sich 
»ach  Aegyptens  Efroberung  bei  den  Römern  äufserte,  gab  '  ^ 
dieses  Gefäfsbn  einen  "Werth,  der  allen  Glauben  über- 
steigt. Nero  bezahlte  einen  Murrhinabecher  mit  300  Ta- 
lenten (über  25o,o{X>  Thaler).  Pliniiit  ward  über  einen 
•o  lügellosen  Luxus  empört  und  es  schien  ihm  scliänd« 
lieh  f  das  ein  Herr  der  Erde  aus  einem  so  thenern  ]^echer 
trinke«  y^ Memoranda  res! ^*  sagt  er,  y^tanti  imptrato* 
rein  patremque  bibisse***  ( Merkwürdig ^ is t^s,  ^dafs  unsev^ 
Kaiser  und  Tatet  für  ünen  so  hohen  Preis  trank  f)  Pe- 
fron,  Nero*s  Günstling  zahlte  300  Sestertia  (9375  Thaler> 
^  für  ein  kleines  Murrhinabecken,  welches  er  kurz  vor  sei* 
~  aem  Tode  zerbrach,  um  sich  an  dem  Kaiser  zu  rächen» 
der  es  geerbt  hätte. 

Hetr  venPanko  sagt:  es  ist  zum  Erstaunen,  dafs  maa 
nach  den^  von  deu  berühmtesten  Europäischen  Gelehrten 


'  i 


/  ,<- 


V 


/ 

Mlt»«t«Ilte«  Uiit*?tia«Iin»fei»  noffh  moht  weil^V  .««fl  ^l* 
ehern  Stoff«?  ii&99  J^rühmtAn  u^d  i»  kostbarem  QcfäTtf 
Iwtteliea«  Nach  Binigen  tolUn  m  «^•  eiaex  Gitmmiarty 
noch  Aii2^a  «ut  Glas»  nach  einem  Dritten  aut  Moschel« 
•chaal^n  geuiacht  worden'  apyn.  '  Conlann«  und  Scalig€t. 
verticbern«  die  Mnrrba  t^y  Portelian,  viele  Alterthams^ 
fortcJier  elauHen,  «i»  tey  <*^n  E'^<'ltteia»  nnd  Andere  ha» 
Ix^n  vernunthet,  91«  %^y  Qbsidian  neMrcten.  Der  Gral 
von  Feithetfn.  hftlt  afejfir  Chinesischen,  Speckstein  nacl  , 
Dr^  Hager  suoht  au  1x^w«*isen^  da'fs  sie  die  aehr  kostbara 
Steijdart  nrar^    die  in  China:    Stein  au<  Yii  heiCitA 

y^Bft'YiTere  dKeter  M^f»«ine«n»<^  tagt  dev  Verf.  nha« 
ben' keinen  Scbatteii  von  Wahrscheinlichkeit  Und  die  an- 
dern  h^lti^n.  keine  strenge  Prüfung  aus^  Wie  konnte  maf^ 
•ine  gfaslKAYiche  Materie,  aus  der  man  Geschirre  and 
mndere  Geräih6  .bildete »  für  die  Schaale  efner  Maschel 
lialtea  und  arie  kaun  man  glauben^  aus  Gummi  Gefäfsa 
nacben  tu  kiinoea  t  ^^*  Flüssigkeitaa  eiythaltea'  lol* 
Un?« 

Naehiden»   der  Verf.    die    v^erschiedenen    Meinunflfen.      i 
*      tber  den  Stoff^  der  Murrhina^efäfse  widerlegt   hat,  teigt  ^'    , 
\  er   dbrcb    siah volle    Vergleichung    einigev     Stellen    am 

dem  P/Mittx  und    dem    JustiniantscKen    Codex,    welcHa 
/  die  natürliche  Beschaffenheit  der  Murrha  bartreffen,  da/f 

der  Flufsspath  die    einiige  Substana  se3p,     welche  mau 
mU   den   S'off  «u   betrachten   habe,     aus    dem   die  Alten 
ihre  Murrhinagefärse  bildeten.    Die  Härte»  daf  Gewehe, 
^       der  Qtant »  die  Fatbe ,  die  Durchsichtigkeit  und  das  Licht»       | 
'  spiel^  «eigen  sich  im  Flufsapathe  und  in  den  Murrhinage- 

fäfsen  gan«  gleich..  fValUrius^  Mongez^  N^paone^  Romd 
'da  lUsU,  9V§nur^  Lametkerigf  HaHy  und  Patrin,  kuri  alle 
Mineralogen  und  Kryttallographen  ohne  Ausnahme  ba- 
I  dienen  sieh,  um  die  Ansicht  und  die  Eigenschaften  des 
Flnfaspatbi  tu  aobildern  »  eben  derselben  Ausdrücke  |  die« 
fiinius  bei  der  MurrbA  gebraiichte* 

.    -         '        /  '        • 

Die  Neueren  haben  eben  diesen  Stoff  gleicttfatls  be- 
«ibeitet»    aai^t  der  Verl.  und  Gaiafse   daraue  ▼ariertigt| 
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kanii,  welche  wirklickJiptik  «iad«  H«rr  QiUt ^ L^umt^d^ 
MitgUed  det  Bergwerktrath» ,  geg^nwäx1;ig  Gaaeralitt« 
•pector  detäslbeii ,  benitiU.  in  seiner  Sammlttiig  ein« 
V««e  von.  Fluffipath,  «reiche  man  wegen  ihrer  Farm 
und  ihres  Ansfrichs  vqu  ijilterthuai  für«  eiae  f nfcik« 
Vase  halten  mufs  and  der  Verfafs^  ginabt,  d«Cs  si« 
d«f  wirUich  sf y*  ^ 


4-, 

Mitnoire  explicatif  sur  la  Sphhre  Cau* 
casienne  et  specialement  sur  lä  20* 
diaque^  oü  Von  prouve^  que  ce  dernier  ma» 
THunent^  sous  quelque  forme  quHl  pUtsse  «g 
prdsenter^  doit  Stre  jugS  inaigne  de,  toute  mP^ 
tention  de  la  pari  des  Astronomes  et  des  Ar^ 
chiologues  rCayant  jamais  iti  dans  Vorigme^ 
qu*une  pure  rSverie  astrolb^ique;  par  C.  6. 
S^  Auteur  du  Zodiaque  expliquSf  au  Reeber" 
ches  sur  Värigihe  et  la  significatian  des  Con* 
stellations  de  la  Sphera  Grecqut»  ä  Pßris^ 
1813«   4«  53  P*    ^^^^  d  planches. 


/ 


Da  die  zwBIf  Zeichen  der  Ekliptik  weder  glexdieii 
llanm  am  Himmel  einnehmen»  noch*  wegen  Vorrückang 
der  Nachtgleichen  immer  an  einer  St^Ue  bleiben , und 
manche  derselben  gar  nicht  in  der  £\kliptik  liegen»  so 
glaubt  der  Verf.»  die  gante  Erfindung  derselben  sey  den 
Astrologen  suzuschreibea  und  keinesweges  sur  Binthei*^ 
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Kiiiff  <l«r  SB«if  brttficlilHir«  JaiUr,  dmr  iiitr»etw«t  Tön  d«v^ 
Stern  kuade  wvift,  kennt  aber  die  EintheÜnngde»  Zodia« 
tei  in  «wBlf  gleiche  Zeichen ,  wenn  anch  die  Sternbil« 
4«r  bald  ein^n  gröfteren,  wie  die  Jungfrau,  bald  einen 
kleineren  Raum,  wie  der  ;Mriddery  einnehmen^  alt 'der 
Oleiohhtit  der  Zaichen  elitfprflche.  Darum  brauebt 
man  abar  nicht  den  Ton  uralten  Zeiten  auf  uns  gekilili« 
menen  Thierkrei«  alt  eine'  attrolagitch*  Schimäre  stf 
Yerwerlen^  da  die  Namen  der  Bilder  detaalben  bloÜi 
dienen ,  um  den  ungef fljirea  Stand  der  Erdti  g^cn  ;din 
Sonne  in  ihrem  jährlichen  ymlaufe  um  dieselbe  antuga^ 
ben.  Weder  Captrnicus ^  noch  Kippler ^  noch  £bd^,  nocb 
MericJulf  kurs  keiiib  arideren  jiractif chen  Aftronomen  hn« 
ben  den  Thierkreie  als  nnniltxe  SchimXre  befrachtet, 
und  was  der  Verf.  von  der  ungleichen  Gcdfse  der,  dani 
Th^erkreis  bildenden»  Gestalten  anführti  längst  berück* 
•ichtigt.  " 

•  '  •  < 

Der  Verl,  glaubt  nun,  daft  die  Sternbilder  die  0%^ 
genden  um  den  Kaukasus^  n&mlich  die  rom  Krebse  hia 
sux  Wage  da^  Land  von  Baku  bis  Der^eiid;  die  ▼om 
Skorpion  bis  zum  Steinbock ,  d^n  Land  vom  Flusse  Kur 
Ibis  zu  den  Quellen  des  Araxes  und  die  vom  Wassermanit 
bis  zu  den  Zwillingen,  den  Kur  und  den  Kaukasus ^  oder 
die  Länder  Schirwariy  Armenien  Und  Georgien  darstellen* 
So  wären  also  die  Sternbilder  am  Himmc/1  eine  Darstel« 
lung  der,  um  den  l^aukasus  liegenden  Länder.  Diese  Hy« 
pothese  ist  so  seltsam  ^  dafs  man  kaum  glauben  kann» 
dals  ein  vernänftiger  Mann  darauf  gerathen  Hind  emst- 
|iaft^rsucV>>bönnte,  sie  zu  vertheidigen.  Zu  der  Zeit, 
als  man  zuerst  auf  die  Verriickung  der  Sternbilder  im  Ver- 
hältnif^  der  Jahrszeiten  aufmerksam  wurde,  knöpfte  man 
an  das  Auf-  und  Untergehen  derselben  aUmählich  die  Zeit« 
rechnung  und  benaonte  Sterngruppen  mit  willkühdicheni 
Namen,  die  oft  die  ^Einbildungsl^raft  vorzeichnete",  um 
sie  zu  tinterscheiden.  Dafs  man  aber  die  Charte  eines' 
gewissen  Landstriebs  gleichsam  an  den  Himmel .  übertra« 
gen  habe,  z.  B.  nach  dem  Vf.,  desjenigen  um  den  Kau* 
kasus  her,  ist  zu  unbegreiflich,  um  bei  irgend  Jemand 
Glauben  finden  «a  können.    Kein  einziges  Sternbild  führt 


/ 


4tm  Namen  irfand  •!■••  f«o§rap]dt6lt«i|  G«f«iittaiidM» 
-der  JH  der  Gegend  def^Kaakattit  voi^emmt.  tVahrsclieiii«» " 
UA  teilt  der  Verf.  den  Sitz  und  den  Antgang  der  erste« 
Galtnr  neck  der  üebertchwemmung  $  der  Noäh  mit  tei« 
neu  drei  Stihnen  allein  enlflohen  seyn  toll,  und  Letten  - 
Sclitff  nach  der  Bibel  auf  dem  Ararat,  einem  ebeihali 
▼nlkanischen  Bei'gey  unfern  dee  Kaukatut^  titsen  blieb» 
wegen  dietet  Umstandej  auf  denKanbatut  und  glaubt,  daüi 
der  Tbierkreis  hier  seine  Entttebung  von  den  irenigen,  der 
Sundllu,th  entgangenen  Männern  erbalten  habe.  Denn 
eonst  l$fst  siehFm^bt  begreifen,  «riMluni  fjr  fearad^  diesig 
Gegend  der  Brdoberllftcbe  vor  einer-andern  gewählt  bat«L 
Mancher  roorgenlKhdis.cber  Vöiker  wahre  Gescbic)|t« 
reicht 'weift  über  dieNoahischeS0ndflutk  hinaus  und  dies« 
Ydlker  werden  wohl  auch  Augen  gehabt  haben,  nm  den 
Leuf  der  Sterne  und'  ihren  verechiedenen  Stand,  m  Ter» 
•chiedenen    Jahreszeiten  heobacbteii  tu  können. 

Eine  aaeffihrliche  Benrthetlung  -  dieser  telttamen 
Schrift,  gehört  übrigens  mehr  für  das  Forum 4ej»A|tre* 
nomea,    als  des  Geographen. 
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CHARTEN  ^  RKGfiNSIONBN. 
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Ailmi  %ur  Reise  um  die   Welt  des  CapU       j 
iän  V.   KtttrssirsTSKir,     Jtrstes  bis  ach",     ^ 

•  tes  Heft.  St.  Petersburg,  igir  bis  i^i^ 
Gr.  Rol.  Fol. 


Wir  haben  tWar  «ckon  bei  der  im  XXXII Iiten  Bd«» 
S.  39. f.  unserer  A.  O.  E.  gegebenen  Anseige  des  emen 
Bandet  dieser,  für  die  Erdkunde  so  ergiebigen  Reise» 
eine  vorlMttfige,  aicbt  gant  vi>llkommene,  Nachricht 
Über  den  9  tii  derselben  gehörenden  Atlas  mitgetheilt, 
finden  aber  für  nöthig,  da  derselbe  nun  vollendet  ist  und 
jetzt  gant  vollständig  vor  uns  liegt  und' alle  Aufmerksam- 
J[eit  des  Geographen  und  Naturforschers  vordient«  hier 
^in«  ausführlichere  Anxeige  von  demselben  tu  geben  *\ 

Erstes  und  zwsitts  Heft,  x)  Charte  von  dem  nord* 
westlichen  Theile  des  gro/sen  Oceans^  l8o6.  Sie  geht  vom 
90^  bis   55<>  n.  Br.  (von  der  Insel  Hainan   bis  tum  .Gap 


V)  Eine  ausführliche  Anzeige  dieser  Reise  itt  in  unscm  A.  G. 
'      £.  XXXI.  410  f.  XXXni.  3t.   f.  XXXiy.  ,36.x  tf.  und  XLII. 
39  f.  gegeben. 


I 
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Krotiottktfy)  tind  von  iBlg*^  bt»  25«><*'w^.  L;  vW  Ore«if 
wich  und  dient  tni^  Da^ffelhii^g  dvr  Entd^ekun^ik ,  Vel« 
ehe  auf  difes«r  Exp^-ditioa  gemacht  tvurden.  ^ 

3.  C^är»«  «{er  Rhtd9  von  St,  Cathairina  (an  Brasilieni 
Koste)  1804.     Sie  geht  von  a6®  56'  bit  37**  33'  •*  Br,  und  ^ 
•rOÄ  470  40'  hU  48®  8'  w.   L,  vo«  Gi^eenwich, . 

3»  Pinndts  Häven^  Annn  Msria  auf  dertns^l  Nuktihi^mk 

i^*\ Ansicht  der  Stadt  Santa  Cru9  auf  der  Intel  'TerUtiffa^ 
■•  •  i^i  Ansicht  der  Stadt  Nosfa  S€nhem  d0  Disp$r9j  a^f 
4er  In^el  Santa  Catharina^ 

6.  Ein  Wildeir  von  d«r  latel  Ntihahiwk^  ■"'■'' 

7*  Oemelbe  colorirt» 

&.  EiiTMorai  oder  Be|tirftbBirs|»]atx  aal  dtft  Initl  Na* 
kmhiwa.' 
' '     '<gr.  Scbidelform  der  JViiiKia^^i^er. 

10.  Mikroskopische  leuchtende  Seeintectea»       *    '  •^'  ^ 

XI»  Dieselben  colo^irt.  '  '^i- 

12;  Gapitän  CUrke's  Grabmahl  im  Havett-'^^  Peter 
will  Paiiiy  auf  Kamtschatka» 

J   l.H*  Oaa  Fahrkeüg^  auf  «reichem  der  Ktttfitohe  Gt« 
ian4l«  vtietst  in  -Nahgasaky  an'«  Lamd  fuhir; 
'     *  14.  PUlycepbalat.  (  Vbbildung  ^iner  Fischart)»  ""' 

15,  l)ieselbe  jlluminirt. . 
'.  16.  Ansichten  der  KnriH9(*hen  Inifetn.  Der  Pik  Sa* 
rytscheff  auf  der  Itiset  Rauknkke^  in  ein«r  Entfernung 
iron  II  Meilen.--*  Anvicht'drr  Felsen»  die  Fäll«  genannti 
|n  «iner  Entfernung  von  3  Metlenti  -^  Das  Gap  Krenir 
tzin^  auf  der  lose]  Onek&tan,  ^ 

17»  Ansieht  dtsr  Insel 'CAaramaX;ot0h,  ]|i  einer  Eht« 
fernung  von  i  Meilen!  -^  Die  luwX  S(^iaschhoian^  %% 
Meilen  weit»  -r  Das  Cap  Krenitztn  N*  O»  37^'t  >»  «iner 
Bntfernttng  von  io|  Meilern  -^  Ansicht  der  Ostküsttt 
^on  Onekotan^  in  einer  Entfernung  iron  30  Meilen»  -^ 
Ansicht  des  südlichen  TheiH  von  Poromusthir ^  50  Mei» 
len  Weit,  «r^  ^[Die  Insel  C'haramukotan ^  51  MeÜen  weit» 
18»  Charte  der  JapanitckeH  Inseln^  St.  Petersburg» 
,X8X2*  Sie  geht  von  29^  bis  43  »•  Br.|  nnd  von  817**  bii 
934^  wv  V*  von  Greeiiwich»  und  stellt  La  P^rouse^s^  Cot* 
neU^Sf  BröughtonVs^  6or«V»  King^s  und  v;  JCrti^vnJrlcritV 
Fiahcteit  ia  dea  Jupanitchen  Meertn^^»  dar. 


/ 
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19.  QhüTtß  dir  Bai  Kiusiu*  1805* 
*  90«  Portrait  «in^s  Mannet  Toa  Nulialiiwa.  ' 

21.  Datfelba  colorirt.         .  ^  j 

f».  Der  Bratilische  Kiebiti»  -^  Dar  beiisif«  IPalikaa. 

223.  Dietalbaa  colorirt. 

94.  Der  Nukahiwitche  Hof nfifok«  —  Dilf  Braiilis^ft 
3lgnnattl* 

S^  Bietelben  colorirt.^ 

26.^  Die  Sarana- Lilie  —  -AbbildnBfea  vo»'Alinte» 
tind  K.a*mtlie|iadalen.  ^ 

t7.  Das lelbe  Blatt  illuminift»  ^ 

28.  Die  Japanif  che  Eule.  .      ^ 

99.  Anficht  des  Papenbevgt.  ^ 

30.  Ansicht  der  Stadt  Nangasaky^  \ 

31.  39.  Das  Japanische  Meetobf  (tcbwais  «ad  iUii« 
jainirt). 

33.  Ansicht  TOB  Mtgasakx» 

34«  ^naicht  der  Kfiste  Ton  Xamuchatha  ^  Tront  Cap 
PoworDtnoi  aÜTdlich  hinauf.  '^  Ansicht  der  Ejnfahirt  id 
^e;A«ratieha<*Bai,   in  einer  Entfemong  von  4  Meilei». 

35.  Ansitht  der  Insel  Mataua^  in  einer  Entfeta nag 
▼on  8  Meilen*  —  Ansicht  der  Insel  JUuX^efts  uad  4m 
Piks  Sarytschtff/  in  einer  Entfernung  ron  12  Meilen. 

36.  Ansichten  der  Insel  PoremuxcAsr«  —  Die  Intel Scibs« 
rinki  und  di«  ^Sfid Westseite  der  Insel  Pw^omusekir^  in-^if 
äer  "Entf^^nang  von  13  Meilen.  -^  Ansicht  des  Gi^ 
VTasÜieff»  in  aiüer  Entfernung  von  6  Meilern  ^  Aa4 
ticht  der  Sfidostseite  der  Insel  poromiuchir.  ^1 

Üritt4s  und  vUfUs  Heft,  37.  Plan  des  HaTeat  Tsehit" 
sehagaff  auf  der  Intel  Nukahiwa» 

38.  Charte  von  der  Ostküste  von  Kamtschatka«  Toai 
Cap  Lmpatka  hi$' Sckipunskoi  •  Nqfs^  aufgenomaiea  auf 
dier  Nadetbda ,  in  den  X.  1804  u.  5.  Diese  Charte  geht 
▼oa  50^  bis  540  n.  Br.  und  ron  1990  30'  bis  2x^9  w,  L. 
von  Greenwich. 

39.  Plan  des  Kavent  Nungt^akyf  la  32®  44'  50''  a. 
and  230®.  '2'  so"  w.  von  Green wioh.  Abereichang  der 
Magnetnadel  j9  '45'  36''  w.  1805.      . 

40.  Ein  Negerfest  auf  der  Intel  SU  Cathariaa.  — ^  Aa- 
ticht  det  Fleckeat  St.  MigutL 


N 
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.    f9rIHf  tftlioriif»' Kröte.   ^.    Der  Mae«co.  —    De« 
Coti  int  Bra tüten. 


•       V 


^  -  41.  OieeeUbe  fttStA  eolorirt. 
,     4a:  DerstelluBg  eines  NaUhiwert ,    der  sieh  tatutc«« 

^,    48*  Fortreit  einer  Pireu  ent  iVufta&iu»«. 

,44.  Däftelbe  illuminirt»  .     • 

i#  n46*  Attticht  der  Bei  Tschitnhagqffi  "^        ^      *       ' 

r     .  46*  National  ^  Physiognomien  aus  Nukahiwa  ^  '%%$  St.  ^ 

i       47»  P.iei elben  illuminirt. 

48.  49.  Der  Kokuh  und  der  Phid|:  attf  J!<f  ukahiwa.  (V^- 
gelarten).    Schwari  und  eolorirt«  , 

50.  Gapt.    Clerke's    Grabmal    in  PetropawIoTtk    auf 
.XamtsQhatka,  errichtet  im  J    1805. 

5I*.58»  Der  Kambala  und  der.  Terpuk.    (Fischarten). 
I    A  $obwari  und  illuminirt»  «    - 

.     .      53*  Ansiebteii  der  W«ftküste  ron  Nipon.  •—    Das  Ga^  * 

.der  Küssen  ^..N.  O.  5  Meilen.  ^     Das  Gap  der  Aussen  '  '   ^ 

3.^  Meilen. 

4^  Porttettung  derselben  AnsicKten. 

^    (15.;  Ckarte  des  südlichen  Tbeils.  von -^«^a^yan  und  der 
/«fltraCi«  l^n  Di^fisn»  aul^enpmm^n  ,auf  der  Nadethda^  in 
.4«  J.  18104  ^ni  1305»    Sie  geht  v«n  .30**  bis  ^ö^' .30'  n.  Bjr. 
mad  Toa  «16^  bis.^dSa^  w.  L.  von  Grec^wich. 

^.  57.  Der  stachellose  Anfblaser   aus.  Nangafahy.  -^ 
Der  rothe  Beeteolel  aue  Japan.   (Fiseharfen).     Schwärs, 
1     und  eolorirt*  .        ^  / 

Sfi'  59*    Japanische  '  HauigerXthe    tmd    BedOrftiisse. 
'      Sehwan  uAd  illuminirt.  / 

60.  Japanische    Dolmetscher    tu '  den    PftXsen    eine  i 
Ba'nio. 

61.  Nationaltrachten  der  Japanei*. 

4S2.  63.  Vationalphyaiognomien  aus  Japan.  8t  Stfick« 
8.c1i#aifs  und  eolorirt. 

64«  65.  Japanische  Flaggen ,    Wimpel  und  £hrentej* 
ehen  auf  ihren  Booten  und  Wachthäusern.     Schwärs  u» 
eolorirt. 
A.  Q.  E.  XUlLJßM.  ^  St.  X  k 
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\    *» 


66.  67.  Molltttken,  weleh«  das  LeuoIrtMi  det  Mmti» 
ir«raälaffeii.    Schwach  und  colorirU  ""    .      ■     ^ 

68-  69.  Aroiden  oder  iSiiiiipfpflaiiMa  ton  Jcpwik.  uaM 
Jt###.    Schwan  und  cololrirt* 

70«  7L.  Ansichten  in  dar  Van  Di^ma»*s  StraXsa.      *   i 

Fünflu  und  stchnu  Btfu  72«  Plaa  dar'  Awä$Hihm^ 
'Bai.  1805. 

73*  Ghattaf  voft  der  ^<ftX(ttita  dtr  ImtVJMSM^^  anfj^ 
Bbmmen  auf  dar  Nadashda»  im  7.  1805.  Sie  g^t  ron 
99^  ^o'  bit  46^  a,  Bv. ,  nnd  ran  916^  bia  dsd^  w.  1i»  roa 
Graanwich« 

74.  Charta  dar  H^bifUel*  Smehalinf  aufgenammen  11^ 
J.  1787.  Tpa  der  ^Bousiola  Und  AitrolaDe»  und  to«  des 
Nadeshda  im  J.  1805.  ^^^  €«^^  ^^^  4^  ^^'  55^  ^  ^- 
and  rtm  2lt^  30'  bis  231*  90'  w.  L.  ton  GrepHwich« 

75.  Charta  dar  Sunda^Str^n  und  dsr  Rhede  «eit  #1% 
tavia.  Sl«  Petertbnrg.  t8t2«  Sie  geht  Ton  5;^  bis  7'  t» 
Br«  f  und  von  104*  30'  hia  107^  40^  ö.  L.  ron  Gr^Benwij^. 

76.  Plan  dff  ;aiid^stlif hea .  Tbaila  tob  Jttso^  rnuKgi" 
aornman  wihraad  d^r  Expedition  des  Liautn*  Laxm^a^ 
iai  J.  1793  •  galaadaa  ia  Kamtschatka.  —  Plan  da^  Ha* 
>aas  an  der  Ndrdspitta  der  Insel  Simunr^  gtiandmu  ia 
Kamtfchatka*  (Dieser  Karen  ist  im  J.  1793  Tom  Gapt. 
Mr^ughfm  and  iia  J*  l8tz  vom  Capikia  O^Uwnm  atfta^ 

_  aacht.  worden). 

^  77.  Ansieht  daa  Pater* Paul  •KaTens  aaf  Kamtsch^% 
^a  dar  Seeseite. 

,      TS.  Eraf^r  9asaah  eines  Japanischen  Boots  am  Bord 
dar  Nadeshda.  —    Ein  Japanisches  Wachhoot. 

79*  Spatierende  Mta^aneriaaaa*  —  Ansicht  «inet  Ja« 
imaischea  Wachhausev. 

8o.  81*  l)i0  Japanische  MSre  oder  der  Blutschaabel« 
Schwarz  und  coloY'irt« 

82.  83*  Japanische  ^ischew    Schwärt  und  celtorlrt«'' 

,    84*  85*  Der  Japanische  Spiegelfiich.  —    Der  achwar* 
se  Papageifisch.    Schwan  akd  colorirt,  .    ^ 

86.  87«  Oer  Japanische  Lippfisoh«  *->  Das  lapaaiaclM 
BluUaga.^  Sch^iran  und  colerirt» 


.< 


».     ' 


I 


S6*  89.  Der   Ran}Df«  -r-*     0as  JftpAnifölie   BlMiug«. 
Schwurt  imd  colqrirj^,.  ,       ^* 

90.  91,  Se«bUseii'.  —  Warsea  -  Qualle.    Schwurx  iind^ 
colorirt. 

92i  Aati^lit  der  Bai  Kömäntoff  auf  der  Ifliel«  J«##e. 

.93;  94«  fo^trait  einet   /Ime  a«£  l^ffo.      SehwMrs  und 
eolorirt.  '     .  r 

/«    .96«  iKi*  Portrait    eiaee  Aiaq?  Weibes.      Sekwars   und 
coJorirt.  '  i 

9^  98-  NationaIplijsio(|n(nnSe«   der  ilinox.     Schwara 
«niM  coloHrt.    ^ 

99.  jUisicht  einer  iSegend  >lii^  der  JniUfa^Bmh 

100.  iOl>  Portrait  •!««•  Tatarlaob«i  Giieff  in  d^  B«l 
.lfade9^/lli*     Schwarp  und'  oolorirt» 

;;>  109«  if^^*  Nadonalpbyfiognomieii  der  Ghiitetitcliea 
Staren  auf  ^aelialiUk     Schwarz  und  colorirt. 

104.  105.  per  kumte  Sachalinsche  Straudlauler.  (Fria«> 
ga  variegataj.    Schwarz  und  colorirt.  ^ 

'  iro6^  107;  nie  FAohlteTza,  tfnd.  Aleife  vott'  Je^to.' 
Schwarz  und  colorirt.         ^ 

lös»  Anfichten  4^.r  Ostkfitte  ron  Kamtsehatka. 

109.  HO*  Aniioht  der  Wettkülte  ron  Jeis<K 

'     ,   SuienUr   und  achttr  Heft.     11 1.    Charte   dir  JtuHJi-» 
sehen  Inseln f   nach   den    neuesten    Russischen  Beobach- 
tungen,  entworfen  yom  Gapitän  Krusenstern^  St.  Peteti« 
ur^.  18 Ig- -^Si«  geht  von  0^  bit  51^  30'  n»  Bn  ,  und  ro« 
l^tOdP  bi«  215*  w.  L»  von  Greenwich« 

^tW..CÄarif  des    V9rgehif$i    der  guun   Hoffnung  ujti^ 
4$r  ^anh  Lagulles  nach  Arrputsmith.  1810. 
,    113.  Der.Bifago  oder  Japanische  Fischfalk^. 
114.  Anflicht  .der  Bat  Nadeshda  auf   Sachalin^ 
ir6*  116.  Die    braune^      weirspunatirte     Meerterehe«^ 
Schwarz  und  colorirt« 

.  1x7.  1X8*  Der  Sachalinflche  Cckfisch  mit  dem.  Augen- 
dache.  -^  Die  Schleim grpppe  ron  Jesso.  Schwarz  umA 
illuminirt«  ^^^. 

'  X19«  Neuf  SeagewQrme  und  MoUuiken  aua.Iapa^*      ^  1 
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476.       Ch4rt0A^  Jtees^B^ißm^^ 

i 

IflO.  Aütidit  dm  Stßüt  Maeam  in  düiuu      ^   . 

ISI.  t)i«  Camotfu*  Or^tu  in  Haeam^ 

122«  Dag  Beot  d^  Hoppu  Von  Caftton. 

< lfl3*  Antickt  Toa  Bocca* Tigris  in  China.  .  . 

'   124.  Aniidit   def   Canatt   v^nHonam    unäWMik 
Gliitia.  P 

125.  126.  Dje'r  Oiaag-Ütang  aus  Boraeo«    Sdiwgxti 

tmd  illamiilirt» 

••.'..  ...  .       •       .        ^ 

127.  12S.  Der   Oraag  -  ütang   mit   Miami  W2rtfr, 
^•iaem  .Caffer.    Sclurarz  «nd  illumi^irf.  / 


lie  ZeicBnungen  fSr  betd«  erste  FÜ^er  tiad  dtiith« 

.«tti  ¥om  Hofrath  Dr.    TiUsius^   dtr  alt    Naturfdrieliet 

;de)p  ^'fixpeditiott   beifroftttUy    und    dem    nir  im  dfittra 

'  <  Tl^eile  der   v.  Knistnitfernschm  Reife,    telir   lehrreftiii 

AuftStiee  über  die  Seeblai ea  (Physaliden)  uad  dea  Oraaf- 
Utang  von  BoraeOi  Terdaaken*  • 


V 


M^, 


td^  Sohidelfona  4er 

130.  131.  ^nutbilder  CHtnefischer  Boasea,  äaei  Glif- 
aeritehea  Kiadet  uad  Kanfmaaae ,  eiaee  Parti  4  Beagelf 
ttre  aad  AnaeaieH.    debwars  uaid -colerirt^  .      .       >?     j 

132.  Die  Stadt  St.  James  anf  St.  BßUna, 

.       iB'*^  I9&  XHtt^aaatiobtpa    ia  jd«r   Bai   Pi^titiei    1 
aecb  Movdea  ta.  >  ,         ' 

Stieb,  Illamiaatioa  uad  Wabl  der  GegeBitlait 
fteicbnen  diesea  Atlat  rfihmliöbst  aat  9  uad  er  wird  mit 
der^ztt  gtobörigea  ScbÜft  die  £ierde  feder  BibKetliftk, 
die  fflr  Naturlcuade,  Etbaograpbie  uad  BrdkuBdü* 
»elt,  teya« 


ü 


« 
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Katta  qfver  Su^ßarike  och  Norra  Det^n* 
af  Swerig^.    Utgifv§n  af    Geogrmfitka 
lu^rätimingen.    iSiu     t&rfmttad  mf  C.  K- 
^ HäLLSTRÖM.    {Charte    vom    eigentlicheH 
^  jScIwed^  und  dem  nordliehen  Tkeite  des  ukwe^ 
ducken  Reichs.  Herausgegeben  nach  geographi^' 
^^-echen  Vermeeeungen^  iS^t*  und  gezeichnet  von 
C.  P.  Hältström.)  ' 

Karta  Sfver  SJtäne  sö^drm  Delen.  Grave* 
red  af  Edpord  Personne»  /(Charte  vom  südli" 
€hin  Theite  Sch^neriOk  Gestochen  vom  EdUford 

^  Personne).  ^ 


B«idie  BUttter  fehSren  tu   dem  tdkltilMMli  At1«ti#: 
dsei§Aw^i$9h9n  Reiehf  9    welcthnt  Mit  1797  autar  dttia 
Xiteh    QeBgraphisJu  Cht^vtsi^  lifutr    Sw^wig^  ^  jämts  ^ifa»  \ 
gnätS    Küningar^    mtd  Hans  Maj.  Konung    Oustaf  JVm  . 
Adolphs    nU^nMigsu  ^  TiUstM,    nigifus    t^f    Fnhsrre . 
9»^jG»  Usttm/slith^    (GfographMcb«. Charten  yon  Schwe« 
den,  xait  beigelugtea  ZeichjiiuigeB.,  mit  KSaigL  Geneli^i 
migaag  heraju gegeben  .vom  Freiherm  f»  Cr,  HsrnUlin^ 


t^  fleber  den  Ulrtprung  und  P^rtgeng  dieser,  ffir  ScWe« 
d«tti  Oeogra]^bie  elafittehea  Arbeit»  ••  m«  unterer  A* 
a.  E.  Bd;  ¥111.  S.  595.»  f.  B^  XXI«  8,  65.1  f«  Bd.  XZXIl« 
S.  315.  f.  tt.  Bd.  XXXIX.  S.  2d8.  f. 

Ertteret  Blatt»  w^Iebet  ven  s^  «d«  9^**  bif  d^«  96* 
a.  Br«,  und  auf  der  mitUeren  Parallele  re»  99^  40'  bit 
370  ^i  ^,  L.  rem  Peinro  gelit ,  mid,  auf  dem  der  Brtitei^- 


§r«d  5|  fraai,  'ZMt  flttfity.ttelU  dM  eigeiitlicli 
»«■Ute  Schweden  od«r  folg  ende  Höfdiv^döme  dat«  «tl« 
tlltt  wir  hier  mit  ihren  U»Mral»üi«ilanf  «n  anfUhm  w$^^ 
Ittiii  d«  selbst  in  neuem,  ceographttchem  Schriften  (f.  E. 
in  A#in>#  Handbuch«!  n»d  dessen  kleiner  GeogtspUe)' 
nMh  din  llngit  TnfiUwin  Ablhniliyif  S«hwtdnns  baibe« 
hldtaa  ist« 


PTMSr  •  NürrUnds    HHfdimgeiihne    begrdftS    i^srro^ 
u«  SUdm '  kng^rmnland  und  M^delpmad^ 

Jäm^aruU  HpJdiug^d^mB ;     jamtloM«  iKarrm  wd  ii^ 
*dra»Fögd§ri  und  HerjeadaUn, 

Oiß^horgs  HSfdinggdBmg:     Nory  •  üdd  SBdra^BÜ' 
singland  und  Gsstriktand» 

*'.  Surb  -  jrop;»dr&srf#  MB/dingti^mii  Cfvan^WiktN^ 
dan^Siljäni  Fogdtri^  tVtMttr^Dalarnt^KQppawJbwgs  F9f* 
dfrif  SHt€rt*  und  Ndsgdrds  Län  und  Weittr^BergsltigmL 

öreJro  tlö/dingedome :  Gryihjrttg^  tfya '^  KopparbergS'p 

LindtS'f  Nora- f  Carlskoga^ ^ftänd  Ltektbergs  •  Birgsla* 

g€n^    FtUingshrO't     Öt§bro^f     Edsbtrg^»^     Orimstent-i 

Hardens  •  GlanshammaU " ^  Äslür**,  Shyllmrita"^  KumUr 

-upA  Sußldbo  'Härud*^ 

'     f9^ut€räs  Hafdingtdimt:  WdU^^    Tot^^tunm^i  Ümm^ 

hpo^f  SUndß'f   Thundra-f    Snäf ringe  nn^    Aktttb^'t  Hä- 
räd\  Netbgrgt  und  Skinskatttbtrgs^  •B$rgiUtg€n. ' 

'Uptala  Bdfdingedöme;  örbfhut'^  OlandS'j  Bdlingi''f 
Jforundä' f  Ratbü  ^\  UlUrAhtrs - ,  Waxala»^  Lagnnda4^ 
.  Asundn  •  f  Trögglf  «^^  HAboti  n '  und  Btü  -  Härad. 

Si^kkoiM  U^ding^Qmts^  Hitf^^ü-Qch  WaldB-^lHt 

Brß^üch  n^atQ^Silagj,    NUrdii^kwidra * ^  Sjmkundr4*t  ^^ 

linghundra  »^  tänghu^dva- »  JLiyhvaidra  % ,  '^<inm«njü4midrtfry 

WaUentuna''j  SolUntuntH'i  Swattlotm^f  Qkt\^Q  •  und  i9it« 

höhnt    Härad  y     Dandtryds  "  ,     Iktrs  -  ^     Fr^tunn  -   Uttd 

IRBrnvci^-^^^ltff  und  5v«rliie-£äifr.«HMi 

N^Vöpingt  mfdingtd^mi:  Oitfr  •  uÄd  Wki|iw-  Ä«*«^ 

^  4  •  ' 


«»v- 


I 


tUmti^n  ^R&€0mHsH0n^y 


^t* 


•  \       -        . 

Oa  9iek  di«t«  CliMrt«  <o  gut,  tAw  tltmmüithm  andere 

KKtter   diätes  Atlattat  ,     aaf    wirkHeha  vV<»nneMttitfm 

.   grftttdet,   wo  mtigeiä  fiiav^'fii^eiMle»  atit  dartalboii  ent^ 

nommaae    Laagen  -  «ind  KBreitojabef  timmaag an ,    Piaic 

findall.  > 


O  r  t  a 


I)lorrköpibg\ 

Köping 

To/shäUa^ 

«Sttängnä« 

SMer-Ttlga 

Weanar^s  ' 

Stockholm»  Schlor« 

ITpsala 

Norr-Telga 
.OregTuad 
Östhamnar 
AvettaA 

Hedemora 
SSderbamn 
Huddiktvatt' 
Geüe 


I«!  a  g  a 


34*  .4«'  ^*' 
33»  6ö«    o 
32»  64-    o 

33.  42.  lo 

34*  «•  15 
34*  4«.  45 

85-  IS»  o 
34*  ^3»  «►^ 
3$f  44-    <^ 

36.  20*  25 

36.    o.  o 

36^  3-  o 

33«  58-  o 

33»  iS-  ö 

33»  40^  o 

34-  43..  o 

34-  47*  o 

34.  46.  la 

85- 37»  10 


^   a«  Breite«  ; 

68*^  45*  30" 

ö8-  3^-15    ' 
59.  17»   p 

59/  29-  o 
59.  03.  40 

59-  aa-  I5 
69.  12*  30 

59-  36-  Q 

59.  19-  15 

59-  51-  40 

69-  45-30^^. 
6o«  2U    o 

6a*  15.  30 

60,  8.  3Q 
6o,  35»  15  X 

60.  16.  3a 

61.  17.  40 
6u  42.  3ör 
60.  39,  15 
6ft.  36;    o      / 


/■ 


ba$  «Weite  Blatt  stellt  ~  dbm  tfidlichea  Tbeil  vo« 
9clioaen  aach  einem  Maasstabe  Ton  i(  Par*  Zoll  für  die 
9«ogr^  Iffeile  dar,  uad  ^a  gebort  datu  die  Gfiarta  von 
dem  adrdligli  daran  pass^idea  Tbeile  von  Sehonen,  wel« 
cbt  aber  Aec.  noch  nicbt  lugekommen  ist« 

-*  -  -      ;  ■"  >       - 

Dieses  Blatt  ist  übrigens  a  Bur«  Fnle  ^  ^oU  brdt 
und  i&i  2on  bocb. 


48» 


e^H$f$fBn^  Mi 


O  r  t  • 


X 


9km6v 
TflIttAt 

Cimbrialiaitt 


Isäm  gm 


$0^  9St'  16" 

30^39«  40 
30.  38- so. 

30.  38-  45 

31.  58*  40 
9t«  «7.'  96 


».  Breit«. 


V« 


55-  »   • 

55-  36*  3» . 

55-93-  55 
55'  86.  o 
56- 33-  06 

55-^a^ 


fxjbxJiA*^»,  Ä,  Reiss-Ghmrtß  ä§r  (durch  dU) 

'  Si^hweid;    gestochen  von    L   Seheurmt^n^» 

Zurieh^  hei  FuessU  u» 


fi'er»  durek  die  künlieli  b*i  dem  f eofvipbiiekca 
•tftute  tu  Weimar  erschienene  Kräehmn*^  eUe  für  4iß 
'Erdkunde  Mrgithigtn  Enti€chungir€is€n  tu  H^ass€r  und 
tu  Ifanät,  V0n  der  Mitit  dts  ^Un  Jührkunisrts  /bis  fettt 
dauulUndt  von'  der  am  vorigen  Stflcke  dieser  Z^UtkeÜt 
S,  366  t  auitührh ehe  Nachricht  gegeben  iai»  ite  die«  hl« 
«toritche  Geographie  verdiente  yf«,  mache  tioh,däre|i 
votliegead«  Charte  auch  iHx  die  Kunde  teüiea  Vateil«A» 
dbs  verdient.  <  < 

Einen  eigenen  Titel  findet  man  auf  dertelben  bMi^ 
wohl  aber  iit  er  auf  ihrem  Futterale  befindlich»  :,Dm(^ 
die  (Zahlen  dti  Längen  -  und  Breitengrade  nicht  angege?^ 

*)  Auf    der  Intel  HTenr    Ist  merkwürdig«  weil  tr^ha  VOA 
Brahe  eintt  dort  obiervirte*     \ 


IMP^IMU  öl>8l«ic]i  MeridM«  M«  PäMWIuMi»  «dT '«i«^. 
a^bea  «luf etog«a  wnrdMi »  «rtckw«»t  di«,  ktiimiM  Prii« 
liMif  dt ri^bea« 

'^-  -nur  Maattt«b(  dar  nater  4c«ir -*«#< -»^«n  F«tt«MA 
1«  imfg^klebtMi  Titel  «ngegebeife  ift/^lietrigl  ^  Pur. 
Zoll  für  10  diuttdeo^  oder  »apk^dto  Ghatt«^  a  Par. 
ZoU#  ftfr  dan  Breitengrad.  W#rum  ist  iiain  Maat alab, 
fOr  gaographische  Meilen  beigefagt.?  Pa  die  Stii»dMi. 
ia  i^erjcJiiadaiiaa  Lididani  aalir  verichiaflaii  tiad. 

Et  fiad  aaf  dt Malbaa  fttal  GarUaa  .«agt bratf lit »  yoa 
daaan  dar  Eiae  dia  Roataa  roa  Battl  und  Strasburg ' 
aacli  Pari«  aaeh  eiaem  MaaHtaba  von  i^  ^Par.  Zoll  för 
90  Stuadep ;  der  Aadara  diellottta  voa.G#n/bif  Lyon  aach 
einem  Maaaataba  tob  |  Pjt.  Zoll  für  lo  Stuncien  ;  der  Britta 
die  .lUtttea  voa  Schrfßiaustn  nach  Stuugard,  Ulm^ 
XlBrdling9n^  Augsburg  aad  München ^  von  Morsburg  und 
JUiV^ifisiii  aäoh  Üffmnuiig«!!  uad  Augrhurg^  ao  wie  voa  Lirt* 
4ft^$sM4m0en^  Fu€tun  aaah  Inx^rucfc,  nach  einem  Maaa* 
aiabe  tob  |  Par.  Zoll  für  lo  Stunden  i  der  Vierte  den  Weg 
vom  Patie  FihitarmÖna  bit  G/urnx  Ib  Tyrol  a&n#  Mahsttah^ 
and  der  Fflafta  den  Beiirk  Mendrisio  dei  Gantont  T<#iine- 
Ub4  eiaeto  Theil  von  Italien, bis  Maytand,  Oenua^  Turin 
mnd'^A4»mf  aaah  aiaam  Maatatabe  vba  ||  Par,  Zoll  für 
10  Staadea,  datalallt.  -  -      . .      .\ 

Oarch  diaea  Uamfeffigten  Carlaas  \  wollte  ohaa. 
ZwMäk  der  Tf.  teittar  Aeisecharte  der  Schweta  f  ine  grö- 
Isera  VolIstäadigJkeit  gebea*  Wir  glaubea  aber,  daft  die-»^ 
äe ,  nach  von  d&n  auf  der  ^Gharte  angeaommenen ,  gan« 
▼eücbiedenem .  Maasttabe  gateiohaetea  Cärtoaa  i  dia 
frelnde.  Länder  betrefiPaa'i  wohl  aicht  eigentlich  andeta 
In  eiae  aolche  Gharte  paaaea  nad  dem  Reiteadeii  tajng* 
lieh  find  t  ali  wena  «ia  deaaelbe^  Maaiatab  htfbaa ,  wie 
die  Charte  telbit. 

Die.  Richtlgkeft  der  geop-apliifehen  Ltagaa  uad 
Breiten  der,  auf  dietem  Blatte  niedergelegtea  Orte,  mit 
aadejna  guten  Orttbeftiauanngea  prfilead  tu  rergleichaa. 


\  * 

PC    ♦ 


4» 


€1tmrtwm  ^  Ate-#«tl«ii# 


Zoll  fcok«  itttd  z\  dcrgl»  breite  Rcoiittck^i    um  m  «nl 

AftCftfr  den  ge^ShsficIitA  tep^grai^liitclLai  Zeiclie» 
«iiid  abf  dieser  Charte  Boch  besondere  lue.  Wallfabrte* 
Oerter,  Eiatiodeleieii ,  ^ehlottruiBen »  Bftder^  'Denk* 
^  mlbleri^  ebmalig»  Oerter»  Pelien^PSiee  ti«d  ;i)iareb« 
ginge  ^  HSblen  ^  Wasserfälle  ,  Bergwerk*  »  Bcrg^ille 
und  Orte ,  wo  guter  Wein  wMist  a«d  ui  deaen  man 
Mk5ae  Aussichten  g^aielif^,  aaf^gebea. 


Oesgleieben  ist  bei  jedeai  Canton  die  Yolksmeng«^ 
ii»d  bei  den  meiiten  Bergen  ibi^e  Hohe  über  dem  VUihK 
tß^aldutädter '' Seg' in  Pariier  Fufs  angegeben f  wodarcli 
£ese  Charte  sehr  an  Braucbbarkeit  seirinnt«  ^ 

^  VfiX  theilen  kier  nur  das  Verxeicbnifs  der  Ersterea 
nit'y  welche  der  Verl.  begreiflieb »  aar  4a  ruadea  Zah« 
laa  aagefaen  koaate« 


r  1 


Csntone. 


Jpp€M$ll 
Argau 

Orauhündun 
Luztm 
Sßuct  'OalUn 


Einwohner. 


i34,4a> 
43,200 

i9>9oa 

r3>8od 

86,700 

130,300 


Csi^töne*      I  Eiawoliner« 


- 


• 

Schqffhausen 

3a»ooQ 

Sehwiz 

*      '118,^00,, 

Solpthhhi 

4r,öÄ 

Thurgau 

76^7<» 

Unt4rwald€n , 

.-,  ^km. 

Ufi 

f2,ooo  ^ 

Wkat 

146^00 

ZüricM 

18SI,IM 

Zug    ^ 

I3i50O 

I  -^  I  I  « 


GesaoMatbei^ag 


«     Xi4OO|50o. 


Ck'^ßtenh*  M9 c'^ißts^m' mn. 


^  *k 


mg 


•■  *        • 


; 


Ksufchatil      •       «        •       «       •        • 
IVallUi    o4er   das   Dep^rtemant  dtt 

5ijnpl«]t      .  •        •       •       •        • 
PepMftcmwit  de«  TtVtvi»       • '      « 
Dm  r#2»/in 


Si&wolixier^ 

88,Soo 
66,706 


*> 


.  Soast  «mpfielilt  licH  diei e  Charte  ^avcli  ihre  VoIlfU(%« 
digkcit,  Deutlichkeit  und  ovthogrephiech  richtigeu  vb^ 
jMieE  ^1  aufgefühnen  Stich.  Die  Seen  sind  grün  und  dia 
Olätecl^er  he)IbUu  angelegt.  Einem  Reitenden  durieh  d|j» 
Schweiz  wird  sie  e^n  erwünsclitee  Hülfemittel  aum  bessa» 
Vfa  Foftkommaii  gaw&hren» 


»* 


\ 


■    I 


V 


-  .   I 

iSupplement  der  groj^en  toppgr.  mitit^' 
^    rischen  Charte  von  Teutschland  in  904 

Blättern^     oder  der  vörläußgen  Erweiterung 

dertßlhen  m  Wetten ,  jenseits  des  Rheins  9  he^^^ 
'  ausgegeben  Don  dem  Geographischen   Institute 

zu  Weimar  1814*,    Erste  und  zweite  Idefe^ 

rung;    jide  von  4  Blättern» 


Die  Gemeinnüttigkeit   und  vlelseilig^  Brauchbarkeit 
der  tciposr4  milü&ritchtn  Charts  von  Tsutschland^  V«lch# 


lidtit'  ArlMtt»  nftd  mmik  «#-  m— oh— i  iHMicftea  Hitt& 
teaitMy  im  ▼•rfldtttKen  lshi%  flll«kilt%  fcee»<K(tt«»  Init 
Meli»  betoiLilOTt  in  dem  Falätitg«  d«t  Jahres  I8i3ibe- 
Wihrt»  «ro  boMr  TaUrl«aid  abermäl«  d6r  SehaopUta  to 
grofter  and  -«riclitiger  Kriegtereignif  ••  wurde »  und  dicie 
ChmitU  in  fast*  von' alldn  Militdirf  init  dem  grSIHail 
NuUeu  geHMueHt  wördeii.  Stkt  ntütHeh  aleo  da£r«  ala 
die  miütCri^chan  Qpfrationcn  dar  rarbfindetan  Heara  dif 
darm/lljf  f  11  Oräpten^  TeHjUchl^adf  arraicht  hattra « .  nntf 
dar  KriagMcbaoplati  auf  dat  linke  Rheinufer  vartelat 
wurde  ^  daä  Bedfirüaift  einer  &hnltähen  Charte  von  den 
Ländern  {enteits  ^§  Khain«,  allgemein  wurde  und  UMr 
fMkliga  Nachfragali  dartiack  rou  ailau  Seiiau  gatahahaa«^ 

0 

*  l 

So  gtra  dat  Otogrttphisch^  Itufiiut  S^m/m  aligamci- 
*nf n  Wuateh »  mr  "Unteretfittuug  dar  groff en  gutaa  Sacha 
augeuUiekltch  befriedigt  hStte»  ao  wat  doch  dia  Aua* 
ffihrung  desselben  für  den  AugenbHek  inmi6gliah  p  da 
dar  Entwurf  des  datu  aöihigaa  geographischen  Natiea, 
die  Herhaisahaffung  der  aöthi^eu  Matavialien,  und  and* 
lieh  S&eichnung  und  Stich  der  Stetiofun  heina  Arbait 
waren  9  welch»  innerhalb  einem  Zeitranma  bewerkstal* 
liget  werdan  konnte^  der  dem  momeataaaa  Beddrfnisaa 
noch  abgeholfen  hätte.  Uabacdem  kam  bei  dem  Eat^ 
worfa  aiaer  solchen  Erwaitarnng  der  topogr.  mflitSlr« 
<>ha»ta  ron  TauUeHlaod  noch  diaPrag^i  ih  Betracht,  wik 
.tose»  earathsaaa'i^yn  dfivfta^  die  Brwaiterung  darsaUiaa: 
nach  Westen  austüdehnen ,  da  in  jenem  Zaitpuncta  elf 
nicht  wohl  möglich  war,  die  Ausdehnung  des  Kriegt«» 
tfehauprattes  tu  bestimmen/,  uud  überdem  as  ahtusehaa 
•war,  dufs  b^i  ^er  Anelranguag  dia  Befudigung  dac 
Charta,  oder  auch  nur  eines  bedeutenden  Theils  dersel« 
Ben  «rähVedd  dieses  Feldiugei  dicht  StaU  finden  konnte« 

f  » 

Das  Geographische  luttituft  hielt  o%  daher  am  rath- 
aamsten,  die  Erweiteruirg*- dar  .  topogr.  militXr.  Charta 
▼on  Teutsehland  so  weit  austudehneu,  dafs  alle,  eh'a* 
mats  lu  Teutschland  gehfirigen  Linder,  so  wie  gans 
Belgista^   innerhalb  .to  GrSnten  dertalbaa  fielen ,   und 


»mI  dütnm  FUnt  pntie  ämä^9i%  tar  CliAHt  «»Urov- 
fea,  welchciteioe  foldlie  EÜMtklitiuig  «rbieli,  M^4^ 
Sflftioa^B  fUts^iiSiipplemeiidi  uomiUelbu  mit  den^ii  .4«t 
JÜtmnm  Ch^ft^  wmn  T^aUolil«mil  «iiMmai«nlil^ngaii , ,  luul 
•in  Gaozet  bilil«»,  welch«  Eigemclicft  lar  dj«  taktet 
fi^«  Benatiang  derielben  «u  5;7Mia/ -  >^i2anun  d^v  Län^ff 
A«i  «<McümI^a£teitoa  ^«r. 

Ini  Pebrnar  die»eB  Jähret   trscTiieii  mit  der  Anktindi«^ 

5 ung  dieses  nieuen  Supplenie,nts  zugleich  das  Uthtrsichts^^ 
^aSitau  desselben,  welche  beide  unsere  I^ser  \m  Fe? 
ibriiar^- Hefte  'des'  XLtll.  Banden  unserer  A,  O.Ephl  er* 
lialten  habend'  iind  schon  jetzt  si^d  wir  iih  Stande^  di« 
Erscheinung  der  ^  ersten  Liefernngea  dieser  Chart«  ua* 
Jera  Lesern  auznteigea. 

>     Öi**  L  Lirferuag  besteht  s  "" 

iftus  (it^m^Häupt ^Titel*  der  Charte,  den  S^ctionehS^ 
Turnhout,   Sect.  i^^  Mastricht  nad  Sect,  19  La  Rock40 


■*    • 


^    i 


Ple  II,  Liifrferaag  onthliK: 

die  Sektionen  3,  ßreda^  Sect,  ^  Wesel  ^  Sßot,  io>  £1^ 
*  herfelä  und  Sect.  34  CarUruhe. 

>     l>Mi  5s<;tion<n  8»  14  nAd  19  -  dar  Mtan^iafie^äagM 

|[aa«  Vtrrütit  Charte   to«  Belgieft  «hat  Grand«  g^tegf» 

Uad  ton   dem  Zei  ebner  mit 'vielem  Fleifs^  benutzt  wbr* 

4en.     Bie  tchwierige  Aufgabe,  b%i  dtfr  Redtaetimi  ei«M 

Charte  alles  Wesentliche  tfhne  UebetUduag  wi^eHag^ 

.l)en,  uad  die  regten  Gegeastända'w^gzulassea,  <w«Iehai 

']>#l  de«  Benutzung  de»  FerraHsehtn  Gharte  um  so  aMhi^ 

jger  war^    da  dieselb«  ein  grofset  Detail  hat;  'and  }«dä 

•iatelne  Kirche,  etntelne  Krauile  and  Blume  u.  s<  w.  b^* 

aannt»    und  besonders  eine  aulsere^entlich  grofs«   Ai»* 

tahl  von  Laad^'Gommunieationen  daria  angegeben -yitid ) 

Ist  Toa  dem  Zeichaer  mit  ginsicht  gel6set  worden.  ,De» 

£tich'der  Seotioaen  zeichaet  sich '  «benfalls  sehr  %a  sei^ 

laeat  Vortbeil«  ans  aad  Terrlith  sehr  deutKch  daf  W&tt" 

•ehreitea  der  Kupfartta^her  da«  GaögtaphiscIiMi  lattlttttt 

mit  der  Zeir.  *  ' 


♦      I 


t 

A    ^ 


IK       *^A«rt»fti>'^AM«iiti#iüii. 


'  '  «tfr  iK«af  «md  die.  kUiM»  FiiiMe  i>onM^iy'  B«er#«,  .ülii* 
•«i^,^  ^rfA«  tt«d  DtMinfK  :  J)f«  ÜAttpliort*«  di^MllMii  tind^ 
Küm^tfut^  %vid*«»#»y   JüoifiJtMMy  ilfAri^cis  4£tr*itiibil«, 

'   Mrn  «od  £f#nft^«fi»  ,<,#>. 

Stetion  14»  enthSIt  den  Liiul^ier  4£i«« 'ir«ii^Jb^.Ml 

^ocJbiin.  und  die  kLeiiiereii  Flüise  Oiirt,  Vesder^  Jaar^ 
D!rm(h«i*^  ,tierck  nti^  i^^K<2'^n<  eatweder  ganz  oder  unn 
^beil/.  Üie  llauptorte  auf  demselben  tited  Masiricht^  LiiU 
iich^f  Hu/,  Ändern  ['  äaistlt^  St,  TroH"^  Tirümant^  St0^ 
ki/n*^  Hannutp  Rcckem^  Uatlen  und  Iterth,  . 

'   StcUdh  19.  ^n^ilt  k'einett  Haüptflaf^  9    Bondern  >inv 
•iatelne  Tlieile    der  kleineren  Flüsse    Ourt^     Satm  uai 
htste\    die  vorifi^lichateii  Qrte  derselben  find  Xa  tLmcht^ 
.'  JlfarcAf .  CintYf  EochefoH^   Durhur  und  HoufatUe, 

'^^  *  .ber  SecHoH  3;  delr  *  IT.'  Xieferiltig  ist  grdnteatlieils 
Stctiitn  4.  der  Kra^enhoffsclun  CHarte  Ton-  Holend  tiM 
Qriinde  jgelegt,  weiche  sich  ^fidlich  an  die  ^erraritck^ 
Cbartd  Anschliefsir  ^eide  Cbarten,  obgIci<&h  sie  als  a^c 
vorsügliche  geograp  bis  eh  ^  '  Wifirke-  betraclkM  *  werden, 
«fio^n  jedachAOfibfan  Q^ännip  g^ar  ,seh|r  im  toppgvfiphi- 
^ep,  D«|aiJl  vo^  e^n^ «der -fib^^  welcjief  deni  Zaicluicf 
Jbei-  i|Lrer  ViexbiAdung.  UMh^ere  Schvj^ierigM^A  veinur« 
fl«ch4  bAbea.  xmit»  ;  :doch  ist  dieselbe  ,|iii|  Einsicht  and 
•ch'gut.  f|Ü8.  mögUci^.  aufgeführt  wor^^a*  ;  Di9»e9  -Bial^ 
fsl|i(lli  den  L^ufjd^t.H^ßaLvQm  Dor£e  JUrvtld  (ifastUck 
jfW^s Nymwegen)  bis  wa  Bitisb^ichf.  und  cieti  i/anf  d0f 
Jia^  Ton  Gravebic  su  ihrem  Einflues«  i«  die  H^aalfiei 
ü^f  rJ^nv  Jli|  kleineren  Flüssen  siod  auf  d^m  Blatte  b«4 
findlich  die  Dommel^  Aa^  Itinjgc  «nd  Besr^s ,  der  Run^ 
iUrck  oder  Alhlßf  ^v/s .  auch  f£ilt  noch  ^*n  kleine» 
5tdpk  des  Nieder »^RJieins  in  die  .rechte^  o^ey>e  JScke  det 
Section,  d«ren  Hauptorte. JSff^a»  Uerz^genhtoseh ^  .(S^rona^ 
HßimQf^y  Heusden^    Bof^melf    Oorckitm^    ^orckum^    Tilm 

'^i^rgf  Thi^eli  f^f^agening^n,  Raveasuin^  Leerda'tPL^  Rürmn 
i^nd  Crevecüeur  Mxnd'^  Ortsnamen  ^  welche  in,  der  .^Me^f* 
(«fclüchttt  dicfff  Jahres 'ein  jtieues  lebhaftpsiEateresMi  «r^ 


» 


I 


^     >  5««ti4>n  4r  ift  diß  Sectipn  5S  >r#f«t  dar  iqpopr.  Aili- 

5 Irischen  Charte  f^''  Te^tf  chlan^^  auf.  vr«lcher  der  «oc^ 
eere  gröfsexe  Ramn  au?  dem  linken  Rheinufer  ^otm.ei;« 
jütiat  üt.  Dpe  dasu  benuttten  Matecialieii  «ind  Lt  Coq^f 
£harte.  von  W^^tjikale«  und  di«)  F<rraritche  Charta,  Tont 
^^•Ichett  lattter«^  hier  kein  ^oUtn  Detail  lielText  v^ä  ui^ 
^•treitifl  viele  orthoiraphijiche  Fehler  enthält»  AuWr 
tPh^UejOL  vomltaufe  ^exMßtiS'  und  des  Tuia<^ -Flusses  sin^ 
noch  die  Orte  Nymwegen^  Arnheimy  Cleve,  Örömngen^ 
Xanitn^  Calcet;^  Buderieh^  Rhtinberg  n,  s.  w.  eingetragei|« 

S^ction  to.  ist  die»  xur  topogr^  militKr.  Charte  ^oH 
Teutschland  gehörige,  Station  65.  Eib^feld^  auf  welcher 
'Hoch  ein  kleintot  St6ck  der  linken  Kheinnfbra  mit  de6i 
'Städtchen  ZcTis  eingetragen   Worden  iit» 

'  ^    Section  34.   iat  ,Ssct.  ty>  CarJsruh^    der  Charta  Ton 

.  .Teatsohland ,    in  welcher  ehenfalis  Äex  ne«h  leer^  Itnufi' 

«af  demjlnke|i  Kheinufer   «utgefüllt  ist'»    welcher  d^e 

,Orif'I^4in4^u^  ii£rm$r*h€im:f  BilligMtH^  LaaUrhuig^  Uß* 

^jin^lfu^' iMld  Sigitz,   mit  den  |LlAi|ifi»dungen  des  ^^^ic^- 

_  und  X«iHiier^Flasaes  in  den  R\ein  entiialt.    Das  hi^  znffk 

(^nnde  gelegte  Material  ist  Ca»tini*s  Charte  von  Frank« 


•  f 


Au«h.^le  B?«r)>eitttng.  d9f  4  Spctionth  .der  p.  JJj^ 
mv0t.  so  yr^^  der  Stich  def«elh^ni^  ^t.^ehr  loJ)j9^svi;ert^^ 
Wfk^  Jäfst ,  heiqnders  bei  dem  ao  Iiüserst  mSIsige«  Prei^^ 
|ücht&  tu  wfuMchea  übrig. 


Obgleich  ^nun  «war  der  Zeitpuncl' Torfifaer*  ilt\ 
Welchem  das  militärische  bedfirfnifs  der  Torliegende» 
Charte  am  grBfsten  und  nöthigsten  war,  so  ist  doch  zu 
erwarten ,  dals  das  Pnblicusn  auch  jetzt  diesem  Unter- 
arehttien  den  wärmsten  Antheil ,  *  und  die  thatigste  Un-^ 
terttütiung  schenken  wird,  da  die  grofsen  Ver&nderun« 
gen  welch\B  dem  grilfsten  "^heile  der  Länder  bevorsteheu,^ 
welchia  diese  Supplement«  -  Charte  darstelltj   so  wie  das 


• 
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Üß       Cfr^rr«»  »Jl« e^Hti Oft #fi^ 

fStm*km  Aw  MiltttfgMehfohtt  des  «bra  ^fimitgt^fM^ 

«Huts .  «Iiecielle  9    uvd  doch  niclit  ca  kotUbftra  dMurtoft 

dertellma    noihweadig    macli«n.      Ueb«rdem  tteluia  dir 

Charten    ron    Ferraris  upd    Cassini  jettt  in  so  hoK^ 

freiten,  ftafieine  gtttia  HedUotion  dartelben,  sowie  ihre 

'ftW^ckmilaijce  Vereini^n^    in   Eineih    Maasstabe»    wold 

für  immer  eloea   bleibenden  Wertli  'behalten  wird.     Dl 

'fiberdem  das,  dem  Supplemente  i\im  Grunde  liegen dt^  Nett 

'oine  Erweiterung  des  Netzes  der  Chart«  von  Tentschlaal 

Ut\    welches  einer  nooh  grSfseren  Ansdehaang  in  Hft« 

ite;i  ikhig  ist,   so  dfirffle  es  vielleicht  nur  von  der  Aof« 

''nahmn  und  tbKtig«a  UnterstOttang   dea  Pnblicnms  sh« 

^hangen , '  uih   das  'Geögr.  Institut  dahin   tu  bestimmsVi 

'diese  angefangene  Supplements-  Chart«  fiber  gcns  ^aab 

.Mch  ausiudehnea.    Das  Geographisch«  Publicom  wfircb 

dadurch  eine-  gut«  uad  brauchbare  Reductioa  iter  Csia* 

Mfpbei^i  Charte  in  einem  Maasstabe,    welcher  noch  ebsa 

dasselbe  Detail  in  liefern  erlaubt»  erhalten  f  obgleich  dir 

Preis  derselben  kaum  |  von  dem  jetsigen  Preise  der  (^ah 

etfiischeu  Charte  allein  betragen  wflrae»    Eben  so  wfirds 

et  ^i  dieser  Binrichtung  ein  Leichtes  seyn-i    diese  Sap« 

^plemeutt  •  Charte  such  ih  Norden  so  weit  forttusetsesi 

dafsi  l^u«  Holland  in  seiner  neuen  Gestalt,    uad  im  S3" 

den  die  Schweif  und  Italien,  tusammenhSngend  Udl  dtt 

'Charte  von  Teutschland,  dargestellt  werden  kdanlen, 

-  Ein  tolchea  elastisches  Werk  der  Mappirungskaai^ 
wfirde  anstreitig  ^eincig   in   meiner  Art,    und  die  Vot» 

'lireile    davon    in    }edem'  Betracht  unverkennbar'  tej" » 

•fliSge  atao  sowohl  da»  Geogr.  Institut,  als  das  Pablicusl 
durch  hiareichende 'TheH nähme  diese  schdne  Idee  be» 

lieraigen ,  und  dieses  grolse  Werk  durch  Tentfchea  Fleift 

fortan  tu  Tag •  gafSrdmri  wesdeu. 
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[VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


Frtedeng'ürkunde  der  altUrten  Mäcftts 
mit  Frankreich.^  geschl^esen  zu^  B^ 
riff    den  30«  Mäi  1814« 


Wii^  tiefefn  liierfnifc  die  ÜrHiide  a«t  iö  Un^«  M« 
^  Mbnten,  und  mit  vielem  Blute  endlich  erkftmpften  Frie- 
dens mit  Prankl'eicli,  weichet  im  Taumel  seiner  ellffe*  ' 
meinen  Weltherrschef^ ,  so  viele  Jahre  ^induröh  fasr 
fanz  £uirot»a,  und  besonder*  Teutschland^  s6  unauk- 
•prechlich  i^emifshandelt  und  unglücklich  gemacht  hätte« 
MBge  dieser  Prjede  der  fieilbalsam  für  seine  höüh  blut^* 
den  Wunden  seynl 

i>ie99  Friedens  •  Urkunde  wird  hier  nacli  dem  •  tm 
^  ldönit€ur  abgedruckten  Originale  gegeben »  weil  dies  aU 
lein  tttgleich  die  verschiedenen  Zusatt  -  Artikel  \tAei 
•inxelneni  mit  Prankreich  paeiseir enden  Maeht  enthält» 
und  folglich  nur  allein  den  ganzeri  Frieden  liefert»  Die  * 
•Inselnen  Folgen  'davon ,    welche  fUelurere  geographisch* 

A,  Ö.  JB.  XHU.  Bds.  ^Su  LI 
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490      l^sr misch t,0   K m\ hriehteiu 

VfTändenuifeii  btidrkeii  mfissmiy '  werden  wir,  z«' fei- 
ner Zeit,  alle  ettch  in  unsem  J»  O»  B,  treulich  Itericli* 
tenund  aufstellen» 


Friedsnsvertrmg  mit  Fran)ireich. 


In;!  Namen  der  heiligen,  und  untheiUbaren  Dreieinig- 
keit! Se.  Maj.  der  Köni|;  r«n  Frankreich  Und  Nartm 
einer  Seiti ,  und  Se.  Maj.  der  Kaiser  von  Oestfrreich, 
König;  von  Ungarn  nnd  ^ftdlinien  und  seine  Verbündeten 
anderer  Seite,-  beseelt  vom  gleichen  ^Wunsche,  die  lan- 
gen Ünruben  £uropen*s  und  die  Drangsale  der  Volker 
durcli  einen  festen  |  auf  eine  gereehte  KraftvertheiluDg 
Ulster  den  Mfichten  gegründeten,  Fricdnn  au  beendigen; 
lind  da  Se.  Maj.  der  Kaiser  von  Oesterreicb,  König  ?0B 
Ungarn  und  BdKnien..und  seine  Verbündeten »  jetit  von 
FiTAttbreich,'  da  es  durch  ^Zucückiiehrung  unter  die  viter- 
liehe  Regierung  seiner  Könige,  Europn  erin  Pfand  4^ 
Sicherheit  und  Dauer  darbietet,  nicht  mehr  Bedingnn* 
gen  und  Btirgscheften  verlangen  wollen ,  die  sie  mit  Be- 
dauern unter  seiner  letiten  Regierung  von  ihm  gefordert 
haben  (  to  haben  besagte  Majestäten  BeroUmichtigte  e^ 
nannt,  i^m  einen  Friedens-  und  Preundechaftsvertrsg  tu 
unterhandeln,  festzusetten  und  tu  unteneichnen ;  nSn^ 
lieh :  Se.  Ma}«  der  König  von  Frankreich  und  Na? arra, 
den  Hrn.  Karl  Moriz  Talhyrand^Perigord^  Frinsen  tos 
JSsnevcnt  u.  s.  w.  seinen  Minister  und  Sta[atssecretär  der 
•uswKrtigcn  Angelegenheiten  ;  und  Se.  Maj.  der  Katfsr, 
von  Oesterreich  u.  s,  w»  die  Herrn  Fürsten  Clem*  Wt»r 
tfgsL  Loih,  von  Meturnich  ^fVinntburg'Oehs^nhausinf  Rit* 
Hr  des  goldenen  Vliesses  u«  s.  w.  und  den  Herrn  Grals^ 
,J&h.  PhiL  von  Stadion  Tannhausen  und  f9^arthaue$nvi»i»^» 
f-^  welche  nach  Auswechslung  ihrer  Vollmaditen  illifrfol' 
f  end«  Artikel  fiberetnkamen: 
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/  "         Artikel  1.  ,         . 

-  Vpa  diesem  Tage  an  loU  Friede  und  Freuiid«cTiaft 
iwifchen  Sr.  Mej.  dem  König  von  Frankreich  und  Na* 
▼arra,  einer  Seit«,  und  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  von  Oester« 
reichy  König  von  Ungarn  und  .Böhmen  und  seinen  Ver« 
böndeten,  anderer  Seits,  ihren  Erben  und  Nachfoli^ern» 
ihren  gegenseitigen  Staaten  und  Unterthanen  auf  imme« 
seyn..  Die  hohen  contrahirenden  Theile  werden  alle  ihri^ 
Sorgfalt  darauf  Verwenden^  nicht  nur  unter  sich,  son* 
ilepn  auohy  so  viel  es  von  ihnen  abhängt,  «wischen  al* 
len  Staaten  Europens  die,  für  dessen  Kühe  so  nothwea* 
dige,  gut«  Harmonie  und  Eintracht  tu  erhahen. 

'  -     ,  Artikel  %• 

Das  "Königreich  Frankreich  behttH  die  Ungetheiltheit 
•einer  Oräncen^  so  wie  sie  tur  Zeit  des  i., Januar  1^9^ 
bestanden.  Es  erhält  Überdies  eiu'e  Gebiets vergröfse«^ 
rung^  die  in  der,  durch  die  folgenden  Artikel  bestimm« 
teOi  Demarcatioaslinie  begriffen  ist« 

)  Arttkil  3. 

^  Von  def  S/^ite  von  Belgien  ^  von  Teutschland  und 
Ton  Italien,  wird  die  alte  Graute,  so  wie  sie  am  Z.  Ja* 
»uar  1792  bestand,,  wieder  hergestellt,  indem  sie  von  der 
Nordsee  iwischen  Dünkirchen  und  Nieuport  bis  zum  mit- 
telländischen Meere  zwischen  Cagnes  und  Nizza  geht, 
mit  folgenden  Ausgleichungen: 

t)  In  dem  Jemmapes  -  Departement  bleibeii  die 
Ckntone^our,  Merbes  •  le*ChAteau,  Beaumont  und 
Chimay  bei  Prankreich  ;  die  Gräozlinie  läuft  da,  wo  si« 
den  GÄnton  Dour  berührt,  zwischen  diesemr  Canton  und 
den  Gantonen  Boussu  und  Paturage,  so  wie  weiterhin 
zwischen  dem  Ganton  Marias  rle«Ghäteau  und  den  Gan- 
tonen Binchi  und  Thuin  durc||. 

V)  In  dem  Sambr^*  und  Maas-^ Departement  gehotta' 
die  Gantone  Valcourt,  Plorennes,  Beauraing  /und  Ge« 
diisne  tu  Frankreich  $    wenn  dt«  (^iUize  dies  Departa» 

'   '  '  r    LI    » 


^ 


Ftrmi*tht*    N^ithriehgMm 


\  . 


»  * 


»mit  ^mitht ,  folgt  ti«  dto  Linie  >  welcbe  dl«  vorb^ 
merkte»  Gaiitone  yon  dem  Jemmaptf  •  De)>ertement  und 
▼OH  dem  Hf  sie  des  Sambro  -  und  Maas  •  Deptotetaents 
•dieideU  ^ 

3)  In  dam  Motel '-Departement  wird  die  neaa  Grinta, 
da,  wo  lie  sich  von  der  alten  alisondert,  Von  einer  Li- 
nie, die  lieh  ron  Perle  bia  Premersdorf  zieht ,  und  von 
der  Linie  gebildet,  di%  den  Ganton  t:koley  t^n  dem  Rette 
dm  Motel  -  Depai^tamfentB-  trennt« 

.  4)  In  dem  Sarra- Departement  bleiben  die  Cadtona 
SailrbrüclL  nnd  Amatal  bei  Frankreich ,  lo  wi^  der  Tbefl' 
det  Cantona  Lebaahi  der  tüdlich  einer  Linie  liegt,  die 
aieh  länigt  den  Grftnae«  der  Dörfer  Herahanbaoh,  Ueber- 
^fen,  Hiltbaah  und  Hall  (dieaa  ▼evackiedenen  Orte^ua« 
aezhalb  der  FraniUiiiaohen  Grlnte  lattend)  bit  «U  dem 
^nncte  biniiehtf  W0>  .von  Qucrtelle  an  (dar  Fraekreich 
gehört)  die  Linie,  welche  die  Gantone  Arne ral.  und  Ott- 
weiler trennt,  jene  erreicht,  die  die  Gautona  Arneyal- and 
Labach  tcheidet ;  die  ÖrSnte  Ton  dieaer  Seite  wird  durch 
die  eben  beaeichnete  Linie  an4  todann  durch  Jene  gebil* 
det,  welcbe  de«  Gantoa  Afnarair  tou  dam  Ganton  Bliaa- 
«attfl  trennt« 

S)  Da.  die  Fettung  Landab  rbt  dein  Sahire  i?^  ^iaea 
Itolirten  Punct  in  Teuttchland  bildete  ^^  to  behält  Flraak* 
reich  Jenteitt  teiner  Grünten  ein^n  Theil  der  D'fepart. 
det  Donncrtbergt  und  det  Niedarrhejnt,  um  die  Fettang 
Landau  fin  4  ihren  Radium  mit  dem  übrigen  Königreich  au. 
vereinigen.  Dim  neqe  Grance  geht  ron  dem  PoActe  aiif> 
wo,  bei  Obertteinbach  <det  auftar  den  Gränaen  Prank- 
ieicht.  bleibt)' die  Grftnae*awifchen  dem  Motel  -  Deper* 
tement  and  dem  Donncrtbergt- Departement,  daa  Depar- 
tenteui  det  Niederrbeint^rreieht^  and  folgt  der  Linioi 
welche  die  Gan tone  Weit tenburg  und  Bergaabern  (auf  der 
Seite  Ton  Prankreich)  von  oen  Gantonen  rirmatent,  Daha 
and  Anweiler  {auf  der  Seite  rmt  Teattiehland)  tcheidet,  bit 
in  dem  Panc(^  wo  diete  Giftncen  bei  dem  Dorfe  Voll« 
maMbetai  dea  alten^Riidinm  dar  Featnng  Landau 
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»eil*  Von  dietem  Radio ,  der  to  bleibt,  wi«  er  1799  wer^ 
folgt  die  neue  Graute  dem  Armedet  Queiehilustet ,  der, 
diesen- Kadiüm  Ter Uttendy  hei 'Qneichheim  (dai  Frank« 
reich  bleibt)  oh n weit  der  Dörfer  Merlenheinlf  Knit- 
teleheim  und  Belheim  (die  gleickfallt  PranzÖsitoh  biet- 
Iben)  bli  an  den  Rhein  geht,  weleher  dann  die  Grini# 
swieehen  Frankreich  und  Tentsehland  ferner  bildet,  Dtt- 
Thalweg  det  Rheint  yacht  die  Grünte,  so  fedock,  daf* 
die  künftigen  Verinderungen  des  Xaufs  dieses  Flusses  i» 
der  Folge  keinen  Einflufs  auf  das  Eigenthum  der  Inseln,, 
die  sich  darin  befinden,  haben«  Der  Besittstand  diesevf 
Inseln  soll  so  wieder  hergestellt  werden ,  wie  er  sur 
^k  ^er  Unteraeichnung  des  I«fintriller  FSriedent  -  Ver«^ 
triya  war^ 

^  Im  Doubs  -  DepartenMnt  wird  die  Grlnto  daki» 
'berichtigt^  dafs  sie  oberhalb  la  Ran^onniere  b«i  Loci» 
Mifängt  und  dann  an  dem  Rücken  des  Juragebirgs  twischen 
leGemenx  Peqiiignot  und  demDörfe  Font'enelles  fortlauft, 
bie  tum  Gipfel  des'  Juragebirgs ,  ungefähr  7  bis  8  tausend 
Fnis  nordwestlich  vom  Dorfe  hi  Brevine,  wa  sie  sieb  «» 
din  alte  GrSnxe  Prankreichs  anschliefstk   n 

7)  Jjß,  Departement  des  Leman  bleiben«  die  GrSnte« 
•wischen  dem  Frnntösischen  Gebiete,  dem  Waadtland# 
und  ^n  verschiedenen  Gebiets thellen  der  Republik  Genf 
(welche  einen  Theil  der  Seh  weit  ausmachen  wird)  die« 
seihen,  welche  sie  vor  der  Efin Verleihung  Genfs  mit 
Frankreick  waren.  Aber  die  Gantene  Fraiigy,^  Saint« 
Valien  (mit  Ausnahme  des  Theils^  welcher  nSrdlich  von 
ein  er  ianie  liegt,  iwelche  da  «n  geht,  wo  der^lufs  la'Lairn' 
bei  Cheney  ins  Genfer  Gebie^  einläuft,  ISngs  der  GrSntn 
der  bei  Frankreichs  verbleibenden  Ortschalten  Seseguin^ 
Lacenex  andSeseneuvefortliluft),  der  Ointen  von  lleignier 
(mit  Ausnahme  des  Theils,  der  sich  ÖstUck  der  iäni« 
befindet,  die  an  den  Grünten  von  Mnra»,  BUssy,  Fere 
nndCernier,  welche  aüfserhalb  der  Pranidsischen  Grän- 
se  bleiben ,  getogen  wird)  un4  der  Ganton  la  Roche  (aus« 
•chliefslioh  der  Orte  la  Roche  und  Armanoy  mit  ihrem 
&tirk)  blttkoa  bei  Finnkwieh.     nie  GriAxe  folgt  de» 
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CrteMn  dffter  Tevtoliied«n«ii.  Gaatont  und  d««  Iiiii{tii, 
welche,  di«/ Frankreich  .Terbleibendcn  Theil«!  von  den}«-» 
ntgei^  f  oheiden  ^    welch«  et  nicht  behält. 

^  8)  ^m  DepartjiineBt  MoatbUne  erwirbt  Frenfareifih 
die  Unterprüfectur  Ghambery  (mit  Ausnahme  der  G«n« 
t^ne  rHdpital,  St.  Pierre  d*Albi«ny,  la  Rocettc  nndModt* 
meltan);  und  die  Unterprifectur  Annecy  (mit  Autnabme 
det  Theilt  dea  Cantane  vonFaverges,  der  östlich  der  Linie 
liegt»  welche,  swischen  Ourochaise  und  Mii^lens  auf  der 
Seite  Frankreichs,  dann  Marthod  und  Ugine  aiif  der  eat* 
g^g«iigeseUten  Seite  sich  hintieht,  und  sodann  auf  dem! 
aticken  der  Gebirge  bis  'lur  Grfinie  des  Gantens  Thones 
fortlSnft.)  Diese'  Linie ,  mit  der  Grenze  der  gedlcb^ 
ten  Gantone  ,     wird  von  dieser  Seite  die  neue  Granis 

maehftn,- 

Auf  der  Seite  der  Pyrenäen  bleihen  die  Gräaiea 
Frankreichs  dieselben,  wie  sie  am  z,  Januar  1792  gegt» 
Spanien  bestanden  und  es  soll  sofort  eine  Gommissioa 
▼on  beiden  Kronen  zur  definitiven  Festsettung  derseUx» 
ernannt  werden. 

Frankreich  verncKtet  auf  alle  Son verinitits*»  Ohn^ 
iehns-  und  BesiUrechte  über  alle  Länder,  Besirke,  $lfi4t» 
lind  Orte ^  welche  aufsejrhalb  der  so  eben  besehriebeaet 
•Gräme  liegen.  Das  Färstenthum  Monaco  ist  }edoch  m 
dieselben  Verhältnisse  lurüok  tu  versetzen ,  in  denen  ei 
•ich  vor  dem  1.  Jan.  1792  befand.  Die  alliirten  Hofe  Ter- 
sichern  Frankreich  de«  Besitz  des  Pörstenthums  Avigneif 
der  Grafschaft  ^Venaissin,  der  Grafschaft  MSmpelgard 
und  aller,  in  der  oben  beschriebenen  Gränze  eing*" 
schloSsenen,  ehemals  tVL  Teutschland  gehörigen  Gebiete» 
sie  mögen  vor  oder  nach  dem  l.  Januar  1792  Frankreich 
•inverleibt  worden  seyn  oder  nicht.  Die  Mächte  behsl* 
ten  sich  gegenseitig  die  vollkomofene  Befugiiifs  vor,  )•* 
den  Punct  ihrer  Staaten  tu  befestigen^  wie  sie  es  f8< 
ihre  Sicherheit  nö^hig  erachten.  Um  alle  Verletzung  4«< 
Privateigenthuhiszn  vermeiden,  und  die  Gfiter  der,  es 
dea  Glänzen  wohneadefi  Individoeft  B«ch  den  gänstigf ua 
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/  ■  ,  .  y     ''  '  <    ^ 

Qnmdakt^w  ia4>«Iia«4«lny  «oliai^  v«b  }eder  der,  mit 
j^ankreioh  gränxenden,  MSchte  Commistarfeii  emaniffc 
middieflea  aufgetrtif«ai  werden,  in  Gemeintcheft  mit  Fr4n« 
«diicchen  Conimitflmen  snr  AbgriCucung  der  wephselseiti«' 
pen  Qebiete  «uMbreilen«  $o  wie  die  Arbeit  dieser  Gommis« 
tftriifen  beendigtseyn.ivird,  loUea  Charten  ^rnfgeüommen» 
und  von  deu  Coinmitsarien  beider  Tkeile  unterteichoet» 
biernScbst  aber  Gränspfäble  v«ur  Bezeichnung  der  GrSn- 
len  aufgestellt  werdeii«'  ^ 

Artikel  4, 
Unk  die  Verbindung  der  Stadt  Genf  mit  den,  an  dein 
See  gelegenen  Theilen  des  Schweizeriscfien  Gebiets  %n 
•idterni  willigt  Frankreich  ein,  dafs  der  Gebrauch  der 
3trafse  fiber  Versoy  von  beiden  Ländern  gemeinschaftlich 
benutzt  werde.  Die  gegenseitigen  Regierungen  werden 
•ich  freundschaftlich  über  die  Mittel  verstehen ,  den 
Schleichhandel  zu  verhindern,  und  den  Postenlauf,  so  wie 
^le  Unterhaltung  der  Strasse  zu  reguliren« 

Artikel  ß. 
Die  Schiffahrt  auf  dem  Rheitae,  von  dem  Punote  an, 
fro  er  schijffbar  wird,  bis  zum  Meere  und  rScbwärts  soll 
frei  seyn ,  so  dafs  sie  Nieman^ei^  untersagt  werden  darf; 
3iei  dem  künftigen  Gongresse  wird  man  sich  mit  den 
C'ii'undsätzen  beschäftigen ,  nach  weichen  man  die,  vott 
#en  aim  Flusse  liegenden  Stuateh  zu  erhebenden,  Abgaben 
flrnf  die  gleichste  und  für  den  Handel  aller  Nationen  gfin- 
atigste  Weise  wird  reguliren  hönnen.  Eb&n  so  soll  auf 
dem  künftigen  Gongresse  untersucht  und  entschieden  wer- 
den ,  auf  welche  Art,  und  die  Verbindungen  zwischen  den 
VlSlkern  zu  erleichtern  und  um  sie  einander  ämmer  mehr 
tu  nähern,,  obige  Verfügung  gleichfalls' auf  alle  andern'' 
Flüsse  nnsgedehnt  werden  kann,  die  in  ihrem  schiffba<^ 
.  ^n  Laufe  trersohiedene  Staaten  scheid^  oder  dnrchstvö« 
inen« 

Artikel  6. 
Holland,    unter  der  SouverainitSt  des   Hauses  Ort* 
ni^n ,    erhält  einen  GebieUzuw^ghs.      Der  Titel  u^'d  die 
4u4ÜbuQg  der,SquveraiAitä^kaii|ii  yi  keinem  Fall ,  irgend 
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tiacm  Fii«t«a  anfelidn» ,  d»r  •!■•  .freaid«  Kroie  trSgt 
•der  biM«  beraftn  wird«  -  Die  Staatmi  ve»  Teätse|il«ai4 
•eilen  undblifingif  luid  durck  ein  Fdd«r«lirl>Mid  rerei«» 
»igt  teyn«  ^Oie  Qn«bhSnfife  Schweis  ffthrt  fort«  tich 
•elbflt  sa  regieren.  Italien  tdll«  anfter  den  Grftnien  der 
Llndor«'  die  an  Oetterreieli  «nrüoklalien^  ans  annvern^ 
aen  Siaatea  betteheii.    , 

Artikel  r^     .  ,  .  . 

Die  Intel  Malta  und  waa  von  ihr  abhlogt,  geli3rea 
ia  jeder  Eigeatchaft  and  Soureraiaetät  3r.  BntUtQlica 
Majestät. 

ArtiM  $• 

Se»  Brittitclie  MaJ.  ▼«rpflichtet  ficili  in  dei^  Vertrage 
ffir  sich  und  Ihre  Verbündeten,  Sr«  allerchristl.  Ma}.  in 
"den  natchlier  beatimmten  Zeitfristen  die  Gölonien,  Fische* 

*rejen,  Comptoire  und  Eublisiements  jeder  Art  herautiu» 
geben,  die  Prancreich  am  i.  Jannar  179^  in  den  Meerea' 
und  aiif  dem  festen  Lande  von  America ,  Afrika  und  Asiea 
betart»  doch  mit  Ausnahme  der  Inseln  Tal^ago,  St,  La- 
cie  und  Ifle  de  Franoe  nebst  dereaDependenten,  aament«» 
lieh  Rodrigo  und  Sechelles »  welche  Se.  allerchristl.  Mai« 

"in  jeder  Eigenschaft  und  Souveminität  an  Se*  Britt.  Maj« 
abtritt,^  so  wie  auch  des,  durch,  den  Basier  Frieden  Att 
Frankfeich  abgetretenen,  Theils  von  St. Domingo,  de^ 
Se.  allerchristl.  Maj.  an  Sr.  kathol.  Maj.  in  jedal  Bifaa« 

'  Schaft  und  Souvexa^aität  wieder  ahtritt« 

Artikel  9.        .  ' 

'  Se.  Maf,  der  Konig  ro'n  Schweden  und  Norwegea  wü« 
iigt  au  Folge  der,  mit  seinen  Verbfindeten  getroffenen  An« 
Ordnungen  und  lur  Vollsiehung  des  Vorstehenden  Arti« 
kels  ein.  dafs  die  Insel  Guadeloupe  wieder^an  Se,  alUv« 
christl.  Maj.  zurückgegeben  werde  und  tritt  alle  die  He^bl« 
ab,  die  er  auf  diese^ Insel  haben  kann« 


Artikel  I(H 
Ihre  Maj.,  dieK8nigin  roa  Portuf^al,  irsrpflichtet  sfoh  la 
Folge  der,  mit  Ihren  Vefböttileten  getroffemäa,  Attor^aung^ea 


h 


*  We>mischt0  Nmehcieht^n.    '       492^ 

Mid  i«r  TolUieliaDf -des  Artikel^.  Sr,  aUercHriftl.  M«f« 
in  d«n&  »«clilwr  bettimmteu  Zeilputfct  das  Prai)«5«ifcho 
Guyana,  ^o  #rie  et  am  i.  Jan,  17^  best^d,  wiader  heraua- 
«agsban.  Da  darck  dwm  Bedingoiig  anch  die,  cu  jeoav 
Zeit  bettaheaden-^^Streitigkaitan  wagen  derGräotea  wicdev 
aufleben,  to  ist  man  fibareisgakommea ,  diese  Streitig- 
keitea  durch  eine  Ir^andtchaftli che  Anordnung  zwischen 
eleu  beidea  Höfea  nater^Vermittluag  Sr,  finitischea  A(Uj« 
ilii  beeadigeii«  .  ^' 

Artiktl    11. 

Die  Plätieuad  Fortt  in  den  Coloniea  uad  Etablis«' 
■erneu ts  9  die  Sr.  allerchrittl.  Maj.  Kraft  de»  Jrt»  8>  9 
tkad  lOf  zurückgegeben  werdea '  sollen  9  werdea  in  dem 
Zustande  überliefert,  worin  $itt  sich  in  dem  Augen- 
blicske  der  Uatanaiohnung  de«  geginwärtigea  Veruraga 
beBinden« 


ArtiM    19» 


Se«  Britt.  Blajestit  Tarpflichtet  sieh,  die  Unterthanen 
Sr.  allerchristl.  MajestSt  in  Betreff  des  Handels  und  der* 
Sicherheit  ihrer  Personen  und  ihres  Eigenthunns  in  den 
Gränzen  der  Bi^itt.  Souireraiaität  auf  dem  festen  Lande 
▼oa  Indien ,  die  nämlichen  Erleiehteruagen ,  Privilegien 
und  Schutz  genieXseb  zu  lassen»  die  letit  den  begünstig« 
•ten  Nationen  bewilligt  sind  oder  sejn  werden.  Dagegen 
Terpfliohtet  sich  Se.  allerchristl.  Maj.,  der  nichts  mehv 
mm  Herzen  liegt,  als  die  bestündige  Dauer  des  Friedeaa 
»wischea  dea  beiden  Kronen  Frankreichs  uad  Eaglauds» 
und  die,  ao^  viel  bei  Ihnen  steht,  beitragen  wollen,  ran 

nnn  an  Verhältnisse  der  beiden  Völker  zu  entfernen,  die 

•  ((  '       ■ 

eines  Tagt  das  gute  gegenseiitige  Einverständnifs  stören 
möchten  I  kein  Befestigungswerk  jn  den  Etablissementa 
anzulegen 9  ^ie  Ihnen  zurückgegeben  werden  sollen»  und 
die  in  den  Gränzen  der  Britt.  Souverainität  auf  dem  fe« 
ften  Lande  von  Indien  liegen»'  und  in  diese  Etablisse« 
ments  nur  so  viel  Truppen  aufzustellan  |  alt  snr  Erbal« 
tung  der  Polizei  nothwendig  sind« 
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In  Betreff  det  .tlecli^t  der  Fischerei  der  Franiofeti 
•nf  der  groften -BAk  ▼on  Terre  neute,  in  d«ii  Kutten 
der  Insel  dieses  Nemens  und  der  nmliegenden  Inseln,  so 
wie  in  dem  Meerbaten  tob  St«  Lorenz,  soll  Alles  auf 
dem  aHmliGheii  Faft ,  wi*  1792  hergestellt  w«tdfen. 

,     Artikel    14.  ' 

Di«  GolöBien,  Comptoire  und  Etablissements,  die 
Sr:  allerchriitl.  M^}.  ron  Sr.  Britt.  Maj.  a4er  Ihren  Ver- 
bfindeten herausgegeben  werden  sollen  ,  werden  uberge« 
ben,  nilnlich:  dia.  welche  in  den  Meeren  des  Norden 
oder  in  den  Meeifn  und  auf  dem  festen. Lande  ron 
America  und  Afriini  liegen,  in  3  Monaten»  und  die, 
welche  jenseits  des  Vorgebirges  der  guten  Hoffnung  lie- 
gen, in  6  MonatMi  nacli  Ratifiiirung  des  gegenwKrtigea 
Vartrages« 

Anihtl'   15. 

Da  die  hohen  oontrahirettden  Theile  durch  den  Art; 
4.  der  Uebereinkanft  vom  23.  April,  d«  J.  »ich  ▼orbebiel- 
tan,  in  dem  gegenwärtigen  Definitir  •  Pnedensr ertrag* 
Aber  daa  Schicktnl  der  Arsenale  und  dar  ausger^tatea 
umd  nicht  ausgerüsteten  Kriagsaohiffe  zit  varfügeoy.  dia' 
aich  in  den  ron  F/rankreich  ,  tu  Folge  des  Artikels  9*  der 
beengten  Üeb«reinkunft,4harausgeaebencn  SeeplatienbefiV 
den.  to  kam  man  fiberein»  dafs  die  besagten  ausgariistetea 
und  nicht  ausgerüsteten  Schiffe  und  Kriegsfahrteugti  wia 
nach  das  Seegeschüts,  die  Seemunitionen  und  alles  Bau«' 
wid  Ausrfiatungkmaterial , .  awiachen  Frankreich  und  den 
UnderUi  in  denen  die  Seeplätse  liegen,  in  dem  VerhältniCi 
v«Mi  8  Dritteln  für  Frankreich  und  ein  Drittel  ffir  dieMiclu' 
ta,  denen  benagte  Plätte  gahörei^  getheilt  werden  sollen.* 
Ale  Material  sollen  betrachtet  und  als  solches  in  dem 
oban  nusgeiprocheacn  Verhältnils,  nach  geschehener  Zer« 
legung  getheilt  werden:  die  im  Bau  afehenden  Schiifa 
und  ^ Fahnauge,  die*  nicht  6  Wochen  nach  Unterxeich« 
Buhg  des  gegenwärtigen  Vertrage  in  See  gelaaaen  werden 
können.     VUn  beiden  Theilan    w.erdan  Gommissare  er* 
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sunt,  im  da«  Theilaa^  lu  bf^vtirien  und  eine  Nftclivr«i« 
snag  davon  Anfimnehmen»  ünddiePrantöstfeheit  Arbeiter^ 
Se«l«ate  tttod  Beamte  «ollen,    tur  Sicherheit  ihrer  Rück-*  { 
knh»  nach  Frankreich ,    von    den   yerbfindeten  Mächten 
Heitapätf«  oder  Q^leite  erhalten.     In  den  obigen  Bedin- 
g^ungen  sind  dia  Schüfe  und    Arsenale  nicht  begriffen,^ 
di*  in  S^pläUen   sich   befinden ,    welche  vor  dem  23« 
April  in    die    Macht  der   Verbündeten   fielen ;     eben   $0' 
wenig  die  Schiffe  und  Zeughäuser^  die  Holland 'gehÖrteny    ' 
namentlich  die  Texelflotte.     Die  FraniÖsische  Regierung, 
verbindet  sich    alles,     was  ihr  nach  den  obigen  fiedin» 
gungen  geboren    wird,   in  Zeit  i^on  3  Monaten  nach  ba* 
werkstelligtdr    ^heilung    wegzuschaffen    oder   verkaufen  * 
KU  lassen.     Der  Haven  von  Antwerpen  «teil  ijns  Knnftige 
einzig  ein  Handelshaven  seyn. 

,        '  ♦  Artikel    i6. 

/    Da  die  hohen  eontrahirendcn  Theile,    die  Uneinigi' 
keiten,   dia  Europa  beunruhigten,  einer  gänzlichen  Ver» 
jgessenheit  überliefert  zu  sehen  wünschen,    90  erklä]reii«i 
und  versprechen  sie^  dafs  in  den,  durch  den  gegenwärtig 
gen'Vertrag  turückgegebeneit'  und  abgetretenen  Ländern»  * 
NienMud,    von    welcher  Classe   oder  Stand  er  sey,    iA- 
seinem  Person  oder  in  seinem  Eigenthum,  unter  "keiner^ 
lei  Vorwand,    weder  wegen   seinas  Benehmens  oder  po* 
litischenf  Meinung,    noch  wegen   seiner  Anhäitgliehkeit 
an   einen  der   eontrahirendcn  Theile  oder  a^  Regierun-*' 
gen,  die  zu  bestehen  aufhörten,  noch  w®g6>>  irgend  einer 
«lodern  Ursache  verfolgt,   beunruhigt  und  gastert  werdet^ 
spll,     aufser  gemachter  Schulden  oder  Haikdlungen  we«  ^ 
gen ,  die  nach,  dem  gegenwärtigen  Vertrage  vorfallen. 

Änik$l    17. 

In  allenden  Ländern,  die  sowohl  Kraft  des  gegen* 
wärtigen  Vertrags,  als  der  Anordnungen,  die  dem  zu 
Folge  gemacht  werden  sollen,  ihre  Herren  veräiHlerm 
oder  verändern  werden,  soll  den  eingebornen  und  &enz« 
den  Einwohnern,  von  welchem  Stande  oder  Volke,  sie 
seyn  mö^^n  ^  ein  Zeitraum  von  fi  Jahren ,  von  Auswecht • 
luiig  der  Ratificationen  an  gerechnpti  .bewilligt  werden» 
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«ait  w«mi  t%h  et  fir  ftMfnet  halteiT,  fl]»er  ifcf  mWoU 
vor  9  •!•  tMt  d«m  fugenwiftigMi  Kri«g#  erwoirtyMM  Ei* 
(•Btham  stt  T€rffig«tt  und  fleh  in  }tdM  Luid,  däi  •!•' 

«tt  wähltii  beliabea,  sufficktntitliM. 

/  •  .  »•  . 

Di»  yWrbfindetcB  M ichte.  weldi«  8r.  «Herclunftl* 
llffti.  «inan  n^uen  Beweit  ikret  Wantehet  geben  wollen, 
to  weit  et  bei  Ibnen  tteht,  die  Folgen  der,  dnreh'den 
gegen wiriigea  Frieden  beendigten,  UnglQpkteiiocbe  Ter* 
tob  winden  tn  machen ,  Itiiten  auf  dat  Game  der  Sum- 
men Versiebt,  welche  die  Regierungen  nach  Maatgab» 
der  Gontracte,  Lieferungen  oder  Vorschiritey  die  der 
Frantdtitcben  Regierung  in  den  Tertchiedenen  Rriegea 
teit  1792  gemacht  wurdelr,  von  Frankreich  sa  fordern 
kaben.  Dagegen  leittet  Se,  allerohrittl.  Maj.  auf  j^de 
Forderung /Velriichty  die  Sie  unter  den  nämlichen  Tiialii 
•a  die  Terbündeten  Mächte  Inachen  könnte.  Zur  VoU« 
«iehung  dieteti  Arttkelt  verpflichten  tich  die  hohen  con. 
trabirendba  Thefle ,  tich  gegenteitig  aUe  Urkunden,  Ob« 
ligatt Ollen  und  Doctimente  aufzuliefern  ,  die  auf  di» 
Schnlden  Betug  haben ,  auf  weiche  tie  gegenteitig  Yer» 
ficht  ieitleten, 

Artiktl    19. 

Die  Fran«9titche  Regierung  verpflichtet  tich,  die 
Summen  li^uidfren  tu  latsen  und  tu  bezahlen,  die  sie 
•nOerdem  in  Ländern  aufterhalb  ihrem  Gebiete,  Kraft 
Vertfäge  oder  anderer  förmlicher  Verpflichtungen  xwi» 
toben  Privatleuten  oder  abgetondprten  Behörden  und  den 
Frantötiteben  Behörden,  towohl  tu  Lieferunge)»,  alt'aa 
'"legalen  Obligationen ,  tcKnldig  ttya  mag« 

ÄniUl    20. 

Die  hohen  eöntrahirenden  Mächte  ernennen  togleich, 
aneh  Autwechtlnng  der  (latificationen  det  gegenwärti- 
ge» Vettragt  Committäre,  um  die,  in  den  Artikeln, ig. 
«ad  19.  enthaltenen,  getamm^en  Verffignikgen  zu  ordnen 
und  Hand  an  deren  Volliiehung  tu  legen.  Diete  Com- 
mitsäre  toUen  tieh  mit  der  Unttfftuehoag  der,  Im  von- 
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'f««  Arttktl  *nriiliiiten  ;Porderiiog0tv-  mjt  de«  Lifi%idirttii|p 
der  inAacitriK^h  geiiomiii«i.ea  Summen  und  mit  der  Weite 
i>ese^äftigen.9  wie  -deren  Enttedigung.  die  Fra^ncöfische 
Jle^t«i^«>g  yotf ehielten  .wird.  Oetgleichen  sollen  sie  mit 
der  ^«berf ebe  der  Urkunden^  Obligetionen  und  Docu- 
menta iieeiiftregt  f eyn ,  die  t ich  Huf  die  Schulden  betie* 
liesn,  auf  welehe  die  Hoben  contrabir^n den  TheiFe  gegen« 
seftig  V0r«tcht  leicten  »  eo  dals  "die^  Ratificaliön  des  Ae- 
•uUat«  .ibmr  Ari>eit  diese  gpgenwjtife  Venichtleittilnf 
vollständig  machen  wird; 

.    *    ,        Artiktt    i?lv 

.  '  Die  Schulden^  die  nrsprünglitsh  uul  die,  ten  ^rani^ 
Wfth  Vegfellenden,  Länder  faypothecirt  oder  für  dereii 
innere  Verwaltung  gemacht  wurden.,  hleihen  diesen 
«amlichen  Ländern  «ur  Last.  diejenigen  von  diesen 
^Schulde»,  welche  in  Inscriptionen  auf  das  greise  Budi ' 
•der  IRrat^tosiadien  StaAtsfChnld  verwandelt  worden  sind» 
lallen  daher  vom  st*  December  X8i3  an  gerechnet/  der 
Fransösifi^hen  Regierung  nicht  weiter  lur  Last;'  die  XJt^ 
Kunden  derjenigen  abi^y  die  wohl  zur  Einschreibung  be- 
reit ^  abär  noch  nicht  eingeschrieben  wurden,  follea  dm 
iR.eg»evuttgei|ii.  der  tespectiven  Länder  ubergebeh  werden« 
Die  Rechnungen  aller  diese);  Schulden  sollen  g^ma^t  und 
▼on.  einer  gemischten  Gommission  festgetetct  v(rerde«» 

>  ,  Artikel    22w 

Der  I^r«ns8iisi6hen  Regierung  *  liegt  ihlrer  Seits  dl» 
fiesahlnng  aller  der  Summen  ob,  die  von  den  Uhterthi^ 
neu  de)r  obenbemeldeten  Länder  in  Französische  Gassen 
fiossen,  es  sey  gegen  Oautionon,  Unterpfänder  oder  Co^- 
,  nignationen«  So  sollen  auch  den  Franz5sischen  Unter«*' 
Rhenen,  Dienen\  der  besagten  Länder ,  die  gegen  Gau- 
tionen  ,  Unterpfänder  oder  Gonsignation^p  in  deren 
Schatzkammern  niedergelegten  Summen  getreu  zurnck- 
betlihlt  werdem 

y  Artikel   ^3*, 

tyie  Inhaber  eii|«r  Gauti^n  unterworfener  Aasttter» 

die  ni^lit  mit  Geldern  umi^ltw»   sollen  p^^i(/ll^  roUkom* 

'   ■        -  ■  -         ■  , 
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ttenes  Bctablang  \n  Paiit,  fftbrllcli  s«  MafUlü  vofti 
Datum  des  gegen wftrtigeii  Vertragt  «n,  i^it  dea  Interet« 
•cn  btfiahlt  werden.  In  Hinsicht  derer,  di«  Reehnung 
ablegen  mosten,  toll  diete  Beiahlung  tpätettcni  6  Moa«t# 
»eck  der  Ueberreiehnng  ihrer  Rechnungen  beinhlt  wer- 
den ,  der  eintige  Fall  ungetreuer  Verwnltnnf  nugnaoa^- 
,  »en^  Eine  Abschrift  der  letzten  Rechnung  wird  der  Rn« 
fierung  ihret  Landet  fibjergeben,  um  ihr  sur  Nachricht 
und  fernem  Üeberticht  ihret  Rechnungtweteat  tu  dieata« 

Artiktl    24.  <     • 

Dia  gerichtlichen  Unterplinder  und  Geld-Coatfgmitio« 
■an,  die  in  diaTilgungtcattei  lU  Folge  detGaeetsee  rom 
8g.  Nirote  Jähr  13  (18  Januar  1805)  kamen ,  und  den'Eia« 
wohnern  der',  Ton  Frankreich  abgetretenen,  Undar  ga- 
li8ren,  werden  in  Jahratffritt  van  Autwechtalung  dar 
Ratificatiaaen  det  gegenwärtigen  Vertragt,  in  die  H&nda 
der  Behörden  der  betagten  L&ader  zurdckgettellt,  mit 
Autnafime  derienigen  deponirten  und- conngntrtea  Gel» 
der,  bei  welchen  Frantötitche  Unterthanen  intarateirt 
ein 4»  in  welchem  Fall  tie  in  der  Til^ungtcatte  bleiben,  nnt 
nur  auf  die,  aut  den  Entscheidungen  der  competentea 
Behörden  entspringenden,  Legitimationen  lurichfattallt 
lU  werden. 

Artiktl   >  25. 

Dia^  Ton  den  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten 
in  die  Verwaltungt-  o'derTilgungscasee  oder  in  je^andera 
Casse  der  Regierung  niedergelegten,  Gelder  tallan  ihnen 
SU  Fünfteln  von  Jahr  zu  Jahr,  vom  Tage  des  gegen  wir*  . 
tigen  Vei^trags  an »  mit  Abtug  der  ihnen  gemachten  Vor- 
tchösse  und  mit  Vorbehalt  der  regelmärstgen,  auf  diese 
Gelder  von  GlSubigem  der  besagten  Gemeinden  und 
öffentlichen  Anstalten  gemachten  Eintprttche,  bataUt 
werden« 

Artiktl    26. 

Vom  I.  Januar  1814  an  itt  die  Frantötiteha  Regie- 
rung v\>n  jter  Ans  Zahlung  jeder  Civil  -,  Militär»  und 
Kitchlichl^P'ention ,  jedetf  Rfickzagttoldas  und  Abdank«- 


lotii^her  Unterthan  n^ehr  itt,   aatbunden* 

.  •     ■         '  ■         -  ■"       '    '  '        .      , 

Artifut     2?. 

Die  von  Frantösischen  UntertTianen  in  den  eh«mall-. 
gen  Departementen   Ton    Belgien,    yom    linken   Rhein« 
iifer  und  der  Alpttty  anfscnr  den  alten  Grftnten  Frankreichf, 
durch  Kauf  oder  sonst  titulo  oneroso  erwör)>enen,  Natiö- 
nal-Doinäinen  I  sind  und  bleiben  den  Erwerbern  verbiirgt. 

Artikel    aS- 

Die  AbschafEung  des  Heimfalls-  nnd  AbxugsrecHle 
und  anderer  Rechte  von  der  nämlichen  Beschaffenheit 
in  den  Ländern ,  die  es.  gegenseitig  mit  Frankreich  be- 
dungen' iiaben,  oder  die  vorher  mit  il^m  vezeinigt  w»-' 
ren,  wird  ausdrücklich  beibehalten. 


•• 


Artikel    39» 

Die  FranjiosMq^e  Regierung  verpflichtet  eich|  die 
Obligationen  und  .  andern  Urkunden ,  die  ii«  den,  volh 
den  Französischen  Armeen  •  oder  Vervfaltungen  besetzten 
Trovinzeh  weggenommen  wurden »  wieder  ersetzen  ca 
lassen;  und  in  dem  Fall  die  Ersetzung  nicht  bewerkstel* 
ligt  werden  kSnnte,  sind  und  bleiben  diese  Obligationea 
und  Urkunden  vernichtet. 

X  Artikel    30. 

Die  ^Summen 9  die  für  alle,  noch  nicht  beendigte 
oder  nach  dem' 31.  Dec.  i8i2  beendigten  Arbeiten  zum 
^ifentlicheia  Nutzen  am  Rhein,  und  in  den,  durch  gegen«' 
wärtigen  Vcfrtrag  von  Frankreich  losgerissenen ,  Departe* 
menten  bezahlt  werden  müssen «  fallen  den  künftigen 
Landesherrn  zur  Last  und  soUen  durch  die  ,  mit  der 
Li({uidation  der  Landessehulden  beauftragte ,  Gommis« 
•ion  liquidirt  werden. 

.      Artikel    31.  ^  ^ 

Die  Archive,  Charten ,  Plane  undDoeumente,  welche 
den  abgetretenen  Lilndern  gehören,  oder  ihre  Verwal« 


%    / 


00^  W^rmisthti^Nm^hriehtBnm' 

pmg  b«tvtff««,  •Mim  ««  fUicImvZck  mit  den  Ua4«m 
Ali^rgeben  «*Mr4«Ot  od«r  w«ttn  iäet  «»Aftglidi  wir«»  ut 
•iaem  ZcitrAianii  der  nicht  über  6  MoB«te  asck  der  U«* 
kergeb«  der  Linder  eeibtt  eieli  ertti  ecken  derff.  Difen 
Bedingnnis  ist  «ncl^  auf  die  Archiv»,  Charten  und  Knpfer: 
platten  eowendber ,  die  vielleicht  «oi  den ,  Tttn  rerschie» 
deren  Armeen  nncenhlicUich  beectfttent  Lindem  for^gn* 
ichefft  worden^ 

Artikel    3J>  .  -       ' 

In  einem  Keitrsuni  Ten  twei  Moneten  werden  ^ettn 
die  M&chte,  die  in  den  gegeawSrligen  Krieg  euf  btfid^ 
'leiten  vererickelt  wireti»  BcrollmSthtigte  nach  Wien 
set^den,  um  in  einem  allgemeinen  Congretfe  die  Maat« 
iregeln,  welche  die  Verfügungen  dei  gegenwftrtignn  VcV^ 
tragt  verTollttindigen  eolleni  feittutetkcm 

Artiktl    33. 

Der  gngenwirlige  Venrag  loll  binnen  I4  Tagen,  öder 
Mher>  wenn  et  möglich  i»t,  ntificivt  und  die  Batificn» 
tionen  antgewechtek  werdeuv 

2ur  Versicherung  dmtt  beben  ihn  die  gegenseitigen 

Bevollmächtigten    nuterteichnet   und  ihr  Wappeneiegei 
beigefügt. 

Geschdien  tu  Paria  den  30.  Mni  im  Inbr  der  Ona^ 
i«t8i4- 
Untetaeicbnet :    (L.   S.)    Der  Print  von  Benf'venU 

(L.  S.)    D\erFtlrktvbn  Metter nich% 
*    (L«  &)      ^vP.    Graf  von  Stadien» 

'2>a  die  .hohen  contrahiirenden  Theiie  alle  Spnren  de» 
n^glücklichen  fireigBisse,  die  auf  ihren  Vjiikem  laste* 
ten»  verwischen  wollen ,  so  sind  sie  übereingekomineni 
nusdr^fsklich  die  Wirkungen  def  Verträge  von  t805  und 
1809  SU  .vernichten ,  in  so  fern  sie  nicht  tchOn  in  der 
That- durch  den  gegenwKrti|sen  Vertrag  vevniebtet  cind; 


^» 


flu  Folg«  ,  dietPt  EnUoliliiffvt  Tmp^clit  8e.  «üercltri«^ 
H«)«  cNifs  die  Dteoret«  geger.  FratzSiitclie  >o4er  daf^ir  g«« 
IiaMth*  Unttnliaiiea ,  die  im-Df «litte  Sr.  k.  k«  apöttoli* 
#che|i  Mft).  ti'^d  oder  waren ,  olme  WirkiiBg  bleiben  toi* 
leiiy-  to  wie  UrtKeile,  die  tu' Volliiehnng  dieser  Oecrett 
•rgengea  teyn  mSgen«     Der  gegenwärtige  Zuwattartiekel 
ioU  die  nSmliche  Kraft  und  Gfiltigkeit  luiBea,  alt  wenn 
mt  Wort  für  Wort  in  den,  heute  nntertelchneten  Hanpt* 
tractat  eingerflckt  w8re.    Er  toll  tu  gleicher  Zeit  mit  die- 
sem ratiifcirt  werden.    Zur  Versicherung  dietet  haben  ihn 
^1^  gegenteitigen  BevoUmilclitlgteit  untercaiehnet  und  ilMP 
Wappentitfgel  beigeffigt* 

Gefchehtn  zu  Purif^  den  90.  Mai  18x4«  - 
(Oaticgalt  und  nntaxaeichnat  wie  oben») 


An  Aemtalben  Tage  und  Orte,  in  demselben  Angaa* 
blick«  wurde  dcn*lhe  Definitir -Frieden  sr  ertrag  switohen 
Frankreich,   und    RaCiland ,    zwischen    Frankreich   nnii 
Orolsbritannien  9  und  twischen  Frankreich  und  Pfeursen 
nbgeschlossen ,  und  jeder  derselben  von  Seite  Frankreicht 
yom  Hrn.   Charles  Maurice  Taltejrrand*Perigor4t  FÜrsltn.  • 
if •  JB^nsvtnt  eto« ;    von  Seite  Rufslands  von  den  Hrn.  Gra« 
fea  ▼•    Rtuumfffskyf     wirklichem  rufsischen  geheimen 
lUth»,  Ritter  des  Su  Androat  ^  und  St.  Alexander  -  Newtky- 
Ordent,  .Groltkreuz  det  St.  Wladimir  -  Ordent  ertter  Glas« 
•0 ;.  von  Hrn.  Carl  tLabert  Grafefi  v.  Neueltode  ^  rufsiich«« 
kaiserl*  geheimem  Rathy  wirklichen^ Kammerherrn,  Staats« 
Secret&r,    Ritter   des  St.    Alezander  -  Newsky  •  Ordens  g 
Grorskreni   des  St.  Lisopolds-,  des  pr^ussischen  rotheni 
Adler- Ordens 9  so  wie  des  tchweditchen  Nordstern»  und 
det  würtembergitchen  goldnen  Adler -Ordent;    ron  Sei- 
ten  Grolsbritannient  ron  d^m  tehr  geehrten  Rahert  Ste^ 
Vfart^     Vicamte   Cattlereagh^    kÖnigl.  grofsbritannischem 
geheimen  Rath,  Parlamentsmitglieder  Obersten  des  Mi« 

A.  Q.  S.  XLlIl.  Bdi.  ^  Su  M  Hl' 


»  . 


üt  •  Rtfi A««tM    voB    Londondenry    niid    SU«tfMcreav 
fic  dM   D«ptfteneat  d«r  matwartigea   AngelegMiheiUs 
m.  ti  W.5  van  Hnh  0^9r4[  6#rrf«Ji  „  Gr^ftü  »♦  Aherdim^  Vi*. 
temt«/Yoa  PormartiBe,    LordHaddo,    Mcthli«,    Turm 
«md  Kelli«  «tc. »  «i««!!!  dfr  Mchttehn  Pairt,  roa  Schott* 
Uad  im  ObevliAat«»    Eitur  .d«t  Distelordtat «   aaIs«ror« 
4«Btli«h«ii  «ad  li«volliiMlo]i|lgtelii  Getandten  bei  Sr.  apo* 
•loiitalienMaJasat;  tob  devHni«  Wilhelm  Shaw  Cathtturt^ 
Vittomta  Catlicare,  Bafpn  Catlicart  tMid  Greeiiockf  c^ai- 
man  R«di>    Aittav  das  Diaialordcns ,    so  wia  dar  sniti- 
aaka»  Ofdaa^    Gaunral,    «uftarordantlicIiaB  ,nnd  bavoil« 
niehtigtaa  Gasaadt^n  bai  S.M.  dam  Kaisar  allax  Aettsfaaf 
Uflld  dam  abrattvastaa  Hrn.  Carl  Wilhelm  Stewart  ^  Rittac 
daa  B«d«OtdaBff,  Mitgliad  -dat   Parlampata ,  Ge«aral^ 
I4autaii«Bt  '  von    der    Armaa »    tlittar   idai    pranraiaebait 
•ckwanAa  «nd  rotbaa  Adler-»  ab  wi«  laebiarnf  nadarat 
Ordan»  iind  anlaarordaiitUchaii  bavollmiebtigta«  GataM- 
«an  bat  S.  M.  dem  KSaiga  toh   Frauftaii}    von  Seiten 
Branlaettt  tob  daa  Um.  Frhm*  v.  Hardinh€r^^  SuaUkaat- 
lar  S.  M.  ^tt  SlSaigt  von  Pr aaitan,    lUjttar  daa  Franrsif . 
aehwar'taa  und  rothfa  Adler-,  daa  Jobaanitar*,  yo  wie 
daaOrdaai  vom  aiieitaea  Kraaxai  Grolt  ^Adbt  der  Ebrea« 
legioa,  Ritter  arttar  Claua  des  rustisohea  St.  AndreaSy 
St.  Alexander- Newtky  tmd  St,  Annan •OrdaHsy  Groff*^ 
brani  des  nagaritcban  St.  StephaCas^Ordeaf ,  Ritter  dea 
apaaiicbejli  St*  Cbrl»»  des  tebwBditcban  Sampbfnes**  Cr» 
dens,    dea    wfirlambergischea   goldnen  Adletrs,    so  wi« 
nebra^er  aaderMr  Orden ;  xind  Hrii;  Varl  fFilhdm  Baroa 
ttu  BumMdi  9  Staatsminister  Sr.  Ma)eatit  dea  KISnig«  vos 
(reufsen  ^     Kammerberrn    nad    anfseroideaiHcbem  Ge« 
aaadten  bei  Sf.  K.  K.  apostoüschen  Majesttt^j  Ritter  dea 
,  rotben  Adiet-Ordetfs^    defe  eisernen  Krenibs',  vo  Wie  dea 
^nssiscben  St»  Annen  •Ordena  erster  Giaeae>  besiegelt  und 
iiaterzeicbiiet» 


Mit  felgaaden  Zutat«  «Axtikttn^ 


Zusaizartikel  is^ünt   Vtrtrage  mit  * 
^  Rufslandm 


/  W'ef9B  d«f  Iteriogthnmi  Wiiirschaii  ,  «tu»'  lelt  'der 
nusisohen  Oecupation  luiUr  eioer,  yoa  AnfsUnd  nieder« 
pesczten  provisomchen  AdminittriAtioii  fleht  ^  ▼erpflick- 
ten  eich,  beide  koHen  contrahirenden  Mächte ,  unmiU^* 
\k9X  elpe  Von  beiden  Theilen^  «upammengesezte  Spezial;» 
tsolajtiijsJoii  ii|  einer  gleichen  Anxahl  ?on  Commiitairen 
ku  ernennen,  die  mit  Ünterfuehtt n|[t>  Ljqiiidirang  iin4 
Ordnung  dex  gegenteitigen  Anvpractie  beauftragt  tind^ 
Dieser  Additionalßftiket  «oll  dieselbe  Kraft  haben ,  als 
wenn  er  Wort  für  Wort  4em  Vertrag  des  heutigen  Taget 
A^nverleibt  wllre.  vEr  soll  ratifieirt  werden»  und  di%  IWi- 
tificationen  iollen  %xk  gleicher,  %iai  geg^a  einaAdclr  §m^ 
geWec^hselt  werden  ic* 


\ 


Geschehen  Pari»,  ^  Mai .181 4» 
Riegel  und  Uaterfebieiftett  wie  bei^i  Hanpfiretürtf ») 


> 


I 


I   I 


Ziilättartikel   tum    Fertragjs   mi$ 

*•••'•.■,.  •'         •    •     • 

Gro/$bri$mnni€m  .» 

bßtt,  allercbrisll;  Maj. ,  rücksieb tlicti  eine!  fiaiydetl^ 
gegen  welche^s  sich  eben  sowohl  die  natürliche  Gerechtig^ 
heit^^als  die  aufgeklürten  Einsichten  de^  Zeity  worifi  wiif 
leben ,  attflebnen ,  alle  Besinnungen  8r.  Öritt.  Ma|.  ohne 
Au^aabineiheiien,  so  ▼erpftiphten  sie  sich|  bei  dem  künf-> 
jtigen  äoiigresse  alle  ihre  krähe  mit  denjenigen  Sr«  firitt^ 
Maj.^ zu. Tef einigen,  um  alle  Mächte  der  Christenheit  tu 
Abscbaffung  . des  l^egerhandels  in  bewegen ^  fo  dafs  die* 
•er  Handel  allgemein  aiifKörty  gleichWie  er' von  Seite 
Freaiureic'hs  gäniliclU  Und  auf  jeden  ^all  in  einem  Zeit« 

M  tn  a 


£08       F0rmiBü;hts  Nmthrtcttsm, 

warn  TOB  5  lahm  ftvfkdrt,  und  «iilf«r4t»«  4«f»«  wftli* 
M«d  diesM  Z«ttrauw  ,  ftder  8dl«ve»1iliidl«r  dietelbmi 
hiot§  in  den  Goloni«»  d«t  Suitet,  dMMB  Uattrtkaii  «r 
iflt'y  cialtlw««  luid  rtrluinfeii  darf. 

Artikii    9« 

l>i«3ritdte1i«  nad  ^U«  FrantStitelie  IltgfaiNi&g  werdcll 
«flTMtfiglleh  GoBiiiiittair«  tut  Liquidation  iliTer  gvgen« 
•titigeB  Auffallen  ffiv  dan  Dntavbalt  der  Kriegtf efangenan 
amefinany  «ni  fibar  die  Art,  wie  der  Uebersohnri  tu 
beriebtigen  Üit,  der  lu  Gantteo  der  einen  oder  der  andern 
dieiar  baidaifMIcbta  anafallen  dfirlte,  fibarMnankommen. 

JMihil   3« 

Pia  beiderteitigea  Kriegsgefangenen  mfl^ea  iror  Eat- 
launng  ana  ibrem  Tenrabrungaorte  ibra  Privattobul«* 
den  betablea  oder  wanigt tana  biaraicbaada  Gantioa  da* 
üBr  ttellaa«  - 

ifm'bal   4. 

Gleieb  aaeb  RaHfieation  dieses  FriedaasTartrags  bat 
Jeder  Tbeil  den  Sequester  anfanbebea»  der  seit  dem  Jabr 
X793  auf  die  Foads»  Kiakfiiifte»  Forderungen  und  irgend 
andere  Gegenstlnde  der  boben  contrabirenden  Macbta 
oder  der  -Untertbanea  derselben  gelegt  worden  ist.  Dio 
»eadicbaa»  im' 2«  Artiktl  betlanataaGoanaissaritn  werden 
aicb  mit  Untersuebuag  aad  Liquidirung  der  Reclamatio* 
aea  der  Uiltertbaaea  Sr«  Brittisoben  Ma).  gegea  daa 
Kiaasösiseba  Oouvaraaaiaal  besobftftigeai  sowobl  rfick« 
aiebtlieb  des  Wertba  der  beweglieben  und  unbewegÜ« 
eben  dureb  die  FrantSsisobe  BebSrde  reobtswidrig  coa- 
flseirtea  Gfiter ,  als.ffir  dea  ganaeu  oder  tbeilweitea 
Verlust  ibrer  ausstebenden  Forderungen  oder  ibres  |oa* 
atigea,  reobtswidrig  seit  dem  Jabre  179s  mit  Sequester  «a- 
srfickgebalttaen,  Eigeatbums.  Fraakraicb  Terpflicbtet 
aicb  p  die  Engliscbea  Uatertban'en  in  diesem  Punkte  mit 
derselben  Gerecbtigkeit  in  bebandeln ,  welcbe  die  Fraa« 
ftSsifcben  Untertbanen  in  England  erfabrea  babea ;  aad 
dasEaglisobe  GouTernememt,  mit  dem  Verlangen  ,  anck 
Tan  seiner  Seite  den  neuen  Beweis  mitaugebisn^  welebea 
die  alUiitea  Mtcbta  Sr.  uUarcbristL  i/Ul  ia  dem  Wua- 


^  teil«  fntgM^oehtit  liabtB,  «ne.FoIgMi  di^,  durch  dMi 
(•feftwflrtigen  Frieden  to  gificklich  feeadiftea  ^  Un<- 
,  g)fickt«poch<i^fen  .Vtrbaniieii»  ir#rpfliehtet  sich  «uf  Mine« 
,  8tite|  voa  dem  Zeitpankt  «»i  dit  teinwi  Untarthanmi 
^oUttSndige  Gerechtigkeit  wiederffahren  «eyn  wird,  auf 
den  gcMcett  Uebertchurt ,  welcher  tich,  sn  feinem  Gafi« 
etea»  rücksiehtlich  des  Uaterhaltee  derKriegfgefkngeacu,' 
ergebea  ioUte,  t«  vertichten,  eo,,  d#£i  die  Ratlficatioa- 
dee  RetuItaU  ßtwt  Arbeitea  der  ^obeabeaeaatea  Com* 
nilstariea'  vad  die  Qtiittining  dair  Summea,  go  wie  di« 
Zarfickttellaag  der  Gegeattiade.,  welche  alt  Eigeathtitt 
der  Uaterthanea  8r.  Brittiachea  Maj.  aaerkaaat  weri^ai 
dieia  TÖllig  Jedes  leraera  Aatpntch  «afgebea  wifd*. 


i     i 


/■ 


Artikel    s.-''       \  '    •  • 

'  Die 'swbi' hohen  coatrahireadea  Theitci  mit  dem 
Verlaaj[ea,  die  fMoadflchaftlichttea  Vexh&ltai«fe  zwi* 
tchea  ihrea  gegeateitigea  Uaterthaaea  |iert«ittellea ,  be* 
halten  sich  Tor  uad  Tertprechen'i  00  bald  es  aiSglichy 
eich  Aber  die  HaadeltTerhSItaitfe  tu  verstehen  und  die* 
telbea  M-^Hacü»  ia  deir'Xbsichtl'dai  Oiüök  ihver  Stüui« 
tea  xtt  befördern  nad  su  ▼ermehrea^ 

Biete  Additioaal*  Artikel  tollen  dieselbe  Krafi  nad 
Wirkung  haben,  alt  wenn  sie  Wort  ffir  Wort  dem  heu« 
tigen  Vertrag  einverleibt  wirea.  Sie  tollen  ratificift 
werden  etc. 

Getchehen  Parit  30.  Mai  I8l4«   1 
(Siegel  uad  UaWrttiirift,  wie  beim  Hanptvertrag.) 


t 


Zutatzüftik^l  zum  F^rtrmgs   mit 

Preu/s^n. 


.  / 


Obgleich  die,  ftu Betel  anv  5.  April  1795  uad  su  TU* 
eit  am  9.  Julint  1807  abgetchlotteaea  FriedeatrertrHge^ 
die  Pariter  Goarantion  vom  go  Sept«'x808«   to  wie  dlctt 


/ . 


s     * 


4i|t  9mm.  Baalnr^  Fritffot  swlMht»  Prenlie«  «»4  Fraak« 
?8ioh  abgetohlotfan««,  Gear««li#ii«ii  iiii4  Ade  daro^ 
den  Jetiif«!!  Virirac  idioa  Ttmiclilct  ti»d^^  fo  hieUem 
««  di«  liohta  contr Vireads»  TlMÜe  doch  fjlv#H.ebf«^ 
a^iXif  aoph  aiMdrücklioh  so  «rllirtOt  daft  dit  beamantatt 
Verftvig«  ia  «ILfn  ihren  5ff«atlich«a  nad  geheiiaea  Ar* 
tikcla  aulhdrea,  verbiadlich  sn  teya,  ond^dieseHiea  ga* 
§eas«itif(  anf  jtdtt  Recht  Tetiiehtea  und  tieh  Yoa  {«dar 
Vexbin^ichkeit,  die  darauf  hergeleitet  werden  kannte, 
eatladifea.  Se.  allerchrielL  Ma},  r'erepricht,  daCi  die, 
i|rider  Fraaftötifohe'Dnterthaaen  oder  aU  selche  geaeh* 
^ele  Frantoaen ,  welche  In  Diensten^  8r«  Pjreoii.  Maf«  wa» 
ren  oder  noch  tind,  ergangenen  Decrete  ohae  Erfolg 
hleibea  foUeai  ao  wie  die  in  Verfolg  dieser  Decrete  er* 
gaagenea  ürtl|eile.  Dieter  Additioael  *  Artikel  soll  die* 
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